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Vorrede. 



V orliegende Grammatik ist zu einem Theil ein Auszug 
aus des Verfassers grösserem Werk „Die lettische Sprache" *) 
namentlich in der Laut- und Formenlehre. Die hier zugefugte 
Syntax ist wesentlich eine selbständige Arbeit, zu der in jenem 
grösseren Werke nur einzelnes vorbereitet war. 

Durch die sechs- bis siebenjährigen Studien, deren Re- 
sultate in dem grösseren Werte niedergelegt sind, ist erst dieses 
kleinere möglich geworden. Denn es handelte sich nicht um 
eine willkürliche Aufstellung, ufai eine Erfindung von Hegeln, 
sondern um eine Erforschung und Entdeckung der in der 
Sprache selbst schon waltenden Gesetze und um eine geord- 
nete, klare, einfache Zusammenstellung derselben. Das viel- 
fach Neue, was unter Benutzung der heutigen Hilfsmittel 
sich hat ztiTage fördern lassen, ist in „d. lett. Sprache" für 
den tiefer gehenden Forscher erklärt und begründet. lü vor- 
liegendem Buche sind die Thatsacten und Regeln hingestellt 



*) Dieses Werk, desben vollständiger Titel „Die lettische Sprache, 
nadi ihren Lauten mtä Uformen erklärend nnd vetglddtend' daiigestellt. 
Gekrönt von der Eaiserl. Akademi« der Wigöenschtfien au St. Peters- 
borg nit eineni halben Debiid^yvrsch^ Pi^eige.<^ -^ fisMitet, befindet sich 
augenblicklich nodi nnter der Preme, eifbefaeini aber^ so Gott hilft, In 
Jahresfrist, im Verlage von Ferd. Dümmler «o Bertin. 
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ohne Begründung und Rechtfertigung; denn es soll ein Buch 
sein zunächst für den, der eben in der Kürze lettisch ver- 
stehen, sprechen, schreiben lernen will, für den, dem die 
Sprache nicht Zwöck des Studiums, sondern Mittel der 
amtlichen Thätigkeit oder des. tägUchen Verkehres ist; es soll 
ein Buch sein zunächst nicht für" Philologen, sondern für Pa- 
storen, Lehrer, Geschäftsleute. 

Das Maass der Ausführlichkeit ist bedingt worden durch 
den Umstand, dass es kein, Schulbuch Ist, wozu der Lehrer 
noch. das Seine thut, sondern dem Selbstunterricht dienen soll. 

Was den Inhalt selbst anlangt, so hat Verfasser in der 
Formenlehre versucht einiges von den sicheren Ergebnissen 
der geschichtlichen und vergleichenden Sprachforschung für 
die practische Erlernung des Lettischen fruchtbar zu machen, 
und dem sorgfältigen Beuftheiler wird nicht entgehen, dass 
gerade hierdurch es möglich geworden, einfache Hegeln über 
Verhältnisse aufcugtellen , die bisher sehr unregelqaässig schie- 
nen, und Licht zu verbreiten über Partieen, die bisher durch- 
aus dunkel waren, 

Dialectisches ist meist nur beiläufig in Anmerkungen 
erwähnt, da für den practischen Zweck genügt den ,.,, mitt- 
leren" Dialect, die niederlettische Schriftsprache des mittleren 
Kur- und Livland, kennen zu lernen. 

Die Wortbildung^lehre konnte verhältnißsmäßsig kurz 
gefasst werden , doch auch dem Nicfetphilologen wird eine Ein- 
sicht in die Bildung der Wörter von practischem Nutzeii für 
das Verständniss und den Gebrauch der. Sprache i^ein.*) 

Mit um so grösserer Ausführlichkeit ist die Syntax 



''') Die Wortbildungslehre dieser Gfammatik uad der entsprediende 
Abschnitt in „d. lej^t Sf^raehe'^ miri auch eine geeignete Bjasis ab- 
geben 2UJ Weiterentwickhug deß liettisoben und zuJ^eubildungen, wie 
sie bei dem Fortschritt der Gultur^und Litertettur zweckmässig und zum 
Theil nothwendig erfechfeinen. i ■ • ' : / . 
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gearbeitet. Namentlich hier, wie aber auch sonst hat Verf. 
für die Methode nächst Dr. A. Schleichers litth, Gramm, auch 
und besonders Dr. G. Gurtius' vortreffliche griechische Schul- 
grammatik (3. Ausg. Prag 1857.) als Vorbild benutzt und 
macht kein Hehl daraus, dass die Fassung mancher Defini- 
tionen und sogar mancher Regeln wörtlich dort entnommen 
ist, was gerade in der Syntax um so eher Statt haben kann, 
als ja die Gesetze der Psychologie, die der Sprache zu Grunde 
liegen, im Wesentlichen bei allen Völkern dieselben sind, 
üeberdiess ist die Aehnlichkeit der lett. und der griech. Syn- 
tax in vielen Punkten besonders auffallend und oft w^underbar. 

Die Beispiele sind vielfach aus den älteren Gramma- 
tiken, mit Vorliebe aber aus der eigenen Erfahrung und Beo- 
bachtung und aus dem lettischen Volksliede genommen, in 
welchem eine genuine Form des Lettischen uns vor die Augen 
gestellt ist 

Die häufigen» Verweisungen auf frühere oder spätere §§. 
dienen nicht ^um Luxus, sondern ^ur Vermeidung von Wie- 
derholungen. Die durchgängigen Hinweisungen auf die ent- 
sprechenden §§. der „lett. Sprache" am Rande, werden dem- 
jenigen nicht unlieb sein, der über einzelne Punkte sich genauer 
instruieren oder die Begründung der hier kurz hingestellten 
Behauptungen suchen will 

Einer .besonderen Erörterung bedarf die Wahl einer neuen 
Orthographie und der lateinischen Lettern fürs Lettische. 

Dieses Buch ist geschrieben für die, die Lettisch lernen 
wollen, nicht für die, die Lettisch so gut schon verstehen, 
dai^ sie überhaupt keiner Grammatik mehr bedürfen. Die 
übliche Orthographie ist aber namentliclj rücksichtlich der 
Vocale dermassen ungenau und mangelhaft, dass nicht mit 
ihrer Hilfe, sondern nur trotz derselben Einer Lettisch zu 
lernen vermag. Ein Lehrbuch, wie vorliegendes musste die 
Mittel, da sie nicht bereits vorhanden waren, sich neu schaf- 
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fen, um.die Sprache erkennbar so darzustellen, wie sie ist. 
Und hierbei handelt es sich kurz gesagt durchaus nicht um 
alle Nuancen der Laute, die freilich nie und nirgends durch 
Zeichen dem Auge vorgeführt werden können und sollen, son- 
dern um die Bezeichnung der Vocal- Länge und Kürze, und 
was noch viel wichtiger ist, des gestossenen und gedehn- 
ten Tones, worin eine wesentliche und cbaracteristische 
Eigenthümlichkeit der lett. Spmche sidi offenbart. Durch 
die consequente Bezeichnung des gestossenen lange» Vöcals 
durch _i_ und des gedehnten langen Vocals durch -L, hat sich 
die Beseitigung des nur sehr inconsequent bisher gebrauch- 
ten (und als Hauchzeichen dem lett. Organ durchaus wider- 
streitenden) h als Zeichen der Vocallänge ganz von selbst 
gemacht. Die genannte Unterschiedlichkeit def Tonqualität 
ist fürs Lettische eine so wichtige, dass Verf. gar nicht mehr 
hat fragen dürfen, soll sie bezeichnet werden, oder nicht, 
sondern nur, wie soll sie bezeichnet werden. Ob' die Wahl 
der neuen Zeichen eine glückliche gewissen, '^er ob passien- 
dere Zeichen sich hätten ' finden lassen , mögen cö;npetettte 
Kritiker beurtheüen. . , 

Die durchgängige» Abweichungen der hier befolgten Or- 
thographie von der bisher üblichen sind überhaupt folgende: 

1. Verf. schreibt von den einfachen langen Vocaian 
die gestossenen: d, e, i, w; die gedehnten ä, 6, t, ü, 
(sonst bisher unterschiedslos j ah^ eh, ih, uh, oder zuweilete 
a, e, i, «)*).. i 



''') Der des LettiSGhen Kündige bemerke, wie 'erst dorclL: eine solefaa 
Unterscheidung und eiitsprechßg(^e Schreibung . dein Unkjon^^en, dem 
lettisch Lernenden, 'der wahre Laut z. B. von folgenden Formen ein- 
geprägt werden kann , wenn nicht etwa übeiiiaupt alle 'Hilfsbücher bei 
Seite sollen geworfeh und nur aus der Praxis, aas« «dem Yerkel^. im 
Leben soll gelernt werden. Cf. mafgd (3. P. Prs. Cl. VI.) neben adda, 
(3. P. Prs. Cl. XL); mafgdja (3. P. Prt.); mafgäjam (1. P. PL Prt.) neben 
mafgäjam (1. P. PI. Prs.) ; mapgäjdt (2. P. PI. PiD.) ncft>en mafgdjut 
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2. Verf. schreibt von den Diphthongen die gestos- 
senen: ad, ei, du, üi, tu, l, ü, di^ gedehnten: ai, ei, au, 
ui, iu,^, ö, (sonst bisher unterschiedslos: ai, ei, au, ui, tu, 
ee, oh oder o). 

3. Verf. bezeichnet den kurzen „ gestossenen " Vocal vor 
Liquida bei folgendem Consonant, in der Wurzelsylbe wenig- 
stens, mit einem Apostroph ' (bisher gar nicht bezeichnet). 

4. Verf. verdoppelt endlich gemäss der factischen Aus- 
sprache des Volks keine Liquida nach kurzem Vocal, ausser 
in entlehnten Wörtern oder wo eine Assimilation zu Grunde 
liegt. 

Wenn nun aber die Frage sehr nahe liegt, wie kann und 
soll fortan fürs lettische Volk gedruckt werden, so muss 
Verf. hier öffentlich erklären, das« er seinerseits diese Frage 
durchaais oifen hat lassen Wollen. Keine Macht der Welt 
kann hier Gesetze geben. Das Zweckmässige und das Rich- 
tige, beides, wird sich allmählich Bahn brechen und geltend 
machen. Weil aber Verfasser nur erst hat eine genaue Dar- 
steUtttlg der lett. Sprache geben wollen, aber nicht gewillt 
ist seine Orthographie irgend einem lettischen Schriftsteller' 
oder dem lesendein Volk aufzudrängen, oder auch nttr letzteres 
in 'Gefahr zu bringen, dass ihm vorschnöll eine vielleicht nicht 
zwednnässige Orthographie auf den Hals gebracht' wird, so 
bat «r zu dieser Grammatik die „lateinischen" Lettern ge- 
wählt,' die den Lesern dieses Buches keinen Anstoss erregen 
können, da sie ja schon aus der lettischen Schrift hinläng- 
lich geläufig, und die auch im lett. Druck nach dem Vorgang 
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(2. P. PL Prs.); Jabbähs (Comparat.) neben fäbakß (Subst.); willdm; 
waggare; mäzitdji; deweji; pilens neben tesmens; weleja (3. P. Prt.), 
tv^le (3. V. Vts.) nehenmele (Subst); pmsitts; taimigs; iizziba; tirija 
(a. P. Prt.) neben rija (3. P. Prt. v. rtt); tiri (8. P. Prs;) neben üri 
(Adverb.).; si'rdi (Locat. Bfkt S.) neben siWdi (Acc. S.); siWdim (Dat. 
PL), tewim, sewim (Dat. S.); ja (Praetix Debit. Pass.) neben ja (Bejah- 
imgä|>artikC!l); ni (nein) neben ne (nicht). 
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Stenders (im Lexicon) und Härders keine absolute Neuerung 
sind, aber in jedem Fall hindern werden sofort eine Einfüh- 
rung der hier gewählten Zeichen in Volksschriften zu übereilen. 

Ueber die in Zukunft für die lett. Literattir zu wählende 

• 

Orthographie ist des Verf. unmassgebliche Meinung folgende. 
1. Soll h beibehalten werden als Zeichen der Vocallänge, 
so ist Unterscheidung des gestossenen und gedehnten Tones 
unmöglich. Dann muss h aber consequent nicht bloss in 
Wurzelsylben, sondern auch, wenigstens in allen geschlos- 
senen Nebensylben bei langem Vocal gesetzt werden. Es 
muss also geschrieben werden: sirdihm, tewihm, sewihm, maf" 
gajahm (PrsLet) ^ labbahks, dafchahds, wiUjakns^ pihlehns, lai- 
mihgs, wie man schon schreibt :^ rohkahm, mafgaht, tekkohtSy 
weddahs, (cf. Magazin der lett. lit. Gesellsch. XI, 2. P. 1 — 3). 
Mit dem h muss auch die durchaus unrichtige Verdopplung 
der Liquida als Zeichen der Kürze des vorhergehenden Vocals 

■ 

beibehalten werden. 

J2. Das h ist aber dem Character der lett. Sprache zu 
heterogen, als dass es sich in der lett. Schrift wird halten 
können. Seine Tage sind gezählt. Es wird weichen einer 
Bezeichnung des gestossenen und gedehnten Tones, mag diese 
nun so oder so gewählt werden. Selbst fur-s lesende Vtflk 
würde ^*und Ji~ schon heute nicht die geringste Schwierig- 
keit bieten, wenn nicht die crux mh fände in den Lauten, 
die man bisher ee und oh oder o geschrieben, und wofür des 
Verf. S, I, ö; ü vielleicht, noch zu fremdartig sind. Vorschläge, 
Besprechungen darüber, wie diese Schwierigkeit zu lösen, 
gehören nur nicht vor das Volk, sondern zunächst in das 
Magazin der lett. liter. Gesellschaft, und Experimente vor 
dem Volk, um dessen Urtheil zu hören, dürften höchstens in 
kleinen Schlitten vor der Hand gewagt werden. Was die 
Schwierigkeit einer solchen neuen genaueren Schreibung fiir 
den Schreibenden anjangt, so ist diese nicht allzugross, 
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sobald nur jeder, ehe er für die Letten schreiben will, die 
lettische; Sprache gründlich gelernt hat, und das scheint eine 
nicht unbillige Forderung an die Pfleger und Förderer der 
lettischen Litteratur. 

Freilich von Manchem wird bezweifelt, ob es sich der Mühe 
verlohne und gerathen sei', heute noch die lettische Sprache zu cul- 

tivieren nnd die lett. Literatur zu mehren ; ob es nicht zweckmäs- 

« 

siger sei alles zu thun , um das kleine Häuflein von Letten zu 
germanisieren und dadurch zu höherer Bildung zu treiben. Dieses 
Häuflein beläuft sich indess vor der Hand noch auf c. eine Million 
Menschen , die der Erziehung und geistigen , wie geistlichen 
Pflege bedürfen und diese kann vor der Hand nur durch das 
Vehikel ihrer Muttersprache ihnen zu Theil werden. Und die 
Humanität, die den Menschen als solchen achtet und liebt, 
fordert es, dass die Lehrer und Führer des Volks richtig 
und schön zu ihm reden und richtig und schön für xias- 
selbe schreiböi, also dass das geredete und geschriebene 
Wort den Letten nicht von Wahrheit und Recht zurückstösst, 
sondern ihn gerade für Wahrheit und Recht unwiderstehlich 
gewinnt. 

Verf. betrachtet es als eine Aufgabe seines Lebens hierzu 
an seinem Theil mitzuhelfen. Vorliegende „Grammatik" 
kommt dem pi'actischen Bedürfniss entgegen, wie es heute 
jedenfalls sich noch findet. Sein grösseres Werk „die let- 
tische Sprache", wiederum ganz abgesehen von allen Na- 
tionalitätsschwindeleien nnd allen- Phantasieen oder Macht- 
sprüchen über die Wjeltgeschichte und deren Lauf, versucht 
des Forschers Trieb zu befriedigen, der auch die Gebeine 
der Ichthyosauren öder die Kalkgehäuse der längst ausge- 
storbenen Infusoriengeschlechter studiert, ohne damit jene 
Wesen wieder in's Leben zurückrufen zu können oder auch 
nur zu wollen. 

Ob die lettische Sprache nach einem oder einigen Jahr- 
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hunderten nur noch eine, historische Bedeutung haben wird, 
steht in den Hänclen der Vorsehung und ist eigentlich ein^e 
ganz müssige Frage. Wir Menschen können nicht willkürr 
lieh Weltgeschichte machen, da vielmehr die Weltgeschichte 
uns macht. Der Einzelne und die ganzen Völker finden 
sich unter geget^enen Verbältnissen und unter dem Einfluss 
vorhandener Mächte. Es wird auch bei uns das Notbwendige/ 
das durch die bisherige Geschichte Bedingte geschehen. Die 
äussere und die innere Macht, d. h. die Macht der politischen 
und socialen Stellung, die Macht des Vermögens . u»d vor 
Allem die Macht der Bildung wird siegen. Die ungebildete, 
in ihrer Literatur und Sitte nur wenig Mittel zur Pflege ihres 
Geistes findende Nation wird selbst sich hingezogen und hin* 
gedrängt fühlen zu der andern Nation, die Schätze d«s Wis-r 
sens und eine Fülle geistigen Lebens darbietet. Die Assimi- 
lation wird eine stillschweigende sein, zu der es weder des 
Zwanges, noch der üeberredung bedarf. Dasis dem so, ist, 
lehrt die Erfahrung, und die Erfahrung berechtigt, zij ßcUüs* 
sen für die Zukunft. 

Die lett. Sprache als solche wird bei tieferem Ver- 
ständniss ihrer Fprmen, ihres Baues und Ghs^i:acters ,,nicht 
mehr als das obscure Idiom eines rohen, unterjochten, Volk- 
chens, sondern als ebenbürtig den HaiUpt^ultursprachen aller 
Zeiten *'^ gelten. Aber durch den Gehalt sßiner Literatur, dujjcb 
den' Werth seiner Thaten und seiner Geschichte, durch dem 
Einfluss seiner Stellung erscheint bis Dato das lettische Volk 
nicht als Macht, die neb^n andern Culturvölke^n eine Holle 
zu spielen berufen sein dürfte, auch nicht . einmal do-nn , wema 
ein günstigeres Geschick sowohl diq so(jiaie Lage als die gei- 
stige Entwicklung der Letten allmählich auf einei höhere Stufe 
emporhebt. _ . . . . ' 

Erwecke Gott die rechten Kräfte, segne Gott diß Arbeit alleif 
derer, die, sei es in Kirche und Schule, sei es durch die Litenatur, 
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sei es durch die Gesetzgebung und- Verwaltung das geistige 
und materielle Wohl des lettischen Volkes pflegen und .fördern. 
Alles wird dahin wirken, dass das lettische Volk sich nähert 
dem deutschen, durch dessen Vermittlung es aus der Barbarei 
herausgebildet und geleitet ist. In jedem Fall möge stets 
wahre Frömmigkeit und Gesittung auf Grund des gemeinsa- 
men Glaubens, Liebe zu Recht und Wahrheit und gegenseitige 
Achtung ein Band brfder c^er. Nationalitäten sein und bleiben, 
die in diesen Provinzen factisch nun einmal neben einander 
leben und in bürg.erlich-'socialer, wie mensi^hlich- ethischer 
Beziehung auf einander angewiesen sind. 

Um nach dieser Abschweifung wieder zum nähern Zweck 
dieser Vorrede zurückzukommen, so sagt Verf. den herzin- 
nigsten Dank allen den Aiptsbrüdern und Freunden, die wohlr 
wollende Theilnahme und hilfreiche Hand bei dem mühevollen 
Werk dargeboten, namentlich seinem lieben Freunde, Pastor 
R. Schulz zu Mitau, der als Präsident der lett. liter. Gesell- 
schaft überhaupt zuerst die philologischen Liebhabareien des 
Verf. zu ernsteren Studien angeregt hat, und den vorzüglichen 
Kennern der lettischen Sprache, Pastor G. Brasche zu Nieder- 
Bartau und Dr. med. G. H. Baar zu Goldingen , deren Rath 
ui>d Beihilfe von grossem Werth für vorliegende Arbeit gewesen. 

So Gott hilft, gedenkt Verf. im Lauf der nächsten Zukunft 
als zweiten Theil gegenwärtigen Handbuchs eine Sammlung acht 
lettischer Spraehproben aus dem Munde des Volks zu liefern, 
ein Lesebuch, enthaltend Lieder, Mährchen, Sprichwörter, 
Bäthsel, nebst Glossar. 

Neu-Autz Pastorat A. Bielenstein, 

, 13. _ , ,_^_ Pastor zu Neu-Autz 

d. -73- Febr. 1863. • t^ i j 

25. in Kurland. 
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Einleitung* 



Yon der lettischen Sprache and ihren Dialetten. 

Die lettische Sprache gehört zum indogermanischen Sprach- §. l. 
stamm. Die Haupt- Aeste des letzteren sind das Indisch-Per- ^^' ®^'' ^^' ^ ^'^ 
sische, das (Jriechiseh-Italisch-Celtische, das Slavisch-Litthaui- 
sche, das Germanii3che. Die slavisch-litthauischen Sprachen 
zerfallen in zwei Gruppen, die slavische Gruppe und die lit- 
thauische. Diese verhält sich zu jener nach ihren Lauten und 
zum Theil nach ihren Formen nicht wie die Tochter zu ihrer 
Mutter, sondern wie die ältere Schwester zur Jüngern. 

Viel näher als das Litthauische mit dem Slavischen sind §. 2. 
mit einander verschwistert die drei Glieder der Utthauischen ^^ ^^'' ^** ^""^' 

59—74) 

Sprachengruppe: 

1) das bereits ausgestorbene Altpreussische, einst ge- 
sprochen in dem Küstenstrich zwischen Weichsel und Niemen 
(Memel), eigentlich nur der älteste Dialect des Litthäuischen ; 

2) das Litthauische, noch heute vom Landvolk gesprochen 
in dem Ländergebiet etwa zwischen dem Süd-Ende des kuri- 
schen Haffes, und den Orten Grodrio, Dünaburg und Po- 
langen; 

3) das Lettische nach Lauten und Formen zum Litthaui- 
schen sich verhaltend, wie die jüngere Schwester zur altern,' 



2 Dialecte. 

oder,, nach der beiderseitigen Entwickelungsepoehe , wie das 
Mittelhochdeutsche zum Althochdeutschen, — wird heute vom 
Landvolk (c. 1 Million Seelen) gesprvochen in dem etwa 1000 
QMeilen umfassenden Ländergebiöt [westlich, südlich und öst- 
lich um den ßigischen Meerbusen], dessen südlicher und nörd- 
licher Grenzpunkt an der Ostseeküste etwa durch die Mün- 
dung der heil. Aa unweit Polangen und die Mündung des 
Salisflusses in Livland bezeichnet wird. In Beziehung auf die 
politische Eintheilung dieses Ländergebietes wird Lettisch ge- 
sprochen : 

a) in der ganzen Provinz Kurland mit Ausnahme (etwa) 
des verhältnissmässig kleinen (bereits litthauisch redenden) 
Gebietes von Polangen im äussersten Süd-Westen und des 
schmalen c. 10 Meilen langen Küstenstriches auf beiden Sei- 
ten des Vorgebirges Domesnäs, wo sich die letzten Reste der 
alten Liven (Kuren) erhalten haben; 

b) im südlichen Theil von Livland, clen man Lettland 
nennt; 

• c) im südwestlichen Theil des Gouvernements Witepsk; 

d) in einigen verhältnissmässig kleiBQn Distrikten Lit- 
tbauens an der Südgränze von Kurland (Birsen, Taimen 
unweit Bauske); 

e) in Preussen, auf einem Theil der kurischen Nehrung. 
§. 3. Drei Haupt -Dialecte lassen sich im Lettischen unter- 

(L. spr. li. 6. scheiden: 

1) der oberländische (hochlettische), 

2) der nordwestkurische (tahmische), ' 

3) der mittlere (Schriftdialect). 

1. Der oberländische Dialect wird im Osten des let- 
tischen Sprachgebietes geredet, in dea lettischen Distrikten 
des Witepskischen Gouvernements, im südöstlichen Livland, 
im kurischen Oberlande (Hauptmannscbaft Illus^, besonders 
Kirchspiel Oberlauz). Er verhält sich zu den beiden andern 
^ Dialecten wie das Hochlitthauische zum Niederlitthauischen 
(2emaitischen) , oder wie das aeolisch- dorische zum attisch- 
ionischen Griechisch. Seine Haupteigenthümlichkeit liegt in 
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den Vocalen, die zum Theil alterthümlicher sind als im Unter- 
land (treuere Bewahrung der Urvocale a, i, u, und daher 
Vorwalten derselben), zum Theil entarteter (Wandlung von 
ursprünglichem a zu o, breite Aussprache des e fast wie a, 
Wandlung des ursprünglichen i zu ei u. s. w.). Das Hoch- 
lettische, hat seine eigene, obschon nicht umfangreiche Litera- 
tur, vornehmlich geschaffen von der katholischen Geistlichkeit 
zum Kirchen-, Schul- und Hausgebrauch für die meist katho- 
lischen Letten des Gouvernement WitepsK und des kurischen 
Kirchspiels Oberlauz. 

2. Der nordwestkurische, tahmische Öialect wird §• 4. 
auf beiden Seiten der untern Windau gesprochen in dem ^' ^^^'' "* ^* 
Landstrich etwa zwischen der Meeresküste einerseits, und 
Hasenpoth, Goldingen, Dondangen andererseits. Er zeichnet 

sich aus durch mancherlei Ursprünglichkeit in den Flexions- 
formen (cf. die Endung des Locativ Sing. , des Dat. und 
lustruni. Plur., die Einschiebung des Reflexivsuffixes in Verbis 
compositis gleich hinter der Präposition) und durch ausser- 
ordentliche Entartung der Vocale (cf. die Verlängerung kurzer 
Wurzelvocale in lange, Wandlung von i in I, e, von u in ü, ö 
vor r) und Kürzupg, Schwächung, Verstümmelung der End- 
sylben. 

3. Der mittlere Dialect herrscht, sei es auch mit ge- §. 5. 
wissen minder bedeutenden mundartlichen Abweichungen in ^- ®p'- * ^^ 
dem mittleren Theil des lettischen Sprachgebietes, von Gol- 

dingen bis Friedrichstadt und von Niederbartau bis Wolmar. 
Er bildet die Grundlage der Kirchen- und Büchersprache 
auch für die Tahmen im Nordwesten Kurlands und für die 
lettischen Lutheraner im oberen Theil Kur- imd Livlands. 



Erster Theil. Die Laute. 

Erste Abtheilung, dualitftt der Laute. . 

Erster Abschnitt. Schreibung, Ordnung, Aussprache 

der Laute. 

Brstes CaplteL Dte lettische Schrift. 

Vorbemerkung. Bisher ist für die lettische Schrift (im 
eigentlichen Sinn des Wortes) ausschliessKch das lateini- 
sche Cursiv-Alphabet üblich gewesen, für den Druck da- 
gegen meistens das sogenannte deutsche (göthische) Al- 
phabet. Verf. hat es gewagt im vorliegejideii Schul- 
buch die üebereinstimmung zwischen Druck und Schrift 
zu bewahren durch Beibehaltung der lateinischen Cursiv- 
Lettern, dieses übrigens im Anschluss an den Vorgang 
Stenders (lett. Lexikon) und Härders (Anmerkungen und 
Zusätze, cf. WeUigs Beiträge). Behufs genauer Darstel- 
lung der Sprache hat Verf. sich nur geringe und minder 
zahlreiche Aenderungen der* üblichen Orthographie erlaubt, 
und diese finden sich sämmtlich nur bei den Vocalen. 

I. Die Buchstaben. .. • . 

§. 6. Die lettischen Buchstabpn sind folgende : 

(L. Spr. §. 52) 

OroMe Sohrift. Kleine Bolirift. Abweichungen Aussprache. 

der bisher üb- 
lichen Schrift. 

A ' a a*) 

B h h 

d 

e (spitz und breit [ac]) ♦) 
ee iea 



D 


d 


E 


e 


E 


i 



% 

\ 



Alphabet. 



Grooae Sobrift* Klein« Behrift Abweichungen Aasepraohe. 

def bis&er ttb- 



G 


.9 


Q 




I 


• 


c 

I 




J 


• 

3 


K 


h 


K 




L 


l 


£ 


% 


M 


m 


N 


n 


N 


■ 


Ö 





P 


p 


B 


t 

r 


B 




8 


s 


8ch 


seh 


8 


f 



ff 



k 



l 



n 



I 


t 


u 


u 


e 

u 


o 

u 


w 


w 


z 


z 


Tsch 


tsch 


Bf 


df 


Bfch 


dfch 



liehen Schrift. 






g (Kehllaut) 




gj (Gaumenlaut) 




i*) 


ee 


ia 


\. 


• 

3 




^'(KehUaut) 




Tcj (Gaumenlaut) 
l 
JJ 






m 




n 




nj 


0, oh 


uÖa 




^ 




T 




rj 




s (scharf, wie das deutsche g, 




russ. c, französ. c vor c, t) 




sch (scharf, wie das russ. m, 




litth. sz, franz. ch) 


- 


(tönend wie russ. 3, litth. ^, 




französ. 2r, deutsch f im 


y 


Anlaut und Inlaut) 




(tönend wie russ. ac, litth. i, fran- 




zös. j) 


■ 


t 



Sch ' fch 



w*). 

Oj oh Ua 

«|y (Hälbvocal, rtiss. b, litth. v, 

lat. Vy franz. v) 
ts (russ. n, deutsch j, ^) 

tsch (russ. 1, litth. cz) 

df (griech. ?) 

dfch (ital. gi vor Vocalen). 

*) DieVocale a, c, i, u können kurz und lang sein und in beiden 
Fällen entweder gestossen oder nicht gestossen (gedehnt), üeber die 
Bezeichnung der kurzen gestossenen und der langen gestossenen Yocalß 
cf. ts. 9. 10. 



6 Laut- und Lesezeichen. 

II. Andere Laut- und Lesezeichfen. 

§. 7. Ausser den eigentlichen Buchstaben finden sich in gegen- 

(L. spr. §. 51) wärtiger Darstellung der lettischen Sprache einige andere 

theils schon früher übliche, theils erst hier neu eingeführte 

Laut- und Lesezeichen, von denen ein Theil bereits in §. 7. 

gebraucht sind: 

1) die Virgula, ein Strichlein, 

a) durch das 8 (8ch)^ um die Schärfe desselben 
anzuzeigen , und Behufs Unterscheidung dieses scharfen S (es), 
8ch (esch), von dem tönenden S (se), Sek (sehe); 

b) durch die Gutturalen und Liquiden : k, ff, l, n, ^, 
um die Verschmelzung derselben mit j (d. h. ihre Mouillierung) 
anzudeuten ; den reinen Gutturalen (k, g) und Liquidis (Z, n, r) 
fehlt dieses Strichlein. 

§. 8. 2) Der Circumflex — , bisher nicht gebräuchlich, vom 

(L. Spr. §.25) y^rf. aber gewählt, um über e: e den gedehnten Diphthong 
m, und um über o: ö den gedehnten Diphthong **^ zu be- 
zeichnen (§§. 13. 28). 

3) -^ , bisher nicht gebräuchlich, vom Verf. aber gewählt, 
um über f: I den gestossenen Diphthong za, und um über 
u : ü den gestossenen Diphthong üa zu bezeichnen (§§. 13. 28). 

§. 9. Ebenfalls neu (wenigstens nicht in dieser Art gebraucht) 

(L. Spr. §. 17) gind folgende Zeichen für die Qualität des Tones : 

4) das Dach ^ zur Bezeichnung jedes gedehnten 
langen einfachen Vocales (a, e, I, w); 

5) der Acutus -L zur Bezeichnung jedes gestossenen 
langen Vocallautes; bei den gestossenen Diphthongen steht 
der Acut über dem ersten Vocal (a, e, % w, ai, ei, dw, m, iu) 
(§§. 30. 31). 

Statt der beiden letzteren Zeichen hat die bisher übliche 

Schrift unterschiedslos und ausserdem ohne genügende Con- 

sequenz das aus dem Deutschen herübergenommene h als 

Zeichen der Vocallänge (aÄ, eh^ ih^ uh), 

§. 10. 6) Der Apostroph — ' bezeichnet hinter dem kurzen 

(L. Spr. §. 37) Vocal (im vorliegenden Buch zum ersten Mal), dass derselbe 
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gestossen ist, d. h. nicht mit dem folgenden Conspnanten zu- 
sammen klingt, sondern sich gewissermassen von ihm loslöst. 
Bisher ist diese Lautmodiflcation ganz unbezeichnet gewesen 
(§§. 16. 82). 

7) Noch andere etwaige Lesezeichen sind aus anderen §. il. 
Sprachen bekannt, z. B. der Apostroph — ' am Ende eines 
Wortes, — bezeichnet den Wegfall eines Vocals; sodann: -^, 
-^^, Zeichen für die Länge oder Kürze eines Vocals, abge- 
sehen von der Tonqualität (Dehnung, Stossung), u. s. w. 
Anmerk. 1. Der Accentzeichen bedarf es im Lettischen 

nicht (§§. 115- 122).- 
Anmerk. 2^ Die lettischen Interpunctionszeichen ent- 
sprechen genau den deutschen. 

Zweites Gapitel. Laatsystein. 

L Vocale. 
Die lettische Sprache hat mit andern Sprachen gemein §. 12. 
die vier einfachen Vocale a, e, «, u. Der sonst noch vor- d^spr«. i2f.) 
handene fünfte (das reine) o fehlt im Lettischen. . 
Anmerk. Das Hochlettische hat ein reines o wie das Lit- 
thauische, cf. Jcotrs = Jcatrs^ jeder; gors = ga'rs, Geist. 
Allgemein üblich findet sich reines o namentlich nur in 
kosch, Jcoschm, Pferdchen ; %ö, Jubelruf in den Johannis- 
liedem; »ö, Interj. Zuruf an Herde. ^ 
Die einfachen Vocale zerfallen 

in reine (dieses sind die ursprünglichen, ältesten): 
a, i, u, und 

in gemischte oder Mittellaute' (diese sind jün- 
geren Ursprungs): e, theils breit, j[)fl*en, theils spitz, geschlos- 
sen; (und das dialectisch giltige reine o). 

Den einfachen Vocalen stehen gegenüber die Doppel- §. 13. 
vocale, Diphthonge, deren beide verschiedene Bestand- <^- ^p'- § **> 
thefle stets vom Ohr wahrgenommen wenden. Sie zerfallen 
in ächte: a% ei^ au^ ui\ ^ 

und unächte (gebrochene): i oder e (=m, ia), 
ü oder ö (= «ia, ua), iu. 
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§. 14. Sämmtliche Vocallaut^ werden endlrch nach dem beson- 

L.spr.§§.i2.77) ^j^pg mitwldienden »Organ eingetheilt in 

1) gutturale: a nebst ai^ au; 

2) palatal^ oder dentale: e und i nebst e^, e, 
«, tu. ^ 

3) labiale: u nebst ü^ ö, (o), wi. 

Anmerk. Es fehlen hiemach im Lettischen die Misch- 
Yocale: ö (oe), ü (ue); 

die ächten Diphthonge: o% (denn auch das ein- 
zig in seiner Art dastehende woi, ob, wird richtiger wdi 
geschrieben), ow, eu; 

die unächten Diphthonge: eo, io^ ue. 
§. 15. Rücksichtlich der Quantität sind sämmtliche Diph- 

(L. spr. §§. 15- ^jjQ^gQ stets lang*). Die einfachen Vocale können alle 
entweder lang oder kurz sein. Aue langen Vooallaute, 
sowohl die diphthongischen als auch die einfachen, zeigen 
eine höchst merkwürdige, dem Lettischen und latthauischen 
eigenthümliche Unterschiedlichkeit, sofern nämlich ihre jedes- 
maligen beiden Elemente,* (auch der einfache lange Vocal lässt 
sich denken als die Summe zweier mit einander identischer 
kurzer Vocale: ä = aä\ entweder möglichst ununterbrochen 
zu einer Einheit zusammentöuen und keines der beiden Ele- 
mente durch Betonung vor dem andern hervorgehoben wird, 
oder aber sofern der Ton vorwiegend stark auf das erste 
Element fällt, das zweite in Folge dessen vom ersten wie los- 
gelöst imd viel kürzer und leichter nachklingt und der ganze 
Laut dadurch einen gebrochenen Character bekommt. Die 
erste Art der langen Vocallaute heisst gedehnt, die zweite 
gestO'Ssen. ^ ^ 

Nach §. 9. bezeichnen wir die gestossenen langen Vo- 
cale mit dem Acut: a, e, i\ ei, die gestossenen ächten Diph- 
thonge mit dem Acut auf dem* ersten Element: ä% H^ äUj «it, 
dazu kommen die gestossenen unächten: tu, i (= «a), ü (= üa); 



*) Ausnahme: wdi, ob; klau! f. Maudsf horch! rau! f. raugi! 
siehe da! ei! geh! 
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die gedehnten langen Yoeale mit (tem Daeb: ä, 6, t^ ü. 
Die gedehnten Diphthonge, bedürfen keiner besonderen Be- 
zeichnung: ai, ei, au, ui, tu; nur die zwea unäcfeten haben 
einei'^e (= ia), ö (= wa). » 

Ein ganz ähnlicher Unterschied findet sich sogar bei den §. 16. 
kurzen Vocalen, die entweder mit dem folgenden Con- (^- ^p'- 8- ^7) 
sonanten eng uAd ununterbrochen zusammenklingen, oder ' 
aber und zwar namentlich, wenn eine Liquida und hierauf 
noch ein anderer Consonant folgt, scharf hervorgestossen wer- 
den, ohne dass ^ie Liquida von dem Stoss berührt und durch 
den Stoss geschärft wird,. sondern so dass vielmehr die Li- 
quida wie lo^elöst von dem vorhergehenden Yocalganz leise 
und leicht nachklingt (§. 32). 

Anmerk. Die Unterschiedlichkeit des gedehnten und ge- 

stossenen Tones steht durchaus in gar keiner Beziehung 

zu dem Wort-Accent. 

IL Consonanten. 

Die lettischen Consonanten sind entweder reine oder §. 17. 
gemischte Laute- ^' ^p'- s- ^> 

Die reiche Fülle der letzteren bildet eine besondere Ei- 
genthümlichkeit der lettischen Sprache. 

Die ersteren, die reinen Consonanten, werden nach 
der Stelle im Munde, wo sie hervorgebmcht werden, d. i. nach 
dem Organe, eingetheilt in 

1) Kehllaute (Gutturales), das sind: k, g, und das gut- 
turale n und l % 36). 

2) Zahnlaute (Dentales), das sind: s, f, {0; df\ t, d, r, 
' l und n. 

Anmerk. und df theilen die Eigenschalten der ifeinen 
Consonanten, obschon sie ihrer Entstehung nach gerade 
im Lettischen oft Mischlaute sind, a m& U-j, d/aus g-j. 

3) Lippenlaute (Labiales), das sind: p, h, w und rm ^ 

4) Zwischen Kehllauten und Zahnlatiten in der Mitte steht 
der Gaumenlaut (Palatal) j. 
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§. 18. ' Dieselben reinen Consonanten werden zweitens ihrer 
(L. spr. $. 41) j^rt nach, d. i. je nachdem sie ohne Hülfe eines Vocals hör- 
bar sind oder nicht, eingetheilt in 
stumme (mutae) und 
tönende. 

1. Die stummen sind 

a) hart: k, t, p, oder 

b) weich: g, d, b. 

2. Die tönenden tönen 

a) durch den Hauch: Hauchlaute (Spirantes): 

s, f (^, äf). 
Anmerk. f gehört richtiger zu der gleich folgenden Ab- 
theilung ; über ^ und df cf. , Annjerk. oben zu §. 17, 2. 

b) durch die Stimme: Stimmlaute, zu denen ge- 
hören : 

a. die Halbvocale (Semivocales) : j, f, w. 
ß. die Fliesslaute (Liquidae) 

orales (wo die Stimme ihren Ausweg 
durch den Mund nimmt): r, Z, (guttu- 
rales Z); 
nasales (wo die Stimme ihren Ausweg 
durch die Nase nimmt): w, (guttura- 
les w), m. 
§. 19. Die unreinen Consonanten oder consonantischen 

(L. Spr. |. 43) Mischlaute, zum Theil auch getrübte, mouillierte Laute ge- 
nannt, sind [von den Doppelconsonanten ebenso zu unter- 
scheiden, wie die vocalischen Mischlaute (e, o) von den Diph- 
thongen, dadurch nämlich, dass ihre beiden Bestandtheile 
eigentlich nicht mit dem Ohre mehr wahrzunehmen sind. 

Das zweite Element aller getrübten Consonanten ist j, 
und durch dieses bekommen namentlich alle Gutturalen und 
Dentalen einen palatalen Character. Auch mit den Labialen 
fügt sich j zusammen, kann aber mit ihnen ihrer Natur nach 
nicht so innig verschmelzen , und es bleiben pj^ bj, wj, mj 
auf dem Uebergange zu den Doppelconsonanten^ stehen. Die 
eigentlichen consonantischen Mischlaute sind folgende: 
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seh (= sj oder tj)^ tsch (= jsrj) 
fch (= fj oder dj), dfch (= dfj) 

Zu diesen •kommt z und d/; die unendlich oft, jenes ans k^j, 
dieses aus g-j^ und niemals aus t-s^ d-f entstanden sind, 
aber doch nicht zu den getrübten Consouanten gezählt werden 
dürfen, weil sie keinen palatalen Gharacter haben. 

Alle Consonanten, sowohl die reinen als die getrübten, §. 20. 
zerfallen in . (^- sp'- «s- *i- 

1. harte: h, h; z^ tsch; s, t, seh; p, (pj); 

2. weiche; g, g; df, dfch; /\ d, fch; 6, (hj); 

3. mittlere: r, r; l (dental und guttural), l; n (dental 

und guttural), n; 

4. Halbvocale: j, w, (wj). 

Anmerk. 1. Die Doppelconsonanten stehen im Letti- 
schen sämmtlich ausserhalb des Alphabets. Die wichtig- 
sten wären die Verbindungen von Mutis mit der Spi- 
rans s: ks, ps (wie griech. $,^), oder von Mutis mit 
dem Halbvbcai w: kw (latein. qu)^ tw. 

Anmerk. 2. Es fehlen hiemach im Lettischen: 

die palatale und die labiale Spirans: eh und f; 
alle aspirierten Mutae: gh^ dh, hh\ kh (griech. x)» 

th (griech. ^), ph, pf (griech. 9); 
endlich der Hauchlaut h (Spiritus asper) selbst. 



Drittes €apltel. Ausspräche der Laute. 

Alle lettischen Buchstaben werden überall gleich aus- §. 21. 
gesprochen, ausgenommen «, das nach gewissen Regeln zu oc*- sp'- «• ^*> 
einem Theil geschlossen, spitz, zu einem andern Theil offen, 
breit, imd ausgenommen l und n, die auch nach gewissen 
Regeln bald dental, bald guttural lauten. 
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L Tocale. 

§.22. Aussprache des €. Der MitkellaRt e umfasst alle Laut- 

(L. spr. §. 20) stufen zwischen a und i. Besonders in's Ohr fallen die Un- 
terschiede . • 

1. des breiten e\ es lautet == ä, wie das ostpreie;- 
sische e, (oder das französisefae e ouvert); 

2. des spitzen e; es lautet =^ dem deutschen ei in 
Reh, See, (= dem französischen e ferme); 

3. des stummen ß, das dem i am nächsteu steht 
und oft geradezu mit ihm wechselt; es lautet =. dem deut- 
schen e in Liebe, haben. 

§. 23. 1. Der e-Laut ist im Lettischen überall ein verhält- 

(L. spr. §. 22) jjjggjjrjässig offcucr, breiter, 

a) wenn darauf nach reinem Consonanten, {» und df 
gehören auch hierzu, selbst wenn sie nachweislich aus i;, gj 
entstanden sind), einer der gutturalen <)d^ labialen Voeal- 
laute folgt, d. h. a (<i, a), offenes e (e, e)^ u (ii, w), ai (dt), 
au (dw), oj Ä, m {üi} (§. 14); cf, ntettam^ wir w.erf^i; wed- 
dam, wir führen; nessam^ wir trag^i; merensi^, massig; re- 
dfets^ gesehen; meU% ich werfe; weddu, ich flihi^e; brejtu, ich 
schreie; sUdfu, ich schUesse; jp«rwde5, der vorjährige; wezzäis^ 
der Alte; spr^gäinsch, rissig; Uräuäs, Stahl; jperMn^, Donner; 
fchelüt, bemitleiden. 
§. 24. b) Es giebt sodann einige leicht zu characterisierende 

(L. Spr. §. 22) Fälle, wo in der folgenden Sylbe ein a ursprünglich bestan- 
den hat, und im Lauf der Zeit aus irgend welchem örunde 
geschwunden ist, aber dennoch nachwirkt und die breite 
Aussprache deß voyhergej^ejidei?. e bedingt. Diesem gwchieht: 

1) im Nominat. Plur. der männlichen a-Stämme 
(§. 134), dessen Endung i für ai steht (§.137), cf. däi, Söhne; 
greki, Sünden; meri, Maaßse; (für ursprünglich delai^ greka% 
u. s. w.). 

2) im Dativ Plur. der männlichen a-Stämme, des- 
sen Endung 4m aus -ams oder -amis eüstsuadeü ist (§. 141), 
cf. delim, den Söhnen; greUm, den Sünden; fh^rim, den 



Offenes e. 13 

Maassen; haßmim, den jungen Ziegen; (für ursprüngl. däams^ 
u. s. w.). 

3) in den Adverbien, deren Endung i für älteres -di 
steht, cf. sweti^ heilig ; let% billig ; mereni, mittelin&sig ; ebenso 
auch die «apostrophierten Formen: fcMMi)^ leid, mitlßidig; 
pem({)j vorjährig; (für ursprüngl. swädi, u. s. w., wie vnw 
noch sagt: tßM% nur, iaddiy so; tmssä% gan2). 

4) im Nominativ SinguL der männlichen a-Stämme, 
dessen Endung -s für ursprüngl- -as steht (§. 125, 6, 4)» 
cf. dUs, Sohn; ^i'lweh», Mensch; we^St alt; Uns, sanft; milets, 
gßli^bt; (für iirsprüngl däOfS, zi'lwekaSi u, s. w). Ebenso, wo 
das Ursprung, -as, wenn auch nicht für die Schrift, doch für 
die Aussprac&e sich in der geschwächten Form -is bewahrt 
hat, cf. kreM(i)s, Hemd; grefn(i)s, schön; lepn(i)s, stolz (§. 145). 

5) in der 3. Person Praesentis Activi derVerba CL L 
und n., wo das Glassenzeichen a durchweg abgefallen ist, 
cf. fnßtf, er mdt; wedd\ .er führt; n^$s\ er trägt; dfm, er 
treibt. i 

Anmerk. Die Punkte 1 — 3 enthalten scheinbare Aus* 
nahmen in Bezug auf die folgende «Kegel §. 25. 
2. Der 6-Laut ist überall ein verhält^issmässig §. 25. 
geschlossener, spitzer, (^' sp' §• 21) 

a) wenn in der folgenden Sylbe einer der dentalen (oder 
Palatalen) d. i. geschlossenen Vocallaute steht, d. i. i, 
(I, f), I, €, ei, (M), ges<ihlossen e, (e, e}, öf. nesis, Tracht; 
UreHs, Morast; JcreMin^hl Hemdchen; sweiit, heiligen; zeriba, 
HoflfhuÄg;* /fcÄe%5, barmherzig; möf^lw«, Wurf ; nessU, ihr tra- 
get; hedre, Grube; dwisele, Seele; w^lä, wünschen. 

b) wenn im Anlaut der auf e folgenden Sylbe ein j oder 
ein durdb j getrübter Consonan^ ^§. 19) steht, ajso: i,. (pj, 
bjy icj, mf), », l, r, seh, fch, tsch, dfch, k, ^; (über ^ 
und df cf. §.19). Cf. s^a^ Saat; wejßch, Wiojd; dewejs, Geber; 
strebjuy ich schlürfe; JcewjUf G^nit. Plur. der Stat&a; wevyjUf 
ich vomiere; &^mi, GenitPlur. der Pilze; tela, Gen. Sing. des> 
Kalbes; wdUf ich wälze; ieru, ich fas^e, ^eife; me^üty jpe^sen; 
pUscham, wir reissen; degschu, ich werde brennen; sweschumsy 
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Fremde; efcha, Feldrain; wetscha, Genit. Sing, von wezzis, 
des Alten; hreka, Gen. Sing, von brekis, des Schreihalses; 
deffffa, jGen. Sing, von degffis, des Btanntweihbrelnnefrs ; negu, 
Gen. Plür. der Neunaugen. * ^ 

§. 26. c) Es gibt endlich einige Fälle, wo ein ursprüÄglich vor- 

(L. spr. |. 21) jjj^jj^^jj gewesenes i oder j aus- oder abgefalleü ist (ohne 

den vorhergehenden Consonanten zu trüben), und doch noch 
seine umlautende Nachwirkung auf das e in der vorher- 
gehenden Sylbe ausübt. Dieses geschieht: 

1) im Praeteritum Activi (durch alle Personen bei- 
der Numeri) aller einsylbigen Verba, deren Wurzebylben- 
vocal eben e ist, cf. mettn, ich warf; weddu^ ich führte; nessa, 
er trug, slepdm, wir verbargen; keram, wir griflFen; hrezdt, 
ihr schrieet ; sledfät, ihr schlösset, (für ursprüngl. metju, wedju 
u. s. w. §. 298). Ebenso im anomalen dewu, ich gab , (f. dewj;« 
§§. 298. 413). 

2) im Infinitiv aller einsylbigen Verba und aller Verba 
Gl. IX. und Xn. (-et)y dessen Endung ursprüngl. -ti, {-eti) 
gelautet hat ; cf. eft, essen ; js^e% heben ; ne'mt^ nehmen ; rawet, 
jäten ; äudfet, grossziehen ; dfi^rdet, hören, (für ursprüngl. esti, 

0€'Uly u. s. w. • 

Anmerk. 1. In Westkurland ist das e vor der Infinitiv- 
endung gegen den Genius der Sprache breit. 

Anmerk. 2. Punkt 1) enthält eine scheinbare Ausnahmie 
von der Hegel 1) a, §. 23. Eine wirkliche Ausnahme 
bilden die Fremdwörter und Fremdnamen, in denen das 
e ganz nach dem Genius der fremden Sprache gesprochen 
wird; cf. MdüfoHems^ ewcrnffeUjums. 

§. 27. 3. Der e Laut in Endsylben, wohinter kein Vocal 

(L. spr. |. M) verloren gegangen ist, ist stets geschlossen und spitz, cf. die 

Flexion der weiblichen contr. ja- oder ö- Stämme (§. 165): 

mäte, Mutter, Genit. mätes. (Ebenso der'^e-Laut, der mit t 

wechselnd als bloss euphonisches Einschiebsel dient.) 

Eine wirkliehe Ausnahme hievon bilden die Partikeln: 
b6^ Schallwort für das Blöcken der Schafe; me, Schallwort 



:* 



Aussprache von I, ü, e, ö. 
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des Nachspottens ; se, se, für sä, sä, Zuruf an Hunde; 
tve, pfui. 

Aussprache der unächten Diphthonge i, ü, e, ö, [bis- §. 28. 
her geschrieben: ee, o, (oh)]. Die Schwierigkeiten derselben <^- ^p'- m- ** 
aach für den Nicht-Letten werden geringer, wenn man das 
Wesen dieser Laute beachtet. 

i und ü sind nichts als die Diphthonge ia und ua mit 
gestMseiieH Ton (§. 15); das erste Element (i, u) wird also 
scharf betont, wird kurz und nachdrücklich hervorgestossen, 
das zweite Element (a) hallt leise , kurz , leicht nach , also 

l=:ta, U = Ua. 

€ und ö sind nichts als die Diphthonge ia und ua mit 
gcdeknteii Ton (§. 15). Der Ton -liegt auf keinem von beiden 
Elementen besonders, sondern in der Mitte auf dem Ueber- 
gange beider; so tritt in beiden Fällen der Mittellaut her- 
vor, dort zwischen i und a : e, hier zwischen u und a : o; 
es ist aber weder ein reines e, noch ein reines o, sondern 
ein geschnörkelter Laut, der die ganze Reihe von Stufen, 
dort zwischen i und a, hier zwischen u und a durchläuft 
mit deutlicher Bevorzugung des Mittellautes, also e = wa, 

Ö = tiöo. 

Beisp. 
Mdet, schrecken 
digs, Zwirn, (Keim) 
dhm, Gottes 
grißf schneiden 
lUs, Schienbein 
IkUy ich krieche 
mües, Hefen 
mks, Friede 
rK, bellen 
swidri, PI. Schweiss 



präde, Fichte 

n^kSy Nichts 

sSwa, Weib 

nef, es juckt 

lels, gross 

j[>enu, Milch (Accus.) 

milüty bewirthen 

sers, Käse 

retet, zuschiessen 

Swedri, PL die Schweden 



düt, geben 

gida, der Ehre (Gen.) 

iäks, Baum 



ötrSy der andere 
blödtty Schüssel 
JcöMe, Hackebrett 
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Diphthonge. 



MpSy man wird ordnen, pflegen löps, Vieh 

lügs, Fenster Jcrögs, Krug, Schenke 

lu0(t, beugen mo/eit, quälen 

uga, Beere pöga, Schelle 

Mekts, Elle Pölis, Pole 

sülis, Schritt öla, Kiesel 

päbs, Zahn ^ ßbins, Säbel 

§. 29. Die Aussprache aller übrigen Vocallaute ent- 

(L. spr. §. 24) gpj,j^jj|. ^gj, jjjj Deutschen , nur dass der Unterschied von ai 

und ei viel strenger bewahrt wird, als in manchen deutschen 
Mundarten geschieht; cf. 



baigif PL Schreckbilder 

graifit, schnickem 

läiftUy ich giesse oft 

üf a^^a,. Marie 

mdita, Aas 

räibs, bunt 

raises, PI. Schmerzen 



beigt, endigen 

greift y Adv. schief, gedreht 

leiju, ich giesse ' 

meija, Maie 

meita, Mädchen 

reibs, es wird schwindlig werden 

reifa, Mal. 



§. 30. Die Aussprache des gedehnten und gestossenen To- 

(l.^1m.26.34. jjeg is^ im Allgemeinen oben §. 15. bereits angegeben. Dar- 

35. 37. 39) , , . ^ ^ 

nach lauten 
die gedehnten Diphthonge (ausser den §. 28. bespro- 
chenen): ai, eiy aUy ui, iu, wie ai, ei, aUy m, tu; 
die gestossenen Diphthonge (ausser den §. 28. bespro- 
chenen): di, ei, dw, üi, iu wie d\y e'», dV, «i't, f«; 
die gedehnten langen Vocale: d, ^ ^, ti, 

wie: aa, ee, ii, U/u; 

die gestossenen langen Vocale: d, e, ^, ei, 

. /j /j ^j <* 

wie: aa, ee, %%, ««. 



Beisp. 1) ai — di, 
gaida, er wartet 
Tcaite, Schaden 
laiks, Zeit 
laime, Glück 
^ai^, machen 



sMida, Span 
di^a, Schaf 
sldiks, schlank 
sdime, Hausgesinde 
tdisns, gerecht 



Lange Yokale. 
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staigdt, gehen, wandeln 
waL wehe 
waina, Schuld 

2. ei — ei. 
Leitis, Litthauer) 
«Ya, gehet J 
sweiks, gesund 

3. au — du. 
aukle, Kinder Wärterin 
auhts, kalt 
brauziht, streifen 
hnausis, kleine Stechfliege 
haut, häufen 

laut, lassen 
laüks, Feld 

plaut, mähen 
raudßt, schauen 
saukdt, oft rufen 
schaut, schiessen 
taupit, schonen, sparen 
trauksy Gefäss 

4. ui — üi. 
huilis, Eber 
puisis, Junge 

5. tu — iu. 
fchwiugs, (ein Schallwort) 



6. ä 



a. 



äte, Steinbutte 
häba, altes Weib 
drdft, schnitzen 
gräpis, Kessel 
iapa, Düne 

iäsis, Part. Praet- Act, der ge- 
seiht hat 



wäiga, des Gesichtes 
wäij ob, (waj) 
wäinags, Brautkranz. 

meita, Mädchen 
teiks, er wird sagen. 

äuMa^ Pastelschnur 

dugsts, hoch 

brduJcty fahren 

hduss, Napf, Schaale 

gmut, zertrümmern 

Jcdut, tödten 

Iduks^ mit einem weissen Fleck 

an der Stirn versehen 
hldut, schreien 
rdudfet, gähren machen 
sduJct, rufen 
fchdutf trocknen 
Idupit, schälen 
drdugs, Freund. 

sJcüija, Tannennadel 
püijdt, schinden, vernichten. 

pliukschket, klatschen (ein 
Schallwort). 

dduy Haut, Fell 
pdpa, Blatter 
gdft, schütten 

krdpis, Part. Praet. Act., der be- 
Mpa, er stieg [trogen hat 
Jcdsis (neben Mrsis)^ Haken 
zum Anhängen 
2 



§. 31. 

(L. Spr. §§. 29- 
33) 
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Lftnge Vocale. 



lade, Kasten 
pär, hinüber 
plmSy Fussboden 
piätmt, ich mähete 
präwas, PL Process 
fäle, Saal 
fcMwdtls, gähnen 

. 6 — C. 

hers, braun (von Pferden) 
cf. pemSy vorjährig 
delis, Brett 
ena. Schatten 
krSslay Dämmerung 
miSy wir 

plist (neben plest), breit machen 
metä, man wirft wiederiiolt 

seja, er säete 

seUa, Saat 
seta, Gehöft 
sets, gesäet 
wel(e), er wünscht 

S. i — i. 

bridenet, schelten 

griwa, Mündung 

ists, eigentlich, acht 

Mis, Keil 

Jcrits, Kreide 

Ugt (Ukt), dingen, miethen 

mit, treten 

plUet, zechen, schwelgen 

rU, schlingen 

pa spUi, zum Trotz 

ße, Meise 

tvikne, Ranke 



ladet, fluchen 

pdr-, heim- (ja Compos.) 

pldns, fein, dünn 

ildwu, ich schrie 

präws, recht gross 

fcHe, Gras 

fchdwa, er trocknete. 



berns, Kind 

dele, Blutigel 

lena, Fem. zu lens, sanft 

ir^sZ^, Stuhl 

mest, auskehren 

plest, reissen 

pedd, Fusstapfen (Locat. S.) 

seja, Saat 

seja, er band 
5cÄ;5, Grünfutter 
sedä, sitzen 
st(;e^^, heiCg 
wel, noch. 



brtdis, Frist 

grida, Diele 

f^^, kurz 

Ma^, Plur. tant. Pfand 

M^t«, ich falle 

l(kt, krunmi werden 

mit, tauschen 

plitis (wiWsu), sich aufdrängen 

rüs. Morgen 

spidet, glänzen 

ße, Eichel 

toiJcsna, Ulme 



Kurze gestossene Yocale. 
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wUe, Feile 
wife, Weise 

9. ü — ü, 
büda, Hütte 

gruts, schwer 

jütiSy PL Gelenke 
JUüt, gelangen 
lüküt, schauen 
lüpa, Lippe 
lusiSf Luchs 
müs, uns Acc. Plur. 
put, faulen 
Süds, Mist 
schüt, nähen 
eüka, Schwein 



tvüa, er betrog 
wife, Bastschuh. 

büt, sein 
iglüdsy Thon 
f^rti^, einstürzen 
jütUy ich empfinde 
Ärw^5, Brust 
lügt, bitten 
J^pte, ich schäle 
lüß, brechen 
müsch, Ewigkeit 
püf, blase 
suUt, schicken 
fchüty trocken werden 
tuka, er schwoll. . 



Eine besondere Unterschiedlichkeit in der Aussprache §. 32. 
kurzer Vokale vor Liquida, auf welche noch ein Consonant ^^ ®^'* ^' ^' 

^ ' 30—33) 

folgt, ist auch oben schon (§. 16) angedeutet, (lieber die 
Schreibung cf. §. 10.) Damach lautet: spalwa, Feder, wie 
späUwa, ga'lwa, Haupt, wie gä'4wa (dial. wie galawä); 
andere Beispiele sind: 



wcHga, des Strickes 
hart, hängen tr. 
mals, er wird mahlen 
hampt, fassen 
ialts, weiss 
sarms. Lauge 
talks, Talk 
hert, streuen 
mdns, schwarz 
wemt, vomieren 
wdns, der Teufel 
ürfe, Saatstreif 
mrt, sterben 
püns, voll 



a'lga, Lohn 
a'rt, pflügen 
ga'ls, Ende 
pa'mpt, schwellen 
sa'lds, süss 
saWma, Reiffrost 
smä'lks, fein 
be'rst, scheuem 
me'lst, lügen 
ne'mt, nehmen 
we'Us, gewälzt 
Wrfe, Birkengehege 
(adf-) mi'rst, vergessen 
pils, Schloss 

2* 
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silsy es wird warm werden si'lsy Haide 
sirgs, er wird krank werden fi'rgs, Pferd 
0ilpa, Schleife / ei'lweks, Mensch 

dumhrSj Morast du'mjsch, dunkelbraun 

ftumt, stossen ) . , ^ , , , 

T .-XL. ( mmt, Dach decken 

jumprawa, Jungfrau) *' 

runga, Fuder3tütze ku'hga, des Herrn 

pulkis, Pflock mu'Ikis, Dummkopf 

purnSy Schnauze pu'rws, Morast 

hultay Fem. zu hdis, gedroschen gu'lta , Bett. 

Anmerk. Dieselbe Unterschiedlichkeit des kurzen Vocals 
findet sich auch in den minder betonten Nebensylben ; aber 
in der Wurzelsylbe, der Tonsylbe des Worts, ist sie vor- 
zugsweise dem Ohre wahrnehmbar, daher ist die Bezeich- 
nung des gestossenen kurzen Vokals in vorliegender Gram- 
matik auf die Wurzelsylben beschränkt. 



n. Consonanten. 
§. 33. 

(L. spr. §. 45) ]c und g sind stets ächte Kehllaute und niemals gequetschte 
Gaumenlaute, wie k und g mundartlich im Deutschen, cf. können, 
kein, Kind, Egge. 

k und ff dagegen sind palatale Mittellaute zwischen h 
und g einerseits und j andererseits ,oder Mischlaute : k aus 
k-j, ff aus g-j, und entsprechen den englischen Lauten k und g 
in king (König), give (gib), k und g dürfen nicht ähneln den 
Doppellauten tj, dj und dürfen nichts zischendes an sich ha- 
% ben, wie tsch, dfch, 

§. 34. Der Halbvocal w lautet im Anlaut, im Auslaut und 

(L. Spr. §§.46. neben Consonanten fast vocalisch. cf.: weUt (fast wie uMä), 
wünschen; tew% sew' (fast jvde teu, seu)^ dir, sich; naw'(a) 
wie ndu , es ist nicht ; kwärkt (wie kuärkt) , quarren. Vor dem 
Nominativzeichen -s hat w nach kurzem Vocal sehr leichten 
Klang, cf. taws (tdus), dein; aw$ (aus), Schaaf, ßws (ßus), 
Fisch. Nach langem Vocal ist es oft recht consonantisch- 
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scharf, fast wie f cf. Krlws, Russe; stws, scharf. Gar nicht 
hörbar ist w in diws, Gott, tews^ Vater, und güws, Kuh. 

j neben Gonsonanten, wenn es mit diesen nicht ver- 
schmilzt, lautet vocalisch namentlich in mehrsylbigen Wörtern, 
cf. mädtajs wie mäzitäis, Prediger; guUjschi wie guleischi, 
geschlafen habende. 

n bei folgender GutturaHs (Jcj g), l in eben diesem Fall §. 35. 
und vor den gutturalen und labialen Vocalen (§. 14) lauten ^- ®p'- §• *^> 
auch guttural, also n in ^ewÄ;a, -Schwätzer, bunga, Trommel, 
wie n im latein. inquam, longus; l in wi'lJcs, Wolf, sptdgüt, 
funkeln, laime, Glück, lügt, bitten, wie das polnische i, wo 
die Spitze der Zunge eine höhere Stufe des Gaumens als sonst 
berührt. 

Die getrübten Zischlaute seh, fch, tsch, dfch machen nach " 
der Angabe §. B keine Schwierigkeit. 

Bei den getrübten Liquiden und Labialen kommt §• 36. 
alles darauf an, dass die Verschmelzung derselben mit j zu ^^* ®'"' ^' ^^^ 
einem Laut möglichst vollständig geschehe, was freilich bei 
den Labialen pj, bj, mj , wj nur in beschränktem Maasse 
möglich ist. Bei l, n, ^'(virguHerte, mouillierte Laute) dürfen 
durchaus nicht beide Elemente Ij, nj, rj mit dem Ohre wahr- 
genommen werden, cf. gaila. Fleisch, welu, ich wälze, mit 
französ. email, bouteüle; ßnß, Kunde, mit französ. campagne» 
Das r in gari, lang, heru, ich fange, hasche, findet seine 
Analogie im litth. ri und slav: pt. 

Anmerk. Streng zu beobachten im Gegensatz gegen das 

sächsische Deutsch ist der Unterschied von p und b, 

t und d. 
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Lantsystem. 



§. 37. 

(L. Spr. §|. 18. 



Tabellarische üebersicht der Vocale und 

Gonsonanten. 



Vocale. 




Gutturales 
(PaUtales) 


Einfache Vocale. 1 


Diphthonge. 


knrze 


lange 


ächte 


nnächte | 




gedehnt gestossen 


gedehnt gestossen 


gedehnt 


gestossen 1 


a(&) 


a.(a) 
e\(ae) 


d(d'a) 
«|(e'«) 


ai(ai) 
ei (ei) 


di (d'i) 
Si (e'i) 


e (iea) 


i(i\ 





Dentales 


i(i) 


i(l) 


i(eo 


au (au) 


du(ä'u) 


Ö (»ÖaJ 


ü(ü' 


'") 


Labiales 


u(ü) 


ü(ü) 


Ü (Ü'u) 


ui(ui) 


m (u i) 


iu (tu) 


iu(i 


'«; 










onBonaxitexi. 






harte 


mittlere weiche 


HalbYocale 1 


rein 


unrein 


rein unrein 


rein^ 


unrein 


rein 


unrein 


Gutturales 
Falatales ) 


h 


k(^) 

tsch 
seh 


(n) 
0) 


¥ 

l 

n 


9 


9ß0 
dfch 

fch 


J 


• 

1 


Dentales | 


e 
s 
t 




r 

l 
n 




df 








Labiales 

• 


P 


(PJ) 


m 


(mj) b 


ßj) 


W 


(wj) 
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Zweiter Abschnitt. Lautabänderung.*) 
Brgtes VapIteL Laatwechsel. 

L Lautwechsel ohne Einwirkung benachbarter 

Laute. 

L Wechsel der Vocale unter eixiander. 

In den Wurzelsylben derjenigen Wörter, die zu einer Fa- §.38. 
milie gehören, d. h. von einer Wurzel abstammen, findet sich ^^* ®p' ^ '^^ 
ohne nachweisbare Ursachen , aber innerhalb gewisser Gränzen 
ein Wechsel von Vocalen. Ursprüngliche Wurzelvocale sind 
nnr a, u, i (nach dem Gewicht geordnet). Alle übrigen Vo- 
callaute haben aus diesen sich geschichtlich entwickelt, theils 
durch sogenannte Schwächung, theils durch sogenannte 
Steigerung (Ablaut). So zerfallen alle Vocallaute nach den 
3 UrVocalen in 3 Hauptreihen, die nur in seltenen Fällen in 
einander übergehen. 

a. Voeale der a-Beihe. 

ä schwächt sich zu f (I, {) oder zu i (e, e)\ §. 39. 

ä steigert sich zu a, a (selten zu o); ' . ^^- ^^'' § ^^ 

Beisp. tot'l^is, Welle, und tvü-e, Saum; we'l-t, wälzen, 
Praet. wel-u; wa'hsHt, hin und herwälzen; wäl-s, Heuschwaden, 
wdl-e, Walkholz, V wal**) Aber nicht in jeder Wortfamilie 
sind alle Lautstufen vertreten. Cf. ri'm-ty ruhig werden; 
r^m-det, ruhig machen; räm-s^ ruhig, V ram; — schkir-t, 
trennen, - Praet. schMr-u; schker-det, verschwenden; skar-a, 
Lumpen, V sJcar; r- zil-ts^ Geschlecht, Herkunft, zil-lM, oft 



*) Wenn der folgende Abschnitt auch bei weitem nicht durchweg 
f&r die Flexionslehre Bedeutung hat, so ist er dennoch pr actisch sehr 
wichtig, sofern er die Verwandtschaft der Wörter aufklärt, dadurch 
aber die rechte Bedeutung der Wörter finden lehrt und im Gedächtniss 
zu behalten hilft. 

**) Der EtLrze wegen setzen wir das in der Mathematik gebräuch- 
lidie Zeichen anstatt des Wortes Wurzel. 
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heben; ze'ht, heben, ze'l-ms^ Hümp'qj; ka'lrns, Berg, hürwa, 
Hügel, y *aZ (§. 67). 

b. Vocale der t^-Beihe. 

§. 40. ^ verlängert und steigert sich zu ifi, w, sodann 

(L. Spr. §. 84 f«) o«. ji«i f / TT 1 >* '\ 

ZU w, 0, endlich zu au, au (vor Vocalen atv, aw), 

Beisp. (^Z ug:) w^-a, Beere; äu^-tj wachsen; — gludd-ens, 
'glatt, glüd-s, Thon; glöt-e, Schleim; glauf-t f. glaud-t, Freq. 

glaud-it, glätten, streicheln; — rüg-t, gähren; räug-s, Hefen; 

rdudfet, in Gährung bringen; — fchü-ty trocken werden; 

fchäurt, trocken machen, fchäw-et, (fchdto-etH.B.)^ dass. — 

tük't, fett werden, schwellen; täuh-i, PL Fett. 
Anmerk. u schwächt sich zuweilen zu i; cf. dihh-ens ^ 
dubb-enSf Boden (eines hohlen Gefässes), V dub, cf. dui>-t, 
hohl werden, dübe, Schlucht, Höhlung; — fiws=^fuws, 
Fisch; siw-ms =^ suw-ens , Ferkel; plikrS, kahl, V ^?wäj, 
cf. pluk-t, kahl werden. 

c. Vooale der t-Beihe. 

§• 41. i kann als der leichteste aller Vocale sich überhaupt nicht 

schwächen [es sei denn zu tonlosem, farblosem e]; i ver- 
längert und steigert sich zu ^, e, sodanij zu e, e, e, fer- 
ner zu I, e, od«r zu ei, ei, endUch zu ai, di. 

Beisp. di'l-t, sich abschleifen, Praes. del-u, neben di'l-stu; 
de'lrdet, machen, dass sich etwas abschleift; — pi'rh-t, kau- 
fen, Praes. jpeVÄ;-w; — sik-t, versiegen, 5{ä;-5, winzig; sek-ls, 
seicht; — U-tis, sich fürchten, bi-det, schrecken, bai-dUy dass. 
— dig-t, keimen, dig-lis, Keim, dlg-s, Zwirn (das Spitze, Feine, 
was man einfädelt), und auch = dig-s, Keim. — lisch-kis, 
Schmeichler (Lecker); les-ma, Flamme (die züngelnde) ; laif4t, 
lecken; — lik-t, legen, lassen; UJc-s, übrig; ne-laik-is, der 
Verstorbene (der nicht mehr Vorhandene); — grif-t, scKnei- 
den; ref-4s, Abschnitt, Stück; graif-U, schnickern. — U-i, 
regnen; Z^mJf, fein regnen; li-t, giessen, Praes. lei-ju, Praeterit. 
le-ju; U'tus, Regen; Idi-ftit, wiederholt giessen;. — {V tis:) 
tef't, nach der Schnur behauen (gerade machen) ; tls-a, Recht, 
Gericht; tisch-am, gerade; tais4t, (zurecht) machen; tdis-nsy 



(L. Spr. §. 83.) 
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gerade, gerecht; — smUdinät, lachen machen; smi-t, lachen, 
Praes, smei-ju, Praet. sme-ju; snMds, Spass, worüber man 
lacht; smai'dü, lächeln. 

Nicht selten erscheint a- und i-Reihe gemischt, so- §. 42; 
fem ein aus urspr. a geschwächtes i sich steigert zu e (selten ^- ®p'- *• «^) 
zu I, e, ai, aj). 

Beisp. V bar: bir-t, riesen, abfallen (V), her-f (dial. 
ier-^), streuen, schütten (IV), Freq. har-sttt (dial. bär-stit); 
— y ira^; Äm-^ (f. Jcrit-t)^ fallen; ire^-f, fallen machen, fäl- 
len, schütteln; Jcrett-ulis, Sieb; Freq. Jcratt4f; — y walk: 
wi'lk't, ziehen, Praes. we'lJc-u; Freq. wälk-dt, brauchen, tra- 
gen (von Kleidern, oft anziehen); — V lam: lenht, zutheilen, 
das Schicksal bestimmen, Praet. Um-u; löm-a, Theil einer ^t- 
beit, Fang; laim-a, Glück. 

In seltenen Fällen geht die a-ßeihe in die w- Reihe §.43. 
über , sofern a sich zu u schwächt und dann zu m , ö , aw, du, ^* ^p'- § ^^^ 
steigert. Cf. stäw-et, stehen (scheinbar von V stu)^ neben ' 
stortls, sich stellen, stä-dtt, stellen, von V sta; — raudf-U, 
scheuen (scheinbar von V rtig), neben redf-et, sehen, ragg- 
ana, Seherin, von V rag, Cf. auch pu'mp-t = pa'mp-t, 
schwellen. 
Anmerk. Ausserhalb dieser drei Vocalreihen liegen nur 

die beiden selten vorkommenden Diphthonge ui(üi) und 

tu (tu). 

Für die Auffindung des Wurzelvocals gelten nach §. 44. 
Obigem die folgenden Regeln. (l. spr. §§. se f.) 

1. Der Wurzelvocal eipes Wortes ist a, sobald in dem 
Worte selbst oder in irgend einem der mit ihm verwandten 
Wörter ein reines a vorkommt. 

2. Auf den Wurzelvocal u deuten wenigstes fürs Let- 
tische ausser ß, ü, u, selbst die Vocallaute ü, ö, au, du (cf. 
jedoch §• 43.). 

3. Der Wurzelvocal ist wenigstens für das Lettische i, wenn 
in der Wortfamilie die Laute i, I, i, ei /ei, e, e, e, I, e, ai, di, 
vorkommen und kein reines a. 
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§. 45. Von der Vocalsteigerrng oder Schwächung sind 

(L. spr. §. 88) g^J^^^ 2u unterscheiden gewisse andere Wandlungen des Vocals 
in der Wurzelsylbe, namentlich: 

1) die Wandlung von a», in, un vor Consonanten in ü 
(ö), i (i), ü u. s. w. (§§. 46-50). 

2) die Spaltung von i, ü zu ij, üw (§§. 84—87). 

3) die Gontrahierung von wa nach Consonanten zu u 
(Amnerk. zu § 83). 

2. Wechsel ▼on Vocalen mit Consonanten. 

* §. 46. Hierher gehört: 

(L. ßpr. § 89) ^^ jjgj, Uebergang von i zu j und u zu w, cf. 

§§. 85—87. 

b) Die Verschmelzung von j mit folgendem 
a zu e, i, I, und von w mit a zu u, cf. §§. 
80-83. 

c) Die Wandlung von an, in, un in ü, i (l), ü. 
Die lettische Sprache duldet in der Eegel vor Consonan- 
ten, in gewissen Fällen auch im Auslaut der Wörter keinen 
Nasal. Derselbe geht verloren, indem er den vorhergehenden 
Vocal wenigstens' in stärker betonten Sylben modificiert. 

an (am), wird meist ü (selten ö, ü, au, d), in mjnder 

betonten Sylben: ü, ä, 
in (im), wird meist I oder i, in minder betonten Syl- 
ben: t 
un (um), wird meist ü (selten w, ö), in minder beton- 
ten Sylben: ü, 
§. 47. Die wichtigsten Fälle, wo diese Wandlungen vorkommen, 

L. Spr. §§. 90 gind im Inlaut folgende: 

92) 

1) im Praesens der Verba Cl. III. cf. ruku f. ranku, 
ich grabe; tupu f. fampu, ich werde; prutu t prantu, ich 
verstehe; Itku f. linJcu, ich lege; snig f. sning, es schneit; — 
Uhu f. tinhu, ich gefalle; lipu f. limpu, ich klebe an (intr.); 
jütu f. juntu, ich fühle; Tdüpu f. klumpu, ich stolpere. 

Anmerk. Der Nasal ist hier nicht wurzelhaft, sondern 
Büdungs -Element (§ 253). 
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2) in einigen Infinitivstämmen Gl. I. und n.: nd-t t 
min-t, treten; pi-t t pin-t, flechten; schjä-t f. schkin^tf pfltik- 
ken; trt-t f. ^nw-f, reiben; dß-t f. dßn-t, treiben. 

3) im Particip. Praes. und Futur. Act. -utst -a-^t-s, 
cf. essuts f. essant-s, seiend; buschüt-s f. büschants, der sein 
wird. Ebenso auch mehrere Ordinalzahlen, z. B. astüts f. 
astants, der achte; cf. septits f. septints, der siebente. 

4) in einigen Ableitungs-Suffixen, lodere f. in, z.B. 
in der Substantiv -Endung -niks, (fem. -nke), f. ninhs, (fem. 
flinke) , cf. dd'rhinlJcs f. dariininks, Arbeiter, und in der Ad- 
jectiv- Endung -dgs f. -inffs, cf. miltigs f. miltings, mehlig. 

5) in der Endung des Accus. Plur. masc. -us t -a-ns, 

fem. -as f. -a-ns, -is f. -i-w5, cf. wi'lkus f. wi^lkd-ns von m'lks, 

Wolf; 5ajp»ws f. Äap»a-n5 v. sapnis, Traum; rwifeo« f. rwÄ;a-w5 

v. rüJea, Hand; si'rdis f. si'rdi-ns v. 5iVe?5, Herz. 

Der Nasal be harrt im Inlaut vor Consonanten in zwei §. 48. 
Fällen regehnässig: (L.8pr.H.98f.) 

1) im Wurzelsylbenauslaut (Anmerk. zu §. 47, 1), ef. 
stum-t, stossen; wem-t, vomieren; re'm-det, besänftigen. 

2) m und n vor dem Zeichen des Nomin. Sing. masc. -s 
(urspr. -a^), cf. na'm-s, Haus; man-s, mein; cf. die Ablei- 
tungs-Endungen 'an(a)'S, 'm(a)-s, 'en(a)-s, 'in(a)'S, z. B. 
in sa'rk-an-s, roth; spilw-en-s, Federkissen; pU-en-s, junge 
Ente; schäwAn-s, Schuss. 

Nicht wurzelhaftes w oder m hat sich innerhalb der Wur- §. 49. 
zel überhaupt und in mehr als dialectischer Geltung nur in ^^- ^p'^- **• ^^ ^^ 
seltenen Fällen erhalten. Cf. bra'ngs, herrlich; dumbrs, mo- 
rastig (V dub); kampt, fassen (V kap); lu'nkans, biegsam, 
neben lueit, biegen, cf. le'nkt neben lUUj beugen; sunibrs ne- 
ben sübrs, Auerochse; dßntars neben dßtars, Bernstein. 

Yocalisation des Nasals im Auslaut kommt namentlich §. 50. 
in folgenden Fällen vor: ^^- «p'- «• ^'^ 

1) in der Endung des Accus. Sing, -u f. -a-w (-orn), 
'U f. ^u-mf-u-^), -t f. -i-w C-i-w^, cf. wi'lku f. wi'lkorn; dinu 
t dmo-n V. dina, Tag; oiu f. alu-n v. aiw^, Bier; 8i*rdi f. 
ÄtVdi-n (§. 133). 
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2) in der Endung der 1. Pers. Sing, aller Verbalfor- 
men; 'U f. -a-m, cf. degg-u, f. degg-a-m ich brenne (§. 264). 

8. Wechi^el der Coasonanten unter einander. 

§• 51- Die beiden Zahnlaute t und d wandeln sich vor t, d, s, 

(L. spr. §. 99) ^^ ^^ ^ jj^ Inlaut einfacher Wörter fast ausnahmslos jenes zu 

s, dieses zu f oder auch s, 

1) ^ + ^ = 5^ d + t = ß (spr, 5^ nach §§. 56. 57), z. B. 

a) vor dem Infinitivsuffix -ti, cf. mes-t f. me^^, werfen, 
Praes. mettu; wef-t f. w;ed-^, führen, Praes. weddu, 

b) vor der Charactersylbe der GL V. -ta, cf. Jcals-ta-m f. 
Jca'lt'torm, wir verdorren; JcUf-ta-m f. Mid-ta-m^ wir irren 
umher. 

c) vor dem Suffix des Partie. Praet Pass. -tfuj-s, cf 
mes-t'S f. met-t'S, geworfen; wef-t-s f. wedrt-s, geführt. 

d) überhaupt vor nominalen Ableitungssuffixen , die mit t 
anlauten {■•t(a)-s, -t(i)-Sj -t-in-sch, u. s. w.), cf. ldf't(a)'S, Fluch, 
f. ldd't(q)'Sj cf. Zdde^, fluchen; wa'lf't(i)'S, Herrschaft, Reich, f. 
wa'ld't(i)-s , cf. wa'ldit, herrschen. 

Ausnahme: läutim^ Leutchen, f. läud-t-im, Cf. bri- 
tmsch neben brif-t-insch f. brid-t-insch, Weilchen. 

2) d + d = fd, t + d = sd (sfr, fd nach §§. 66. 57), 
z. B. vor dem Suffix des Partie. Praes. Act. II. 'dam(a)'S , cf. 
mes^dam-s f. met-dam-s, werfend; wef-dam-e f. wed-dam-s, 
führend. . 

§. 52. 3) t oder d + ^ = ^^ o der sy t oder d + ^^^ = seh (Mit- 

(L. Spr. §. 99) telglieder sind ssch^ fsch, cf. §. 65), cf. krissi dial. f. Ä;nY-si 

= kriU4'Si, du wirst fallen; JcramstU f. kramt-st-it, nagen; 

glaustit f. glaud-st-it, streicheln; — meschana f. me^-5cAatwt, 

das Werfen; weschana f. wed-schanUy das Führen, 

Ausnahme: Vor dem Nominativsuffix -^ wandelt sich 
kein t oder d, cf. mat(a)'S, Haar; pawtzdfaj-s, Zügel. 

§. 53. 4) ^ oder d + m = sm, cf. iwi^-M^ f. püt-me, Hauch, A- 

(L. Spr. §. 99) tjjeuj. dß$-ma f. dßd-ma, Lied; ras-ma f. rad!-ma, Ergie- 
bigkeit. 
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5) t oder d + n = sw (fn)^ et naks-^-^ina f. naht^-ina^ 
Demin. zu naM-s^ Nacht; siWs-n-ina t sird-n-ma, Herzchen; 

sehMf-na, Faser, f. schMd-na, 

# 

6) t oder d + Z = rf, c£ mös-Z(^a>-5 f. meH(ay$, Steuer; 
hras'l(a)-s t 6rad-Z(^a^-5, Fürth; hausAi-s f. baud-li-s, Gebot. 

Ausnahme: skäit-li-s, Zahl, und das (entlehnte?) Icatlis, 
Theekessel. 



!!• Lautwechsel unter dem Einfluss von benach- 
barten Lauten (resp. von Hiatus). 

A. Assimilation. 

1. Ascdxnilation von Consonanten an einander, 
a) Yo 11 ständige Assimilation (Angleichung) 

kommt im Ganzen selten und nicht nach durchgreifendem §. 54. 
Gesetz vor. Namentlich assimiliert: ^^' ®p'* §• *^^ 

l folgendes n, t (d, w); 
r folgendes t, w; 

s vorhergehendes t, d (§. 52), folgendes (IJ, w, w, t; 
p folgendes k, w; 
k vorhergehendes t, d. 
Die Schrift folgt der Aussprache nur dann, wenn die As- 
similation sehr allgemein ist. 

Beisp. pünSy voll, lautet oft me puls, fem. pilna wie 
piUa; melns, schwarz, wie meUs; welns, Teufel, wie- wells; 
bälga'lwe (batlga'lwe) , Weisskopf, f. baltga'lwe; turrigs f. tur- 
tigs, wohlhabend, (ütth. turte, Besitz); ei^rms, Beil, läutet 
zuweilen wie zir(r)is; pu'rw-malis, Morastrand, wie pu'r- 
malis; ra5%5, /ergiebig, steht für rasm-igs; Jcräsn(i)s, Ofen, 
lautet wie kräs-s; ap-kakie, Kragen, wie appakle; appalsch, 
rund, steht f. ap-walsch (y wäl, cf. tve'U, wälzen); cU-kai^ 
wiederum, lautet oft wie akkal; pakkaws, Hufeisen, steht für 
pad-kaws (russ. hoa-kobs). 
^Anmerk. Die Assimilierung des j vom Character der Verba 
CL IV. an vorhergehende Liquida ist im livländischen 
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Dialect allgemein, wie dort überhaupt Abneigung gegen 

die Mouillierung herrscht. Gf. kidu, ich dresche, f. kur- 

. länd. Jcuiu; duru, ich steche, f. kurl. dmm; stumu, ich 

stosse, 1 kurl. stuvnju; in Kurland findet sie sich nur im 

Praeterit. von sieben Verben Gl. IV. cf. Anmerk. zu §. 299. 

und in dem Praesens nemu , ich nehme , f. nemju. 

§. 55. In der Aussprache des Volks assimiliert sich oft das aus- 

(L. 8pr. § . 100) lautende r der Gopula ir, es ist, der Präpositionen ar, mit, 

par, über, und der Gönj. ir (=^ ar), auch, an jeden Gonson. 

des folgenden Wort-Auslautes, cf. Wngs ir mäjds lautet wie 

Je. im m., der Herr ist zu Hause; ar wiwu, mit jenem, wie 

aw imwu; par lauJcu^ über das Feld, wie pal lauku; ir tas, 

auch der, wie it tas; cf. auch kad ne, tad ne, wenn nicht, so 

nicht, wie Jcanne, tanne; JeadnvH^emu, als ich abnahm, wie 

. kan nimSmu. 

b) Unvollständige Assimilation (An&hnlichung). 

§. 56. Gesetz I. In der Aussprache verbinden sich nur 

(L.spr.ff loif.) ]^2iYte Gonsonanten mit harten, und weiche mit wei- 
chen. Nur in dieser Art sind die Laute innerhalb 
d'er Wurzelsylbe zusammengefügt. Wo aber in Folge 
consonantisch anlautender Derivations- oder Fle- 
xions-Suffixe bei consonantisch auslautenden Wur- 
zelsylben oder in Folge von Gomposition zwei Gon- 
sonanten verschiedener Qualität (d. h. harter und 
weicher oder weicher und harter) zusammentreten, 
assimiliert stets der folgende den vorhergehenden, 
so dass der weiche vor dem harten hart und der 
harte vor dem weichen weich lautet (homogene Assi- 
milation). 

Die Schreibung stimmt mit der Aussprache, falls die 
in Rede stehende Gonsonanten-Verbindung ganz innerhalb der 
Wurzelsylbe liegt. Sobald der zweite Laut dem Derivations- 
oder Flexionssuffix oder dem zweiten Glied eines Gompositum 
angehört, richtet die Schreibung sich nach der Etymologie, 
oft also nicht nach der Aussprache. 
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Die möglichen Fälle der Assimilation, wo Schrift und §• 57. 

Aussprache von einander abweichen, sind folgende: ^^' *'^'' ^' ^^^ 

gs, gsch lautet wie kSy hsch, cf. smag-s, schwer; äug-ßs, hoch; 

lüg-schana, die Bitte; 

cfe • » y> tSf cf. pa-ivad-s, Zügel; ifnu-pa-dsmit, eilf 

^ (eines über «ehn); t 

bSf bsch » ^ pSf psch, cf. lab-s, gut; u'rb-schana, das 

Bohren; 

fs r> » 5^, cf. ma/*-^; klein; ^/*-^«^^, herausschlagen; 

gt » » ktf cf. fag-t, stehlen; lüg4, bitten; 

lieber dt ci oben §. 51. 

bt lautet wie pt^ cf. rib-t, verdriessen; 

fi » » 5^, cf. gfa/"-/, schütten; jüf-ta, Gürtel; üf-trulä, 

aufbrechen (v. Geschwüren); 

gk » » kk, cf. pug-kaklis^ Weisshals; smag-krutis ^ Eng- 
brüstiger; 

dk » » ^Ä;, cf. rud-käjis, Braunfdss; 

hk » r> pk, cf. Tdtb'koQis^ Hinkebein; 

/l » » skj cf. bef'kdima, Schaamloser; 

gp? dp? 

bp lautet wie pp^ cf. lab-pratigs, wohlgesinnt; 

/i> )) »5p, cf. bef'prätis, Thor; äif-pü, zuflechten; 

</* » » d/*, et at-fe'U, wieder grün werden; 

pf » » bf, d. pup'ßdisy Saugkind (eig. Brustsauger); 

sf » » ff, cf. kas'fin, vielleicht (eig. wer weiss); 

hd » » flfdj'cf. waÄ-daw5, konmiend; i?lfc(?)-dlna, Freitag; 

td » » dd, cf. 5we^-dlwa, Feiertag; grüt-dinis, Waise 

(die schwere Tage hat). 

pd » )) bd. cf. lip'dams, klebend; 

$d )) » fd, cf. mes-dams, werfend; pus-dina, Mittag. 

kg » » ^5, cf. j^ük-gcmis, Schweinehirt; 

ig » » d^, cf. zU-ga'lwis, Dummkopf (eig, Hartkopf); 

pg? 

sg » >^ fg, cf. res(n)'ga'ls, Dick-Ende ; dSws-gan^ genug ; 
ib? tb? pb? sb? 
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§• 58. Die zwischen harten und weichen Consonanten in der Mitte 

(L. spr. §. 104) gtehenden Liquid ae verbinden sich eben desshalb gleicher- • 
weise mit den harten und den weichen, ohne dass es einer 
Assimilation bedarf, nur dass Z v o r sich den Laut f nicht zu 
dulden, sondern statt desselben den Laut s zu fordern scheint; 
ß lautet also wie sl und wird so auch gegen §. 56,. g^chrie- 
ben um eine unlettische Zunge nicht zu falscher Aussprache 
zu verführen, 6f. iras-Us, Fürth, f. hradlis; battslis^, Gesetz, 
£ baiid-lis; mes4i, PL Kehricht, cf. mef-t, kehren.*) m duldet 
vor sich ein f nur wenn es aus g^ entstanden ist , cf. hläf-ma, 
Glanz; druf-ma, Schwärm, Haufe; — wandelt dasselbe aber 
stets in s (für Aussprache und Schrift gegen §. 56), wenn d 
zu Grunde liegt, cf. dßs^ma', Lied, f. dßd-ma; draus-ma, 
Drohung, f. draud-ma. n wandelt vor sich d bald zu 5,*cf. 
si'rs'nina, Herzchen, bald zu f, cf. schkif-na^ Faser. 

Ueber die Halbvocale w und ^ neben andern Conson. 
cf. §§. 34. 80—83. Auf der Grenze der beiden Theile eines 
Compositum verbindet sich w und j ebenso leicht mit harten, 
als mit weichen Consonanten, cf. at-wi'lkt, herziehen; äif-m'lU^ 
wegziehen; at-^jäty herreiten; äif-jcU, wegreiten. 

§• 69. Gesetz IL In der Aussprache verbinden sich 

(L. Spr. §. 105) ^jjjj^ einigen wenigen und naturgemässen Ausnah- 
men) nur reine Consonanten mit reinen und unreine 
(getrübte) mit unreinen (getrübten). Wo in Folge 
irgend einer Wandlung oder in Folgendes Antritts 
von Derivations- oder Flexionssuffixen, oft auch, wo 
in Folge von Composition zwei Consonanten zusam- 
menkommen, von denen der eine rein, der andere 
unrein ist, assimiliert der unreine, mag er voran- 
gehen oder nachfolgen, den reinen, so dass dieser 
auch unrein wird, d. h. in den entsprechenden un- 
reinen Consonanten sich verwandelt. (Homorgane As- 
similation). 



*) Die Aussprache von tis-ls, lahm, fis -U , .Si&h , (hochlett.) ist im 
Unterlande: tif-lSf ßf-U. 
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Die folgenden •§§. «öigön; wie weit im ElnieWerf da* Ge- ' 
sete gilt (1. -ft-^ft) oder nicht gilt (2.— 6.)i ^ * ' 

1. Auf der-GräÄze^let' bfeidto Theil^ eitles^ ÖoiA'poäiti §. 60. 
assimiliert die Aussprache immer, fitllö i^e und^ miteiöiö (l. spr. §. loe) 
Zischl^aUte 2usammei<tt^ftteti. In andern 'Falten ist die Assi- 
milation Äicht so deutlich. Die SöhfTfeibnng ist stets eine 
•etymologische. Cf. • ' ' . •. ... 

üf'Schaut, draitfscMesöen, ^^chlagrti^ ktttlöt • wie üsch^ehaut 

■■^ •'•••' '• (§. '66.) 

if'fchüt, austrocknen ? . // '.• » \^ ifch-fVhüt 

i/-tecÄf66^f, verrauschen ,. ;.._ , .». .» ifc^-t$chib- 
bß i. h n«^ch ;9es, ;I, ä.föQ. ^yie- i$,chTtschibl(e^. . - 
puss'tschutschisr, Halbschwein, l^utßt n^ie giuschj^(^t^^<Qhiß- 

In den fplgpifd^n Punkten, ist ^^lur , von ^inf^.(j^ei\ )Vör- § 6i. 
tern und Wortformen die Rede. Die Schreibung richtet, sich i' ^^'* ^* ^^^^ 
hier steta gfu^i; ni|,ch der Aussjpi^f acjh^, .^ir schick^ die 
Ausnahmen voran. .;,,,.. \ ,.., \ . \ 

2. Die^ reinen. G^uttur^leij,, .?J upd ^, trüben sicJi vor 
unreinen Lauten «nicht.; Die moglichß^ Yerbindungeii ,sind: 
ily kn, kr, hschy gl, gn,^gr. gsch, cf. laut, gelangen- saJcnu, 
Genit. Flur.' der i/Vürzern; kraut j häufen; auglu, G^n. Plur. 
der Fruchte; Zw^ÄcAawflp, Bitte. , : ,. 

3. Di'e reinen Dentalen, i^, d, trüten sich vor unrei^ier 
Liquida nicht Üebrigens sind diese YerbWungeri selteu 
(§. 53), cf. skäitla, Gen. Sihg. der Zahl; bedru^ Gen. Plur. 
der'Qntoii. '- ••**' '•'*' -^ "^ ■ •''»«■''*-« •'^•■' '-i^J ^^ •'• 

üeber t und d vor seh cf. unten § 65. • ' ' "* *' •' "' 
• 4. Hie LippfeÄlÄuf €fj j),' =»/ »*;»^'t!«bfeh älih' WWA^ vor 
noUi nacb^eüdehi un^r^ktn Daut Die'' WCgiichetr \^i^bhidun- 
gen sind; pl^^p^S p^, hi, bsehyiiksch, mfch, (schp^ schm 
iäb^^ ct. plchd^ txAYiBn^ teepf^ä) Vfeä Ebers; i?»J&,]Pl ^oth; 
v^fbejOfo^iai. dani' fioUreti; UfefkBökii^d'; das Erbrechen. 

5. :i>(^t* Lmit r (weü selbst ^^iJ^Aon Palatal) wird it der 
Bägeli lü'dr taaielndii'l^aujtien' ad(!h tlfc^t getribt/ Bk^k^gUchen 
VerbisduftgaJi BinK^ivH, ^^^ f^oh'yHi^, rk, rg; cf. kurla, des 
Tauben; firm, PL Erbdö»; Äir^i^,'»!*!. Georgitag. 

3 
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§• 62. 6.., ^, UB^.^ bewirken die Trübung des unmittelbar vor- 

(L. spr. §. 108, 6) hergehenden reinen. Conßon«nte|i* piß mixgUchen Verbindijiu- 
gl^ u^<^ )¥fmdlui)gew sipd. in Ber|Lcksicbtigung der vorherge- 
henden, Puncte lolgende: . 

sk. wird schk,ci.schke'l-tj Sitten, V ßa\ (§. 68); 

Ik » Ik, cLpel-kiSy Pfütze, neben i»e7-äe^, Eichwimnien; 

nk i> nkj cf. strunkiSy Strunk; kinkety knüpfen;* 

fff » ßhffy et ref^^a, Geflecht (V rßjf); 

Iffyi lg, cl spulgisy Funkelnder, spu'lgtU, funkeln; 

ng 9 ^f cf. hmgis, Wanst 

§. 63. 7. Die getrübten Lippenlaute, pj, (bj), rnj, und die ge- 

(L. Spr. §. 108, 7) trübten Liquidae, l, n, ¥, bewirken die Trübung des folgenden 
-5 (Nöininativ-CharaQtef), also 
' 'pj^s Siüri' pj'sch , cf. rupj-sch, grob, ttup3(a)'s; 

fnj'S » ^ m)'-5cÄ, cf. äu'mj'Sch, dunkelbraun, f. dumj(aj-s; 

l'S » ?-scA, cf. te'l-sch, Kalb, f. tdjCa)s; 

' H-^ ' » n^seh; cf. i(?f'»^^(JÄ, jetter, f. tloinj(a)'S; 

'-' r^ ty r-sch, cf. ka^r-sch, IWeg, t JcärjCaJ-s. 

j selbst allein übt dieselbe Wirkung, ,cf. wej-sch^ Wind, 
• ,f. wej(aj'S. Öoch nur unmittelbar ^ der Wurzelsylbe allge- 
mein, in der zweiten und dritten Sylbe nur diklectisch, cf. 
häef'S\ Schmidt; md^sUdi-s (ym&zitäf'S ((^ro^^-Essern: ka- 
l'ej-sch öder JcätSi^cJiy mdsAtäi-scK), ' 

§. 64. ^ 8. »I trübt vorhergehendes l; n und l *beide brfibfoii vor- 
(L. Spr. §. 108, 8) hergehendes 5 oder /*. ;. ; , i..« j 

. ,, ^ ^; wjrd.,ifi, j(5f, i)6|?»a, Vftrdienst, Enir^rb, . rf. jH|-n5i voll; 
. . ^f;(^/ §! öftO.^ffd wA^ ifif^ ^(*(W#i gUtsohen} jpA^oWfl^ 

. . ^ jp<f^T<fe;*&, Wasen, Dänin.; 
.1); >t^ (4^ §f^) . n> : A;^,bte^rphpnetis<;h Ol schreiben «dU, 
... i(;.i: : ct.^oÄWcÄ^, des (Äekotes, f. *o«#*Ä»; 
. i. ffl*],)!./ /. •:• ;^ .#^,.^t.*c?wi<arf,,seii»archfl»; 

.1 t Y?* (<^«4 5ßv) , :» /^j.fili^digfohmy G«Mt. Phia der 
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9. Die getrübten Zischlaute seh, feh bewirken Trübung §• 65. 
eines vorangehenden reine« s oder f. Dabei ist Äu^^beÄchteri, (^- ®p'- §• ^^»' »> 
dass feh nach §. 56. durch foigendes seh' siclh Auch m ^h 
härten müss, sodann dass gettübter- Zischlaut nicht' doppelt 
geschrieben wird (§. 9ä.) , und das^ für t und d nach f. 52. 
dasselbe gilt wie für 5, f, .< = - : .•• • 

s-sch wird deilinach schsch d. h. scä, tt pUs^hana, das 

Reissen, f. ^S^khana; •' '"' ■ 
/-5CÄ » » seh, cf . mesehänä , das ' Wteif en , f . 

met'Sehana; •'' " \ • ■ • '"^ ^ 

f-seh » ')) 5CÄ, cf. M^Ä/ma,' dis ^^töpiföh-, f. 

häf'St^cmä; '- . / - j . / 

r » 

c?-sicÄ » ' » - i siJÄ; cfi wesehwhaj da^ 'FÖhrtti, f. 

• • ' '' wed^'sehana; ''-^ •' '•■* *' ' • ^' 

äM-5 wii^d Ä?Ä5«?Ä d. ti. 5CÄ, tf. Änl*cÄ,''kähb/f^(irÄsicÄ-i^; 
/bÄ-s » /cÄ5cÄ d. h. sehseh oder eben auch i^JÄ'j cf: 
we^»^Wal^, f.'fw^ybÄ^.'' '= - '' • »•' 

. . ■ ; 'I . • •• ■ .1. . : i^ M ..n\\, >. ^ -^v, ;. . l 

2. Assiznilation von Consonan^n an Vocale. , 

'.'•:.,. . : ... I ••• » :: .A'\ . .1 u / 

Gesetz. Die Gutturalen h und g vor untbitit<elbar §• 66- 

folgesdem palataleo-oder Aent^leri ^Vocallaut (e,(e, <?), ^^-P'"'' ^'^"^ 

et^ (ei}, Ify {> ^0? f)) wändlelafi sieb ä^ubBarhvi'sld^iiidn^vr, 

g in dfy oder aber.&aii üj ^ ia ^ i • / .' 1 ti -i a n - .... 

Anmerk^i Von* dem' hieß in Itedel stehenden Ufebargang ist 

sehr genaa zu imterscheMeii ier FaO, iW<rJ;> zH^^oder 

^' zttä/^ terschmitet-(§§. 75i:>78>( "^ '• :.. •.•».!.: «i.i-.ii ./ 

1. * uiid jr'wördeh ziu e und äf* ''"^"' \ ' \'^ ' '■ §. 67. 

a) im Wui^zelauslaut nädentM itf fblgeiideW* PSIleA f ^ (^ «p"* §• "2) 
• a) in der Derifätiün vor äBeri^SMfiiteri; die^^ ihit^ Älkm 
palatälett oder ' dentalen ' Vo(5ial ankuteh , ' cf . 'razz4j'^\ *' ö^äber, 
von rdk'i, grihtnylüdf'Sfs, Mteff/BiitenderV tön '^^H bit- 
ten ;>t}*-Ä*5iÄ, mmn.2t%ül^^$;'ää!iii^^^'M^^ ß^emin. 
2u hu'ng-s, Herr; P^^r-In^, Sprung, y'Zett, spriil^en; Ä^(</'-l^^, 
hitzig; T/de^-#; brennen; ^fe-?a3/*-l&rf/Ai*mtith,^ v/W-6a^-^, 
Armer; sweiz-indt^ bewillkommnen, v. sweik-s, gesund. ' 

3* 
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ß) vor ickp Charactervocal Tuud e, der Verba. Cl. Vin. 
IXv.XL, .XII. ^t audfrit, wachsen ^la£ben) t. äiugt, w^hsea; 
^sazzrit^ sagQn, . Praes^ sdkJcu; raudf-Ut schauen, I^a,es. raug-ru* 
7) ifiOL Nomin. Sibg. masc. Part. Pra^t. Act der einsyibigen 
Varba, cf.,ndar-it>,. gekommen, fem. ndk^usi; fßäf-is, gestohlen 
habend, fem. fagg-tm. 
V , h) ip der z\feite» Peirs. . Smg. Praes. IndiP« Act vor dem 

Personalsuffix -i(C)i.I. II. HI.) cf. w^-i, du kommst, 1. Pers. 
näk-u; pdrz-iy du kaufst, 1. Pers. peWh-u; füdf-i, du stiehlst, 
1. Person fug-u, y . 

Aniaerk. Ueber. dii& zwedtei Per9« Sing. Praes. Ind. Act. der 
Verba CL X— XH. g£ unten §. 69, 3. 
i) iß der zweiten Pers« Plur. Ind. Praes. Act. Cl. I-^IIL , wo 
die Endung 4t für -at (§, §3) eingetreten ist , cf. näz-U neben 
nai^'^^,\ihr kopimt (I).; fu^f-iil netßn, fig-a-t, ihr stehlet (lü) 
(§. 284). :' ..... 

b) im WurzelanJLaut, fi.:fe'\'t, jl^eb^m, V. *öZ, cf. Ä;a7-w-5> 
Berg; dfi-t (f. dfin-t), treiben, V gan^ cf. Freq. gan-i-t, hin 
und her treiben, hüten. 

Anmerk. ;e^ oder df im Anlaut sind selbst niemals wur- 
■• • (■ 'zelhiaft« ... 
' §• 68. 2. Nach! .V«erbältBlas viel seltener ^ und i^ueh dann ioft 

(L. 8pr. §. 113) ^^^ dialectifieh^ wandelt sich k mä g in Folge von Assimilation 
an. den folgenden Yocali^ zii i oder i 9 zu g; ' 
} < a) iiiiiWur.£eiau8liiiu£j zl B.toi!' dem Derivationssuffix 
risc'brek^iäf Schreflials, et brJi-4; schreien; deg^^s, Brand- 
weinbrenner, cf. deg-ty breän^n; pä^^^iBy äeher^^ Wahiisager, 
ctredf-e-t, sehen, V rag, — Ct das Derivationssuffix -^cis 
' z. ]ß. in J^o^A-^^^. l^fä^^i cf. kass-4't^ kralxei^. 

.. j^i)i]^;9jk,, DialiQ9jti3ch bilden si(^ in . SM-Kurl;ind nach 
..,} Utt;h. A^alo^e }4ie jPemiputwa. ,1;^ Demin. zu. riUb-^^, 
, ! H^pd ;, Mfl^i^S f. Djömi^, . «ju; *r^-<iÄ, Krug ,u. s. w. 

)?) im Wurzelfin^.aut; oder wenigstens: vor dem Vocal 
d^^ Wö^rzeteylbe, z. Bi/ÄeV-^, greifen, neben ßifijca'r-t, anfas- 
se?i-'^<:Wi-^, jSpaltw,. neben afc^ Per^elj ßieyft-:^ ileiden, 
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Anmerk. Dial. in Süd^Kurland, ef. ki'rivi» neben ai'rwisj 
Beil, (V Jcar); gimmene neben dß'm-tene, Geburtsort, 
V gam. 

Die Ausnahmen voYi dem Gesetz (§. 66) sind sämmtÜch §• 69- 
nur scheinbat", sofern zwischen der Verbindung h-i oder g-i ^^' ®^' ^' "*^ 
stets ein früher dagewesenes a ausgefallen ist, das nun noch 
immer nachwirkend die GutturaUs vor dem assimilierenden 
Einfluss des i schützt. D^.s geschieht 

1) in der Endung des Nom. Plur. der männl. -ckStämme: 
-* f. -a-i (§. 137), et wilkri^ Wolfe, Wng-iy Herren. 

2) in der Endung der von Adjectiven abgeleiteten Ad- 
verbial 'i f. -a-i (§. 209), cf. traW^iy toll; laim4g-i, glttddich. 

3) in der Endung der zweiten Fers. Sing. Fr aes. Ind. Act. 
der Verba Cl. X. XI. XII. : -i.f. -a-i, cf. liä^i, du beugest, v. 
lüz-it (XL); sa'rg-iy du behütest, y. sa^rg-ai (X.); raug-i, du 
schaust, V. raudf-it (XI.). 

Anmerk. Dass das ursprOngL auch in der 2. Fers. Smg. 
Praesv der sogenannten einsylbigen Verba vorhanden 
gewesene a (Glassenzeichen oder Bindelaut) dort nicht 
mdir die vorhergehende Gutturalis vor Wandlung schützt 
(§. 67, 5), hat darin seinen Grund, dass dort das a nach- 
weisbar in viel älterer Zeit ausgefallen ist (Lett. Spr. 
§. 112). 

4) in der Endung der 2. Fers. Sing. Fraeterit. Ind. Act, 
(Cl. I. n. ni. V.): 'i f. -a-i, et omg-ij du wuchsest; m'lh-i, du 
zogest; rakh-i^ du grubest; nik-i, du giengst zu Nichte. 

5) Eine besondere Bewandniss hat es mit der Endung des 
Dat. Flur, der männl. a- Stämme: -l-w, für -Or-miCs), wo das 
urspr. a auch die Gutturalis schützt, et wi^lk-l-mj hu^ng-i-m. 

8. Ajwimilfttion von Vocalen an Vocale. 
(Anälmlichung, — Umlaut). 

Die wichtigste und durchgreifendste Erscheinung des ei- §• 70. 
amtlichen Umlauts ist die Aaaimü«tion des e über reine Cob- <'' ««^^ »• "' 
äonanten weg an • folgende breite offene Vocallaute durch üeber- 
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gang zu ä:ia der Aussprache, und an folgende spitze ge- 
$cblo8aelie)YQGaUaut<3,. durch spitze,. geschlossene Aussprache. 
(Das Nähere hierüber cf. §§, 22—26.) 
. Anmerk Umlaut von a zu e durch folgendes i findet sich 
|ff{. nur vereinzelt, cf. sewi, sich, tewi, dich, f. sawif tawü 

* • • 1 

« t • 

4. Awiimilatiop voint Voealen ^xl Oomitmani^m.' 

§. 71. 1. Der palatale Halbvocal j lautet regelmässig vor- 

(L.spr. §.118) hergehendes öp zu e um: 

a) in der Definitions-Endung der Pronbm. possess. 
und der Cai'äinalzahleri, cf. man-e-ji, die Meinigen; taw- 
e-ji, die Deinigen; diw-e-ji, je zwei; tschefr-e-ji , je vier. 

Anirierk. Bei den Ordinalzahlen und Adjectiven geschiehts 
nicht, cf. pirm-ä-ßy die ersten, ?a65-a-^V,' die guten. 

b) in der Endung der Sutist'ähtlva verbalia auf -efs, 
fem. -eja, cf. kal-ej-s, Schmidt; dew-ej-s, Geber. 

' Anmerk. Hochlettisch spricht man dew-dj-'s, u. s. w. All- 

'' ' gemein vermeiden die von Substantiven mittebt des- 

'' selbeti Suffixfes abgeleiteten Substantivä den Umlaut, cf. 

' 5wd-a;'-5, beditngtes Brachfeld; rw5fgr-a;-i, Roggenstoppeln. 

s. 72. 2. J, lind alle durch ^ getrübten . Consonanten bewirken 

(L. spr. §. 119) gespitzte Aussprache eines vorhergehenden e, mag auch viel- 
leicht ein breiter Vocallaut folgen. Genaueres ist bereits §. 25. 
angegleben. * ' * . ' 

§. 73. 3. . In einzelnen , aber nicht gerade seltenen Fällen assi- 

(L. Spr. §. 130) jjjjjjgpgjj die Lippenlaute (p, b, m, w) ein folgendes oder 

vorhergehendes a, (e, i), so dasö diefees sich in u \vandelt. 
(Diese Assimilation* ist zu unterscheiden von blosser Schwä- 
chung des a zu. u cf. §. 43.) Die Schriftspräche darf deii 
Nachlässigkeiten der Volkssprache nicht folgen und darf nur 
das allgemein Geltende wiedergeben. Beisp.\pwmp-^ neben 
pa'mp't, schwellen, hu'rf-et, knittern, neben 6eV/*-e^,. scheuem; 
Jcrtist^Aas neheahrisUbaSj PL Taidiin^; imiHtt'-Ms^ dasAuf- 
' ' wallen. (des köehendem Wiuusers , Y matf oL imstt^* werCen; 

nrn'i-ditr irre redbn,' y m(ri, et nieUf' £L Lttgen; hc^m f. 
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Mjämy Instr. Plur. zu Fusse; d^wu'^f^s neben diwa-hijigs, 
gott^sfttrchtig; mal-tuwa neben mcMawa, Mahlkammer; woij 
imi neben wdi, ob, oder. ^^ 

B. . ili^siniilatfoii . 

kommt namentlich in dem Fall vor, dasB t oder d vor t oder §. 74. 
d sich regelmässig wänddt, ^ in s und rf in /l Näheres hier- ^^' ®'*'- ^* ^^^^ 
über cf. §. &1. 

G. YersdinMflLiing* 

Gesetz!. Kein ;; kann zwischen vorhergehen- §.76. 
dem Consonanten und folgenden Vokalen seine (L.8pr.f§.mf.) 
Selbstständigkeit be-wahren. Entw^d^r verschmilzt 
es mit dem Nrofherg^ehendeü Consö^n^i indem es ihn 
trübt (tnoidUiert) öder es vers^hmüEt mit dein folgen- 
den Vocaljiin weichein Fall der C-oüBon: rein^ und 
ungetrübt bleibt. (Üetoer die Verschmelwing des j' ' mit 
folgendem Vocal cf. §§.80—83.) Die Producte der Ver- 
schmelzung des j mit den reiire'n Gonson. «ind die 
Palatallaute. 
nj wird n fj 

Ij » l tj 

rj r> r ^j y> tsch 

Anmerk. 1.' Die Verschmelzung des j mit den Lippen- 
laoten pj; hjy mj, wj ist der NatUr der Laute nach keinef 
vollständige. 
Anmerk. 2. Die Gutturalen i Und* g vemhmelzen auch, 
und zwar vollständig mit jy hj zu z, gj zu df, aber /s und 
df sind keine Gaumenlaute, sondern Zahnlaute. 
Namemtlicb verschmilzt nach obigem Gesetz mit dem vor- §. 76. 
hergehenden Consonanten (mag derselW Wirklich W Wurzfef ^^-^p'-*"*'*^ 
gehören bdei* vielleicht auch noch Derivations-Element sein) 
1. das ;/ des nominalen Derivätionssiiffixes -Jcf' 
a)bei der Flexion der nicht contr. ja-Stämme in 
sammtlichen Casibus beider Numeri. (c£ §§. 151 flF.).^Beisp.: ' 
nj — ^ n: ßna, Kunde, f. ßfhja; 



l wird seh '^ \ wird fch 

dfj » dfch. 
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rj — r: ka'rsch, Krieg, f. kar-jCn}-^, (Jen. kcwa ikar-ja; 

(ga'fsch, lang, t gar-jCays); 
sj — seh: drüsch;' kübB, für' dffi^c^^ und dieses für 

tj ^^ seh: ploßch^ toeit, d. i. jimsch^s t plei^j(ays; 
fj — fch: grüschy drall, d. i. grüfth-s t gt^f-jfajhs; 
dj — fch: fnesch, Wald, d. i. mefch-sS- med-jCays; 
pj — ; rupjsd^ , gA*, f. 'm]^j(ä}'S \ 
inj ^: du'n^foh) dunkeltoaüiii,, t dum-j(a)^; 

b)itwi deriFlexioB der aogeoai^Dtea toD^ix^ja^^t^mut 
masc. Genaris in. allen denj^genCasus^ wo das Derivations* 
siifix ja nieht zu (» Yerfictaiitet (§. 82), )also im Genit Singi 
mid.ii» gan25W Plur. (ef. Ded* §§. 156 ff.) Bei^p^i 
nj wird n: , 9atpimi t sap-nja^ G^* tmg.im^apnis^ Traiun^ 



}f 






r; )) r; m4ra f. mer-ja. 
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» ^hrälis^ Bnnd^, 
f. bral'jars; 

» meriSf Pest, f. 
mer-ja^s; 
sj (iK \ seh: neseha t nes^dB^ i» i[> » nese^,. Tracht, 

I l.\ne$'ja^;. / 

»., fu^tis.^ «Aal, f. 

ox Ueis^ Bär, ;fur 
: lU^ßiOrs; 
y^ .» tc^i^'«» Krebs, f. 

. ; mf"3^s; ' 
»v :! » kridiisy lürsd^ 
£)e%|,it>dr/a^«; 
yt dadfisj Inlette, 

f- dadf-jors; 

» dt49ftpi5, Lärni, 

f. d^mp-jors; 



zj, ..» . fecÄ; JA/bAa i,j[^ir-yc^, .1.» .v », 
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cü/ir^' dadfi^ Ldadf-jß^ß 



pj bleibt: lyr #i»»«> 
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hj. bleä>t 15^: gulbjay . ; ^ Geü;^ Sing. ZMigu'lbiei, Schwan, 

tnj » wj*: gtmja, » » i> ^m^' Augesioht, 

«j; » r2<;/;.!6wr«<?/ia, ' ' .» d 1 » hurwis, Zaube- 
rer, 1 6wr«c^-ja*5. 
c) hei der Flexion der contr. ja-Stämme fem. Ge^e- 
ris in dem einzigem Oasus Genitivus Plur. (In alten an- ^ 

dern Formen verschmilzt ja zu e oder i*) Cf. mSv, t inelrju, 
Gen. Plur. von mäe f. fnel-ja, :ZuQge (DacL §§. 164ff*);^w^^^- 
^^ t sweiirjUj V. swezBe^ Licht; pukkiecJm trpt*kkit^, v. 
jmUf^e, BlämchäDL 

. 2, das Derlvatiansauffix f J^ei der Flexion der äch- §• ^'^• 
ten »-Stämme in demei^en Casus Genit. Plur. cf. si'rfehu ^^^^'-^-^ ^' 
f. sMlrd^u^ Qemt. PJun. r.: si'rdrfij^-s, Herz (§. 177)^ * 

ä. dika i des verbalen Derivationssuffixes und §• 78. 
Characters der Cl. IV. ja in allen Praeae^tirraeä ausser der ^^' ^^^ ,f ' ^^^' 
2. Pers. Sing, und desgleichen in den vom Prägens abgelei- 
teten YerbalfonndB; et Jcf4l0m , t kid-ja^m, wir dreschen; 
schikiram\t s^hMr^ja-m] wir scheiden; plescham f. pUs-jct^m, 
wir reisseo; pmekmi tpM^a-^m^ wir blasen; bäfcham tbäf'- 
jormy wir stopfen; AHfcham t dud^ja-m, wir weben; Jcrap-jorm, 
wir bettügeö; u'rh-ja-m.i w bohren; wem-jchm, wir vomieren; 
brdugum U ttfiAuk^O'^f yfk ühtm\ heiiifaim f. be^-ja-m, wir 
endigen. (%', «^*?> . ' 

Anmerk.. LocbI findet mhtsek t m!J,' cf. tüscham t tiz- 
. jorin, wir glauben; -dfeh. t iff, cf- reifeham t redf-ja-m, 
wir «eben 9 neben, ä^aani und reifam^ y ^»i, V rot^. 
4. das / des Cbai^ctersuffixes Cl. IV. ^'a im Praeteri- 
tum bei gutturalem Wurzelaualaut durch alle Personen 
(aber mcht in den Yerbalf opmen , die.vcmi Praeteiit. abgeleitet 
sind); cf. h'Atmm % bräukrjärm, wir fuhren; IMfdm l Ug- 
ja-m, wir baten. 
AnmerjL Bei atlen. andern Wurzelauslauten 13t das j aus- 
gefallen. Aber bei gutturalem Wurzelduslaut ist es auch 
in CL L und Y, eiDgedmngea (§. 29&). 
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§. 79. 5. das j im Futurcharacter '•sj(a) aber nur in der 

(L.8pr.§.i26,5) j p^yg^ sj^g^ ^xAmv. cf. rokschu f. rdk-sju, cf. Partie. Fat 

Act. rak^cWs f. rah-sjut-s (§§. 303 flf.) 
§. 80. Gesetz n. Falls j zwischen vorhergehendem 

^^* ®P'' ^'^^^^ Consonanten und folgendem Vocal nicht mit dem 
Gonson. verschmilzt, muss es mit dem Vocal ver- 
schmelzen. Das geschieht namentlich vor und mit 
a und zwar so, dass ja entweder in e oder in i oder 
in I sich zusammenzieht. 
§. 81. 1. ja wird ß namentlich: 

(L. spr. §. 127) ^>^ i^gj j^u ^gjj sogenannten contr. ^a- Stämmen fem. 

Generis, Nom. Sing, -e nicht bloss im Noiö. Sing., sondern 
auch' in allen andern Casus ausser Gen. Plur. (§. 76, c) und 
Accus. Sing. (§. 166, a), cf. faire t fälrjä, Gras. 

b) local in der 1. u. 2. Pers. Plur. «Praeterit. Ind. Act. 
der Verba GL IV. cf. mettetk t m^jd-m, wir warfen; kdpet 
f. bäp'jcht, ihr stieget <§. 297). • 
§. 82. 2. ja wird i namentlich: " ^ • 

(L. 8pr. §. 128) g^^ .jj ^jj^jj Q^g^g (ausgen(Mnmen den G«!dt. §:'76,'b)'des 

Sing, der contr. J€t-Stämme raasc. Generis kt sapnisj 
Traum, f. sapn-ja-s, Dat. ^opnm f. und neben sa^mam, i. l 
sapnjorm; ebenso bei einigen wönigen Femiiünis, jMoch meist 
^ nur im Nom. Sing. cf. patiii selbst, t pat-ja; ä^,' diese, f. 
3je(; et d. Kom. I der Partt; Praes. Ftttur. und Pwiet] Act. -ä** 
f. -ütja; 'Schutt f. -schütja, -usi (-use) f. -usja:'^ "^ 

b) in der 2. Pers. Sing. Praefe. und Futüri-Cl.' IV. wo 
-ja-f'ZU -* wird, cfc spidi, du drückst, f. spid^j^; smeU, du 
schöpfst, f. smel-ja-i; raksi, du wirst. griben, f; raihsja-i; 
und in der 1. Pers. Plur, Futuri cf. r^kdm t tak^^-ml 
§. 83. 3/ ja wird I namentlich: ..:..../ 

(L. Spr. §. 129) ^) Iß ^gj. 2. Pers. Phir. Praeg. Gl IV., W. spldl^ nebea 
splfchat, beidös für *^pid*ja4, ihr drücket; MpU t und- neben 
kdp'ja-t, ihr steiget. 

b) in der 2. Pers. Plui*. Füt aiöer ÖÄsseü, ef.'nrW f. 
räk^sja-t, ihr werdet graben: • .n . 

Anmerk. Parallel der V^rschöitetoUÄg dfes j mit folgendem 



a zxi i (e, i) ifit die V^rsehiOjelzang van w mit folgen- 
dem a zu Uy cf. kupet.y rauchen, V hwap^ d.kwipinäty räu- 
chern; dmsM, ruhen, eigtl. und urspr.: keuchen, cf. dwch 
schay Athem. . 

D. Spaltung 

von Yocallauten zur Yermeidung des Hiatus. 

Die lettische Sprache duldet ausser. in Fremdwör- §• 8*- 
tem (cf. WäraüSy Phairao, mit dem Zeidien der Diaerese) (^ «p' «^»«^ 
und ausser auf der Grenze der beiden Theile eines Compositi 
* (cf. pa4sinMy verkürzen; ne-ügüjüs, ich sehne mich nicht; 
poru'rbty etwas bohren) durchaus keinen Hiatus. Wo im 
Lauf der Flexion Hiatus einzuitreten drohte wird derselbe nach 
folg^den Regeln gehindert: 

1. ü (d. i. üy m) spaltet sich vor folgendem Vocal in zwei §• 3^- 
Kürzen M, deren zweite zu:«? sich verdichtet;, cf. das Prae- ^^'^""^ ^-^^^'i) 
terit. der • i^sj^lbigen Yerftaj: deren Wuraels^lbe auf u msr 

lautet: scMw-u, ich nähte, v. schü-t; pUw-Uy ich faulte, vi pü-t; 
fchüW'Uy ich wurde trocken, v. fchü-t. Ebenso in Wortbil- 

- ' ' ' 

düngen; cf. schäw-eja, Näherin; pa-ptcw-a, Brachfeld. 

2. Der Diphthoing atf(oider ai;^) .vc^rdichtet (im Praet. ein- §• 86. 
sylbiger Veiba) vor yacalen.^seinzwteites Element zu Wy wäh- c^- ßp'- §• i^i, 2, 
rend die Qualität >deä Tones sich £^uf das erste Element fort- 
pflanzt, so dass aM>zu ömy du zmäwy oft aber auch zu äw 

wird; cf. krathty häufen Praet. kräw-u; iau-ty lassen, Praet; 
latthu; itiU-ty brOUen, Tra^t. blütihUi; kdu^y pchlagen, tSdten, 
Praet. Mw-u. — Ebenso in Wortbildungen : räw-ety jäten, Fifeg^ 
zu rdth^y t&B&BW; 8€kitf>4nisi, Srhuss, t^ ^schm^ty schiesseUv 

3. i (d. i |,f) äpaltöt sich vor' Vocaten inzwefi Kürzen §. 87. 

ti, deren zweite sich zu j verdichtet,, cf. das vPraeterit. der ^^' ®^'* ^' ^'^^ 

•^ ' 4. 132) 

eÜKsylbigen Verba, dereik Worailsylbe auf. i auslautet: n-t, 
ächUngenv Pra£t.iir^; mi-iy tauschen,: Pnust« mlj-u; lirt, regnen^ 
3. Pers. Praet. %'-a. Ebenso 6y-w, ich war, v, V ftf = V *w, 
d trtj-Uy Geinit. zu tH^s,^ drei. Ebenso in Wortbildungen, 
et sl^-di^ sieben (V si)y cf. iw*to, Siöb. 
Anmerk. 1. au^ >abgeßeben vto dra §. 86. verzeichneten 
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' Fällen und ai, ei, ui immer waiideln sich, damil hinter 
ihnen kein Hiatus eintrete, in amo, a^/, ei^, uij, (i.Uauw' 
dt, pochen, kloi^n (V Jclu); wäij-di, verftdgen (V toi); 
leij-a, Niederung (V U); scheij4ne, Mr hiesige Ort; 
sMij-a, Tannennadel oder -zweig. Die Schreibung te^ajot, 
leja, scheßne, skuja scheint der Aussprache des Volkes 
minder genau zu entsprechen. 
An merk. 2. Ueber EinsäiielMutg yon Consoiaiiten auch 
zur Yerraeidung des Hiatus cf. unten §.101. 

« 

III. Lautwechsel unter dem Einfluss des Accents. 

> • 

§. 88. Im Lettisißhen haftet, wie im Deutschen, dei? Haupt-Wort- 

(L. spr. §. 135) accent an der Wurzelsylbe des Wortes und /dieses ist die 
erste (§. 116). Die Fo^e, dieser Thatsipdie ist in beiden Spra- 
chen eine zwiefache: Die Wurzelsylbe gewinnt an Kraft, 
d.ie Nebensylben, namentlich die Endsylben, ver- 
" lieren. 

L Stärkung der Wurzelsylben. 

§. 89. Hinter jedem kurzen Wurzdirocai wird efnfaefaer Conso- 

(L. Spr. §. 136) j^j^^ ^20^^ gewlsseu Ausnahmen) in Last und 'Schrift geschärft 

(d. h. in der Schrift rerdoppelt). Für die OrÜiogrisphie wird 
obiger Satz durch folgende Begdn näher bestimmt oder 
beschränkt . « 

§. 90. Die Yerdf>]^elttng findet hinter hurzem Wurzelsylbenyocal 

(L.8pr.§.136,l)Qi^Jj^ Statt, . 

1) wenn schon Position am Ende der Wvnsdsylbe sich 
findet. Also: Idbbums, Yortheil,- aber lahs,jeaLiy rakhu, ich 
grab, aber rakt, graben. i 

§. 91. 2) wenn der Qonsonant hinter dem kursen Wurzdsylben- 

(L. Spr. §. 136, 1) y^^j wirklicher Wortauslaut ist, d. h. wenn dahinter kein 
Vocal in jüngerer Zeit erst abgeworfen ist (Apocope), also 
tasj der, nicht tass; bet, aber^ nicht 60^; Jedoch ness% er 
trägt; meif, er wirft, weil diese Foamen vor nicht gar langer 
Zeit nessa^ metta, gelautet- haben, und zum Theil noch heute 
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■ 

aa lauten > d weää\ fQbre, xiehm weddii Adverb. > fmV^'/ganz, 
neben fdnssäi, u. s. w. * 

3) Abgesehen von Punct 1. und 2. werden gewisse Con- §. 92. 
sonanten überhaupt nitoials verdoppelt, nämlich: (l. spr. §. uc, s) 

a) die Halbvocale, jy w^ f und de8 letzteren Trübung: fch ; , 

b) dielifischlaute, ä/*, dfchy schf tsch^ j^j'hj,$iiiQ,^. Jene 
können ihrer Natur, nach^ nicbt geschlürft werben; diese a.n 
der Grenze ^der Doppelconsonanten stehenden Laute brau- 
chen nicht geschärft zu yrerden, sie: bl^enai). sich schon 
beinahe Position. Bepisp-, ^^^<^« Baüinirinde ; dr^fm^ Frucht- 
feld; mafoßSf der Beine; ,^i/ia, Haarflechte; €/<?Äa, Fei4rain; 
redfeti sehen; mudfchU, wimmeln; ä«?a^f^, Mhesn;. titscbut 
ich glaube; ruj^iy g^ob» Adverb. u< s, w.) also ni^t J^iMot, 
kiffa \L s, w.). ? 

c) Gegen den ; bisherigen U^fis scheint es ^dU^h «au^^h 
durchaus nothwendig die Yerdqppelwg der liquidae (2, m, 
fi, r nebs^ d^eii entspiip^c^eiiden lyübimgep) d^ A^iüßsprache 
des Letten geipäss zu ^I^4rhi8se^ iyii^^ jn 4fin iiv^^ 

len, wa d^r Lette wirklich die Liquida., schärft., (a^ich: in 
Folge von Assimilationei^i, oder in ei^tlehnt^o W^j^jfm). C& 
guUt, liegen, Vf^ßn^ gulu; rima, es wuiidß ruhig; mnß9S} 
Hahioht; ifina, i^;, deret,, nutzen; keru, ich.j^nge; u^d nicb(; 
guUä, gultü, mmMßi u. s. w. Aber: wi^a f. imha^ WoUe; 

^ .^tei:|)leibt die Y^rdoppelji^lig ^^f der ^6]r^pz^ der bei- §. 93. 
den Thßpe m^ Qojüigo^ti, cf. atrtti nicht oj^f^, b^rfcommen; ^^- ^p'- §• "^^ 
pa-gasts (no-rocTi>), Gebiet, ni^ht : jpi^-^^O^^. El^nso, . ^egen 
den bi^rigen lj$us^ dc^hut^ bek»imm,en; noi&asf^fuud u-bags, 
Anner, Bettler; ap-ÖMSckii \Pi' Haifter; mjiar-mSj Bai^wur'- 
zel;^an9«^> Scheit H<^; ne-^dßa^ yfo^id-^gfi-^coMmt Kacken; 
1MX-J;a;^,hwter; n«-^', und pic^;; nu-le^ ^ eben.;. j^tZ^, doch^ 

5) de^^ei^he^ise^. oft ei^ch iin; Frei|n4^Ai;t^rEi die ya^ §. 94. 
ebenso im Deutschen ihre exceptionelle Schreibung beai^^^-, ^^* ***'• ^* "'^ 
eben, cf. tabäks, Tabak; papirs, Papier; ruhtdis, Bubel u. s. w. 
Anmerk. Es versteht sich nach Obigem von selbst, dass 
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keine GonsonantenverdoppeliiDg in Nebensylben statt fin- 
den darf. 

d. Schwftchua^ der Sndf j^lben. 

§. 96. Die Vbcale der Endsylben namfentüch der Flexionsendun- 

(L. 8pr. §. 138) ggjj gjQ^ ggj^ ^^^j. 2eit vielfach theils gekürzt und geschwächt, 

theils geradezu ausgeworfen raid verloren gegangen. Von all 
den zahlreichen bierhergehörigen Fällen mögen nur einige 
wenige namhaft gemacht werden (aus der Gegenwart). 
§. 96. Die Volkssprache (nicht die Schriftsprache) schwächt oft 

(L. 8pr. f. i^) 1) in der 1. und 2. Pers. PL Präös. Ol. I— ffl. V. X— Xn. 
nach einem Zahnlaut -am, ^-ai zu -t*j^, -if, cf; finim, wir 
wissen; ßnit, ihr wisset; därim, wir thun ; ifanY; ihr thut, 
neben finnanty finnat u. s. w. cf. nach dieser Analogie sogar 
die Partie. Praes. Pass. redfitks^ der geöehen wird, sichtbar; 
dß'rdimsy der gehört wird; 'hSi^bar. - '* 
§. 97. 2) In* dör 3. Pers. Sirig. '^und PltBr; iPmeter. wfrd nach 

(L. 8pr. §. 13«) ^ni^jjj Zafcn- oder Lippehlaüt 'lue Ehduilg -a dermassen 'kurz 
und stimndos ausgesprochen, d^ss man fast -i ^ vernehmen 
wähnt. Dah^l- die falsche Schreibung tv^äe neben wedda, 
er ftthrte; Mpe neben Mpa, er stieg. (VoAfergeheiide Gut- 
turalis schützt das a vor soldier Abstumpfung, cf. t^Öte, er 
vergieng; diga, er keimte, niemals ^ke, dtge,) 
Anmerk. Analog ist die Schwätihurig des a in dei* Flexion 
dttr WeiW. a-Stätöme W stUtiimem a, nach' DöritalöÄ, das 
' fast WÜB e lautet, cf. meita, Mäd<^n', ^ast wieherte; 

Nora. Plur. mütas fast y^e mSites: ■ • •• • h. 
3) im* Infinitiv Mied» ^ti^s tvi ti^s; cf. Mu;ti'S,' sich prü- 
geln; inafgä-ti-s, sich waschen, tJkäu^ti-s, fHafgä-ü-s^. 
§. 98. Ausserordentlich oft sind Vocale von der ürsprßngfichen 

(L. 8pr. §.140) rte?xions-Enduttg ganz abgefallen oder ausgeMIen, finden sich 
aber andererseits oft auch noch in deutlichen Spuren bewahrt. 
Die wichtijgeren Fälle sind gehörigen Ortsiri dei^ tlexioBslehre 
etwähnt ■ "'"' ■•' " ■ "' <- ^ ■- ii "■'•-' '• ■ < • 
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Zweitem Capitel. IIinzufü|j;ang und Wegwerfang 

von Lauten. 

L Hinzufügung. 

1. AnfO^ung eines Anlauts. 

Von Consonanten wird im Lettischen namentlich s gern §. 99. 
vor den Wortanlaut vorgefügt, d. s-Upt:=tipty recken, strek- ^^- ^p'* §*^*^^ 
ken; s-weik-s, g^iBrnd y cL tveij^iis ^ gedeihen; von entlehnten 
Wörtern cf. S-prizm^ Fritz; s-preddikis, Predigt. 

2. Einschalirang eines Inlauts. 

1) Von Vocalen yfkd aius euphonischen Gründen liiög- §. loo. 
Uchfit kurzes ,uÄd^ ttuiloaes e oder.i -bei schweren Coasonanten» ^^- ®p'- ^- ^*^^ 
veifeBhiiuigen zvri&ebeii WoiMtejriibe uBd Ableitungssuffix ein- 
geschoben, cf. gudr-p-niks, Elügling; grez-i-ntksj^ Sünder; 
pusch-e-mks j Hälflner; gräihe-klis, Harke; wedd-e-Tda, Schwie- 
gertochter. ;.^ Mi .. .. , ' .... 

2) Viel häufiger finden sich Consonanten euphonisch §• ^oi. 
eingeschoben» n^inentlich 5, (f), d, ß, w, sn, k, (g), j, ^^ ®p'* ^ ^^^ 

a) s, cf. drask'äiy zerreissen, i/ drah; refchg-is, Ge- 
flecht; y rag; mesl-utis, buhlen, v' ^H- 

b) d, sehr ofl; bei Büdung der Verba Cl. Vm— Xü. (-it, 
'Sif -eUt, 'inät) n;ach Vocal oder Liquida, cf. we-ä-Ä, treten; 
skahd-Ü, spalten; jpw-d-(9^,' faulen machen; dfe^m-d-et, gebären; 
jordrelet^ etwas hin und her reiten; dß-d-indt, heilen; bir-d- 
inat, ausrieseln lassen. — Ausserdem cf. jpl-d-rwÄiwe, Aermel; 
dcHrd-eris, Thaler. 

c) <, ^, in der Verbalbildung ebenso gebraucht wie d 
(Punct b.), cf. drUkJs-t-et, sich edcühnen, V dras; tin-t-elet^ 
vielüach emwickeln; rau-st-ity zerren; grabst-ttj vnederholt 
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grafen* \ ■ i i' .. I 

• d) ü kMteirl ^ beitDeminutivbildung von i^Stäidiiieiif, cf. 
sirs-i^rina, Herzchen; tsird-n^na; gu(w)*in-i^s kleine Kuh* 

. e)>iy d.ifalHis^ Soldltiige,ineb0n/*aUM9;*^Ztdtfe^' gUeiten, 
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neben sUddet; schMists , rein^ neben schMsts; drikstet, sich 
erkühnen, f. dristet 

t)'J ^ach 'todallscb- aüsläülfetidfei^ Wür2^1-'vor'(fen*A\)k 
tungssuffixen -ej-s, -in-s', -um-s) ^-i, um den Hiatus zu hin- 
dern; cf. jd'j-ejs, Reiter; sJcre^4fi&,\Lsi,tii; se-j-ums, Aussaat; 
de-j-igs, gern Eier leg^j^. , ,, . : i 

' • .5.1.1 • » 

n. W^gw.e^fu^g. . ' .j » 

1. Wesrwerfimgen ixUtAüaUnit 

§.102. sind sehr 25ahlrei6h (§§. 95/ 98).' 'Wir ^rwähneii •riui''emigfe 
(L. 8pr. §. 146) jj^ ^^j. Volkssprache beliebte absonderlich gekürzte Impera- 
tive: klau f. klaüs-ts, höret raw f. räug-% schau I lau f. lau-j, 
lassl rc fi redf-4'^ siebl ijo^gfaf; iw^gfaid^^» waftel ijva^fi f. 
imi^dfi'rA4^ thörst.du?> 'horeii <sodaimc 'il#^^^>fi<ff«»f}^,i itohr; 
jer^iw^ß 92= :^0i}^ti ^oi^y efai^lfidifge/^ Mutter y< 4;' L' <,v^ill(tige 
Frau," Herritti. •• ••:.'l .a.-"^ ■'••.• '{•» ,.- •.!.•; 
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2. Von Wegrwerfimgeii im Inlaut 

§. 103. können \yir, da eine Geschichte der Jlexions-Endungen nicht 

■ ' • •' . ". \\ . ' .• -A *' '' y.v > • 

(L. 8pr. §. 147) hierher gehört, nur Fälle erwähnen, wo das yolk aus eupho- 
nischen Gründen einzelne Laute {namentlich bei unbequemen 
Verbind^ingenX ifi^ausgesproc^en lä^s^,. z. B. r;^ i^w5, Ki^d, 
PL herni, Jautet sehr oft ,wie.6^i^J?, ieni' pär-^brdukt^^ heim- 
fahren, wie , pd'hräukt , ; sogar 6{t\[parrü,, heimgehen !^ pqr-^, 
hinübergehen^ wie pa-tt, pa-if. , , . ^ 
Änmerk. ' Wegweri^ngeh im Anlaut konjmen sehr selten 
oder niemals vor (§. 88). , ,. , , . , 

Drittes 'Kapitel. '^Göiiiracti^^ ' . .' . 

§. 104. Contraction kommt im Lettischen abgesehen von diaOMi'^ 

(L.spr. §.149,1) g^eA >ilibs0iKlerliolikeiteai.äUgteein! ;idin'^ifa .^IpiMleA .fäUen 
uhdrJntffoMendÄ'r Artv:^OiM • vuü-x\ ^'vN .;i :!i')il>\i»ll .rv^v >vi\*' 
. : JO. in Nde^.:e^d^tl^Jxg :d«l» iLooailiM'^itt^VM^&r .il^itd aus 



-di -äy cf. wäkkardi (dialect. neben wakiarS noch giltig) 

wird allgemein ^ waMmrä, am Abend; 
•ei -c, cf. fälei — fäle, im Grase; 

•ü ..-^, ;cj?n.si><?^ — ffrdiumU^Tzm; . . / 

-w« -w, pf,./fr^i — JiV^, avi.d^.liJiarkte. 
Anmerk. Dialect. kommen in Westkurland die Locative 
auf 'äi (S), -ei, -üi häufig noch vor (§. 134). 

2) in der Flexioft jcjn vi^r/ Substantiven fem. Generis §. 105. 
(Plural, tantum) auf -awa-5, wo sich zusammenzieht: (l. spr. §. u», s) 

awa) ^ (pel-dkjba'S — pel-ü-$, Nom. Hur. Spreu. 
> zu t^) { 

aum) {peJratv-u — ^el-Uf Gen. PL 

awd zu w, pelraworm — pel-u-m] Dat. PI. 
Ebenso: raggu^, ScWitten ;' tra/i*W5, Borkschlittenl; dfir- 
nusy Handmühle. (G^. das Paradigiiia'§. 186. cf. oben §. 83. 

Anmerki) •/:•,.. -s .. ...•••.••'. i 

3) in der 2^. und'S.'Pers. S'ing. Präes. Cl. VI— IX. §. io6. 
Hier wird " " ' ' (L.spr.§.u»,8) 

-aia-i*(2)) . \mdfg-äj(q)'i ) ' /' , ' , . .. ,^ 

y<^\ "»> 1 •' ';; 't. • [mafy*a^ du wischest, er wascht; 
-aja (3) Imafg-aja ) . . , 

-ti;a-i(ä)) « {luk'ttj(a)-i ] , „ « , 
. . /^xl "^j ' It.t '. . ^ f -*- '<**^w, du Behaust, er schaut; 
-uja (3)) . (««^-iya ) 

1^"^* 'Si -*' ' j!?"5^"* ■ I - «t^, du reMgst, er reinigt; 
■V« (3) (Ur-ija. ^ ) 
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-4;a-i (2)i , {wel'ej(a)'i. 1 ,, ^ • . 

■•<^» 1 ^7 '• —w^?-^, du wünschest, erwünscht. 



i> i'?:n^ *'t4r' 'I 



-4?a ,.(3)) 

Anmerk. Die im<xn)f(i<&hie(rteti (Formen siad ' iin Yolksliede 

noch heute gebi^üchlich. 

ii,«, > , . .ji- ..... 

, 4) in der I^lexion der definiten AdjiBctivform, §. iD7. 

wo nach Ausfall' de^ j, (Aiilaut des fron9m. demonstr.) iler (L.spr.s. 149,5) 

Stammauslaut c(es Ädject. d mit der Flexionsendune ctes rro- 

nom. verschmilzt:. , 



^ , ^ [ W4,;BeiBp.'cf.'§§; led: fiOO. 
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. 4 + * ZU J \' >. .... 

a + u:- äJ Beisp, cf- §§. X9% 5»0. • 
a + ai- di] » . 

5) Vereinzelt sind €toBtira(etiö4ieÄ wie prüwt f. uAd neben 
prüjamy fort; hrSim» t uüd'tiibfen Jfci-^^w^, Sohmandi 



Zweite Alrtheflünj^.' 

Quapiität und Betonuqg . dQr Wortsylbeu, 

^' I. Quantität. 

§. 108. Ypr.fe^pierkung. Di^ Sjflben «|C|pde^ii\ iQttiscbeq Wör- 
ter» p^c^ folg^ndep .ILegelp. »bgßtk^ilt: . . ... t 

1. Ein Consonant, der zwischen zwei Yocal^n steht, 
gehört zur ^weiten Sylbe^ ct. ^-dq. Haut, 

2. Von zwei oder mehreren Öonsonanten wird der erste 
zur vorhergehenden Sylbe gezogep, der zwe^e nebst 

: ^ : etvMt ilocii. fokaid€i| flu der zweiten Sylbe: cl dam- 

pis, Lärm; a'r-JcUSy Füng; stmd-f^i, PL Schwefas. 

Aiiaof|bni;0k. Consonanten/ clie züsiynitien zum 

DerivationssuflSx gehören, Weräen nicht gern ge- 

• . .: , , , treiuaft.; ^.sc^Mhtmän m^-it-sla; de£( Gastmahls; 

fa-iü'hsnis, grüner Stamm; 'k?e-fm, ^ivittA\ weS- 

. de-Ua^^ SjQjiwiegertochter: • ' 

3. Zusammensetzungen theilt man nacii den ße^taM- 
r ,, . hithoH^ni.ab, sfma.dcfnefi) ilaslWcat ra^ 

cf. at-U, hergehen, if-äuti^ MemAäa. 
§. 109. AH^en^Qipe Re^gel^. 1. Jede Sylbe i^t laug, wemi sie 

(L. 8pn §^.150) ^jjj^^ langen Vocal' öde^ einen Öipjitliörig jenjjialt, oder' aber 
we^p ätuf kurzen Vbcat Position^ d, h. Häufi^ng zweier oder 
melirerer Consonänten folgt. * ... 

2. Jede Sylbe ist kurz, die kur- 
zen Vocal enthält,.. auf im^ fe^inef Pomtiw fojgt;. V 
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1. ftuantitflt d#r WursaUylbrä. 

All© Wuraelsyiben im Lettischen sind sei es in Folge §• HO. 
ihres Vocallauts, sei es durch Position lang (§§. 89 ft) aus^- ^' ^^"- ^' ^^^^ 
gewannen: ^ ' 

1) m mehrsylbigen Wortern' in' denjenigen Fällen, wo 
hinter dem kürzen Wm'zelsylbenvocal einer der Halbvöcale (j 
oder w oder f oder des letzt^rn Trübung fch) oder eine der 
reinen oder getrübten Liquidae (l, m, n, r, l, n, r) folgt 
(§. 92). Cf. miju, ich tauschte; awis, PL Schaafe; M?6/wm5, 
Fuder; glufchi, Adv. glatt; sala^ eS frof; grimu, ich sank 
unter; findt, wissen; mira, es starb ^, Hulam, wir dreschen; 
fina, Künde; schMrü, fch" scheide, trenne. ' 

2) Von einsylb.igen Wörtern sind vielleicht i^iir folgende §. m. 

Imr^: . : . • (L.Spr. §451,2) 

a) die Pronomipa: es, ich* tu, du;^ Äa^^. wer; te, der; 
schis, dieser; . , , . , 

b) die Präpositionen (trennbar): ap, um; ar, mit; bef, 
ohne; pa, auf; pq^y .ftbßy.;.«V'w(tt^nj 4/")», auf; (untrennbar:) 

a^, zurück; /e/, her^^s; 5», ausaipini^n: , * . , j .. . 

c) die Con|u.ncti([}ni^n: bety^hex'yjeh^ pder;, j^(^J,^ 
wenn doch, doch; ^!(j«i,;yenn; un(iff^.,, .u|id; M, (|^si^-j (3[^ (ir), 
auch; tak, doch; , , : . 

d) die Adverbien: ne, nicht; Jcafl, ^anij; tad, dann; kur, 
wo; tur, dort; schür, hier (her); te, ik; sehe ^ hier^ ^s-iZ;, wie 
Viel; ttk, so viel; ww, nun. 



l » ; 
J • i 



"•( 



d. Quantität der ifebensylben. 
a. Die Derivationssuffi^e, 

wenn man sie in ihi;er seftr oÖJ'WJU'kjlicJi npcji ßj f^J^itJ^ar^W: Y^U- §. 112. 
ständigkeit auffasst, also absieht von .et]i^^igen auch oft vor- ^^•®**'**^- ^^^'-^ 
kommenden Verlusten ^i^nd. ,yer§cji^neljaJ^ und auch zu- 
weilen entstßh^qden Pp8(i);iQ»en, l)^ste^i9n)ZuaUer?pei§;^ e3fttwf4er 
m em§m }mvzeß, YocäI Qder .iß^p/in ^Mf eipffli kw'zw ,Vocal 

aus gleichviel, ob sie €fbD(- o^^j: i^vwIIj^Kj »*<!•-' . 

4* 
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1) Die einsylbigen DeriTationssuffixa 

a) des Nom ens sind allesamint kurz. (Die wichtigsten sind 
in §. 444. verzeiclm€?t.) 

b) des Verbi desgleichen (-a, -na, -ja, -sta, §. 253) aus- 
ser den Characteren der Infinitivstämme Cl VI. — Xu (a, i, 
i. e, §. 253), . ; . 

§. 113. 2) Die zweisylbigeh Derivationssuffixe 

a) des Nomen s haben die erste Sylbe zum Theil kurz, 
zum Theil lang, die zweite Sylbe ist stets kurz. (Die wich- 
tigsten sind §. 444. verzeichnet.) 

b) die zweisylbigen Derivationssuffixa (und Classenzeichen) 
der Yerba haben allzumal denselben langen Vocal in der 
ersten Sylbe, der im Infinitivstamm allein erscheint (-4/«> 
-uja, 4ja, -ejay §. 253). 

Die etwa hier vorgesetzten DeminutionssuflSxa (§. 449) 
sind allzumal kurz. 

b. Die Flexions^Eodtt-ngen 

§. 114. d. h. die Producte aus dem vocalischen Auslaut des Stänmies 
(L.8pr.i55.i56) ^j.^gp des Derivatioiissuffixes) und dem Flexiorissuffix, ' falls 
sie überhaupt Sylben bilden, sind meist kurz; in gewissen selt- 
neren Fällen lang, welche letztere aufzuzählen gentigt; 

in der Nominalflexion: 

1) alle Locative Sing, beider Geschlechter: -a, -e, -f, -w; 

2) alle Dative Sing. fem. -ai, -ei, 4; 

3) alle Locative Plur. beider Geschlechter: 

masc. -US, 
fem. -OS, -es, -ts; 
4y aöö ^ Dative Plur. ' bdidör Geschlechter : 

masc. -im, ■ 

-' fem. HÄm, -»em, nfcw; /f.. 

b) attöfeerdetn alle €äsus der einsylbigen Pronomina hos, 
wer, 1^, äö^, scMs, dieser, ausser Nom. und Dat. Sing; 
masc, wo kurÄei*' Vocal sieh zei^. 



in der Verbalflexion: 

6) die 2. Pars. Plur/ Praes. Act -U, Nebenform neben -at; 

7) die 1. und 2. Pers. Plor. Praet. Act -dm, -ät (local auctf 

8) alle Medialformen: -«-s, -I-ä, -ä-ä, 

c. Die bloss euphonisch eingeschobenen Bindelaute 
sind allzumal kurz, -f-, -c- (cf. §. 100). 

II. Betonung. 

Jedes Wort (es handelt sich hier nur um den Wort-, §. 115. 
nicht um den Satzton) muss einen und kann nie mehr <^-®p'- 5- ^*^ 
als einen Hauptton haben. 

Der Grad des Tonies (Ictus) auf der einen Wortsylbe ist 
stark oder schwach nur im Vergleich zu' depi Grade des 
Tones (Ictu^) der auf den andern Wortsylben ruht 

Mßhjsylbige Wörter haben, ausser dem einen Ton ver- 
schieden starke Nebentöne, 
Anmerk. Von deni Wort- und Sylben-Accent unterschei- 
det sich wesentlich jene Betonung, die so zu sagen die 
Qualität der Vocallaute modificiert (gedehnter, gestossener 
Ton §§. 15. 28 ff.). 
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,4* Betonixnflr der einfiftcjiftn Wörter. 

Der Hauptton ruht stets auf der Wiirzel^ylbe.des §. iie. 
Worts un4 diese ist, beiläufig: gesagt,,. Sit ejts die erste des <^- ^p'- §• i*«) 
Worts. So bedarf es keiiiörBezei9hi]^qng.^es Haupttons.*) 

Der zweite Ton pflf^gt bei. mehrsyJlbigen Wörtern in der 
Regel auf das , Derivationssuffix , eip c^ritter (der geringste) 
etwa auf die Flexions-Endung (Enjisylbe) zu fallen. 

Ganz tonlos sind euphonische Einschiebsel. §. 117. 

Für die *Accentuieruiig Aer Ifflebeiisyltien gelten iol- ^^- ®p'- 5- "^^ 
gende besondere Regehi. ' • - ' 



. ' • 1 . t I ■ /l 



*) Nttr in den folgenden §§."i8i' äir Ötävis als Accepti^eidien be- 
imtzt, ^ Ar den Hauptton, ' f&r die Nebentite. . ' 
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1. Der zweite Tön hat um s6 tnehf Kraft je mehr Syl- 
ben das Wo*l hat U6d fe kförzer dfe'p Vocaä d» Waraelsyfte, 

.jfe' Ifeidbterdte Wurzeteylbe selbst iit, uAd jfe Richtet über- 
haupt die benachbarten Sylfoen sind, cf. äkka, im Brunnen; 
dSwäm, wir gaben; tüdmll, isoglefch. 

2. Für die Entfernung des xweite^ Tones vom Hauptton 
giebt es in vielsylbigen Wörtern Grepzen^ insofern eine betonte 
Sylbe (Hebung, Arsis) füglich nicht mehr, als höchstens zwei 
nachfolgende gering betonte oder tonlose (Senkungen, Theses) 
beherrschen und mit nicht tnehf als 2\^eien solchen im Gleich- 
gewii^t «tAea kann, 

3. Die kttiBche : Sprache hat.euien so zu- sagen irochäi«' 
sehen Trieb in ihrer Accentuation^ s^tfern ste.gem die beton- 
ten Sylb^ tnit den unbetxjtiten Wechsete lässt \ d. dätmmnam, 
den ß^cöeifteii. i •' 

4. Der zwieite Ton feaöin auf eme Endsylbö ritit dann 
fallen,' ^ettii diese lang ist utid zugleich dahiMer Wr nicht 

^ M ^ 1 

langer Zeit noch eine Sylbe verloren gegangen ist. Cf. dwe- 
sefem(is), Aen Seelen; pumpurüs(e), in den Knospen; wafafcha- 
/iä^(e>; das Sichumherschlepp^n. ^ » 

■I . ( . : 

2. Betonung der Composita. 

§. 118. 1- BeiConäpositi^ fuiitderfiaüjpttohauf^er'Wurzelsylbedes 

(L. spr. §. leo) iei^ea ÖHeA^ö, *. \L, übethaupt W^dei- auf dfer*^rtüön'\Vortfeylbe. 

'§. ii9. '•* 2.'D6r iifreitfe ^Toa'ftflt^ih'flerßie^l auf dk 
(L. spr. §.161) ^j^s )^^^^ Öliedes,';«: pa1tS-'ßjh\ nachgegangen. 

' ' ä. 'l)er zweite fon 'wird'Vörliältnisstaäs^ig'um äo slärker, 
als das erste Glied c(ea Cömpösiti'eiiisylbig'kurz und leicht, 
das Wort aber überhaupt, lang ist, isüsb mehrere vielleicht gar 
scbwerej Sylbei^ noph faijf 4!? zweite Wurzelsylbe . fol^iy. Cf. 
sa-tschana, Zusammenkunft; atigscham;-0ßlu8ichi$^iB^ßx^t^A^n. 
4. Der zweite Ton kann auf eine lange Nebensylbe 
rücken,, ^^eTO/di^.zwjeiJ^^ kuj;z:und ,lwht ist, 

et pa-maßtim, langsninl* '• '• >i^' » ' •'(••: m^ ' t 



Betonui^^^l^ ^gation. ^g 

6. Bci.TiisIsylbigefil'ßKxnnpoätls fahl dfet titkt& T6tt »ttf §. 120. 
«ef tfr'irzetej'lbfc de^ -dritt« Gliedes, et i>l-i>*^t^6i*, B^MMft <''• ^'"- *• *"> 
leisten; j^petriAujMMa , es'mtfös b^antit gemacht weMto. 

Austifthmeu. §. 121. 

1. Die Neg&ti<)n H« iü VerWndÜÄg mit Fomwöt^ (l. spr. §. lea, i) 
tei^n (naBienUi^ mit Pi^nomin. imd preiioiniüaMi Adterbien) 

ist tonlos^ cf. ne-kas, ISieti^M; He^kä^, keitKör); »W-#fo»5', 

1 1 ^ 

keinrer); ne-neka, Nichts; ne-kur^ nirgends; ne-kad, niemals; 
ne-büt, durchaus nicht. 
Anmerk. 1. Die Negation ne hat starken Ton nach §.118. 

1) in Composition mit Verben, ne-ßnu, ich weiss nicht 
(Satzvemeinung) ; 

2) in Composition mit Nominibus subst. und adject., 
d.ne-güds, Unehre, Schande; ne-gudrs, unklug, dumm 
(BegrilFsverneinung). 

Anmerk. 2. Die negativen Form Wörter stehen nur in ne- 
gativen Sätzen, also bei negativen Verben, also gewisser- 
massen bei Negations- Pleonasmus, cf. ne-tdns nefpeja, 
keiner vermochte e^ 

Anmerk. 3. Ebenfalls tonlos aber ohne componiert zu 
sein steht ne im Sinne von ,;nicht einmal,'^ oder doppelt 
= „weder — noch" auch vor Verbum oder Nomen, cf. 
ne est ne-gribbeja, nicht einmal essen wollte er; ne mai- 
fesj ne naadas, weder Brod, noch Geld. 

Anmerk. 4. In einem Fall hat die Negation auch vor 
dem Formwort einen starken Ton, nämlich wo ein Form- 
wort positiv und negativ in indefinitem Sinn zusammen- 
gestellt ist, cf. kads ne-käds, irgend einer; kur ne-kür, 
irgendwo. Hier ist der Satz positiv, also die Negation 
keine pleonastische. 

2. Nur uneigentliche Ausnahmen sind es, wenn zwei §. ^22. ' 
Wörter in viel- üblichen Redewendungen verschmolzen sind ^^•®^'***^^*'^^ 
imd das zweite dem Sinne nach den Hauptton bewahrt, cf. 
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^ 11 '1 

vAnrolga, > einerlei' (wkM älga, ein Preis); päl-diws (neben 
1 11 1 

pair*dkps)^ Dankl (pdtidf ditoSi \ieUe Gott \) kas-f in, vielleicht 

(wer. weis»?). Richtiger sind ^n« trennen in der dchreibung 

1 1 

Ausdrücke wie: pa reiß, in Ordnung; pa ßsi, in W^heit; 
11 1 

paprikschu, zuvörderst; jiar Itku, zum Ueberfluss; ar mnu, 

1 11 

in einem fort; te pat, ^rselbfit; tik pai, ebenso; tur pat, 
eben dort; pat labhm, eben recbt^', 
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Zweiter Theü. 

F 1 e X i OB. 

Erst ei Abtheütmg. Declination. 

Erster Abschnitt. Die Declinationsformen. 
' I. ' Die Stammformen dier Komina (und Piiimomina). 

* I I % 

j.' / ■ ■ 

Bei dQr, Flexion müssen jzwei Sttickß junjerschieden wer- §. 123. 

den: Stamm (Wurzelsylbe + Derivationssuffix) und Fle- ^^- ®p'- §• ^^^^ 
xionssuffix. Der Stan^m ist das Feststehende, das Flexions- 
suffix ist das Bewegliche. Der A'Uslaut des Stammes aber 
und das Fleriopssufßx modificieren sich oft gegenseitig. Da- 
her unterscheidet man. von den,.F^exiopssuffix^n die Fle- 
xions-Endungen (Froduct aus dem Flexionssuffix uiid dem 
Auslaut d?ß,St^];nntßs). , Die verschiedenen Formen des J(fomi- 
nalt-Staipxi^^,,.pan;ientlich deg ßtaiomaui^lautes, b^dlngeQ: fla^e- 
nige, was man gewöhnlich „Declinationelti'^ nennt, denn 
ruckßic^tlicb, der Flexionssui^xp ^ebt es überhaupt /nur eine 
einzige Declination. 

.Anpierk. fD,as. (?^saglbe giljt im Wesentlichen . i^ch^ : bloss 
für 'di^ Fte^o? cjf^if.^pmma.und Prono^na (D^cUpation), 
S|(^nde^ aucihjfijkr dfe.Flexjiop, dj^rVerba (Cpnjugatipn). ♦ 

Die lett. Nominalstämme zerfallen nach üiri^ii Aus- §. 124. ^ 
laut (gan£^; Abgebeilen voikiden sonakigm tEl^enten der Deri- ^^•®^'* ** ^*^^i 
vatfenfisnlixlB) ijd i . 
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58 Stammclasfien. . 

a) reine a- Stämme, 

ß) Ja -Stämme 1) uncontrahierte, 

2) contrahierte (ja = i oder e), 

b. ^- Stämme 

c. w- Stämme. 

2. consonantische 

a. n- Stämme, 

b. ^-Stämme. 

Anmerk. 1. Die ff 0^4- SiUiJlm^ j^nd im Vergleich mit 
den vocalischen und die. i- und. w-Stänune im Vergleich 
mit den a- und Ja-StSrinien sehr wenig zahlreich. 

Anmerk. 2... . üft^erg yStammct^ii^Ji CTtsppegbfn der Sten- 
der'schen und Hesselberg^schen Declinations-Eintheilung 
so ziemlich folgendermassen: 

a) r^iaa 'fl&- und uacontrolwrte. ja- Stämme^: >— S^nd^ I. 
IV. DecL Hesselb. Paradigmen von krögs, akka. 

b) contr. ja -Stämme: — Stönd. H. V. Öecl. Hfesselb. 
Paradigmen : sapnis , mele. ' ' 

c) i- Stämme : — St. VI. becl. Hess. iiW^. '^'^ 

d) t^-Slämme: — St. Hl. Decl. Hess, olwis'. 
§. 125. Zu welcher Stammclasse ein Nomen gehört, iässi k<* 

(L. spr. §. 320) ziemlich sicher aus dem Nominativ scWiessen und zWär in 
folgender Weise: -i' . ; 

' 1) Alle itn Noininat. Sing, auf -a aüslfttitend^ Wörter 
sind (fem. ödet masc.)a- Stämme, cf. altÄ^a, 'BrüiiA^h; siep- 
kaiöa, lÜÖrder. ; * 

ä^ Alle auf 'i sind (fem.) contr: ya-Ätämtn^; 1:^. ptM, 
selbst (ipfa), t pat-ja. ': »• 

3) Äße auf '-e sind (fem. oder masd.)' CoAtr. ya-StiÖröne, 
cf. mSte, 2{üngfe; f: met-jd; 5eiiife; Bittet, f:i>enä'jÜl ' 
• 4)All^aüf 'U^ sind (Äasc; oder teta:y^^-Btättiiile, cf. 

♦'■' , iOm^SyBM: . • i .. " ••• /. .t* f -'l 

. ^i5)'*Dietdei iWdteia ifi0isten'>'auC'^> Sikd'^iftasoj) eotitr.. 
Ja-Stämme, cf. sopm-s, tsqpnja-s, Traum. Ein IdMiiiBüillteil 
gehört zu den reinen a- Stämmen, und hat dtib' Ansbftit in 
der geschwächten Form i wegen Häufuugi gewisser ConsoDan- 
ten wenigstens in der Aussprache bewahrt (§. 145). 



' V 



dcdfMttotttKiii&aBäi 69 

6) Sdiwieriger Ut die Erkietmudg des "Stumnnislaiiis bei 
den Nominativen auf s impunim (d. b.^ vordem ein -Court* 
nant steht). 

a) dn kleiner Theil, diö §. il^. namlnkft maieht, isiad (fem.) 
t-St&mme, d^rto i ausgefallen (§. 98), cf. si'rd(i)^s Herz« 

b) €in noch kldiierer Tti«il, die §§. 188—190. namhaft 
gemacht werden, sind consonantiscbe, thßils h^, theils ^-Stäm^ 
me, cf. dkmen-s, Stein; menes-s, Mond. • 

c) ein dritter, auch ^ni^Iit zaMiticher ¥heil, sind! ^%entl. 
masc. contr. ^-StWime, die das i (^^ ja) bei gewissen leich- 
ten Consonanten^Y^rbindttüg^n auefallen. lassen (§. 1S9), cf. 
wdziti-s (wädt'S), Deutscher. : . • 

d) Aüe Ikbrigen Nommä auf -^ und söhlec^hthini alte auf 
-seh im^urum sind (miasa) a* oder uiicontrahierte i<!cr6tanuBe, 
cf. gfSk*Sf Sftnde; ^e^i-sch, Weg, f. greka^s^ ed-joiys, 

Anmerk. Wo diie Komlnatirffana ir^eadwie Zweifel nach- 
lässt, entscheidet de^ Genitiv untrüglich über ißk St^mmv 
anstaut » ; : < 

Die Genit^-*E&d«ilg ^a (masc), *<i(^(f^.) «^utet stets auf 

reine ä- Stimme; 
» )) ' { » • -j€^ (masc.) , -Ja^ -; ■ ^s (fem.) stets auf 

» » ' » J i-ds stöts auf w-Stämme; 

» » )) -^ iil^bttrum (j^ns^, -;i«)y auf jfc-, n- oder 

- • * = i^^StiÄime. 
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II.- Pifi.fFiexionssuffixen 

characterisieren (Aarch ihr>*'' Ft5*ifi , «äp. dof I* ^ihi© . Abwesen- §. 126. 

heit) nicht bloss t&e CöWfö,' sondern auch die Numeri und die ^^- ®p'- ^' ^^*^ 

GoficUeehter!.' • iiy^^'i'^ \- •. m:- . .( •.• •''![.. -j .. r 

Es giebt im Lettischen zwei Geschlechter, masctUmü]! 

und feäuninumi < ■ > > ^i' ' : >: i . .. 

Äsniöe^A. Einft^ säehfere «pur Von ttafN frülwi^in Eidstenz 
eines Genus neutrum' •findet' -feicJr :mi>äeh OöüjdHOtionen 
t»V'dtm^ ia jiiiliJ, ttbd 'tn der Adveri^iail^EndaBg) -t»^ -an, 
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§. 127. Das G-enus maacuL wird erkannt an dem Nonanativ- 

(L. Rpr. §. 331) ^jiarahter -s (-^h), cf. diwrfa>*> Gott; sapm-s, Traum; alu-^, 
Bier. 

Das Gejius femin.. wird erkannt an der Abwesenheit 
dieses Nominativcharacters, und an der Identität der Nomin.- 
föorm mit der Stammform , cf . cMca , Brunnen ; ßna (d. i. finja), 
Kunde; mele, Zimge; patti^ selbst (ipso). 
§. 128. Ausnahmen. 

(L. 8pr. §. 331) ^y £g giebt etuige SubstantivaGeneris communis auf 
*a, cf. nesaprascha^ Thor; nejSgaj EinfaltsiNinsel (§. 149). 

2) Es giebt einige Substant mascuL auf e (=ja), et 
noaggdre, Aufseher (§. 170). 

3t) Es giebt etliche 40 Subst. fem. auf -s impuniin (e-Stäm- 
me, §. 125, 6, a. cf. §. 173), einige ganz vereinzelte auf -n^s, 
'SS, und -«-5 (w-, 5-, w- Stämme, cf. §§. 182. 188. 190). 

4) Das Prononau has, wer, und die Pronomina der ersten und 
zweiten Person es, ich, tu^ du, sind ,Gen<e^ris communis. 
Ausserdem ist für beide Genera characteristisch : 
der Dat. Sing, aller Masc. lautet aus^ auf -m; 

aller Femin^ » » » -i, 
bei den a* und uncontrahierten ja -Stämmen: 
der Nominat. Phir« aller Masc. : -i. 

.aller Femin.: -s. 
' d^' Accusat Piwr. aller Masc: -us. 

aller Femin.: -as. 
der Locativ. Plur. aller Masc: -us. 

Feminli -ds. 
/der 'DätiT. Plur. aller iMaae.: 4m* 
•'■•'■ i ■ . i .' ■ . FoBiin.: -am. -i 

§. 12^. Es giebt im Lettischen zwei Numeri: Singulacte und 

(L. 8pr. §. 333) piuj^s. . / ' .. ..i " u'. -,■..■ \ ■' 

An merk. Eine sichere Spur von der fiHheren Existenz 
> dUes Dualis: ' zeigt sich ia i 4er i Fleidon von diwiy zwei, 

und abbi, .böide'(§§. 213. 2»4)r . ■= . 

Die GasUs dtoiSinglü. und di0 dos Plur. haben: ursprüng- 
lich verschiedene Suffixe und nur scheinbar sind im Lauf der 
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Zeit gewisse Singiilarfonnen und gewisse Pluraltonnen iden- 
tisch geworden. • ' 

Es gibt im Lett. eigentlich sieben Casus:, Nominativ, §• 130. 
Vocativ, Accusativ, Locativ, Genitiv, Dativ, Insliriir ^^' ®p'- §• ^*'^ 
mentalis, aber der Vocativ wird im Plür. stets und im Smg. 
oft vom Nominativ vertreten; und die Form des Instrumen- 
talis ist im Singul. mit der des Accusativ, im Plural mit der 
des Dativ verschmolzen. 

Die ursprünglichen und im Lettischen auch noch heute §. 131. 
meist nachweisbaren Suffixe und Charactere jener Casus ab- ^^- ®'*'- §* ^^^ 
gesehen vom Stammauslaut sind folgende: 
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Sing. 


Plur. 


Nom. 

• • 


5 * . ' * 


i-(ä)s 

u 


Voc. 




1 * 


Acc. 


» p 


1 • 

-ns 


Loc. 


■ "*. .'. 


-s(e}' 


Geu. 


: ,-«.' , , . 




Dat. ) 
Instrum.) 




1 ^^n^is) 



i. 



Allgemeine Bemerkungen über die <Casuaendunge;a 

des,S,iibs;tant, ,u^d AdjeQt*) , ..^ 

1. SingruÜBtfiilr. ' 

Der Nom in ativ-Öharacter'-s erscheint (so oder zu seh 
getrübt) Überall ausser bei '" §. 132. 

den ffemin. a- und (uncontr. und öoiit^.)' ja -Stämmen d^-sp'Sf-»«*/.) 

(§§. 143. 15i;i64) und bei » 

den wenigen Subst. inasc. ituf -ß und' den wenigen Subst. 
Generis communis auf -a (§§. 170. 149), 
die aDzumäl deu nackten StaiQm im Nomin. zeigen, 
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*) Vom Pronomen abstrahieren whf hier, weil über dessen Ei^n-' 
thflmUchkeiten in der Flexion unten ausführlich gehandelt wird. 
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D^ St^maa^aut --a bei dßn M^^ ^n^ -^ t^i deu Femin. 
ist in der Regel ausgefallen (§. 98). 

Wo eine eigenthümliche Vocativform vorhanden ist, d. h. 
. wo nicht der Nominativ dafür ^ebrauicht wird, ist sie gleich 
dem nackten Stamm, oft dazu mit Abfall des auslautenden 
Vocals. 
§. 133. Der Accusativcharacter -n, ^-w^, ist nur ausnahms- 

(L.8pr.§§.327f.) ^eise (in Adverbien oder adverbialen ausdrücken, cf. tei-tan, 
da (hier), schei-tan, hier (her), pirman Mrtan, erstens u. s.w.) 
erhalten. Sonst hat er sich zusammen mit dem Stammaus- 
laut '*') a oder u in u, mit dem Stammauslaut i (sei dieses 
urspr. oder =ja) in »gewandelt (§. 50). 
§. 134. ' Der Locativcharacter -4 ist heutzutage meist von dem 
(L.8pr.§§.329f.) stammauslaut verschlungen, welcher letztere sich in Folge 
dessen verlängert hat. Bewahrt ist das -4 im Dialect Nord- 
westkurlands ('di, -ei, -m, §. 104). 
§. 135. Der Genitivcharacter -s zeigt* sich bei allen Feinini- 

(L. 8pr. §. 331) ujg Qjjue Ausnahme (a-, ja-, ^-Stämme), bei allen ««-Stäm- 
men, bei allen conson. Stämmen, endlich bei allen Mascul., 
deren Nomin. auf -9 oder -e lautet, und zwar bei^ allen diesen 
— ausser den femin. i- Stämmen — mit Bewahrung d^^Stasmn- 
auslautes ; dagegen haben das Suffix verloren und zeigen bloss 
den Stammauslaut die mascul. a- und ^'a- Stämme (Nomin. -s 
oder ^'-«(^W oder -ii). 
§. 136. Der eine Dativ<;l/aratter -i (Wesentlich identisch mit 

(L.8pr.§§.332f.) ^Qjß^ Locativsuffix -t) gehört. uu^^chliesslich dem Femininum, 
der anderp: -m (wesentUch identisch mit 4em urs^r^ Ipßtru. 
mentalsuffix) gehört ausschliesslich- ^ejjii Ma^ulinpi, Dort 
und hier behai^t , der ^t^mmausl^^ut vor dem Süffig ^nßestört. 
Anmerk. In der Volkssprache ko^m^t ^ehr off; eine Casus- 
förm auf -u m^ instr\i^e^taler Bedeutung vor^ in welcher 



*) Unter Stammauslaut ist hier un4 in den folgenden §§. j^ der 
Regel pur der^ Tocalisöfae gemeitit. ^ie consoPäntläcüen Stämme haben 
eigentlich nur im Nom. und Genit Sing, besondere Formen. Sonst 

me %n. 
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das -u weiter nichts ist, als eine Wandlung der urspr. 
Instrumental-Endung -am nach Analogie der Accusativ- 
form: -w.für -an (-am)^ cf. mellu kreklu staigät, mit 
schntutzigem Hemde einhergehen (§§. 585 ff.) 

2. Pluralia. 

Der jirsprüngl. ächte Nominativcharacter -s findet 'sich §• 137. 
heute nuk" hei den Femininis (a-.ja-, «-Stämme), abe^ bei ('^sp'«-»^*') 
allen und zwar mit Bewahrung der Stammauslaute. Das' an- 
dere Nominativsuf&x ist den männl. a- und uncontr. iar Stäm- 
men eigeithümlich, und vor ihm ist das a des Stammes ver- 
loren gegjEingen (§§. 69. 24), 

Vonjdem Accusativcharactcr -ms beharrt 5 durchjweg, §. 138. 
n daigege| ist durchweg ausgefallen, bei den Femin. ohnefwei- (^- ®p'- § ^^ 
ter (|ett ^tammausTaut zu ändern, bei den Masc. unter "Whiid- 
luDg des jvorhergehenden a m u. 

Der tiOcativ^haracter -s fordert vor sich eine Eiwei- s. 139. 
teruig dfcff Stsmmauslautes. Bei den Femininis verlä4gert <*" ^p'- §• ^^> 
derselbe ^idh , bei den Masc. wandelt sich a z\x ü. j 

^er tjenitivcharacter -am erscheint durchweg mit &ls §. 140. 
-tt, tot iivielchem der vocalische Stammauslaut ausfallt, aisser (^- ^p«^- §• »38) 
bei 4ett (fem.) «-Stämmen, wo i in der Regel zu j verdichtet 
mit ^em i^orhet^ehenden Conson. versdiimilzt. 

Vor Pem B|.tiv- (resp. Instrumental)charact€i -m §. ui. 
habep di4 vocalischen Stammauslaute durchweg eine Etwei- (L.spr.§§.389f.) 
tenulg eriahren; bei den Feminin, ists blosse Yerläng^ilung, 
bei ^ei| Tiasc.. Wandlung von a zu I. i 

A^meik. Der wes&urische Dialect liebt noch heute! die 

^oHs^ndlge Form des Suffixes -mis oder -ms oder kber 

j-i* ((. 'OHnisy Allgemein gillig sind Formen wie: fmVms, 

\mA(Uob4&}y ju-^msy euch (vobisjy und eine AnzaM;von 

idvefbiaii^n Aüsdrtteken, cf. hrischa-mis, zuweilen (Hom. 
Weile); mtü^-iamy oa vjeradufideixea Qrten (ISTom. 

trfte, Ort); umis prätis, eines Sinnes; sänis, seitwärts; 

hrustis, kreuzweise/ 



§. 142. 

(L. 8pr. f. Ml) 
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Zweiter Abschnitt. Die declinabeln Redetheile im 

Besonderen. 

I. Substantiv. 

1. a-Delination. 

a. Beine a- Stämme. -- 

Die erste Abtheilung der a-Declination umfasst alle die- §. U3. 
jenigen Nomina, deren Stamm auf reines a, d. h. dem weder ^^- ^p""- §• ^^^' ^^ 
j noch ein getrübter Conson. vorhergeht, auslautet. Sie um- 
fasst ebensowohl Masculina, als Feminina. Die beiden Ge- 
schlechter unterscheiden sich am leichtesten im Nom. Sing., 
in welchem die Masculina -s (Endung '(a)s)^ die Feminina 
überhaupt kein Casuszeichen zeigen (Endung -a, §. 132). 



beispie 


le. 


§. 144. 


Masculinum. 


Femininum. 


(L. Spr. J. 342) 


Stamm: greka 


Stamm: lepa 




Sing. Nom. grek-s, Sünde 


lep-a, Linde 




Voc. (grek-s) 


Up-a 




Acc. grek-u 


lep'U 




Loc. grek'd 


lep'd 




Gen. grek-a 


lep-as 




Dat. grek-am 


lep'äi 




Plui\ Nom. grek-i 


lep^as 


% 


Voc. (grek-ij 


(lep-as) 




Acc. grek-us 


lep-as 




Loc. grekrus 


l^-äs 




Gen. greh-u 


lep-u 




Dat. ) 


7~.- _'... 





Inatr.' 



grek-im 



-am. 



Andere Beispiele: Masc. möH-s, Lehm; mMs-s, Sack; 
ku'ng-Sy Herr; gad-B, Jahr; mat-s^ Haar; kap-s, Grab; na'm-s, 
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Haus; ga'hs, Ende; ga'n-s, Hirt, ga'r-s, Geist. Fe min. aM-Uj 
Brunnen; ßm-a, Winter; meit-a, Mädchen.' 
Anmerk. Ebenso declinieren sich, die adjectivischcn reinen 

a- Stämme indefiniter Form, cf, dfiw-s, lebendig, fem. 

dßw-a; lab'S, gut, fem. lahb-a; plik-Sy nackt, kahl, fem. 

pUkJc-a. 

Bemerkungen. 

§. 145. 1- Masc. auf -s. Im Nomin at. Sing, erscheint zuwei- 

(L.spr. §§. 325 f.) leu iu dcr Aussprache vor dem Suffix s ein aus dem urspr. 

Stammauslaut a geschwächtes i, namentlich wenn die letzten 
Stammconsonanten sind: 5, f, seh, sn, sJc, sl, tn, fr, dr, pn^ 
pr, (m)hr, (n)gr, (r)M, übrigens lässt die Schrift dieses i 
richtiger weg; cf. wiS'(i)s, Gast, 1cumüs-(i)Sj Bissen; müf'(i)s, 
Riese; paJcsch'(i)s, Norke; [täisn'(i)Sj gerecht (Adj.); resn'(i)s^ 
dick; grefn'(i)s, schön]; ^r^s^(%)5, Stuhl; putn-(i)s, Vogel; 
[Jcatr-(i)s, jeder von beiden; ötr'(i)s, der andere]; bidr'(i)s, 
Genosse; [lepn-(i)s, stolz; stipr'(i)s, stark;] stemhr-(i)s oAsx 
5/l6r-(%)5, Halm, Rohr; [stingr-(i)s, stark, steif;] arM'(i)s, Pflug; 
kreM-(i)s, Hemd (§§. 95. 125, 5). 

Dieses i lautöt nicht vorhergehendes e zu spitzer Aus- 
sprache um (§. 25) und darf nicht mit dem aus ja contr. i 
z. B. in sapnis, verwechselt werden. Der Genitiv giebt .die 
Entscheidung, ob das Substantiv zu den a- oder zu den ja- 
Stämmen gehört, ctputn-a, des Vogels, und sapna, d. i. sapn-ja, 
des Traumes. 

Der Vocativ Sing, wird von der Nominativform ver- 
treten, d.Diws, Gott! Jcu'ng-s, HerrI ausser bei Eigennamen, 
cf. Kristap, Christoph! Jehkdb, Jacob! und bei der Endung 
-niks, cf. kurpniky Schuhmacher! säimnik, Wirthl ausserdem 
cf. üfül, Eiche! und local kommt auch tew(ä)y (tiwüX Vater! 
wir, Mann! u. s. w. 

Ueber die Bewahrung des Kehllauts vor der Endung im 
Nom. (-0 uttd DatPlur. (-m) cf. §. 69^4.5- 
§. 146. 2) Für die Orthographie ist §. 90« zu beachtea (Verdop- 

pelung des Conson. im Wurzelsylbenauslaut nach kurzem Vocal 
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in allen Formen ausser im einsylbigen Nom. Sing. masc. cf. 
lab-Sj Gen. labb-ä), 

3. Die Feminina auf -a dürfen als solche nicht ver- §■ 147. 
kannt werden, auch wenn einmal das a Nominativi nach Zahn- ^^*®*"'" ^'^^^' ^^ 
lauten dem Ohr als zu e geschwächt lautet, also z. B. meita, 
Mädchen, wie meite. Die Accusativform auf u entscheidet, 

dass es ein a- Stamm ist. 

4. Fem. und Masc. hat gleiche Form 1) im Acc. Sing., §. 148. 
2) im Loc. Sing. , 3) im Genit. Plur. Einen wesentlichen Un- 
terschied bildet die grössere Beharrlichkeit des a, während 
dasselbe im Masc. eher geschwunden (Nom. Sing, und Plur.) 

oder gewandelt ist Acc.^Loc. Dat. Plur. Im Fem. zeigt sich 
das a in allen Casus ausser Acc. Sing, und Gen. Plur., im 
Masc. nur im Loc. Gen. Dat. Sing. (Eine wesentliche Ver- 
schiedenheit des Suffixes findet sich nur im Nom. (Gen.) Dat. 
Sing, und Nom. PL cf, §§. 126 ff.) 

5. Es gibt eine kleine Anzahl von Substantiven Ge- §. U9. 
neris communis auf a, z. B. slephawa, Mörder, Mörderin; (i^spr.§ 342,2) 
nejega^ Einfaltspinsel; nesaprascJia, Thor, Thörin; Jcmm, Pathe; 

lauwa, Löwe. Diese flectieren sich in den übrigen Casus als 
Feminina nach der Analogie dt3r Feminina, als Masculina des* 
gleichen, nur dass der Dat. Sing, regelmässig auf -am lautet, 
cf. slepJcawam; cf. Vpcativ: nejega! Genit. depkawas, oft aber 
auci nach Analogie der Masculina auf -s, cf. Nom. Plur. ne- \ 
sapraschi, lauwi, himi, 

6. Es gibt im Lett. Substantiva verbalia reflexiva §. 150. 
auf -5cÄawa-5, die auch ihre Flexion haben und zwar nach ^^- ®p'- ^- ^*^^ 
Analogie der fem. a- Stämme, jedoch mit folgenden Abän- 
derungen: 

1) Es existiert nur ein Singular, kein Plural; 

2) An jede Casusform fugt sich -s , der Rest des Reflexiv- 
pronomens (setvis) (§. 269); ^ 

3) Auslautende Consonanten werden vor dem s Reflexiv 
ausgeworfen (z. B. d. Genitivsuffix -5); 

4) Der auslautende Vocal, wo er nicht Schon lang ist, 
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wird gesteigert (a — a, w — w), die Dativ-Enrlung di 
wandelt sich nach Analogie des Locativs in ä. 
Beispiel. 
Sing. Nom. Jcduschan'd'S(7cduschan'a'S), Schlacht, Prügelei, das 

Sich-schlagen 
' Acc. hduschan-ü'S (Tcduschan-u-s) 

Loc. Jcduschan-drS 
Gen. Tcduschan-d'S (kduschan-as-s). 
Dat. kduschan-d-s (kduschan-di-s). 
Andere Beispiele : 5afiZ;-5cÄana5, Begegnung, dasEinander- 
begegnen; Jcaide-schands ^ das Mit -einander -feilschen; mafgä- 
schands, das Sich -baden (-waschen); paldischanäs, d. i.i?a- 
Ididschands , Liederlichkeit, das Sich-gehen-lassen. 

b, Kicht-contraliierte Ja -Stämme. 

§. 151. Zu dieser Abtheilung gehören alle diejenigen Nomina, 

(L. 8pr. §. 319, 2) ^q^q^ Stamm - Eudung ja in keinem Fall sich zu i (oder e) 
zusammenzieht. Sie werden untrüglich erkannt an dem j oder 
an dem durch j getrübten Consonanten (§. 76) in der Stamm- 
Endung, die Masculina noch ausserdem an dem Nominativ- 
zeichen -schf das (nach §§. 63. 65) in Folge von Assimilation 
€ür -s eingetreten ist. 
§. 152. Die Declination sowohl der Masculina als auch der Fe- 

(L. spr. §.344) miuiQa unterscheidet sich von der der reinen a- Stämme in 
* Nichts weiter als darin, dass der Consonant vor der Casus- 
Endung (falls nicht j selbst) eben ein getrübter ist und das No- 
minatiyzeichen (des Masc) -5 ^ich zu -seh assimiliert. 

Beispiele. 

§. 153. Stamm: zelja Stamm: finja 

(L. Spr. §. 344) Smg.^om.ze'l'SchUel'jsch,Weg ßnra. i fin-ja, Kunde 

Voc. (jse'l'Sch) fm-a » fm^ja 

Acc. is&t-u f. zel'ju fwrü » fin-ju 

Loc. isiei'd » jsfel-jd fin-ä » fin^jd 

Gen. ^d-a » js^el-ja fm-as » fin^as 

Dat. zd^am p selrjam fin^di » finrjdi 
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Elur. Nom. ael-i f. i^el-ji fin-as f. finrjas 

Voc. (zehi) finras 

Acc. ^^s » zehjus fin-as » fin-ja$ 

Loc. £feW5 » üelrjüs fin-äs » ßn^jds 

Gen. ;8feZ-w » jsreZ-Jw /"m-w » /Xw-Jw 

j ' l zel'lm » zel'Slm fin-äm » fm-jäm 

Andere Beispiele. Masc.weJ-5eÄ, Wind; haimm-sch, Nach- 
bar; haW-schj Krieg; mesch (d. i. mefchrs f. meäj'(a)s\ Wald, 
Gen. mefcha; rübesch (d. i. rübefchrs f. rubefj'(a)s), Grenze^ 
Gen. rübefch-a; Fem. ifc4;-a, Fnss; ^^/-a, Saat; mdej-a, Webe- 
rin; ^o^a, Nest, Lager; w^Ym^a, Mägdlein. 
Anmerk. Ebenso declinieren sich die adjectivischen ja- 

Stämme indefiniter Form, cf. slopj-sch, nass, fem. slapj-a; 

du'mj'Sch, dunkelbraun, fem. du'mj-a; mil-sch, lieb, fem. 

ml-a; sJca'n-sch, helltönend, fem. sJcan-a; ga'r-sch, lang, 

fem. gar-a; gäisch (d.i. gäischs, t gäifj'(a)$)^ hell, fem.' 

gdisch-a ; plasch (d. i. plasch-s f. platj-(a)s) , breit , fem. 

plasch-a; disch (d. i. difch-s, f. didj'(a)s), gross, f. difch-a, 

Bemerkungen. 

1. Es giebt eine Anzahl zwei- oder mehrsylbiger ja- §. 154. 
Stämme, hinter denen das Nominativzeichen -5 nicht ge- 
trübt wird; hierher gehören alle Nomina auf -afs und -efs 

(== -äj(a)8, 'ej(a)s), fast lautend wie -äjis und ejis, cf. sur 
däf'S, Brachfeld; dewef-s, Geber; waJckaref-s, gestrig (§.63). 
In andern nominalen ^'a- Stämmen, namentlich in allen Sub- 
stantivis auf -täis (= 'tdj(a)s), cf. mäzüdi-s^ Prediger, Gen. 
madtoj-a (§.34), und bei allen definiten Adjj. (-di^, f. 'äj(a)s 
oder -äjis, cf. labbäi-s, der gute, iem. läbbäj-a) erscheint das 
'S Nominativi auch ungetrübt, weil das j(a) fast wie i aus- 
gesprochen wird. Alle übrigen Formen ausser dem Nom. 
Sing. masc. zeigen das j nicht vocalisiert. 

2. Der Vocativ Sing, wird von der Nominativform ver- §. 155. 
treten, cf. mdinUäi'S, Lehrer! Prediger! ausser bei den Subst. (l. spr. §. 326) 
mascul. auf -ejs und -insch und den Substant. fem. auf -ina, 



70 



Unächte t-Dedination. 



WO nicht bloss das Nomin.-SufSx (s) , sondern auch der Stamm- 
auslaut a abzufallen pflegt, cl JcaUj, Schmidt 1 Märtm, Mar- 
tin! tdrin, Männchen! meüin, Mädchen! si'rsnin, Herzchen! 
Cf. hiezu den Voc. v. weibl. a-St. sew, Weib! Gret, Grete! 

2. Unächte i-Declination. 

Contrahierte inasc. ^av Stämme. 

§. 156. Die unächte i-Declination umfasst alle ^a- Stämme masc. 

(L.spr.§.3i9,2) Gcueris, die ihr ^'a- in gewissen (den meisten) Casus des Sin- 
gular zu i zusammenziehen (§. 82). Alle die Casusformen^ 
wo ja nicht zu i verschmilzt, folgen genau der Analogie der 
nicht contr. ja -Stämme. (a-Declination §. 153.) Von hier- 
hergehörigen weibl. contr. ja -Stämmen giebt es nur noch ganz 
geringe Spuren (Nomin. Sing, -i) (§• 163). 



. §. 157. 

(L. Spr. §. 345) 



contr. 

Sin^. Nom. sapn-isj Traum 
Voc. sapn-i 
Acc. sapthi 
Loc. sapn4 
Gen. 
Dat. sapnrim 



Beispiel. 

Stamm: sapnja 

nicht contr. 



(sapn-u f. sapn-ju) 

sapH-a y> sapn-ja 
(sapn-am » sapn-jam) 



Plur. Nom. 
Voc. 
Acc. 
Loc. 



sapnr-t » sapn-ji 

sapn-i » sapn-ß 

sapnrus » sapn-jus 

saprtrus ?) sapn^jüs 

» sapn^ju 



Gen. sapnru 

I>at. ) 

, I sapnnm » sapn-jim 

Andere Beispiele: bräl-is, Bruder; mer-is, Pest; Lett- 
Litthauer; brid-is, Hirch, Elen; m6nes4s, Monat; wef- 
Krebs; Id^-is, Bär; dadf-4s, Klette; gulb-is, Schwan; 
Angesidit; Mep-is, Schooss; burw-is, Zauberer. 



IS, 
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Bemerkungen. 

1. Ein Unterschied zwischen der unächten e-Deelination §. 158. 
und der zweiten Abtheilung der a-Declination (§. 153) findet 

nur im Nom. (-is, -jsch)^ Voc. {-i, -j), Locat. S. {4, -ja) durch- 
weg, und in dem Acc. (-i, -ju) und Dat. S. (-im, -jam) zum 
Theil statt. Er besteht ausser der Contraction des ja zu i 
in der ungetrübten Reinheit des der Casus -Endung vorher- 
gehenden Consonanten. 

2. Im Nom. Sing, wirft die rasche Sprache des täglichen §. 159. 
Lebens bei gewissen leichten Consonantenverbindungen, na- 
mentlich nach t, Uj s, Z, das Stammzeichen i aus' der Endung 

aus, so dass z. B. prawU-iSy Prophet, lautet wie praimt-s; 
wäzU'is, Deutscher, wie wasU-s; zeppet-is^ Braten, wie jsep- 
pet-s; äugünrisj Gewächs, Geschwür, wie äugütirs; mäkün-is^ 
Wolke, wie mäkün-s; menes-is, Monat, wie menes-s; Jcretttd-is, 
Sieb, wie krettul-s; äbül-is, Apfel, wie äbut-s; und der Un- 
kundige kann solche Formen für reine a- Stämme zu halten 
verfuhrt werden. Die Schrift behält richtiger das i bei. 

3. Der Vocativ Sing, hat stets seine eigenthümliche §. 160. 
Form, die Form des nackten Stammes, und braucht nicht durch <^- ®p'* §• ^^^^ 
den Nominativ vertreten zu werden, cf. Jän-i, Johann! Jez-i, 

Jacob! Ä'nS'-iy Hans! im W, Bruder! 6raZ/^-i, Brüderchen ! puis-i, 
Knabe! oder mit Verlust des Auslauts: Jän(e), Jeg(e)y Ä'ns, 
bräl, brälitj puis. 

4. Die Formen des Acc. Sing, auf -i und des Dativ §. lei. 
Sing, auf -im sind im mittleren Dialect und in der Schrift- (^* ^p'- ^'^- 

333) 

spräche die gebräuchlicheren; die Formen auf -ju und -jam 
hebt der nordwestkurische Dialect. 

5. Im Genit. Sing, und im ganzen Plural ist für die §. 162. 
Verschmelzung des j mit dem vorhergehenden Consonanten 

§. 76, b. zu beachten. 
Anmerk. Spuren von Contraction des ja zu i in weib- §. 163, 
liehen Stämmen finden sich gar nicht beim Subst. und 
Adject. und nur im Nom. Sing, bei dem Particip. und 
Pronomen, cf. den Noul Sing. fem. der Participia Praes. 
Activi "üH (neben -üte) , Fut. Act. -schüti (neben rschüte), 
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Praet. Act. -usi (neben -fe^e); sodann patti (neben paMe\ 
selbst (ipso), und seht, diese, (lat. haec). Unten hier- 
über gehörigen Orts Genaueres. 



3. «-Declination. 

Contr. weibUohe Ja-Btämme. 

§. 164. Die c-Declination umfasst alle j'a-Stämme fem. Gen., die 

(L.spr. §.319,2) jj^j. j^ ^u 6 (im Acc. Sing, zu i) zusammenziehen. In dieser 

Zusammenziehung ist die e-Declination viel beharrlicher, als 
die unächte i-Declination in der ihrigen. Denn während dort 
die Mehrzahl der Casus -Formen nicht contrahiert ist, giebt 
es hier nur einen Casus, den Genit. Plur., wo das j des 
Stammauslautes seine consonantische Geltung bewahrt und 
daher mit dem vorhergehenden Consonanten verschmilzt. 

• Neben den zahlreichen Femin. dieser Decliiiation findet 
sich eine kleine Anzahl von Subst. masc. Gen. auf -e. (§. 170.) 

Beispiel. 
§. 165. Stamm: nhe^ja 

Sing. Nom. mel-e, Zunge. 
Voc. meUe 
Acc. meiri 
Loc. mß-e 
(Jen. mel-es 
Dat. mel-ei 

Plur. Nom. me-^es 

Voc. melres 

Ac c. melres 

Loc. mel-es 

Gen. me?-ii f. mä-ju 

Dat. ) 

T x 1 melrem 
Instr.l 
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Andere Beispiele: /oi-e, Gras, PL Arzenei; sweee-e, Licht; 
imkUi-e, Blümchen. 

Bemerkungen. 

1. Das Eigenthümliche der c-Declination ist §• i^^- 

a) die Endung des Accus, -i im Gegensatz zu dem 
Accus, aller weibl. a- und uncontr. ^a- Stämme: -w. 

b) die Trübung des Consonanten vor der Casus- 
Endung nur in dem einen einzigen Casus Genitiv Plur. im 
Gegensatz gegen die uncontr. weibl. ^a* Stämme, die an der 
Stelle durchweg^' oder getrübten Conson. haben. 

•c) der Vocal e in allen andern Casus -Endungen, der 
sich sonst in keiner einzigen Declination findet. Das e nimmt 
genau die Stellen des a in den Endungen der zur a- Declina- 
tion gehörigen Feminina ein. 

2. Die Wortbildungslehre zeigt, wie mittelst der Endung §. 167. 
-e (== -ja) sich die entsprechenden Feminina zu dem Masc. 

auf 'is (= -jas) bilden, wie mittelst -a oder -ja die entsprechen- 
den Feminina zu den Masc. auf •(a)s oder -iCaJs, cf. m. -wis^ 
f. -aoe; m. -Kä, f. 4e; m. -efo*5, f. -ele; m. -tis, f. -te; m. -Uis^ 
f. -Ue; m. -üis, f. 4te; m. -m^, f. -«a; m. ^äinis, f. -dine; m. 
'Ui$, f. -Me; m. -mis, f. -me. 

3. Der Vocativ der mehrsylbigen Feminina auf -ße wirft §. 168. 

oft denEndvocal ab, cf. puMit, Blümchen; bittU^ Bienchen! ^^- ^^'- §• ^^^^ 

4. Scheinbare oder wirkliche Unregelmässigkeiten finden §. 169. 
sich nur in der Bildung des Genit. Plur. (cf. über d. Genit. PL <^- «p'- §• ^ 
derächten i-St §. 177). Zu'den wirklichen gehören Genitive 

wie: mät-u (neben mäsch-ni) von rndt-ef Mutter; dfe'lf-u, von 
dfiflf-e (dfenf'(i)8), Eisen. 
Zu den scheinbaren: 

a) Genitive wie: draudf^u (neben draudfch-u) v. drcmdf-e, 
Gemeinde ; jüdf-u (neben judfchru) v. jüdf-e, Meile, wo df schon 
die Verschmelzung von gj darstellt (§§. 75. 78). kmdf-e, Heu- 
oder Getrddebaufen ; radf-e, Tannenhäher u. s. w. haben stets 
im Gen. PI. -dfchu. 

b) Genitive mit ungetrübten Endconsonanten, die aber 
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gar nicht von Femininis auf -e, sondern von parallel vorkom- 
menden Masculinis auf -(a)s oder Femin. auf -a hergeleitet 
werden müssen, cf. berf-u, nicht v. herf-e, sondern v. hers-s, 
Birke; rikst-u, nicht von rikst-e, sondern von nkst-a (Neben- 
form von rihste), Ruthe. 

c) Sodann ist's nicht eigentlich eine Unregelmässigkeit in 
der Genitivbildung, sondern eine Unregelmässigkeit in der 
Lautwandlung, wenn das j hinter kst (oder st) mit dem t ent- 
weder gar nicht eigentlich oder zu k verschmilzt (cf. §. 75.) 
Im ersteren Fall bleibt das vorhergehende s unter dem Schutz 
des t rein, cf. astj-u von ast-e, Schwanz; we'rstj-u von weWst-e, 
Werst. Im zweiten Fall muss durch Assimilation 5Ä*zu schk 
werden (§. 62), cf. aschk-u f. asfj-u von ast-e, Sdiwanz, Schweif, 
(cf . ascMmsUs, Haarsieb) ; tikscMc-u (neben riksi^u) f. rikstj-n 
V. rikst-e, Ruthe; maik'schk-u f. maikstj-u v. maikst-e, Hop- 
fenstange. Ganz regelmässig sind nach §§. 75. 64 die Laut- 
bestände in fwi'rgfch'U f. fwi'rgfdj-u v. fwirgfd-e, Kies; 
fwäigfcknru f. fwdigfnj-u v. fwdigfn-e, Stern. 

d) in grammaticalisch ungenaueren Dialecten (im Westen 
und Osten) gibt es allerdings Genitivformen ohne Consonan- 
tenta-übung, welche aber nicht zum Nachtheil der sonst vor- 
handenen richtigen Formen in classische Rede oder Schrift 
aufzunehmen sind, cf. pred-u neben prefch-u v. prBd-e, Kiefer; 
gläf-u neben gläfch-u v. gldf-e, Glas; ßd-u neben ßfehru v. 
fid-e, Seide; mufhu neben mtm-u, v. jsmn-e, Marder. 

e) Endlich kommt von manchen Subst. der Genit. Plur. 
so selten oder gar nicht vor, daäs man desshalb in Zweifel 
kommen kann, wie er gebildet werde, cf. mutt-e, Mund; 
mdif-e, Brod; fil-e, Krippe; pil-ey Tröpfen; rew-«, Rinne; 
upp-e, Bach. 

§. 170. 5. Die Masculina auf -e (es giebt ihrer nur eine kleine 

(L. spr. §. 346) j^ßgay)^ ^£ bendr-c, Bättel; ärst-Cy Arzt; waggär^e, Aufsehar; 
kaptein^e, Kapitain; puperdent^e (neben fuperdent'S), Superin- 
tendent ; — schwanken (namentlich ausser d^m l^omin. bd(kr 
Numeri und dem Genit. Sing.) nicht selten zur Analogie der 
unächten i-Declination (cfc waggär-is) c^gy gar attch zur Ana- 
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logie der a-Declination hinüber (cf. hend-a). Wen» aber auch, 
vielleicht in der Regel, die Feminin-Foriaen vorkommen, so 
lautet doch der Dativ. S. nicht -ei, sondern -em. 

Eine andere Anzahl von Substant. Generis commun. 
werden nur unrichtig mit -e geschrieben und gehören eigent- 
lich zu den nicht contrahierten ^'a- Stämmen, cf. tipscha, Recht- 
haber; mifcha, Pissbeutel; nerimfcha, Unruhiger; gremfcha, 
Murrkopf; smi'rfcha, Stänkerer. 

4. Aechte ^-Declination. 

t- Stämme. 

Die i-Declination umfasst alle ächten i- Stämme. Die- §. 171. 
selben sind heutzutage fast sämmtlich Gener. fem. und ge- (J^-ßp'§-3i9»") 
ring an Zahl. 

Beispiel. 

Stamm: sirdi 
Sing. Nom. si'rd-s, Herz . §• 172. 

Voc. (si'rd-sj ' • ^^- 'P'- §• ^^^ 

Acc. si'rc^i 
Loc. siWd4 
Gen. si'rd-s 
Dat. si'rd'ij oder 4 

Plur. Nom. si'rd4s 

Voc. (siWd-is) 
Acc. si'rd-is 

Loc. si'rd'is 

Gen. si'rfchu f. siWd-ju 

( svrd-tm. 
Instr.) 

Verzeichniss sämmtlicher zu dieser DecUnation gehörigen §. 173. 
Substantiva: (l. spr. §. 327, 6) 

Ö5-5, Faden (Längenmass von ms-s, Ohr. 

6 — 1 Fuss) aw-s, Schaaf 

O'füt'S, Busen a0-s^ Auge 
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Aechte t*Decliuatioii. 



ba'ls-s; Stimme 

birfs, Saatstreif im Acker 

blaJct-s, Wanze 

guW'Sj Kuh 

ilkS'Sy Fehmer 

iskapt-Sy Sense 

jüt-s, Gelenk 

härt'Sy Zaunstange 

Uet'S, Vorrathskammer 

Tdint-s^ Fels 

Tcräsn-s (hrds-s), Ofen 

hnit-s, Brust 

Jcurt'S, Windhund 

Mt-s, Euhstall^ 

laJct-s, Hühnerstange 

lukt'S, Boden, Oberlage (St.H.) 

naIct'S, Nacht 

päkß'S, Schote 

pi'l'S, Schloss, Burg 



safft^Sy Breze, Schnalle 

säl-Sy Salz 

si'rd'S, Herz 

stni'U'-s (smi'lkt'S) , Sand 

fiuhs(fuw-s), Fisch 

füS'S, Gans 

fchult-s, Galle 

ut-Sy Laus 

Uekt'Sy Elle 

wät-Sy Wunde 

walft-Sy Reich, Herrschaft 

weft'Sy Nachricht 

zi'U-Sy Geschlecjit, Herkunft 

dfe'lf'S, Eisen. 

Flur, tantum. 
du'rw-iSy Thür 
mdkst'iSj Scheide 
näs'is, Nase (Nasenlöcher) 



§. 174 



pi'rt'Sy Badstube 5prwÄ;/?-i5,heisse,glühendeAsche 

plauJcft-s, flache Hand (assin-iSy Blut), 

Zu diesen Femininis kommt 1) ein einziges Masculin. 
läudiSy PL tant. Leute, und das Zahlwort triSy drei, Generis 
commun. 

2) eine Anzahl aus dem 
Deutschen entlehnter Wörter, die sich an die Analogie der obi- 
gen Feminina anschliessen : 
hikt'Sy Beichte makt-s, Macht 

böt-s (neben böte, böde) Bude telt-Sy Zelt 
daJct'Sy Docht wcU-s (neben wate) Fass. 

denast-s, Dienst 
jakt-Sy Jagd 

TcrU'Sy Kreide 

Bemerkungen. 

1. Die Haupteigenthtimlichkeit der Declination besteht in 

der Form des Nonu und Genit. Sing., 
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a) sofern beide identisch sind,- wie sonst nur noch bei 
den w- Stämmen; 

b) sofern hier Feminina das Nominativzeichen -5 haben, 
wie sonst nirgends; 

c) sofern im Genit. der Stammauslaut vor dem -s aus- 
gefallen ist, wie sonst nirgends. 

In allen übrigen Casus ist die Analogie mit der a* oder 
wegen des Accus. Sing, mit der e-Declination bemerklich 
genug. 

2. Der Vocativ wird stets von der Nominativform ver- §. 175. 
treten , wenn man nicht lieber überhaupt die entsprechenden (^- ^p'- § ^^^^ • 
Deminutiva wählt, z. B. siWsnin'Ca), Herzchen! f. sird-s; awi- 

tin'(a), Schäfchen, f. aw-s; a^^m-(?i^,/Aeuglein, f. az-s. 

3. Der Dativ Sing, auf -ei wie man ihn in Westkurland §. 176. 
oft hört, ist nur dialectisch berechtigt, weil er von einem 
Nominativ auf -c herrührt. 

4. lieber den Genitiv Plur. der i- Declination gilt das- §. 177. 
selbe, was oben über den Genit. Plur. der e-DecIination ge- ^^' ^^'' ^- ^^ 
sagt ist. 

Wirkliche Ausnahme von der Regel, d. h. wirklicher 
Ausfall des i, das sonst mit dem vorhergehenden Consonanten 
verschmilzt (§. 77), findet sich z. R in den Genitiven: ass-u 
neben (ischu v. as-s, Faden ; füs-u neben füschu v. füs-Sy Gans ; 
utt'U^ V. ut*8y Laus; walst-u v. tm'lst-s, Reich; i^*U-u neben 
zi'lschu v. jsilt'S, Herkunft, Geschlecht. 

Scheinbare Ausnahmen bilden 

a) Genitive wie azzu f. aJc-iu, v. az-Si Auge; 

b) Genitive wie hals-u, kurt-u, plauJcst-u, die gar nicht 
von den i- Stämmen ba'ls(i)'S, Stimme; Jcurt(i)'Sj Windhund; 
plaukst(i)'S , flache Hand, sondern von den auch anderweitig 
nachweisbaren a- Stämmen: ba'ls(ays, JcurtCa)-s, plaüksta her- 
geleitet werden müssen. 

c) Sodann kommt auch hier die oben (§. 169, c) be- 
merkte Versphiedenheit der Lautwandlung vor in Genitiven 
wie: päkfchku für und neben päJcft-ju von pakfl-s, Schote; 
plaukschku f. und neben plaukst-ju v. plauksts, flache Hand. 
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K-Declination. 



d) Ferner giebt es<jegenden, die überhaupt nicht gern die 
Liquida mouillieren und duru sagen statt des dem Sprach- 
genius angemesseneren duru oder du'rw-ju von du'rw-is, Plur. 
Thür. 

e) Endlich dürfte von manchen Substantiven ein Genit 
Plur. oder ein Flur, überhaupt nicht leicht vorkommen, cf, 
fchu'U-Sy Galle; afut-s, Busen; pM-s, Badstube. 

§. 178. 5. Die Endung des Dativ Plur. lautet an manchen Or- 

(L. spr. §. 339) j^j^ ^Q^. Essem) im Anschluss an das Alterthum kurz -hn. 

Die anderweitig übliche Länge des Vocals (-im) scheint nach 

der Analogie sämmtlicher anderen Dative Plur. das für die 

heutige Schriftsprache richtigere. 

§. 179. 6. Die Substantiva der t-Declination haben namentlich 

^^* ®**''' ^'^^^Mm nordwestkurischen Dialect, aber auch sonst, eine grosse 
Neigung in die c-Declination (cf. besonders Nom. und Genit. 
Sing., Nom. und Acc. Plur.) überzugehen, cf. afüt-e, hlakt-e, 
güw-e, UJcs-e, iskaptre, Jcärt-e, TcUt-e, krüt-e, laJci-e, ülekt-e, 
pdkst-e, pi'rt-e, plauTcst-e, fiw-e, füs-e, utt-e, dfelf-e u. s. w. 
Andere haben Nebenformen aus der Classe der a- Stämme, 
cf. halS'S, kurtSy denast-s, krit-s, lukt-a, plaukst-a^ sagt-a. 

§. 180 7. Ueber die Flexion des Zahlwortes tris, die in Folge 

der Einsylbigkeit von der Regel scheinbar abweicht, cf. §.214; 
über desmit'S, Zehn, die Zehnzahl, das als urspr. i- Stamm 
den Genit. desmit-s bildet, sonst aber in die Gl. der a-Stamme 
übergewandert ist, cf. §. 215. Ueber den Sing, von assini-s, 
Plur. Blut, cf. §• 189. 



5. ti-Declination. 

ie-Stftmme. 

§. 181. Die w-Dechnation umfasst die nur noch kleine Anzahl 

^^'*^'* ^^^^'"^Non Substantiven auf -W5, die bis auf zwei (G«n. commun.) 
masc. Gen. sind. 
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Beispiel. 
'Stamm: diu §. 132. 

Sing. Nom. al-us, Bier (l. spr. §. 348) 

Voc. al-u 
Acc. al-u 
hoc; al-ü 

Gen. al'US ' 

Dat. al-um. 
Die übrigen Substantiva dieser Declination sind: 

Mascul. Gen. commun. 

kleppus, Husten, medclus, Honig widdus, Mitte 

iTÖ^t€5, Krug, Sehen- f^^^^^ Streit wiWfus, Oberfläche, 

, , , ' . ,, fchugus, Zaun , /^, 

/6flfrft«5, Eis [ke ti'rgus, Markt das Obere. 

K^WÄ, Regen wiltns, Betrug." 

Bemerkungen. 

1. Alle genannten w- Stämme haben entweder ihrem Be- §• 183. 
griff nach keinen Plur., oder, wenn sie einen haben, doch ^' ®^^* ^' ^^''^ 
keinen, worin ein w- Stamm sich zeigt. So geht tiWg-uSy 

krög-uSy strid-us, fchüg-tis (zum Theil sogar schon im Sing., 
regelmässig aber) im Plur. in die Flexion der a-Sfämme über: 
ti'rg'i, krög-i, u. s. w. 
Anmerke Spuren eines Flur. \% w-Stämmen zeigen sich 

in den Pronominaldativen: mu*-ms, uns; ju'-ms, euch, 

und Accusat. mü-Sy jus, 

2. Die w- Declination unterscheidet sich von der a-De- §. 184. 
clination a) durch die Bewahrung des characteristischen Stamm- 
vocals im Nominativ; 

b) durch das Suffix -s im Genitiv, in Folge dessen 
Nom. und Genit, gleich lauten (wie in der i- Declination). 

3. Nach der w- Declination flectieiren sich endlich auch § 185. 
einzelne acht lettische Ortsnamen, wie Sa'ld-us., Frauenburg 

in Kurland , und die biblischen Eigennamen auf -us, cf. Möfns, 
Matteus, Pilatus, Jefus Kristus (Voc. Jefu Kriftu, AccJefn 
Kriftu, Gen. Jefus Kriftus, Dat. Jefum KrifUim), Desglei- 
chen gewisse local beliebte Taufnamenformen, z. B. Ingus 
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Consonant Dedination. 



(= Indrikis), Heinrich; libus (== Libä), Elisabeth; Ännus 
(= Annä)^ Anna; Därfschus (= Dario) ^ Dorothea, u»s. w. 
§. 186. 4. Es giebt vier Pluralia tan tum Gen. fem. -us: pel-us, 

^^ ^A«m) ^^^ Spreu; ro^r^-WÄ, Schlitten; d/Vrn-w5, Handmühle ;wa/bÄ-w5, Bork- 
schlitten; die aber nicht eigentliche w- Stämme, sondern a- 
Stämme sind, deren DerivationssuflSx -awa sich oft zu -w 
contrahiert. ^ 

Stamm: pel-awa 
Plur. Nom. pd-ns f. pehawa-s 
Acc. pel-us f. pel-atva-s 
Loc. i?eZ-w^ f. pd-awä-s. 
Gen. 2^eZ-w f. pelrawu 
Dat. jpe?-wm f. ^cZ^atca-w. 
Die uncontrahierten Formen kommen ebenfalls, nanoentlich 
in Livland vor. Zu pel-us und wafch-us ^iebts die Nebenformen 
pel'i und wafch-as, die sich nach der a - Dedination flectieren. 



6. Consonantische Dedination. 

n* lULCl «-Stamme. 



§. 187. Die EigenthümlicUißit der conson. Declination, zu der nur 

(L.spr. §.319,1 V) gjjjg ggjy, ideiue 2ahl von Substantiven gehören, beschränkt 

sich auf wenige Casus, namentlich meistens auf den Nom. Voc. 
und Genit. Sing. Für die andern Casus liegen ganz andere 
Stämme, im Allgemeinen bei den Femininis «-Stämme, bei 
den Mascul. contrahierte ja - Stämme zu Grunde (Heteroclisie). 

a) n-Stömme. 

Beispiel. 



§. 188. Stamm: ahnten (akmin) 


Stamm: 


(L. Spr. f. 349) gj^^g j^^^ aJmefi'S, 


Stein 




Voc. ahmen 






Acc. 




ahmend 


Loc. 




ahmend 


Gen. ahmen-s 




akmen-a 


Dat. 




ahmen-im 
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Plur. Nom. aJcmen4 

Voc. (aJcmm'-i) ^ . 

Acc. dkmen-us 

Loc. dkmen-4is 

Gen. alcmen-u i 

Dat. j 7 

Instr. J 

Genau ebenso fleqtieren . sich die aadera n- Stämme: 

Masc. Gen. coni. 

asmen-s, Schärfe. üden-Sy Wasser 

dibhen-s od. dihhin-s {dMch und t^g^n-s, Feuer. .. > ^ ^ 

vorzugsweise als a- Stamm 

gebräuchlich), Tiefe, Boden 
remen-s, Sodbrennen 
ruddenrs, Herbst 
ftbben-s, Blitz . 
tesmen-s od. tesmin-s (auch als 

a-St. gebräuchlich), Euter. . 

Die beiden letztgenannten: tiggun-s und üden-s baden den 
Dat. und Acc. Plur. auph nach Analogie der ächten i-Stämme : 
uggun'4m, üden-im; uggun'^s, üden-is, gleich wie sie schwan- 
ken zwischen Genus masc. und fem. • ; . , 

Ein Plurale tantum Geneiis fem. ist assin-is, Blut (Acc. §. 189. 
cLSsin^SyltOC, assin-iSy Gen. assin-u, Dat. assin-im), und könnte 
als solches zu den i- Stämmen gehören. Aber der Singul., 
irenn derselbel voi^6mmt, scheint ein cönson. Stamm zu sein ' :' 1 
und ist bemerkenswerther Weise Gefi. mas-C. ISom, nssin-s, 
Acc. assin-i, Loc. assin-i, Gen. assin-s, Dat. assin-im, Auc^ 
fBr asmm*s ist da&Piur. tant. <rsmm-«*^ gebräuchlreh. 

b) Von s-Stätnmen 

gibt es nur zwei Reste: menes-s^ ^l Mond, und deb^-Sy fem. §. 190. 
Himmel, wohl zu unterscheiden von :()ien. contr. ja -Stämmen ^^* ^p'- ^'^^^^ 
tnenes-is, m* Monat, debbes-is, m. Wolke. 



02 ConsoBABt. Deeli^ation. 

Stamm: menes Stamm: menesja 

Sing. Nom. menes-s, Mond 
Voc. menes 

Acc. mSneS'i 

Loc. meneS't' 

Gen. meneS'S 
Dat meneS'im 

D^ Plur. gellt, wenn er vorkomiftt,' doreiweg nach der 
Analogie der contr, )ja - Stämme. 

Stamm: debhes Stamm: dehbesi 

§. 191. Sing. Nom. dehbes-s] Himmel 

Voc. dd>hes 

Acc. del^es-i ' • - 

Loc. debbeS'i 

Gen. debbeS'S 
H/it debbesA (od. ^^') 

Plur. Nom. debbes-^is 

\ .\Ki^. (debbeis^is) 

iAcc. « ! ' (Ieif(ß^H> 

. ,.' Loc^ debbesris 

Gen. debbeS'U • ; ^ *. 
; Dat . debbes-im . 



? V • 



Bemerkung. 

§.192. , Di6 ^eonson. DeclinationMtheitt aait der e-Declination die 
Gleichheiit des Nom. uad Gen. Sing. (fS), unterscheidet sich 
Aber von ihr" . . i . 

a) dadurch, da^ bei ihr vor d«m ^s Nom. und Gonit. keit 
Vocal ausgefallen ist. 

b) durch die Form (ies, ^Vocativs Sing, und des Genitivs 
Plur. (debbeS'U). 

'' '' • ' ' c) durch die vethältirfäsiüässig zahlreiche? Vertretung des 
Gen. masc. uiid den leichten Uebergaiig difeser Subst. mäsc. 
in die unächte «-Declitiatiön. ' 
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II. A^ectlv. 

1. Declination. 

Das lett. Adjectiv hat nur zwei Geschlechter: MaBc. und §• 1^3. 
Fem., kein Neutrum. 
An merk. Eine Spur von ehemaliger Neutralform lässt sich 
bei der Bildung gewisser Adverbia finden (§. 210). 

Allen Adjj. liegen heutzutage nur reine a- oder nichtcontr., § 194. 
ia-Stämme zu Grunde, welche letztere auch der a-Declinat. ^^" ^^''' ^ *"^ 
folgen und eben nur vor der Casusendung durchweg j oder 
getrübten Consonänt zeigetf. Alle Adj. richten sich ftl^o im 
Masc. nach der Hexion von grSk-s oder ge'l-sbh, und hn F^m. 
aacb der Flesdon von Up-a oAer fin-a (§§.144. IdS). Es mag 
dennoch em Beispiel von jeder Art folgen: 

a) a-Stamm ' ^ 

Femin. ' 

§. 196. 



Masc. 

r 


• 


• 

Sing. Nom. lab-s, gut 


lahh-a 


Acc. lahh-u 


lahh'ü 


TiOc. lahh'ä 


* lahh'ä 


Gen. tabh-a 


lahh-as 


Dat. lahh-am 


labh'äi 


Plur. Nom. labh-i 


lahh-as 


Acc Idbh-us 


lahh-as 


Loc. labh'üs 


1 

' lahh'äs 


* 

Gen. Idhh-u 


lahh-u 


Dat. ) 

, ^ 1 labh4m, 

Tnstr. ) 


lahb-äm. 


b) ^a- Stamm 


\ 


Sing. Nom. falsch, grün 


fal^ä 


Acc. /a?-K 


fahu 


Loc. fat-a 


fahd 


Gen. fal-a 


fai-as 


Dat. fal-am 


fal-äi 



u 



A4jectiv >• Definitiou. 



Plur. Nom. fal-i fcd-as 

Acc. fal'US ''fal'CtS 

Loc. fal'üs fal-ds 

Gen. fai-u fal-u 

T f I /<^-^w fai'dm. 

Anmerk. Bedarf es eines Vocativs, so kanu nur die de- 

finite Form dienen (§. 203). 



I I 



2. Definition. 



• I t 



§. 196. Die s§§, 193-T-195 b/Bsprojchei^? FQrm.des A4jectiy,9. .nen- 

(L. spr. §. 352) ^^ . ^jj^ j(je, ii^\def ijQÜe!, uubpstjtomte.. Adsa^r d^sßl|)en gieW 

es eine andere, .^e die dBfi,nJLte, bestinunte, Ja^eips^. ; Diese 

' entsteht durch Anfügung ^^ (m Hocbletti^cjiev^.^ch 3^^- 

riert gebräuchlichen) Demonstrativpronomens yis, der, (lat. t«), 

fem. ja (Stamm: ja), an den Stamm des Adjectivs. 

* ' • • • 

Anmerk. Gleichbedeutend und gleicher Bildung ist die 
definite Adjectivform im glav. (cf. russ. Äofipwä, der gute, 
neben Aoöpi, gut(er)) und Litth. (cf. geras-is Theben geras) 
und die sogenannte schwache De(;lination der Adjj. im 

Deutschen. 

•• » < ■ » • • - . 

§. 197. Die Flexion des Demonstrativpronomens jis,Jem* ja, ist 

mit Uebertragung der Vocallaute aus dem Hochlettischen in 
den mittleren Dialect folgende: 



Masc. 








Fem. 


Sing. Nom. jis 






ja (hochlett. ^ö) 


Acc. jö (hochlett jfi) 


Jö ( 


» ju) 


Loc. ja 






ja 




Gen. ja ( 


» 


jo) 


jäs ( 


» . jqs). 


Dat. jam ( 


» 


Jm) 


jdi (. 


.» , joi) 


Plur. Nom. je ( 


)) 


ß) 


jäs ( 


» jöä) 


Acc. Jos ( 


» 


jü») 


jäs ( 


» joa) 


Loc. jus 






jds 


• 


Gen. jo ( 


1) 


i«) 


jö ( 


» V». 


Dat. jem ( 


» 


Jim) 


jäm( 


» ' Jörn) 



. AAJe^Mt - DefiflitiQii. 
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Indem dieses Pron. denftoa^tr.' sich an den Adjectivstamm §. 
fügt, gescheheu. verschiedene Veränderungen: ^^* 

1) Die in Folge der Einsylbigkeit der Präüomittatformen 
langen Vocale werden gekürzt, ä zu a; ö z\x u; e zu. i; nur 
im Loc. und DatPlur. bleibieri die langen Voeaüaute, weil sie 
da zum Character der öasiisform gehören. • i 

2) Der Stammauslaut des Adjectivs -a wird durehweg ver- 
längert zu ä (local zu a). 

3) Neben solchen voIMändigen Forme» 4e^ defiwten Ad-^ §. 
jeetivs gißbt es im Vdksmuiid heutzutage vielleicht beliebtere ^^' 
und oft in der Schrift eiftpftehlenswerthere v^rkfirztev • con- 
trahierte Formen, in denen die ursprüngliche Eududg des 
Pronomens mit ihren langgen, nun aber > (in Mitt^urland) 
nicht mehr gedehnten, sondern gestosßenen (Nordkurlapd be- 
hält die Dehnung) Vocalen, zur Bezeichnung des Casusver- 
hältnisses vorwiegt und den Stamniauslaut des Adjectivs mit 
AusM des zwischenBtehenden •/ ausser im Nom. Sing. masc. 
verschlagt (§* 107). ^ » 



198. 

Spr. §. 353) 



199. 

Spr. §. 354 



• 




Mascül. 


>. 


1 




uncontr. 




oon'tr. 


Sing. 


Nom- 


. labhä-jis 


labidis, der 


gute 




Voc. 


• 


labbo (i\. -w 


'\ 




Acc. 


labbä'ju 


labbü 

* • 1 






Loc. 


1 • ' 

labbd'jd 


1 

, (labbd) 


1 • 




Gen. 


labbd-jd 


tabbd 


f 




Dat. 


labbd-jani 


(Jdbbam) 




Plur. 


1 
Nom 


..läbbd-Ji 


• ■ ' ' ' . * 
Idbbl 






Voc. 




(Idbbl) 


k 

1 1 




AcG. 


labbd-jus , - 


labbüs 






Loc, 


Idbbdrjüs . 


,(ldl>büs). 


* 

l 




Gen. labbdr-ftfi 


Iqlbbk 




. 


Dat. labb€hjhn,{'jmO 


ßuiMm). ..: 


« 



§. 200. 



86 


Adjectit- Definition. 


• 


Femin. 


uncontr. 


• 


Plur. Nom. labbärja 


UjMd 


Voc. 


MM 


Acc. hibborju 


labbu 


Loc. labbdrjd 


(laibd) 


. Gei^. laibhd-jßs 


labbds 


Dat. labhd'jdi 


(labhdi) 


Plür. Nom. IcMd-jm 


labbds 


Voc. 


(MMs) 


Acc* labhä-jas 


Itibbds 


Loc. labhA-jas 


(labbds) 


Gen. labbdrju 


IcMü 



contr. 



jy^tlabbd-jdm (-jdm?) (Rabbani): 

. • * 

Bemerkungen. 

§. 201. L Der Nom. Sing. masc. läbbäis ist aus labbdßi, 

nicht durch Auswerfung von i, sondern durch Ver^hnkelzung 
von ji zu i entstanden und lautet sogar fast wie labbdjis. 
Die Aussprache labbdisch f. labbdfs hat nur locale Geltung 
(Südwestkurland). 

§. 202. . 2. Der contr. Nom. Sing, fem, lautet gleich dem contr. 
Locat Sing. masc. und fem. und dem contr. Gen. Sing. masc. 
In allen diesen Formen, namentlich in der ersten und letzten 
darf die Länge des Endvocals (im südlichen Mittelkurland mit 
gestossenem Ton) nicht übersehen werden. 

§. 203. 3. Der Vocativ wird im Plur. stets und im Sipg* meist 

(wie ja auch sonst) von der Nominativform vertreten. Doch 
hat auch der Sing. masc. eine eigenthümliche Vocativform auf 
-0 contr. aus 'd(j)a, cf. milö tetit, liebes Väterchen 1 dhoin 
fcheligö, gnädiges Gottchen! 

§. 204. 4 Eine Anzahl von contr. Formen, nämlich Loc. und 

Dat. Sing, und Plur. beider Geschlechter unterscheiden sich 
in nichts von den entsprechenden Formen der indefiniten De- 
clination (§. 195) und werden desshälb m ffefinitem Bten ent- 
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weder mit vorgesetz^temi ) Mtikel {ias^ derv^a» dia) gebraucht, 
oder aber man Wählt noeh lieber-die imtotitrahierteB Formen 
UMäjäjUibbdjam, U; s. w. . 

5. Die Gasnsloniien der <iontr. defiaiteE DecUnation ab-^ §* 205. 
gesehen von den sub. Nr. 4 genannten und abgesehen Tom 
Nom. und Yoc. Sing. masc. unterscheiden sich v<m den Ca- 
SQsformen/dei^^ inde^ten Dedinatien ledi^ch durch die Länge 
des Vocallautes in der Endung: ä füi a, i t i^ ü h u. . 

3. Gradation. , 

I • I ' • t « 

a) Oomparativ. 

Die Comparativ-Endu^ig 'äk(aj-s, fem. -äka (Flexion nach §. 2oe. 
der a-Declination)'fügt sich meist, nur an den Stamm primär ^^* ®p'- ^' '"^ 
gebildeter Adjectiva, d..h. an den Stamm solcher Adjectiva, 
die unmittelbar von Wurpln und nicht von anderti fertigen 
Wörtern, z. ß. Subst£^htivis, abjgeleitet sind, cf. läb-s, gut, 
labb'äk'S, besser, fem. Jabb-dka; lels, gross, lel-dks, grösser, 
fem. lel'dka. 

Bei secundär gebildeten d.' h. von Subst. u. s. w. ab- §. 207. 
geleiteten Ad^jj. (cf. jiie auf -dg-s. oder -am-5cÄ) werden gern 
Umschreibungen gebraucht: 

a) jü und der Positiv, ctjübaggdts nekd es, reicher als 
ich; jü turrigs^ wohlhabender; neben huggät-dk-s, turrig-dk-s. 
h) wair-dk (= mekr) und der Vo&iti% , et tbätrdk' mil- 
tdinschy mehliger, jiQbei\\ mÜtdin-dk-s. ' 

Anjnerk. Wie der Comp^rativ durch Hinzufügung von . 
Adverbien wie wel, noch, datidf, vid, u. s. tv; gesteigert 
wird , so wird das Mehr als ein kteines bezeichnet durch 
Einschiebung eines Deminutivsuffixes, cf. garr-id-dk-Sf et- 
was länger; maf-in-dk-s ^ etwas kleiner. Namentlich be- 
liebt bei A^^verbien, cf. tdl-in-dk-i, etwas weiter; läbb-inr 
dk'i, etwas besser. 

I ' • I • • • I 

d) «upeili^tiy, , 

Eise besondere' Fetrin für den SnpierMv ieUt durchaus. ^ 208. 
Sic wW' iersetKt dtorch die definüe Fon«'^ des qomqparativs, ^^' ^'- ** -*^ 
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vor weldi^ im der Regel ncK^h der Attikei, imd oA? der Qeait. 
Plur. töissu, ,;von AHen,'^ tritt; tö tüwdkl^raddi, ^e Dftehsten 
Verwandten; tas wissu midkäis 'drdugs, der aUer-Uebste 
Freunde Bei dea 'Seeufidär gebildeten Adjj. muss diä definite 
Form des Positivs ausreidieii, et dkcs ir taa wissusp&dgAis 
un ' wissu f €^igdi8 , Gott ist der über alle mächtigsfte und gna- 
denreichste; N. K par msdm tae laggUäiB^ N. Ki ist «über 
alle der reichste. ....•' 



4. Adverbialbildung von Adjectiven. 

§, 209. Alle von Adjj. gebildeten Adverbia sind urspr. nichts an- 

(L. spr. §. 526) ^gj.g g^|g gß^issc C^susformeu der Adjectiva» 

i.. Am häufigsten ist die Endung, -i, in der Ursprung- 

liehen Gestalt -du die noch . erhalten ist in: wiss-di, gänzlich 

(und von Pronom. in tad-di, auf solche Weisef^ieJcdd-diy auf 

keine Weise; tikJc-di, nur). Andere Adverbialformen auf -di 

(geschwächt -et) gelten nur dialectisch in Nordwestkurland. 

Für die Endung -i cf. labb-ii gut; jduk-i, frejandlich, lieblich; 

Tidunig-iy schamhaft (§. 69). 

Anmerk. 1. Bei einer kleinen Anzahl von Adverbien ist 

das 'i (-dt) der Endung meist ganz abgefallen, und es 

zeigt sich consonantischer Auslaut: maf, wenig (maf-s); 

pa-maf, langsam (^pa-maf-s, eigentl. etwas klein); drif, 

schnell, bald; pern, im vorigen Jahre (pern-s); waren, 

mächtig, (tc^rew-5^; win, nur, ajlein (mn-s); sen, läqgst 

(se'n-s)! wel^ noch, (beide letztere auffallender Weise 

mit spitzem e, cf. §. 24, 3); fchel(i), kläglich, ipitleidig,- 

„leid";' aplam, unbedachtsam (aplam-s); ädudfy viel; 

Udf,, gleich, ähnlich. . 

Anmerk. 2. Die Adverbia auf i haben scheipbar die Form 

des Nom. Plur. Masc der Adjectiva. In Wirklichkeit sind 

es entweder urspr. Locative Sing, (masc.) oder vielleicht 

uralte Neutralformen (cf. littii. tai, das; iae, weldies). 

§. 2ia 2.. Sidier sind alte NeutralformenuaU^ Advecbift auf 

(L.spt.§.6«7fo ,^^^ ^^^^ ^jj^j ^]yf^ desiNaials:) -»w, (mit gesc^wä^cbtoon Vo- 



ZaUwofi 
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cal:) 'im. Die ZaU^ieaer Bildungen ig^t nk^ mehr gross, 
aber dieselben weaigeo sind sehr gebräuchliebu Gf. . '. . 

ä) lilms-cmii kl^ss-Uy still (JcI^s-b},} Z^an^^^x langsam, l^se 
(lenrs); jgdufch-amj geMfeh-u, sehr; gar-am, vorbei, entlang 
(ga'r-sch, lang); p€maf*&my langsam (]^-maf-s); pat4abk:^n, 
eben recht; vielleicht gehören auch hierher: schkmscJiHim, 
schkersch'Uf quar (ßh&ers^s), tisch-am, recht, gerade, gqwiss. 

b) welru, spät; seJ^Mi, spät; tuw-u, nah; W-u, fern 
(täl'Sch); fem^Uy niedrig {f^m-s); . 

c) wisk-dm^ wi^aii^y.mischk'im, ganz; sumr-irny hindurch 
(zaur-s); und /?dr-i»i, hinüber, in den Verbiadimgen: mur 
murim und pärpärm;pmtt''^im, gegenüber^ .i^gegen. 

Anmerk. Eine alte Isföti'umental- Endung Plur. findet . gich 
in Senats = sen^ längst (§. 141. Anm.). 



III. Zahlwort. 

Die Grund- und Ordnungszahlen mit ihren Werthen sind: §. 211. 

1. idn-s, fem. wlna 

2. diwi Ötr-s, fem. ötra 

3. tris treschäis, -ä 

. 0etturtdis (zettrutdis), -a 



4. tschelri, fem* -m 

5. pUfi, 'OS 

6. seßchiy -as 

7. septim, -05 , 

8. asttmi, -as 

9. detoindj -as 

0. desmit 

1. tmj^acJ^nteY 

3. Uispadsmit 

4. tschetrpadsmit 

5. pizpadsmit 

6. seschjpädsmtt 

8. astw^adsmit 



(L. 8pr. §§. 357 

^irmai^, fem» pirntd i^- -^fa) -sse) 



piktdis, rä 
sestdiSy 'd 
septUdis, -d 
ästütdiSj "d 
'deiOitdis, -a 
desmitdis, -d 
mnpadsmüdis, -a 
diwpadsmitdis , -a 
trispadsmitäis, -d 
tschetrpadsmitdis, d 
pizpadsinitdis , -^ 

septmpadsmitdi^, d 
astmpadsmüdis y -d 



i. - 



9& 


CardJMlwhbn. 




19. 


dewinpiuUmit 


detvhymismitdis ^ »d 




20. 


diwidesmit 


dit^reksnutAis , -d 


« 


21. 


divid^n»t(tm)wins, -a 


diufdesmit pirmiiSy -d, 


od. un 




• 


ivinAis 




22. 


diwdesmt(un)d\wi eftc. 


diwdesmit aträisy -d 




30. 


trtsdesmit 


trtsdesmitmSj *-d 




40. 


tschetrdesfnit 


tscketrdeemitäis, -d 




•50. 


pkde^mit 


piadeamitdü, -d 


• 


60. 


seschdesmit 


sescMesnnidis y -d 




7o: 


sepUndesmit 


sepUndemitdis , -d 




80. 


astimdesmit 


astimdesmitdis f «d 




90. 


dewktdesmit 


dewhtdesmitAis , -d 


« 


100. 


si'mt 


stmtms 


1 


200. 


diwsi'mt 


dmsi'mtdis 




300. 


. trissi'mt 






400. 


tschetrsi'tnt 


■ . • . «" 




500. 


pksi'mt 

• 1 


t 




600. 


seschsi'mt 


• 




700. 


septmsi'mt 






"800. 


astünsi'mt 






900. 


detvinsi'mt 






1000. 


tukstüsch 


tukstutdis, -d.' .- 




2000. 


diwtukstüsch u. s,w. 


. 


• 



§. 212. Die Cardinalzahlen 1 und 4— 9 flectieren sich durch 

{L. spr. s9. 357. bcidc Geschlechtcr regelmässig nach der a-Declination. 

860) 

§. 213. Die urspr. und eigentliche Flexion von diwi ist für beide 

(u Spr. §. 858; Gcschlechter folgende : , 

Nora, diwi 

Acc. diwi , ' . ' 

Gen. diwju 

J)sA.diwimyiGm.diwäm; 
mit Hinzufügung der junger^ . auch brauchbaren Formen (die 
gar nicht für die 3cbrift empfehlenswerthen sind in jP^rentbese 
eingeschlossen); 



CafdhiiüsftbteiL fil 

Masc. Föm. 

Nom. diwi ^ diwi, diwas oder diwjai 

Acc. diwi (diims od. diwjus) diwi, (diwas od. diwjas) 

Loc. diwüs od. diwjüs diwas od. diwjds 

Gen, fä«WM od.^ diwju (Aiwu od.^ diwju 

Dat. ^ . ' . ., ■ 

T «f 1 ^i^^^ od. diwßm diwäm od. diwjdm. 

Die Flexion von ^r«6^ richtet sich im W-efeentlidien nach §• 214. 
der f-Dectoation, . ; <^sp'«^*^> 

Nom. tfis 
Acc. tf<fe 

Loc. <re5 od- tri(}us, fem. Mjäs 
Gen. fr&w (§. 87) • ' . • 

Dat. ifim (§. 178) od* Mjlm, fem. trijänu 
des mit ist die indeclinable Verküraung des • Sahst, fiiasc. §• 215. 
(zuweilen fem.) desmit'(i)s, das 2u den i-Stämtnen urspr. ge- ^^' ®^'* *' ^^^^ 
hört und darnach den Gen. desmits bildet, dann sich weiter 
flectiert nach der Analogie der a+ Stämme: Acc. desmit-^u^ Loc. 
desmii'd, Dat desniit-am, Fhxr.l^om. desmit*iyhocait 
desmii^s, Dat. desmit-tm^, wozu gleichwie Ton einem Adj.auch 
Femininformen vorkommen, wie Plmr. Loc. desmit-ds, Dat. des- 
mt-dm. Dieselben Plural. Casus kommen nöthigenfalls von 
allen den Zahlen vor, die mit desmit(s) zusammengesetzt sind. 
Anmerk. 1. Die Cardinalzahlen 11—19 lauten zuweilen §.216. 
auch vollständig: winpadesmit, diwpadesmit, u. s. w.^ local (i'Sp'M.ssif.) 
auch nach Analogie der Zahlen v. 21—99: tvmdesmitwlns, 
windesmit diwi , u. s. w. 
Anmerk. 2. Casusformen (Plur.) der Zehnerzahien »O— 9* 
kommen, nur vor, wenn kein unmittelbar dabeistehendes 
Nomen (oder Pronomen) Casus (od. Genus) andeutet. 
Anmerk. 3. Bei den Zwischenzahlen ton ai — 99 ist der 
Zehner stets indeclinabel, der Einer kann flectiert werden 
oder auch nicht; mxvmns mus's flectiert werden; cf. tris- 
desmit un wlna sBwu, 31 Frauen. Die Coptda kann glei- 
cherweise zwischengeschoben werden oder wegbleiben. 
Ersteres geschieht bei Nachdruck : cf. ne diwdesmit diwi, 
let diwdesmit un tris, nicht 22, sondern 23. 



' 92 OwfdSoaifwlilen.' 

Anmerk. 4 Die indeclinabeln, verkürzten flexionslosen 
Formell der EintH* lassen sich ersehen aus den Cardinal- 
zaUen 11*^19« Sind dieselben nicht vorn angefügt, soi^ 
dern folgen selfostständig nach, so hört und. schreibt man 
ditvi, tscJietri, pm, ßeaöhi, ohne dass dodi der vocalische 
Auslaut mehr wäre als ein euphonischer Nachklang, 
§.217. si'mt ist die verkürzte indeclinäble Form des Subst. inasei 

(L. spr. i. 363) gi*^^g^ dessen Flexioa genau der von desmürs folgt.. Nur kom- 
men hier Gasusformen seltener vor, als von ^am^^^ Meiat 
ist simt(s) indeclinabel für Sing, und Plur. . ' 

§. 218. Anmerk. 1. Die Hundertzahlen 20O— MHI sind nicht 

eigentliche Composita, demn das zweite Element ßi'mt hat 
• zn starken Ton dazu. .- . « 

Anmerk. 2. Nur local beharrt nias s im Auslaut des in- 
declinftblent deamits^^^ H'wis in den Zahlen 10-^999, 
cf. winpaäsmits (11), diwdesii/iits (20), dstvhml^^ifntsi^ßff), 
Anmerk. 3w Bei den Zwischenzahlen von lAl^^OM ivef- 
den 1—10 an 5i'«»ite immer, ll-r- 19 »ge\töhnlich, die 
runden Zehner nitr bei Nachdruck mii\un^ die mit 
Einem zusammengesetzten Zehn^ in der Regel oline 
un angehängt. Vor dem letzten Eiflier fehlt bei sold^a 
grösseren Zahlen tm nicht leicht, cf. si-is/^s) iStn tschdiri^ 
{\04)\ diwsi'mt (un) phpa^damit {^lf:^\ trü&i^^ (mn) 
s&ptindesmit (370)} tsdtetrsi'mlCs)' seschdesmit un de- 
umi (469). 
§.219. tühs tusch (^=^ tükstü^(ä)) i&t die iadedinable reine 

(L. spr. j. 364) Stammform des Subst. masc. tüJcstüt-Ci)s , Tausend, das wie 
ehsmit'S und si'nU-s urspr.. zu den ächten e-'Stämmen gdtört, 
heilte aber ibeist nach der Analogie der Jej^ Stämme theils 
contr., tbeäs uncontr. sich Aectiert. 
Sing. (suttÄantivisch) 
Nom. tükstüt*(i)s 
Acc. iükstustAru od. tüksiüt^i 
Löe. tüTcstAsch^ od.' tukstut-i 
(jQ^^ ÜÜcstüseh^a » . 
1>2X. tuksfusch-tm^^ ^. iühstüt^m 
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Plur, (subst. im Masc. und adj. in beiden Geschlechtern) 
Nom. masc. tük8tüsch*4, fem. tükstüsehHX/s 
Ace. » tuhstusch^s^ fem. tuistü^ch^as^ u. s. w. 

An merk. 1* Die flectierte F^rm erscheint von tukst&t-(i)s §• 220. 
öfter, als von desmit-s oder si'mihs. 

An merk. 2. Bd. Verbindungen- der Tausend* und Hundert- 
zahlen mit Zehtiem und Einem* richtet sich, wie schon 
aus obigem erhellt, die Reih^folge streng nach der der 
ZiflFera oder eben nach dem Weitb der Zahlen, cf. 123456 : 
s€mt ditcdesmä un tris tukstüsch tsehetrsi'mt. pizdesmit 
un seschi. Die Copula steht überhaupt jmr vor den Ei- 
nern, (seilen dieses nuijL wirkliche Einer oder mögen die 
Taufende al^ Einheiten gezählt werden), tfder überhaupt 
voy der letzteu Zahl. 

Anmert 3.. Das .erste Hundert nach den Tausenden wird 
ausdrücklich. foJ)^5 si^mts bezeichnet, cf. tristukstüsch wln$ 
si'mts un detvindesmit$, 3190. 

Anmerk. 4» rniUijön'S, Million; bülijön-s ^ Jßil&ony sind 

entlehnt* 

Die Ordinalzahlen haben allesammt ausser öirs, der §. 22I. 
zweite, definite Form und flectieren sich durch beide Ge- ^* ®p'- s- ^^^^^ 
schlechter (und Numeri) ganz wie die definiten Adjectiva und 
zwar stets mit contrahierter Endung (§§.199. 200). Die in- 
definite Form kommt. sehr selten vor. 

« « ..1*4 

\ 

Anmerk. 4- Die Zwischenzahljen von 21-99 und ;über- §.222. 
haupt alle mehrgliedrigen Ordinalzahlen lassen den ^' ^^'"^ * "^''^ 
voranstehenden Zehner in kürzester Cardinalform und - 

geben Hur dem letzten Gliede , dem' im Range kleinsten, 
die Ot^nfdfofm: äiivdesmit otrs od. Stfäis, der zwei und 
zwanzigste; Yr&Gk^mi^ zeüurtäis, der vier und dreissigste. 

Anmerk. 2. Der erste nach Zehnem, Hunderten u. s. w. 
wird gern durch die definite Form der Grundzahl aus- 
gedrückt: pizdesmit un umäts statt pirmdis, Aev (An 
und fünfzigste. 

Anmerk. 3. Bd mehrgliedrigen Ordinalzahlen unter 1^ 
folgt das letzte Glied in der Regel ohne Copula ww, bei 
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höheren Zahlen in der Begel mit der Gopula, cf. 
seschdesmit getturtäiSf der vier und sechzigste; tschetr- 
simt tm ^tai^^ der vierhundert fünfte; tuksUASch astun- 
si'mt p^desmü un dewfidis, der tausend achthwadert 
neun und fünfzigste. 
Aamerk. 4 Wenn .£iner in Ordinalform vor desfu^ts, 
simtSy tukstuts treten, so sind letztere mcht indefinite 
Ordinidzahlen, sondern substantivische Sammelzahlen, cf. 
üetturtä de^mitd (Loe. v. eeUurtdis desntits), im vierten 
Zehn (d. h, 31-^40); atrs si'mts, das «weite Hundert 
(101—200). 

§. 223. Eigentliche Sammelzahlen sind die eben erwähnten 

iL. spr. §. 367) g^^jg^ d^smtts (10), si'mts (100), und tukstüHs (1000).' Zur 
näheren Bestimmung können natürlich Cardinal- und Ordinal- 
zahlen, Adjj. und Pronomina davortreten, cf. luins des^mts, 
ein (volles) Zehn; ar pl^im si'mtim, mit fünf Hunderten'; pir- 
mä tnkstüschä, im ersten Tausend; wesselu si'mtu (Acc.) ein 
volles Hundert; kädi tüstüschi, einige Tausend. 
§. 224. Die urspr. und eigentliche Flexion von ahh% beide, ist für 

beide Geschlechter: 

Nom. ahhi Daneben (masc. ab(e)jiy fem. abbas (abjas), 
Acc. abbi m. abbus (abjus) y fem. abbas (abjas) 

Gen. ahbeju od. c^jn 

Dat. abblm (m.abjhn) l^m, äbbmi (äbjäm) 

Löc; m. abbüs(ohjm)y fem. hbbäs(abjd$). 

■ 

§. 226. Substantivische Sammelzahlen, die rücksichtlicb der Her- 

kunft meist gar nicht ;mit den Zahlwörtern zusammenhängen, 
sind (entlehnt); ^(>am, Paar, zwei oder unbestinmit einige, 
dumSy Dutzend (12); schaks, Schock (60)» z. B. beim Zählen 
von Strohbunden; (lettischen Ursprungs:), fnettins, Wurf, Zahl 
von 3 z.B. Fischen, Krebsen; kals, l^ahl von 30 z. B, Fischen, 
prov, „Band." 

^ ?. 226. Artzahlen auf die Frage: zikk-dds (tf&c^sj, vm vie- 

(L. Spr. §. 370) j^jgjr> . j^j^^^. ^^^ L^^j^ jjyj ^dd(a)-Sy aber in beschränktem 

Maass: 
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umi'dds, einerlei, (einfach) seltener kommen yor: 

diwe^adsy zweierlei, (zweifach) tschetr-ads^ vier;erlei, j(vierfach) 
treij'äds, dreierlei, (dreifach) jAg-äds^ fünferlei, (fünffach) 
otr-AA&y auf dief andere Art , sesch-äds, sechserlei, (sechsfach) 
abbej'äds, beiderlei 

Mttltiplicative Zahladverbien sind aut* die Frage: §• ^27. 
zik-kart^ od. zik-kärtäm^ wie vielfach? win-Jcärt, einfach; dtw- ^^' ®**' *' ^^^ 
Mrt, zweifach; tris-kärt, dreifach u. s. w., cfo^mtV-iar/l, zehn- 
fach; si'mtU'Jcdrt (mit euphonischem Bindelaut), hundertfach, 
u. s. wj, woaeben auch die voUstKndig. ächten Instrumentale 
vorkommen.^ .«;mw kdrtu (§. 136), diwdm kdridm^ trim kdr- 
idmf ». ß. w. 

Von jenen A4terbien abgeleitet sind, die Adjj< ivlnkdrtigs, 
einfach; diwkdrtigs, triskdrtigs, u. s. W. .^ 

Eine atndere Art vofi Zahladverbien sind entsprechend den 
deutschen auf -^mal, ^vd die Frage: sik^eif, aik reif dm, wie 
viel Mal? wln^reif, einmal;* ditihreif, zweimal; tiis^reif^ dreir 
mal, 11, sr* w. desmit^eif, zehnnml; si'mtvrreif, hundertmal, 
a.s.w., neben den ächten Instrumentalen: wlnu reifu, dmam- 
reif dm, trim reif dm, u. s. w. . . • : 

Anmerk* Ueber die Art:, wi& der Lette BruchzaUen aus- 
drückt, €f. Syntax §§.^48ffi 

IT* Proipavi^n. 

Die geschlechtlosen Personalpronomina. §. 228. 

1; Pers. : 2..Pers.. Reflexiv (l. spr. §5. ars 

B:NoHL tf^, khi ^, du . 

Acc.. mam,' »Mm . tewi, tew sewi, ^w, sich 

Qmi.inanisCmafm) i^is (tawa) sems (sawa) 

Dat. iiMamm, ma- , . , ^ , 

,» L n1 ^ tewtm, feunm, tetv seunm, setvim, setc 

{}xsikx^)nim^ man, . . 

PlNom. me5 jus .»; 

Ate« mfi« §^s Plur. 

Qi^n.mwu(nm^) jüsu (jns) »=FF.Sing. 

Dat. ) ' 

(Instr.)) ■ r 
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Bemerkungen. 
§. 229. 1. Als Stämme liegen der Flexion der Personalprono- 

mina zu Grunde für ' 

die 1. Pers. die 2. Pers. das Pron. reflexiv. 

Nom. S. es (=^ as) tu 
Gas. obl. 8. t»am (== tewi f= tatoä) aem (^ smoa) 



mana) 
IJom.Pl. me(^^mä) 
GaB.obl.Pl. mu 



\pu 



§.230. 2. Da»' ProÄom-. reflexiv, entbehrt natargemass des 

Nomin. und vertritt mit den .Singularformen zugleich den Phtral. 

§. 231. 3. Die volle Form des Acc. Sing, entspricht dan Gesetz 

der «'-Decliuatiön. Neben derselben ist die verkürzte Form 

im Volksmund gleich beliebt 

Die Oenitive Sin^. auf -is^ folgen der t*Declihation; 
die Genitive auf -a der a-DecUnalion, koiamen übrigens nur 
in der einen V^bindung mit dem Qesi&v pascha, ipsius, vor: 
inana pa^a, meiner selbst, d. i. mein eigen; ttnoa paseha, 
deiner selbst, d. i. ään eigen; satva paseha, seiner selbst, 
. d. i. sein eigen. 

Vom Beflexiv h^munt auch einLocativ vor: sMi^ in sich. 
Die flexionslose Form des Dfitiys dürfte heut^ti^ be- 
reits beliebter sein, als diö mit dem Flexionssuffix (-m)» Die 
Verlängerung des vocaHsttr^n* Stämirfauslautes -im, f. -iwgilt 
nicht bloss local. 

lieber die Endung des Dat. Plur. -ms, cf. §. 14L 

§. 232. Von dem eigentlichen Stamm der Casus obliq: Sittg. der 

(L. 8pr. §. 376) drei substantivischen geschlechtslosen Pers(H)alpronomina (§. 

229) stammen die drei adjectiviedien Possessivpronomina: 

ma'n(a)'Sy mein; taw(q)'$, dein; saw^aJ-Sj sein {reflexiv, cf. 

russ. cBofi). (Flexion durch beide Geschlechter» nach der a- 

Declination.) 

Anmerk. 1. Besondere Possessiva für die 3. Person *(ücht 

reflexiv) (sein j ihr), und f^r die drei Personen des Plur- 

(unser, euer, ihr), fehlen. Man hilft sich djjrch die ent- 

sprechenden Genitive, wie im Latein. 
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An merk. 2. Die definiten Formen, namentlich im Plur. 
beliebt, zeigen den vocalischen Stammauslaut a za e um- 
gelautet (§. 71): tS maneji^ die Meinigen; te tawejij die 
Deinigen; te saweji, die Seinigen (Meinigen, Deinigen, n 
reflexiv). 

Die Flexiqn der geschlechtigen Pronomina der §. 233, 
dritten Person (Demonstrativa, Interrogativa, Relativa) ^^'- ^p'"- ^^'^^ 
unterscheidet sich im Wesentlichen nicht von der Flexion der 
Nomina und überhaupt gar nicht , wenn der Pronominalstamm 
zweisylbig ist. Bei den einsylbigen Pronominalstämmen, und 
diese sind vocalisch auslautend, fällt stark betonte Wurzel- 
sylbe und Endung zusammen. Der Endungsvocal, der aber 
zugleich Wurzelsylben -Vocal ist, muss beharren, wo er sonst 
ausgefallen ist (§. 132), und muss urspr. Länge bewahren, 
wo er sonst sich gekürzt hat (§§. 98. 114). So finden wir 
hier ä für a, (an), ö, w für u, (an), e für i, (ai), % für i, (in). 



Die drei Demonstrativpronomina sind: 
tas, tä, der (da), die (da), (a-Stamm), 
schis, seht, dieser, diese (Ja -Stamm, theils contr., 

theils nicht contr.), 
wi'nsch, wina, jener, jene (nicht-contr. Ja-Stamm). 

Masc. Fem. 

Sing. Nom. tas, der ta 

Acc. tö tö 

Loc. tdi, tä, tani täi, td, tani 

Gen. tä (tö) täs 

Dat. tarn. täi 



§. .234. 

(L. Spr. §. 378) 



Plur. Nom. te 
Acc. tos 

Loc. tüs, tanis, täis 
Gen. tö 
Dat. I ^^^ 
Instr.j 



täs 

täs 

täs, tanis, täis 

tö^ 

täm 



\ 
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DemonBtrativa. 



§. 235. 

(L.Spr.§§.379f.) 



Bemerkungen» 

1. Eine Neutralform, ta, kommt als Consecutivpartikel 
= so, correlativ mit dem hypothetischen ja, wenn, vor. 

2. Die urspr. Accusativform tan ist erhalten in den 
Localadverbien : tei-tan, dorthin, schei-tan, hierher (§. 133.) 

3. Die volle Locativform tdi ist im* Volksmund sehr 
beliebt. Die Contraction und Verkürzung davon te (=tei) 
dient nur adverbiell = da, (hier). Die alterthümlichen, schwer 
zu erklärenden Formen: tani, PL tanis, gelten in Mittelkur- 
land neben den andern. 

4. Die litthauischer Lauteigenthümlichkeit folgende Ge- 
nitivform (S. masc.) tö kommt nur noch in gewissen Verbin- 
dungen vor, z. B. tö wäijaga, das ist nöthig, (dessen bedarf 
es), pi tö, daran. 

5. täis (Loc. PL m.) scheint eine alte Instrumentalförm 
zu sein (§. 141). 



§. 236. M 


asculinum. 




(L.Spr.§§.381f.) .... 

ja ment-contr. 




ja contr. 


Sing. Nom. 




schiSy dieser 


Acc. schö*) 






Loc. schdi, (schd) 




schini, seht 


Gen. schäy (schö) 




seht 


Dat.* schäm 




schim 


Plur. Nom. sehe 






Acc. schös 






Loc. schüs, schäis 


• 


schinis, schts 


Gen. schö 






Dat. i , 
Instr. 1 ''^^"^ 







*) Gestossenen Ton scheint dieser Accusativ nur in den Verbin- 
dungen schü'dtn, heute, diesen Tag; schu-nt, diesen Morgen; schu- 
waJcJcar, heute Abend; schü-gadcP, dieses Jahr, zu haben; cf. aber 
8chö-reif, dieses Mal. 
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Femininum. 



ja mcht-contr. 

Sing. Nom. schä 
Acc. schö 
Loc. schäi^ schä 
Gen. scMs 
Dat. schal 

Plur. Nom. scMs 
Acc. schäs 
Loc. scliäs 
Gen. schö 
Dat. I 



Instr.i 



schäm 



ja contr. 
seht 

schini, schi 
schh 
schijj (schi) 

schis 
schts 
schts, schinis 

schim 



Bemerkungen. 

1. Ueber die Locativfonnen schal, schini, schinis und die §. 237. 
Genitivform schö gilt genau das oben §. 235. über täi, tani, 

tö Gesagte. 

2. Wo Doppelformen existieren, solche mit contr. und 
solche mit nicht -contr. ja, scheinen die ersteren heutzutage 
die beliebteren. Die andern sind die alterthümlicheren und . 
jedenfalls noch nicht veraltet und nicht unclassisch. 

3. In neutralem Sinn wird das Mascul. von tas lieber 
gebraucht, als das von schis. 

Ableitungen von tas und schis (d, i. sjas) sind mittelst §. 238. 
der Endung -äd(a)'S (§. 226): 

täd-s, täd-a, solcher, solche 
schäd'S, schäd-a, solcher, solche. 
Die Zusammenstellung beider schads täds hat eine verächt- 
liche Nebenbedeutung „ein solcher, von dem sich nicht viel 
Gutes sagen lässt,'^ sodann aber auch = allerlei. 

Die Gomposita schittas (= schls-ias), dieser, mid Utas 
(= jis'tas) , jener da , deren zweite Hälften allein sich flectie- 
ren, sind nur im Hochlettischen gebräuchlich. 

wi'n-sch, jener, fem. w^-a, flectiert sich genau wie diä §. 239. 
nominalen nicht-contr. ^a-Stämme (§. 153). 

7* 



(L. Spr. §. 383) 



I 
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Anmerk. Ein viertes Pron. demonstr. ^w, ^a, der, die, 
dessen Flexion oben §. 197. angegeben, ist nur im Hoch- 
lettischen Dialect noch gebräuchlich. 
§. 240. Das uneigentliche Pron. paU(i)s^ selbst, lern, patt-i oder 

(L. spr. i-^»^) patt-e (urspr. ein ächter i- Stamm), flectiert sich gegenwärtig 
meist nach Analogie der nicht -contr. ^'a- Stämme, und nur 
vereinzelte, zum Theil nicht einmal allgemein mehr giltige 
Formen richten sich nach den contr. ja -Stämmen. 

Masculinum. 

Janicht-contr. ja contr. 

Sing. Nom. (cf. i-pasch) pat-(i)s 

Acc. paschru (patt-i Stend.) 

Loc. pasch'ä {patt-i Stend.) 
Gen. pasch-a 

Dat. pasch-am (pcUt-im Stend.) 

Plur. Nom. pasch-i 
Acc. pasch'Us 
u. s. w. 

Femininum. 

ja nicht-contr. ja contr. 

Sing. Nom. pasch-a ^ patt-i, patt-e 

Acc. pasch-u patt-i 

Loc. pasch'ä 
Gen. pasch-as 
Dat. pasch-di 

Plun Nom. pasch-as 
Acc. pasch-as 
u. s. w. 

Bemerkungen. 

§. 241. 1. Der Nom. Sing. m. pasch (d. i. patj(a)s) kommt nur 

in dem Compositum t-pasch, eigenthti'mlich, besonders, fem. 
i-pasch-a vor. — Das Fem. hat die nicht-contr. und die contr. 
Form, doch die letztere ist die bei Weitem gebräuchlichere. 
patt-i und patt-e hat gleich gute Geltung. 
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2. In den Gasib. obliq. Sing, sind die nicht -«ontr. For- 
men die heate . herrschenden. Im Flur, kommen gär keine 
contr. vor. 

Das nur substantivische Interrogativum und ßelati- §. 242. 
ynmkas, wer, weicher, ist J) Generis communis und lässt ^^* ^^'* '* ^*^^ 

2) den Phir. durch die Formen 
des Sing, vertreten. Die Flexion richtet sich im Uebrigen 
genau nach tas. 
(Sing. 



/Plur. 



Nom. kas 

Acc. M, kö, (kam) 

Loc. kant 

Gen. kd, (kä, z. B. in nekä] kö) 

Dat. kam. 

Bemerkungen. 

1. Eine Neutralform ka findet sich als Conjunction §. 243. 

= dass, (et latein. guod). Sonst dient das masc. auch als ^^- ^p'- *• ^^^ 
Neutrum. 

2. Die Accusativform ko dient nur in der nackten Frage 
kö, was? 

3. Ueber die Genitivform kö gilt das §. 235, 4 Gesagte. 

4. Negativ: ne-kas. Niemand (od. Nichts), mit tonloser 
Negation (§. 121). 

Ableitungen von dem Relativstamm ka (ku) sind die §. 244, 
adjectivischen katr-s, ku'r-sch, käd-s. ^- ^p'* •• ^^^^ 

1. katr-fajs, fem. kafr-a, urspr. und auch heute noch = 
welcher, welche von beiden, dann aber meistens = jeder, jede 
von zweien und von vielen, wofür oft ik-katr-s, tk-katr-'a; ne- 
gativ : ne-katr-s (substantivisch und adjectivisch), niemand oder 
keiner von beiden (cf. 121). 

2. ku'r-sch (d. i. kurjfajs), fem. kur-a, welcher, welche 
(aus einer bestimmten, begränzten Anzahl), ^adjectivisch und 
substantivisch; — indefinit: kä ku'r-sch (wörtl. wie Einer) einer 
so, der Andere anders. 

3. kdd'Sy fem. Äarf-a, wie beschaffen; mit indefiniter Be- 
deutung, theils subst. theils adj: einer, ein gewisser; negativ: 
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Relativa. 



ne-Jcdd'S (§. 121)5 keiner, (adj.); Mds nekdds (mit stark be- 
tonter Negation, — wörtl. Einer — Keiner), irgend dner. 
§. 245. 4. Gompositionen mit indefiniter Bedeutung: 

Jcdut'Jcas (subst), käut-ku'rsch, käut'käd8{dAi.\ 
irgend einer, welcher es auch sei, der erste beste; 

jeb-kas (subst), jeh-ku^rsch, jeb-käds (adj.), 
gleichviel welcher, der Eine oder (jeb) der Andere; 

ik'katrs, ik-ku'rsch, jeder (letzteres minder ge- 
bräuchlich als ersteres). 
§. 246. Ebenfalls vom Relativstamm ka (ki), ist herzuleiten : zit(a)s, 

(L. spr. f. 388) fem, ßitta, ein anderer, eine andere; correlativ: zits—zits, feiner 

— ein anderer {wins — ötrs, der eine — der andere); PL Mi 

— zittij einige — andere. Die Nebeneinanderstellung von ziU, 
das einmal im Nom., das andere Mal im Casus obliquus, be- 
zeichnet Reciprocität, „einander," jedoch nur wenn von meh- 
reren die Rede ist; bei zweien wird wins (im Nom.) nebst 
ötrs (im Gas. obl.) gebraucht. Endlich mit der QuaKtati?- 
Endung: zittäds, anders beschaffen. 
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Correlativ heissen folgende oben bereits genannte Pro- §. 247. 
Domina: 



5z; 



§ 

a 






•fH 




<ü <x> S ^^ 




es 






'S ^ 



r« „ - 

> CO ^ 

H^ ^^ '^ 

-i »«» '§ 



U 
O 

T3 
O 



TS 



o 


^■^ 


02 






•< 

-50 


•s 


■^ 


^ 


^e 


'^ 


^S^ 


^e 


5^ 


•i-d 


CO 



> 

03 

'S 



t 

o 









1« 



'S 



••s a 



tH S CÖ 
^ P4 tf 

Co 



o 

> 

rr^ «pH 



•SS 



Die von Pronominibus abgeleiteten Adverbia, zum Theil §. 248. 
wirkliche Ableitungen mit besondem Ableitungssuffixen, zum ^'" ®'""* ^^' ^^ 
Theil blosse — heute noch übliche oder sonst veraltete — Ca- 
susformen, sind folgende: 



qaantitatiTa 


'ir Wl 


um wie 
viel? 


wie viel? 


wie? lwaim?'woli 


5? 

i 
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Zweite Abtheilung. Conjugation. 

Erster Abschnitt. Die Conjugationsformen. 

A. Die unumschriebenen. 

I. Die Stammformen der Verba. 

Die Conjugationsformen bilden sich aus namentlich zwei §• ^^9- 
Stücken. Das eine ist der Verbalstamm (Wurzelsylbe + (^^-^p'-ss-^^^') 
Ableitungssuffix). Das zweite ist das Flexionssuffix (Per- 
sonal-, Temporal-, Modalsuffix). Der letzte oder die letzten. 
Laute des Verbalstammes, insbesondere des Ableitungssuffixes 
einerseits und die Laute der Personal-, Temporal- und Mo— 
dalsuffixe andererseits modificieren sich gegenseitig. Daher 
unterscheidet man von den Flexionssuffixen Verbi die 
Verbal-Endungen (Product aus den Flexionssuffixen und 
dem Ableitungssuffix oder einem Theil desselben), und spricht 
von den Personal-Endungen desPraes., Praeterit., Futur. 
Indicativi , des Praesens Conditionalis, u. &. w. 

Durch die Formen des Verbalstammes, d. h. der zwi- 
schen Wurzelsylbe und Flexionssuffix befindlichen Elemente ^ 
wird dasjenige bedingt, was man gewöhnüch „Conjugatio- 
nen" nennt. 

Die Flexion jedes einzelnen Verbi ruht niemals auf einer §. 200. 
Stammform, wie in der Regel die des Nomen, sondern stets (^- spr. |. *oi) 
auf mehreren, auf zwei bis drei Stammformen. Sie heissen: 

Praesensstamm , 
Infinitivstamm , 
Praeteritumstamm. 
Vom Praesensstamm bilden sich: 

Praesens Indfcativi Act: eela-m, wir heben; 
Imperat. Indicat. Act.: ael{i)^ oder zelß)^ hebe; 
Indicat. Debitiv Pass.: jäxdfa), es muss gehoben 

werden ; 
Particip. Praes. Act. L: ßduts, (urspr. ;8fcia-»^Ä), hebend; 
Particip. Praes. Pass.: jsda-ms, der gehoben wird. 
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Vom Infinitivstamm bilden sich: 
Infinitiv Act.: ze%t, heben; 
Futur. Indicat.: ze'l-schu, ich werde heben; 
Praes. ConditionaL: ze'l-tUy ich würde heben; 
Partie. Futur- Act: ze'l-schüts, der heben wird; 
Partie. Praes. Act. n.: sfe'lrdams, hebend; 
Partie. Praet. Pass.: ee'l-ts, gehoben. 

Vom Praeteritumstamm bilden sich: 
Praeter. Indic. Act.: zela, er hob; 
Particip. Praeter. Act. : ' li^elis (urspr. zäi-ns f. zela-n$)j 

der gehoben hat 
§. 261. Alle Verba zerfallen nach der Natur des Praesens- und 

(L. spr. 8. 403) Infinitivstammes in 12 Classen (Conjugationen). Die Ver- 
schiedenheit dc^s Praeteritumstammes bedingt nur Abtheilon- 
gen innerhalb der einzelnen Classen (oder Conjugationen). 
Die zwölf Verbalclassen theilen sich in drei Gruppen : 

§. 252. Gruppe A. hat im Praesens einsylbiges Bildungs-Element: 

skri-na-m, wir laufen; 
im Infinitiv gar kein besonderes Bildungs- 
% Element, ausser Wurzelsylbe und Infinitiv- 

suf&x: sJcrlrty laufen. Hier ist der Infi- 
nitiv Act. einsylbig. 

Gruppe B. hat im Praesens zweisylbiges Bildungs-Ele- 
ment: mafg-äja-m, wir waschen; 
im Infinitiv ein einsylbiges Bildungs-Ele- 
ment, das den wesentlichen Theil von dem 
^ Sufläx des Praesensstammes darstellt: 

mafg-ä-t, waschen. Hier ist der Infinitiv 
zwei- oder mehrsylbig. 

Gruppe C. steht in der Mitte zwischen A und B und hat 

im Praesens nach Ansdogie von A einsyl- 
biges Bildungs- Element: rätMl-a-m, wir 
weinen ; -. 

im Infinit, nach Analogie von B ein einsyl- 
biges Bildungs-Element, so dass der Inflni- 
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tiv wieder zwei- oder mehrsylbig ist : 

rdud'ä't, weinen. 
Gruppe A umfasst fünf, Gruppe B vier, Gruppe C drei §. 263, 
Classen. Die Bildungs- Elemente sind für die einzelnen 12 
Classen und die einzelnen drei' Stämme folgende : 

Praesensstamtn. Infinitivstamm. Practeritamstamm. 

l-ja- 
in. -a-*) — -a- 

, Im. |-««-r*) 

A. < |-n-o-j 

I « 

IV. -ja- - 



-a- 



B. 



Tl. -äja- -a- -äja- 

|y1I. -üja- 'U' 'Uja- 

|Vin. -^a- -ir 4ja' 

JX. -Sja" -e- "eja- 

A. -a- -a- -aja- 

XI. -a- -f- -2;a- 

Xn. -a- -e- -^^'a- 

Zu Beispielen wählen wir für den Praesensstamm die 
1. Pers. Plur. Praes. Indicat. Act. und für den Praet* 
Stamm die 3. Pers. (Sing, und Plur.) Praet. Indicat. Act., 
weil da die Stammsuffixe vollständig erscheinen. 



*) Zum Bildungs -Element a. kommt im Praesensstamm Gl. IL Stei- 
gerung des WurzelsylbenYocals im Vergleich zum Wurzelsylbenvocal des 
Infinit, und Praet. 

**) Im Praesensstamm Gl. ni. kann na zusammenhängend auf die 
(yocalisch auslautende) Wurzelsylbe feigen oder sich der Art son- 
dern, dass n sichln die Wurzelsylbe (Tor den consonant. Auslaut) 
einft^^t 
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ClassencbanGtare. 



§• 264- 



A. 



B. 



C. 



L 

n. 



aug-a-m 
näk-a-m 



to. 



IV. 



1. Perg. PL Fraes. Infinitiv. 3. Fers- Fraet 

duff^t, wachsen äug-a 

nak^tj kommen naea (dA.mk-ja) 

we'lk'a-m " m'lk-t, ziehen m'lk-a 

(priU-a-m (d. i. praS't(d.i.prat't), pratt-a 
\ prant-a-m) verstehen 

p^Urnorm äu't, d. Füsse be- ato-a 

\ kleiden 

ikdp-ja-m kdp-t, steigen Mp-^t 

(jorja-m jdrty reiten jchja 

Jca'lS'ta-m (d. i. ka'lS't(AA.ha'lt't), ka'U-a 

Tca^lt-ta-ni) verdorren 

dig-sta-m dig-t, keimen dig-a 

ma/jr-o-f, waschen mafg-äja 
dfiW'ü-t, leben dßw-vja 
Ur4't, reinigen Un-ija * 

wel-e-t, wünschen wel-eja 
rdud'd-t, weinen rdud-dja 
mitt'in-ät, emäh- mitt-in-dja 

ren 
prasS'i't, fordern prass-ija 
Jcust-S't, sich be- Jcust-^a 
wegen 
Anmerk. 1. Wie obige Classen denen bei Härder und 
Rosenberga* entsprechen, zeigt folgende Zusamnienstellung: 

Härder. Rosenb erger. 
I. j l.\ [3. 

A.<III. ) > n. CoQjag. 

IV. 2. \ / 4. 

V. 3. ) 1 5. 



V. 



|VL mafg-dja-m 
)vn. dßuhuja-m , 

'in. Ur-tja-m • 
IX. welrejorfn 
irdud-a-m 
mitt'in'a-m*) 

jXI. prasS'Orm 
'XII. Jcust-a-m 



*) Ausser -in- gibt es bei verschiedenen Yerbaldassen noch andere 
namentlich deminuierende Infixa: -äl-, (-al-, -el-X ^ar-, (-er-, -ur-), -en», 
die aber immer erst hinter sich das Bildungs- Element haben, das die 
Classen bestimmt. Ausser diesen Deminutionssylben und jenen eben 
genannten Classenzeichen existieren überhaupt gar keine andere Den* 
vationssuffixa fürs Verbum. 
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Härder. Rosenberger. 



VI. 



B-< villi H (^' 

IX. ) \ I. Conjug. 

X. 

C.<!XI. \ 2.1 [2. 

xn. , 

Anmerk. 2. Es giebt nur drei Verba im Lett., die in 
obige 12 Classen nicht hineingehören, und die als unregel- 
mässig heutzutage sich betrachten lassen. Diese fügen 
hn Praesens das Personalsuffix unmittelbar an die Wur- 
zelsylbe (cf. die griech. Verba auf -|xt): bü-t, sein; l-f, 
gehen; dttri, geben (§§. 410 flf.)..» 

Sind an einem Verbum nicht alle drei Stämme, sondern §. 255. 
nur etwa der Infinitiv bekannt, sö lässt sich aus dem letzteren ^- ^p'- 8- ^3) 
und aus der Bedeutung des Verbi höchstens innerhalb gewis- 
ser Grenzen und auch nur bei einer gewissen Kenntniss der 
Sprache die Classe bestimmen, zu der das Verb gehört. 

I— in. Cl. I. II. ni. lassen sich an der Infinitivform §. 256. 
allein nicht erkennen. Das Gedächtniss muss die hierher 
gehörigen Verba einzebi sich einprägen und kann es auch, 
sofern der Umfang dieser drei Classen verhältnissmässig 
klein ist. 

IV. Alle übrigen (d. h. ausser Cl. I— HI.) einsylbi- §. 257. 
gen Infinitive, die irgend eine Thätigkeit ausdrücken, 

sei sie objectiv oder subjectiv, transitiv oder intransitiv, deu- 
ten auf CL IV. cf. 

spl/'-f, drücken, 1. P. PL VrsiJdS. spifcham fspid-ja-mj 

brek't, schreien, » » » hrezam (hy-eh-ja-m) 

wem-ty vomieren, » » » wem-ja-ni 

se-t, säen, » » » se-ja-m 

snip-t, lachen, » » » smei-ja-m. 

V. Alle übrigen (d. h. ausser CL I—III.) einsylbi- §. 258. 
gen Infinitive, die irgend ein passives Geschehen ausdrük- 

ken, deuten auf CL V. et 
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sa%t, frieren, 1. P. Plur. Praes. sal-sta-m 
lüf't, brechen, » » » lüstcHn 

dß't, heilen, • » » » dft-sta-fn. 

§. 259. Für CL VI — ^Xn. kann es sich nur darum handeln aus 

(L. spr. §. 404) ([qyü Infinitiv die Gnippe B oder C zu erkennen , denn das 
Classensuffix äja, t^/a, ija, eja ist in der Infinitivform klar 
genug angede\itet. Auf die Gruppe lässt sich aber mit ziem- 
licher Sicherheit aus der Bedeutung und der Büdungsweise 
schliessen, falls diese nur bekannt ist. 

VII. Alle Verba auf -ü-t gehören zu Q.Vn. 
§. 260. VI. X. Von den Verbis auf -ä-t gehören 

zu Gl. X. 1) folgende 4 Verba 

dßd-drt, singen (dßd-a-fn)\ 
rmdrärt^ weinen (ra/ud-orm); 
sa^rg-orty hüten (sa'rg-a-m); 
finrärtj wissen (fin^Orm); 
\ 2) al 1 e Verba auf - in- d - ^ , cf. haX-in-ori, 

bleichen (haH-^-a-^i); 
zu CL VI. alle übrigen Verba auf -o-f, cf. 

hradd-orty waten OyTodd-aja-ni), 
§. 261. VIII. XI. Von den Verbis auf -%-i gehören 

zu Gl. Vin. alle Denominativa, c£ rvM-i, 

kerben (Vw&-(;a-mJ, v. rwfe-^, Kerb; 
zu Gl. IX. alle übrigen auf -f-^ (Frequentativa 

und Gausativa), cf. spaid-i-t^ wie- 
derholt drücken (sgaidra-va) ^ Fi'eq. 
ZM spif't; wär-i't, kochen, tr. (war- 
a-m), Gaus, zu wir-t, kochen, intr. 
§. 262. IX. XII. Von den Verbis auf -e-t gehören 

zu Gl. IX. 1) alle Denominativa,, cf. slaw-e-t, 

rühmen (slaw-eja-m) , von slawa, 
Ruhm; 

2) alle Gausativa, cf. didf-e-t, kei- 
men machen (didf-eja-m), Gaus, zu 
dig-tj keimen: 

3) ausnahmsweise einige wenige Fre- 
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.quentiva, d. weU-e-t , walken (well- 
eja-m), Freq. zu we'l-t, wälzen; 
zuCLXILl)alIe intrans. Primitiva, cf. 

drebb-e-t, zittern (drebb-a-m); 

2) alle Verba, die onomatopoetisch 
einen Schall bezeichnen, et Mabl)- 
e-t, klappern (hlabb-a-m) ; 

3) die weit überwiegende Mehrzahl der 
Frequentativa, putt-e-t, stark 
wehen fputt-a-mj, Freq. zu ptis-t, 
blasen. 

n. Personal-Endungen 

L des transitiven und intransitiven Activs. 

Die ursprünglichen und im Lett. auch noch heute nach- §. 263. 
weisbaren Personalsulfixa sind (ganz abgesehen von Verbal- (^- ^p""- §• ^^^^ 
classen, Modis und Temporibus) folgende: 

Sing. Plur. 

1. Pers. -m -m, (-ma, -me, -mi) 

2. Pers. -i, (urspr. -si) -tj f-ta, -te, -tij^ 

3. Pers. — (urspr. -f) — 

An merk. Diese Personalsuffixa sind nichts weiter als die 
Reste von den Stämmen der Pronomina der 1. Pers, 
(ma-) und der zweiten Person (tu) und machen daher, 
wo sie existieren, die Hinzufügung von besonderen 
Personalpronominibus überflüssig. 
Die 1. Pers. Sing, zeigt nun aber doch last nirgends §. 264. 
mehr das Suffix -m. Dasselbe hat sich mit dem allgemein (L.8pr.§§.406f.) 
vorhergehenden Auslaut des Verbalstammes -a zu w gewandelt, 
(wie im Acc. der a-Declination cf. §. 50), cf. mett-u (f. mett- 
o-w), ich werfe. 
Anmerk. Das urspr. -w zeigt sich nur noch -- 

1) unmittelbar in den heute anomalen Verben: es- 
m-u, ich bin (urspr. cs-mi), ei-m-u, ich gehe (ursprüngl. 
ei-mi), dü-mu neben düdu, ich gebe (urspr. düd-mi), 
e-w-w, neben ed-u, ich esse (urspr. ed-mi) und 
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2) mittelbar imReflexivum: -ü-st^-am-s, d.meit-u-s, 
ich werfe mich (cf. §§. 46. 270). 

§. 265. In d. 1. Pers. Plur. beharrt das Suffix -m allgemein und 

L.8pr.§§.408f.) j^[i ihm ^[q ganze vorhergehende Stamm-Endung, wie die 
Beispiele §. 253. zeigen. 
Anmerk. Der urspr. vocalische Auslaut des Personalsuf- 
fixes hat sich ausser im Volkslied {pa-äßd-a-niey wir 
singen, nem-si-mi, wir werden nehmen), namentlich im 
Reflexiv erhalten; cf. mett-a-mi-s, werfen uns (§§. 270. 
271), und in vereinzelten jetzt anomalen Formen, m 
ei-ma, wir gehen oder wollen gehen. 

§. 266. In der 2. Person Sing, geht das a im Stammauslaut 

(L. spr. §§. 410 ^^j. ^^^ Personalsuffix -i allgemein verloren, wie wir Aehn- 

liches im Nom. Plur. der a-Declination gesehen (§. 137), 

^nett'i (f. mett-a-i), du wirfst. Im Praes. Cl. VI— IX. wird 

das Personalsuffix -i verschlungen vom Classencharacter (wie 

das i Locativi vom nominalen Stammauslaut) , cf. mafg-ä für 

mafg-djfaj'i, du wäschest; Ivlc-ü f. lük-vjfaj-i, du schauest; 

im Praet. Cl. VI — XIL nicht, d. mafg-djfaj-i, du wuschest. 

Anmerk. 1. Die uncontr. Personal -Endung hat sich bei 

Cl. VI— IX. bewahrt 

1) im Volksliede, cf. Ink-vj-i, du schauest; 

2) im Reflexiv überhaupt, cf. mafg-äj-i-s, du wäschest 
dich. 

Anmerk. 2. Das urspr. Suffix der 2. Pers. -si findet sich 
einzig in es-si, du bist. 

§. 267. In der 2. P. Plur. beharrt das Pers.-Suffix -t allgemein 

(L. 8pr. §§. 415 ^^^ jjjjj. jjjjjj ^jg gau2e vorhergehende Stamm-Endung. (Heber 

die jeweiligen Modificationen des Stammauslauts a zu I oder 

di cf. §. 282.) 
Anmerk. Der urspr. vocalische Auslaut des Suffixes zeigt 
sich noch ausser im Volkslied (cf. jorja-te, reiten; gai^' 
a-ti, wartet) namentlich im Reflexivum (stets), fcf. «^' 
a-ti-s, ihr werfet euch, und in vereinzelten jetzt anoma- 
len Formen wie ei-ta, ihr gehet. > 
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Die 3. Pers. S. und Plur. hat ihr SuflSx verloren und §. 268. 
ist daher gleichlautend. Beidemal ist nur die Stammform ^^' ^^^' ^^ ^^^ 

'^ -422. 424) 

. übng geblieben und auch diese hat im Praesens stets ausser 
in Gl. X. u. XL (cf. iai-in-a, er bleicht, add-a, er strickt) 
den Auslaut (a) des Stammes abgeworfen, cf. meW f. mett-a, 
er wirft; sJcri-n t sUcrtrna, er läuft; jd-j f. jä-ja, er reitet; 
fdJc'St t ntJc-sta, er geht zu Nichte; inafg-d(j) f. mafg-äj(a), 
er wäscht. 
Anmerk. 1. Ausser dem genannten Fall zeigt sich der ^ 

Stammauslaut -a 

1) im Volkslied, cf. wedd-a, er führt; « 

2) im Reflexiv: cf. mett-a-s neben mett-ä-s, er wirft sich; 
mafg-äja-s, er wäscht sich; 

3) in dwn vereinzelteii wdijag-a^ es ist nöthig, v. tmija- 
df^e-t, Xn. 

Anmerk. 2. Das urspr. Suffix -t scheint einzig in der Form 
i'-ty et geht, erhalten zu sein. 

Anmerk; 3. Das Praeterit. einsylbiger Verba wirft nie- 
mals den Stammauslaut ganz ab, sondern lässt ihn höch- 
stens stumm werden: Jcdp*-a, er stieg; meft-a, er warf, 
fast wie mett-e lautend. 

Anmerk. 4. Der nordwestkurische Dialect hat alle Perso- 
nalsuffixa verloren und braucht deshalb den reinen Ver- 
balstamm (gleichlautend mit der heutigen Form der 3. P. 
Sing» Plur.) für alle drei Personen beider Ifumeri und 
zwar ebenso wie im Praes. so auch im Praet. und Futur. 
' cfi es mafgä, tu mafgd, wünsch mafgd, u. s. w. 

2* Perspxxal- Endungen dep Bciflezj^va (Medii)* 

Die Personal -Endungen des Reflexivs sind nichts weiter §. 269. 
als Zusammenfügungen der Activformen mit dem Rest von ^^•^^''^^-^^^^-^ 
dem Stamm de^ Reflexiv -Pronom. -s {sem, sich), das aber 
merkwürdiger Weise analog dem Slav. ebenso die Rückbeziehung 
des Ich — mich oder des Du — dich, wie die des Er — sich 
ausdrückt. 

Durch das s Reflexivi sind die Personal -Endungen des §. 270. 

8 
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Activs vor Kürzungen, Abschleifungen , Schwächungen be- 
wahrt, ja sogar oft rücksichtlich des Vocales gesteigert, so 
dassfi (1. P. S.) als ü 

' (^- ^- ^'^ \ als i 

<?od. i(1.2.P.Pl.)i 

ä (3. P. S. u. PI.) oft als d erscheint. 
An merk. 1. Das Letztgesagte ist nicht bloss Gesetz für 
die Personal - Endungen des Praes. und Praet., sondern 
. für alle Beflexivformen im Vergleich zu den entsprechen- 
den Activformen, cf. 3. P. Fut. mafg'd-s(i)y er wird wa- 
^ sehen, refl. mafg-ä-si-s; Infin. kdu-t(i), schlagen, refl. 

kdu'ti-s; Partie. Praes. Jcdu^jut(iysy schlagend, fem. hm- 
ju'ti, r^fl. Mu-jüti'S. 
Anmerk. 2. In dem hochlettischen und wBstkurischen 
(tahmischen) Dialect findet sich das Beflexivpronomen in 
der Form sä oder si bei Verbis compoaitis zwischen Ver- 
bum und Praeposition eingefügt theils mit Weglassung, 
theils mit pleonastischer Beibehaltung des Beflexivsufflxes 
am Ende, cf. schsa-Jcdu-t, sich wechselseitig zerprügeln, 
Medium zu sa-käu-ty zerschlagen; sa-si-run-d-ti-s, sich 
mit einander unterhalten, Act. run-d-t, reden. 
§. 271. Nach Obigem ist, abgesehen von minder bedeutenden an 

(L. spr. §. 428) ^^^ Vorhergehenden Lauten zu bemerkenden Wandlungen (wo- 
von später bei den einzelnen Temporibus), der allgemeine 
Typus der.Personal-Endungen (= Auslaut des Ver- 
balstammes -a 4- Personalsuffix) für die Tempora, wo 
zwischen Stamm und Personalsuffix kein besonderes Teropus- 
zeichen sich findet (cf. Fut. Indic. oder Praes. Condition.) d. h. 
also für Praes. und Praet. Indic. Act in allen Classen 
folgender: 

Act. Reflex. 

S. 1. -u 'US 

» 

— (Praes. Cl.VI-IX)i „ -is 

^" ' - (Praes. GL I -IX. XH) I -as od. -äs 





Temporalformen. 




PI. 1. 


-am 


-amis 


2. 


-dt 


-atls 


3. 


wie im Sing. 
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ni. TemBoralformen (des Indicativ Act). 

Die lett. Sprache hat im Indicativ nur drei unumschrie- §• 272. 
bene Tempora: 

Praesens (Praes. stamm) , 
Praeteritnm .(Praetstamm), 
Futurum (Infinitstamm). 

L Praesens. 

Das Praesens Indicat. Act. hat als Tempus kein ''be- §• 273. 
sonderes lautliches Element zum Merkzeichen oder Character, c^spr.§§.429ff.) 
besteht also aus weiter nichts als den drei Stücken: 

Wurzelsylbe (nebst etwaigen deminuierenden (§. 253. 

Anm.) oder euphonischen (^, 5^, d) An- - 
hängsein in Gruppe B u. C), 

Classencharacter nach der Form des Praesensstammes, 

Personalsuffix. 
Letztere beide Stücke fassen wir zusammen mit dem Namen 
Praesens-Endtmg; dieselbe ist für alle Glassen stets die 
gleiche in Hinsicht der Personal-Endung (§. 271), ver- 
schieden in den verschiedeoen Glassen nur je nach den ver- 
schiedenen Anlauten der Classensuffixa (-w(^a^-, 'j(a)', 
'St(a)'y 'dj(a)'^-uj(a)', -tJCa)', 'ej(a)-). 

Um eine Uebersicht über die also auch verschiedenen §• 274. 
Praes. -Endungen zu gewinnen, müssen drei Gruppen von Ver- ^^' ®'"' ^ *^^^ 
balclassen unterschieden werden: 

1) In Cl. LH. (HL) X— XIL/-a->, HL (-na-), V, (stor) 
sind die Praes. -Endungen wesentlich gleich, weil das jeweilig 
vortretende w- oder (s)t' weder Lautmodificationen aasübt, 
noch erleidet ^ 

2) In CL IV. (-jch) aber geschehen regelmässig Verschmel- 
zungen des jr sd es rückwärts mit einem Ck)nson., sei es vor- 
wärts mit dem Voeal der Personal-Eadung. 

8* 
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Praesens. 



3) Ebenso treten Contractionen bei gewissen Fällen in 
Cl VI— IX. (Gruppe B) ein. 



Endungen des Praes^ Indic* Aetivi. 



CO 



S 



1 



I. II. (III). 

X.— XII. 



'U 



-t 



-a (X. XI.) 



-aw, (-im) 



-at, (-dt, 4t) 



III. 



•nu 



-m 



-n 



-namyC-nim) 






V. 



-C«;*« 



. -(s)U 



•'■••• I 



•r«;< 



-Cs)^am, 
('(8)tim) 



-(8)t<xtA-(8)tit, 
-(8}m) 



IV. iv.-ix. 



-J« 



-Jt (nach Voc.) 
*" .( (nach Cons.) 



'jam, (-im) 



-jat, -U 



-aju 



-a 



-a 



-ajam 



•ajat, 
faßt) 



Endungen des Praes. In(|ic. Med iL 



öö 



. 2. 



3. 






1. 

2. 



-u« 



e 



-05, -äs 



amh 



-atts, (-itls) 



-^U8 



»•fil« 



-nas, -nas 



■ ■ < * a^.^^ 



-nafn»& 



'natl8,('nith) 



'(8)tU8 



-ft)^. 






(j^J^aml^ 






-jtt« 



-jls (nach Voc.) 
•1$ (nach Cons.) 



-JOS, 'jas 



-jamU 



'jaüs, (4tis) 



•ajtis 






-djas, 
'äjäs 



^qjixa^ 



-äjatls 



Bemerkungen. 

9 

§.275. Die 3. Pers. PL ist in obiger Tabelle nicht angegeben, 

weil sie stets der 3. P. Sing, gleich lautet 

§. 276. Die Endungen in der letzten Rubrik lauten eigentlich so 

nur für CL VL um die Endungen für CL VH. VIH. IX. zu 
gewinnen muss durchweg a vertauscht werden entweder miti* 
(CL Vn) oder mit ^(GL YHI) 4)der mit e (CL IX). 

§. 277. Das Praesens liebt Kürzungen und Schwächungen in 

(L. spr. §. 432) g^^j^ ClÄSseucharacter, während das Praieteritum* den seini- 
gen gern unverkürzt bewahrt. Die folgenden §§. liefern die 
Belege zu diesem Säte (cf. Praeterit. unten §. 291 flF.)j 
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Die volle Endung der 2. P. Sing. Praes. Ind. Act. und &. 278. 
Medii CL W. erscheint nur hi^ter vocaliach'em Wui^zelsylben- (^•^p'^- 8- *i2) 
Ausiaut. dLjchßf du reitest; Mu-JiSf du schlägst dich. NachCon*- 
son. contrahiert sich *ji (im Act.) zu -i (§. 82, b), im Medium ^ 
zu i ('jis zu 4s) (§§. 83. 270), cf. spid^iy du drückst, refl. 
spid-is. Seltener und nicht empfehlenswerth für die Schrift 
scheint die Verkürzung von ji zu j, dos mit vorhergehendem 
Cons. verschmilzt, wie in den andern Pers; Pra«s. dieser Gl. 
spifch^ du drüokst, neben dem bessern ^d*i. 

Die 2. P. Sing. u. 3. P. S. u. PI. Praes. Ind. Act. Gl. §. 279, 
VI— IX. contrahiert sich in der Art, dass der lange Ghar.- C^. spr. §§. 4i3 
Vocal (ä, ü, i, e) alle folgenden Laute der Personal -Endung 
verschlingt, cf. mafg-ä f. mafg'dj(a)'i , du wäschest; mafg-dy 
für mafg-äja, er wäscht (mehr Beispiele cf. §§. 106. 266. 268). , 

2. Pers. Sing. u. 3. P. Sing. ü. PI. sind also im Praes. Ind. 

Act. a. VI— IX. gleichlautisn'd. 

. . • . ■ ' "J. " '■ 

Alle einsylbigen Verba (Gl. I.— V) und auch Gl. XII. wer: §• 280. 

fen in der 3. Pers. (Sing, und PI.) Pr^^es. Indic. Act. den ^^- ^p'^- S- *^^) 
Stammauslaut -a ab. (Als Nachwirkung desselben bleibt Verdop- 
pelung des vorhergehenden Gonsonanten— §§. 89 flf. — und breite 
Aussprache eines e in der Wurzelsylhe — §. 24, 5.) Gf. mett', er 
wirft (I); du-n, er bekleidet die Füsse (III); Mp-j, er steigt . . 
(IV); niJcst, er geht zu Nichte (V); pe'ldf er schwiinmt (XII.). 

Nur . Gl. X, -u. XI. bewahren den Glass^ncharacter a. in dßr 

3. Perß. Beisp. cf. §. 268. • . 

In der I. u: 2. P. PI. Praes. IjmL Act. u. Medii schwächt §. 281. 
die Volkssprache nicht selten den SUmmauslaut a^ zu i' (cf. ^- ^p'- ^§- *®®- 
§§. 39. 96) bei vorhergebendeni .Zahnlaut', also* höchstens in 
a I— m. V. X— Xn. et ^efrW^wj wir hauen, 2. P. iife'rt'U(IJ)] 
mk'ftimy wir vergehen, 2. P. mk-ftit (V); dar-^ww, vfit thun, 
2. P. daif^it (XI). In Gl. IV. kommt I auch di«. Endung -im 
(1. P.) vor, abfcr >iiicht in Folge +oä SchwächuÄg des a zu t, 
sondern in Folge von Gonteotion de» ja zu i, cf gerb^im, 
whr kleiden, dut^-imy wir stechen (§. 82). Die Schriftsprache 
A)üs0te dieses i vermeidein. ' i , • • 
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§. 282. In der 2. P. PI. Praes. Ind. Act. (minder im Medio) GL 

(L. ßpr. §. 416) jY contrahiert sich (nicht selten) ja zu I, in Folge dessen 
der cons. Wurzelaaslaut, falls es nicht eine Gutturalis ist(§. 
67, e) ungetiübt bleibt im Unterschied von den andern Prae- 
sensformen dieser Glasse, cl spid-U, ihr drückt, neben spi- 
fchat, beides für sptd-jat und beides gleich classisch für die 
Schrift; cf. gerb-U neben gerb-jat, ihr kleidet. 

Eine minder bei'echtigte, aber ebenfalls häufige Erschei« 
nung ist es , wenn auch in allen übrigen Classen die Personal- 
Eadung—a^ sich zu 4t wandelt, oder in Cl. L— ^V. u. X — XU. 
•(Gruppe A u. B) -at in -äit übergeht; cf. mett-at, ihr werfet, 
und daneben mett-Uj mett-ätt Die Endung -äit ist nament- 
lich häufig in Cl. XI. cf. dar-äitf ihr thut, neben dar-cd, 
dar-it, dar 4t. 
§. 283. Für's Medium ist zu beachten, wie hier unter dem Schutz 

(L. spr. §. 426) (jgg Reflexivsuffixes die ursprünglichen und yoU^tändijgen Activ- 
Endungen erscheinen, die im Activ selbst, im Auslaut der 
Form, gekürzt sind, namentlich: 
in d. 3. P. überhaupt, 
in d. 2. P. S. Cl. VL-IX., 
in d. 1. u. 2. P. PI. überh^^upt (cf. §§. 269 flf.). 
§. 284. Für den Wurzelsylbenauslaut gilt folgendes Allge- 

(L.spr. §§. 411. meinere: 

Das aus der 2. P. S. Praes. vor dem Personalsuffix aus- 
gefallene^ zeigt in Cl. X — ^XII., wie im Nom. PL der a- 
Stämme, eine schützende Nachwirkung auf vorhergebenden 
Kehllaut, cf. saWg4, du hütest (X); lüh-d, du beugest (XI); 
mak-i, du verstehst (XII). Ausn. ieezi, du läufst, l.P. &Äfo, 
Inf. teazH (XII); in Cl. I. — ^UL heutzutage meist nicht mehr, 
cf. nais4 (i. nakri)^ du kommst (I); dudf4 (f. dug-i)^ »du wädi* 
sest (I) (§. 69, 3). . ' 

Ebenso in der 2. P. PL wenn, a (nicht ausgefallen, soa«< 
dem) in I sich gewandelt hat (§; 282). In CL X— XII. be- 
harrt der Kehllaut hier (wie' im Dat. Phir. der o^Stämme cf 
§. 69, 5) vor 'U^ cf. sa'rg-Uy ihr hütet, neben saWgojt (X); 
lük4t, ihr beuget, neben lüh^at (XI); .«tfoik^l^, ihr verstehet, 
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könnet, neben moÄ-a^ (XII); in Ol. I. — HL assimiliert er sich an 
das folgende I, cf. fudßf^ neben ßg-cnty ihr stehlet (III) (§. 67, e). 
Anmert. Ganz von selbst versteht sich nach den Regeln §. 285. 
der Latttlehre ' (i^- sp'- §• «o) 

1) dass Laute, die im Infinitiv durch die folgenden Laute 
modificiert sind, im Praes. unter andern Umständen 
in ihrer Reinheit hervortreten, z. B. ^, d, w, in Gl. 
L — in. und Ä, g in Gl. XL . XII, cf. mes-t^ werfen, 
Praes. mett-u; wef-t, führen, Praes. wedd-u; pi-t (f. 
pifirt\ flechten, Praes. pin-u; dfH (f. dfin-t), Reiben, 
Praes. dfen-u; saez^tj sag^, Praes. sakk-u; raudf-U^ 
versuchen, Praes. raug-u. 

2) dass das j des Classenchar. (GL IV) mit vorherge- 
. hendem Gons. verschmelzen und diesen trüben muss, 

et smd-u (f. smel'ju)^ ich schöpfe. 

3) dass t (d) vor dem Gharacter t der Gl. V. sich in 
s(f) wandeln müssen, et kals-tu, ich verdorre, t ka'lHu, 

Der Classencharacter des Praesens ist an sich nicht §. 286. 
Merkzeichen des Praesens, soüdem kann solches nur so zu ^- ^p'- '• ^^^^ 
sagen zufallig werden, wenn er sich unterscheidet von dem 
Classencharacter des Praeteritum. Das geschieht 

1) in GL n. Praes. Steigerung des Wurzeteylbencon- 

, sonants; 
Pnaet keine Steigerung. 

2) in Gl. IIL Praes. Wandhing des Wurzebylbenvocals 

in Folge Ausfalls des^Glassencharacters 
n, oder sichtbares n hinter der voca- 
lisch auslauteaden' Wurzelsylbe ; 
) Praet weder unmittdbares w, noch modt- 

ficierter Wurzelsylbenvocal ; (letzterer 
wie im Infinitiv). 

3) in Gl. Vi Praes. (sß hinter der Wurzelsylbe; 

Praet. kein (s)t hinter der Wurzelsylbe. 

4) in GL IV. Praes. j hinter vocalißch auslautender Wur- 

zelsylbe od. j verscKmolzen mit con- 
isoa Wurzebylbenauslaüt. 
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Praet. kein j, also reiner Conson. im Wur- 
zelsylbenauslaut wenigstens bei den 
meisten Verben der Cl. IV. 
Anmerk. Der Unterschied hört auf bei den Verbis deren 
Wurzelsylbenauslaut dn Kehllaut ist, od. ä, e^ (l)^ weil 
hier überall j unmittelbar oder mittelbar auch im Prae- 
terit. erscheint. 
5) in Cl. X.— Xn. Praes. -a; 

Praet. -a;a(X), -^a(Xl), -ega (XII). 
Anmerk. In Cl. VI.— IX. ist der Classencharacter im 
Praes. und Praet. gleich. Beispiele ci §. 253. 

2. Praeteritum, 

§. 287. Das Praeteritum Indicati Act. hat als Tempus ebenso 

(L.spr.§§.433flf.) ^cnig irgcud ein besonderes lautliches Element zam Merk- 
zeichen als das Praesens imd besteht also ebenfalls aus weiter 
nichts als aus den drei Stücken: 

Wurzelsylbe (nebst etwaigen' deminui^^nden oder 

euphonischen Anhäiigsdib), 
Classencharacter nach der Form des Praeterit, 
Personal Suffix. 
§. 288. Der Classencharacter ist nur dann so zu sagen zufal- 

' (L- spr- §§ 432. jjg gjjj Merkzeichen des Praeterit. , wenn er von dem des 

423 428) 

Praes. abweicht, wie namentlich in Cl. H.'III. V. X— XII. und 
zum grossem Theil in Cl. IV. (§. 286). " • 

Die Personal ß'uffixa sind im Praet. dieselben, wie sonst 
überaU (§. 263). 

Die Personal-^Endangen (im Sinn von §. 271) des 
Praet. oder im weitelm Sinn die Praet.-Eridungen (d. h. Clas- 
sencharactei- des Praeterit. + PersoöalsuflSxen) unterscheiden 
sich von den Praesens- Endnhgen, abgesehen von den Unter- 
schieden des Classencharacters nur wenig' uüd eigentl. un- 
wesenttich. . .. : 

Im Allgemeinen ISsst sich* sägen: das Praeterit be- 
wahrt den Auslaut deö Classöncharacters unverän- 
derlicher als dasPradsefis, leidet nicht Schwächun- 
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gen desselben, ja steigert ihn vielmehr in gewissen 
Personen gern. 

Bei der Uebersicht der Pra^erit^Endungen müssen wir §, 289. 
drei Gruppen unterscheiden, deren Gränzen nicht mit der ^^^- ^p"^- §• ^2®) 
Classenabtheilung dermassen zusammenfallen , wie bei der Ue- 
bersicht der Praesens-Endungen : 

1) Ciassencharacter des Praet. -a: CLIl., fast ganz auch 

CL m. V., zum Theü GL I. IV. 

2) Ciassencharacter de* Praiet. -ja: zum Theil Gl. IV\ L 

und zum kleinen Theil CL HL V. 

3) Ciassencharacter des Praet. -äja (VI. X), -uja (VE), 

4ja (Vni. XI), -eja (IX. XIT). 
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Bemerkungen. 

§. 290. RücksichtKch der 3. P. Plur. und der letzten Rubrik, die 

unmittelbar nur die Endungen für CI. VI. u. X. enthält, gilt 
das oben §§. 275. 276. Gesagte. 

§. 291. Die Belege für den Satz in §. 288. finden sich in Fol- 

(L. spr. §§. 438. geuflem: 

423) 

l) Die 2. P. Sing. u. d. 3. P. Sing, ui PI. Praet. Indic. 
Act. erleidet keine ContracUon (§. 279), cf. ntafg'dj(a)'i , du 
wuschest, — mafg-d, du wäschest; mafg-äjaj er wusch, — 
mafg-ä, er wäscht. 
Anmerk. Nur zuweilen kommen im Volksmund, nament- 
lich in dem tahmischen Dialect, der überhaupt die En- 
dungen zerstört, die Contiiactionen des Praesens auch im 
Praet. vor. Cf. tni3ej(a), er zitterte (XIT); rätfdaj(a), er 
weinte (X), oder gar tnze(ja), rdudd(ja). 

§. 292. 2) Die 3- Pers. Sing, und PI. Praet. Ind. Act. wirft 

(L. Spr. §§.424. überhaupt niemals den Stammauslaut -a ab (§. 280). Höchh 
Btens lässt sie ihn nach Zahnlauten verstummen , dass man e 
tu vernehmen glaubt, wofür aber im Beflexiv immer wieder a 
eintritt. Cf. Mp-a, er stieg; jd-ja, er ritt (fast wie jd-je lait- 
tend, doch nicht also zu schreiben); mett-a^ er warf (fast wik 
^e^^-6 lautend, doch nicht also zu schreiben), Reflex, vnett-ä^. 

Das Medium zeigt in d. 3. P. P;-aet. stets langen Stamnh 
Jtuslaut, nie kurzen, wie er im Praes. neben langem vorkommt, 
cf. mafg-djäSy er wusch sich, mafg-djas neben nmfg-ajäs, er 
wäscht sich; spid-äs, erdrückte sich, splfchas neben spifchds, 
er drückt sich. 

§. 293. '3) In d. 1. u. 2. Pers. PI. Praet. Ind. Act. u. Medli 
(L. 8pr. §.425) i^jrd (jer Stammauslaut -«nirgends zu i geschwächt (§. 281^ 
und nur local beharrt er in natürlicher Kürze. Meistens, und 
IQ. geheint es fijr die, Schriftsprache das empfehleMw^irthifi» Y.eJ^ 
längert er sich zu d, cf. dug-dm, wir wuchsen; brdu^äm (f. 
brduk'jdm), wir fuhren; mafg-djat, ihr wuschet. 
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Die §§. 291—293. sind die einzigen, die für die Bildung §. 294. 
des Pra«e. Cl. VI.-XII. (mehrsylbige Verba) in Betracht (^«p'S«^) 
m ziehen sind. 

Für das Praeterit. Cl. I. — V. (einsylbige Verba) ii^t §. 295. 
ausser jener Dauer oder Stärkung des Stämmanslautes (§§. (^.spr. §. «s) 
291—293) wichtig zu beachten, wo und wie das j in der 
Endung sich zeigt (§. 289, 2). 

1) Sichtbar (so zu sagen) erscheint das j nur 

a) nach vocalisch auslautenden Verbalwurzeln 
und zwar nur 

qi) in Cl. IV., wenn der Wurzelsylbenvocal ä oder e 
oder l (ei) ist (nicht nach au (dvk)^ t). Cf. jd-jui jd-jtd, jß-tv 
reiten; .^e-Jtij, se-ju, se-t^ säen; und wenige andere Verba, die 
im Catalog nachzusehen sind ; diese (niit a und e in der Wur- 
zel) haben, abgesehen von der Personal-Endung, keinen Un- 
terschied zwischen Praet. und Praes. — Dreji Verba Cl. IV. 
mit l im Infin., M im Praes., wandeln (aus euphonischen Grün- 
den) die$en Vocal im Praet* zu c, ein viertes behält ei^ cf. 
Ui-jUj le-ju^ li't^ giessen; rei-jti, re-ju, ri-t, bellen; smei-ju, 
sme-ju, smi't, lachen; dei-Ju, det-ju^ di-t, tanzen. 

ß) in CL III. i> wenn der Wurzelsylbenvocal I ist (nicht 

nach au (du)^ ü). Auch hier tritt im Praet. e L i ein, cf. 

hri-nu (krei-ju), Jcfe-Ju, Jcri-t, schmänden; sl-nu, se-Ju, si-ty 

binden; skri-nu (skrei-ju), skre-ju, skri-tj l3i\\feu\ sU-nu (sUi- 

ju), sU'juy sli4, anlehnen, stützen. 

A n m e r k. Ueber . ein j , das nicht zum Classencharacter, 

nicht zur Endung, sondern zur Wurzelsylbe gjßhört, qt 

§'.,300. 

b) in der Verschmelzung mit consonantischem §.296. 
Wurzelauslaut nur in dem einen Fall, dass der Wurzel-» 
auslaut ein Kehllaiut ist, ai)er in diesem einen Fall in Cl. 

IV, I. V. eigentlich ausnfi^mslos. Hier wird /f-/ zu -er, g-^j zu 
dfnaeh §. 78, 4. 

«) in CL IV- <c. 48. Verba), cf. bräum^ hrdusu^ brdulpt^ 
fahren; badfu.% fce^/W,, &e^^^, emjigc^. 
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ß) in CL I. (etwa 9 Verba), cf. iwÄ-w, näzu^ naJc-t, 
kommen. Nur dialectisch und nur bei 2 Verben finden sidi 
im Praeterit. Nebenformen ohne j: cf. degg-u undftegr*«, neben 
dem allgemeiner üblichen dedfu^ hedfuy v. deg-t, brennen intr., 
beg-ty fliehen. 

7) in CL V. (etwa 7 Verba, die allznmal selten sind). 
Anmerk. In den andern Classen (ü. UI) kommt — auch 
hinter gutturalem Wurxelauslaut — kein j vor, et we'lh-n^ 
wi'lk'U^ M;i7Ä-^, ziehen (II); fug-u^ fagg-u, fc^g-t^ steh- 
len (in). 

§. 297. c) dialectisch oder vielmehr local in Verschmelzung 

(L. spr. §. 437) mit dem folgenden -a, mag gleichviel welcher Consonant 
vorhergehen, namentlich in Cl. IV. u. I. und namentlich in 
der l.u.2. Pers. PL, also -em, -H^ neben sonst heute übli- 
cherem und für die Schrift giltigerem -dm, -aif, für lirspr. 
-Jörn, -jdt (§. 81, b), cf. hrdüisSm ; hräuisk (IV); naivem, m- 
zH (I); mettkin, ^ "mettiit (I); • ftap-em, hap-U (IV) ;• giSrbSni, ger- 
hä (IV). — Diese Beispiele zeigen, wie vor dem 'e der Öonson. 
rein bleiben kann und muss, ausser wenn es eine Gutturalis 
ist, die sich an das e assimiliert (§. 66). 

§. 298. 2) Ausser diesen Fällen wo j selbst unmittelbar oder 

(L. spr. §§. 436. wenigstens in der Wandlung benachbarter Laute sichtbar 
im Praeterit. erscheint, giebt es noch einen wichtigen Fall, 
wo eine Nachwirkung des bereits selbst ganz verlo- 
renen j nur dem Ohre merkbar wird, nämlich in der aus- 
nahmslos spitzen Aussprache jedes c, das überhaupt in der 
Wurzelsyibe des Praet. einsylbigei'' Verba vorkommt (§. 26, 1). 
üebrigens kommt e nur vor in der Wurzelsyibe von Verbis 
Cl. IV. u.'I., üidit, wenigstens tltM im Pi'aet^jrito y^ Verbis 
CS. IL III. V., aläo fitidet'sich die ganze Eräebeinuiig nur in 
CL IV. ü. L Sodann ist diösdbe auffaiHeinder in CL I. als in 
GL ly., weil dort das e 'im Praesens breit '(§. 24, 5), hier 
aber wegen des folgenden getrübten Conson. (oder j) Atieh im 
J^raesens spitz lalltet (§.'25, b), tf. hnettu (spr: mdeUu)^ ich 
werfe, Praet. mettu (I); depjw, ich verberge, PrdÄt. rfepii(IV). 
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Der Wurzelsylbenvocal erfährt noch zwei andere Ver- §. 299. 
änderungen im Praeteritum einsylbiger Verba, von denen die ^^' ^p"* ** **^^ 
zweite nur durch die Natur des lettischen Lautsystems be- 
dingt ist. 

1. Kurzer Wurzelsylbenvocal, sei er, welcher er 
wolle, verlängert sich imPraeterit. Cl. IV. vor folgen- 
der Liquida in der Art, dass gestossener langer Vo- * 
cal eintritt für gestossenen kurzen und gedehnter 
langer für nicht gestossenen kurzen, cf. wi'l-t, trügen, 
Praet. tvil^u; Jcul-t^ dreschen, Praet. Ml-u; ke'r-t, fangen, 
Praet. keru; kart, hängen, Praet. Jcäru; ne'm-t, nehmen, Praet. 
nem-u; ßum-t, stossen, Praet. stümu, 

Anmerk. Es giebt Ausnahmen von dieser Regel aber ver- 
hältnissmässig sehr wenige, 7 Verba nämlich bewahren 
den kurzen Vocal: gu'U, legen (im Med. apgultis); kalt, 
hämmern; malt, mahlen; ju^mt, Dach decken; tremt, 
trampeln; a'rt, pflügen; ir^, rudern. Doch kommen auch 
hier Nebenformen mit langem Vocal vor, z. B. apgulüs 
und apgulüs; jumu und jümu; iru und tru. 

2. Bei offener, d. h. vocalisch auslautender Wurzel- §. 300. 
sylbe muss, wenn nicht ein ^' im Classencharacter- (^* ^p"" ^-^^^^ 
Anlaut den Hiatus verhindert (cf. §. 295), der Wur- 
zelsylbenvocal nach §§. 85 ff. sich spalten und in seinem 

zweiten Element zu w resp. j sich verdichten. Der Fall fin- 
det sich in Cl. IIL IV. und V. und es wird hier dann : 

du zu äw oder äw, ctjäu-t, mischen, mengen, jdw^(Ul); 

käurt, schlagen, häU)'U (IV); 
au zu äw, cf. plau-t, mähen, piäw-u (III); 
ü od. W'ZU üWj z. B* sdkü't, nähen, seküw'-u (III); 

gni-t^ einstürzen, g^uw-^ (V); 
f od. ( ztt t;, cf- ri-t, schlingen, r|H* (TV); 

IH, regnen, Itj-a 3. P. (V). 
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3. Futurum. 

§. 301. Der dem Futur zu Grunde liegende Verbalstamm ist der 

(L.spr.§§.442ff.) sogcuannte Infinitivstamm (§. 250), d. h. also (nach §§. 
252. 253) 

in Cl. I. — ^V. die Wurzelsylbe ohne Classencharacter, 
in Cl. VI. — ^Xn. die Wurzelsylbe (nebst etwaigen demi- 
nuierenden Elementen) + d (VI. X) oder ü (VII) 
oder i (Vm. XI) oder e (IX. XII), 
§. 302. Die Personalsuffixe sind genau dieselben wie im Prae- 

(L. 8pr. §. 443) g^j^g ^^^^ Praoterft. (§. 263). 

§. 303. Zwischen Verbalstamm und Personalsuffix steht der eigen- 

(L. spr. §. 444) thümlichc Temporalcharacter, dessen urspr. Form si oder 
sia {i = ia nach §. 82) ist. 

§. 304. Die Futur-Endung (Futurcharacter -f Personalsuffix) 

(L. 8pr. §. 446) lautet ftlr alle Classen vollkommen gleich. 

Activ. Medium. 

Sing. 1. -schu -schüs 

2. -si 'Sis 

3. -5- "Sis 

Plur. 1. 'Sim "Simis 

2. -süy 'SU 'SitiSj (selten -sUis). 

Bemerkungen. 

§. 305. In der 1. Pers. Sing, ist -söhu aus -sia-m entstanden 

(L. spr. i. 444) ^^ch §§. 79. 50, 2. 264; 

in 4er 2. Pers. S. *8i aus -si-i oder -si(a)'i ganz nad 
Analogie der 2. P. S. Praes. CL IV. (§. 278). 

In der 3. Pers. S. u* PL allein ist das i des Futurcha- 
racter s unt^gegai^en , weil es im Auslaut des Wortes haltlos 
gewesen. Im Volkslied findet «s sich zuweilen bewahrt (tezee^, 
er wird laufen) und regelmässig im Medium (-^s = -sia-s). 

Die 1. u. 2. P. Plur. zeigen den Futurcharacter in rein- 
ster Gestalt, die 2. P. sogar beiderlei: -si-t und -sl-^, d. i. 'm4,, 
§. 306. Eine einzige Unregelmässigkeit findet sich in der Futur-I 

(L. Spr. §. 445) biiduug; dlc einsylbigeu Verba nämlich (CL L— V), dem 
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Wurzelauslaut t, d^ s oder f ist, also in dem s(sch) Futuri un- 
sichtbar werden müsste (§. 52), schieben vor dem FuturCha- 
racter ein i ein, das scheinbar mit dem Glassenzeichen von 
Cl. Vin. XI. identisch ist, cf. mett-4-schu, ich werde werfen, 
f. metrschu; wedd-^^sim, wir werden führen, f. wed-sim. 
Anmerk. Der tsübmische und der hochlettische Dialect liebt 
in diesem Fall die regelrechten aber theilweise unkennt- 
lichen Futurfonnen , z. B. mescku statt mett'4-sehu; wes- 
sim oder wef-sim nach §. 56. statt wedd-i-sim. In Livland 
dagegen zeigt sich i unorganisch eingedrungen, auch wo 
der Wurzelauslaut kein ^, d, 5, /'ist, cf. raBz-i-schu f. 
rak'Schu, ich werde graben; mir-i-sehu f. mir-schu, ich 
werde sterben. 

IV. Modalformen. 

Die lett. Sprache hat im Act. (u. Medium) nur drei (zum §. 307. 
Theil wenigstens) unumschriebene Modi: 

Indicativ, 

Conditional, 

Imperktiv. 
Keiner dieser drei Modi zeigt in seiner heutigen Form irgend 
ein besonderes lautliches Element, das sich als Merkzeichen 
des Modus als solchen ansehen liesse^ 

\. Der Indicativ 

hat seinerseits niemals ein solches Merkzeichen besessen. Er §. 308. 
ist oben §§. 273 — 306. in seinen drei unumschriebenen Teni- ^' ®p'- §• ^^^ 
poribus dargestellt, 

2. Ber Ooüditional > 

hat ehemals einien Moduscharacter besessen, aber im Lauf §. 309. 
der Zeit verloren. Von dem einzigefn unumschriebenen Tem- (^'^'-^s**^^) 
pus — Praesens — , das überhaupt hier existiert, sind der 
Moduscharacter völlig, und die Personals(üfSxa bis auf di^i 
Rest uBtergegaiigißn. Uet^g gebUebeiO: ist. nur: : . 
1) der Infinitivstan^m des Verbj; 
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2) die Sylbe-fM (Endung des Supinums, cf. §. 324); 

3) in der 1. u. 2. P, PI. die Personalsuffixa -m und-1 
Anmerk. 1. Diese Personalsuffixa haben sich auch nur in 

Kurland erhalten, in Livland sind auch sie abgefallen. 
Hiemach sind in Livland alle Personen Sing, und Plur. 
gleichlautend, in Kurland wenigstens die 1. u. 2. Pers. S. 
und die 3. P. S. u. PL Die Folge davon ist, dass selbst- 
ständige Personalpronomina vorgesetzt werden, um Miss- 
verständnissen vorzubeugen. 

Anmerk. 2. Die Abschleifung der Endungen ist so alt, 
dass letztere nicht einmal im Medium unter dem Schutz 
des Reflexivsuffixes sichtbar geblieben sind. 

Activ. Medium. 

Sing. 1. 'tu -tüs 

2. 'tu 'tüs 

3. -tu 'tüs 

< 

Plur. 1. 'tum 'tumis (oder -tüs) 

2. 'tut 'tutls (oder -tüs). 

8. Der ImperaÜTr 

§. 810. ist (heute) in der 2. P. Sing, und Plur. vollkommen identiscli 

(L. 8pr. f. 450) mjj; denselbcu Formen des Praesens Indicativi (cf. §§. 266. 

267. 278. 279. 281. 282. 284) bis auf den einen Umstand, 

dass in der 2. Pers. Sing, des Imjy^rativ der einsylbigen Verba 

das Personalsuffix -i häufig abfallt oder aber auch in Cl. IV. 

mit dem vorhergehenden Conson. verschmilzt, cf. metf neben 

mett'iy wirf (I), dur neben dur-ij stich; smel und smd neben 

smel'i, schöpfe; läid und läifch neben Idid-i, lass (IV). 

Anmerk. üeber eiöigft. uoeh mehr verkürzte Imperatr 

et §. 102. 

§. 811. . ;Die. 2m Pers. PI. Imperajt. hat dieselben Fonu-Varieta 
(L. 8pr. f. 451) ^ ^ 2. P» PI Praegj -at, i# (nach Zahnlauten), -ö, 
(iMUinentUch in CL X;--XII) .cf. .§§. 2SL 282. 

§. 312. Die 1. Pei-s. PI. Imperat;, nicht ^owoMBefeW, als A 

(L. 8pr. §. 454) forderuug ausdrückend,' wird durch di^ft 1;P. PL« Futüri IndJ 
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cat. vertreten, cf. bräuk-sim, laast uns fahren, %ollen wir 
fahren. 

Die 3. Pers. Impwat. kann nur durch optativische Um- §. 3i3. 
Schreibung gegeben werden: Conjunct. läi, dass doch, (eigtl. 
= Ididi, Imperat. v. Idif-t, lassen), mit dem Indicativ, cf. 
üi dhos düd^ Gott gebel läi gaida, er mag warten. 
Anmerk. Die Medialformen des Imperat. unterscheide 
sich in nichts von den entsprechenden des Indicativ. 

V. Genusformen. ' 

Die lett. Sprache hat zwei Genusformen: §. su. 

Activ, 

Pasfsiv. 
Anmerke Hier ist das Wort „Activ" in allgemeinerem 
Sinn genommen als oben §§. 263—313. Hier bezeichnet 
es die Redeform, in welcher der verbale . Vorgang als 
Thätigkeit dargestellt wird, die der harfdelnde Ge- 
genstand als Subject vollzieht, — und umfasst also das 
Medium mit, im Gegensatz des Passivs, als derjenigen 
Redeform, in welcher der verbale Vorgang als Leiden 
dargestellt wird, und wo das logische Object, d. i. der 
leidende Gegenstand, auf den die Thätigkeit des Activs 
gerichtet war, nun als das grammatische Subject 
erscheint. Oben umfasst das Wort Activ in auch sehr 
gebräuchlicherweise das transitive und intransitive 
Verbum im Gegensatz des Mediums (Reflexivums) , die 
sich nicht durch die Beziehung des verbalen Vorgangs 
zum Subject, sondern durch dessen Beziehung zum Ob ^ 
jefct unter scheidjen. 

in dem eben angegebnen Sinn hat ebenso wenig ein beson- §. 3i5. 
ieres lautliches Merkmal, dem Passiv gegeöttber, als der Mo- ^^- ®p' § ^^^^ 
tos Indieativus gegenüber den andern Modis oder das Tempus 
Praesens gegenüber den andern Tetnporibus eines hat. 

9. 



130 Acti?. Pmuv. 

§. 316. Dagegen giebt es einige so zu sagen zufällige lautliehe 

(L. 8pr. §. 508) j^erj^maig^ durch welche die besonderen Arten des Activs (im 

allgemeinen Sinn) in gewissen. Gränz^ sich cbaiacterisieren. 

1. Die Verba intransitiva (oder subjectiva oder 

neutra) sind zu einem grossen Theil erkennbar an demCha- 

racter (s)t der Cl. V. Umgekehrt: alle Vetba der Cl. V. mit 

fastkeiner Ausnahme sind Intransitiva (Inohoativa), cf. ha'ls-tu, 

ich verdorre; pUs-tUt ich gehe ^tzwei; püs-tUf ich faule. 

§. 317. 2. Die Verba transitiva (objectiva) gehören dage- 

(L. 8pr. §. 509) g^^ g^^^ ^ur CL IV. uud sind dann m dem / im Praesens- 

stamm erkennbar. Umgekehrt drücken alle Verba Cl. IV. eine 
Thätigkeit aus und zu allermeist eine transitive; ef. gUb-ju, 
ich rette; dufchu, ich webe; käu-juy ich schlage: 
§. 318. 3. Die Verba media (reflexiva) sind allzumal und 

(L.spr.§.5ioflF.) jiß allen Formen an dem im Auslaut befindlichön Beie:msHffix 
(-s) zu erkennen. 

8. Paasivwn. 

§. 319. Abgesehen von den Partidpien des Passiv (wovon unten 

(L.8pr.§§.456f.) g§. .345...^9) giebts nur eine einzige unumsefarid[)ene Pas- 
sivform. 

Dieselbe besteht aus dem Verbalstamm, wie er arscheint 

in der S.Pers. Praes- Indicat. Act, —> also Praesens stamm, 

immer (ausser in CL X. XI.) mit Abfatl des auslautenden -a 

* (§§. 268, 280), — tind aus dem Praefix iiä(j&9}, das den 

Hauptton auf sich zi^t. • 

§. 320. Rüek^hthch der Bedeutung hat sich mit dem Begriff der 

Passivität der einer inneren oder äusseren Kothwen- 
digkeit verbunden; 

§. 321. Die in Rede stehende Form von: transitiven Verben 

hat das grammat. Subj. in der 3. Pers., seltener in d. 1. od. 
2: Pers. bei sich. Von iBtransitivc'n Verben ist diese Form 
djorchaus impersoneU. C& jchrikt 0b musß gegraben, wör^cm; jA- 
plmj^/^^ muss geffoäht werden; jo-^iVai^» es mußdi gestorben 
werdea' (mQrieiMlumi.e$t)*,^'4*«ia/^9a> esmuss gewaschen 'we^ 
den. Wir nennen die FwrPa.Döbifciv P.assivij . 



j 
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Anmerk. 1. Die früheren lett. Grammat. brauchen andere 
Namen, Adolphi: Gerundium; Stender: Modus neeessita- 
tis; Hesseiberg: Debitiv; Uhnann: Gerundium Passivi; 
Rosenberger: Necessitätspassiv. 

Anmerk. 2. Unser Debitiv Passivi ist an sich weder §. 322. 
eine Tempus-, nocli eine Modusform, da er mit Herzu- 
ziehung des Hilfszeitworts but eine ganze Reihe von Mo- 
dis (indicativer Debitiv, conjunctiver Debitiv , conditionaler 
Debitiv) und von Temporibu» zu bilden im Stande ist 
(§§. 368 ff.). 

Anmerk. 3. In den zwei einzigen unregelmässigen Bil- 
dungen des Debitiv: jd4-t, es muss gegangen werden, 
und järM-t (nfeben jdhir), es inuss sein, ist das t we- 
der Infinitivsuffix, noch PersonalsuflSx (§. 268. Anm. 2.), 
sondern unorganisch angewandtes Charactersuffix der Cl. 
V., das der "^vocalisch auslautenden Verbalwurzel einen 
Halt hat geben sollen. 



VI. Verbalnomina* 

1. Infinitiv. 

Der Infinitiv ist ein Verbalsubstantiv, das aus dem §. 323. 
sogenannten Infinitivstamm Verbi und dem in der Nominal- ^' ^^'' §• *^^^ 
derivation üblichen SuflBx 't(i) sich gebildet hat. 

Der Infinitivstamm Verbi ist in CL L— V. (einsylb. 
Verba) gleich der nackten Wurzelsylbe, in Cl. VI. — XII. gleich 
der Wurzelsylbe mit den characteristischen Classenvocalen : 
d (VI. X), ü (VH), i (Vin. X), e (IX. XH). 

Das Infinitivsuffix 4(i) hat für gewöhÄli«h sein e be- 
reits abgeworfen, zeigt aber Äasselbe noch im Volksliede und 
stets im Medio unter dem Schutz des Beflexivsuffixes , hier noch 
dazu oft mit Steigerung zu I, cf. dug^, wadisen; mes-t, wer- 
fen, f. met-t (§. 51.); mafg-^d-ty wascht; toel-i-t, wünschen. 
Med. mes-ti-s, mafg-a-ti-Sy wH-i-ti^s, neben mes-ti-Sy mafg-or 

9* 
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§. 324. Anmerk. 1. Der Infinitiv auf -tu, eig. Supijium oder, 
(L. spr. §§ 460 f.) ^^ dasselbe ist, Accus, des Verbalsubstantivs and -tu-s, . 

(wovon aber . Nonainative auch selten geworden, et wi'l- 
tU'S, Trug), scheint in Kurland veraltet. Er existiert noch 
im Volksliede und inLivland, cf. ef-tUy zu essen ^ maUu, 
zu mahlen; InJc-ärtü-Sy um sich zu beschauen; mer-t-tü-s^ 
um sich zu messen , u. s. w. 
Anmerk. 2. Ebenso scheint allmählich zu veralten der 
lufinitivus deminutus einsylbiger Verba auf -i», 
welche Endung sich theils an die Wurzelsylbe des Verbs 
hängt, theils an das Infinitivauffix -t Cf. pi^rz-m^ kaufen; 
bridd'in, waten; scha/u-t-^fh, sehiessen; lüg-t-iny bitten; 
mir-t-in, sterben, (lieber d. Gebr. §. 740). 

/ 

, 2. Participia. . 

§. 325. Es giebt im Lettischen sechs Participia (Mittelwörter^ 

(L. spr. §. 462) zwischcu Verbum und Adjectiv, zum Theil Verbaladjectiva): 
fürs Act.: zwei Participia Praesentis füt(i)-s, fem. -uti 

-däm-s, » -dama); 
ein Particip Futuri (schüi^ijs, fem. -schüti); 
ein Particip Praeteriti (-is, fem. -usi); 
dieselben sämmtlich nach Bedürfniss auch mit Reflexivsuffix; 
fürs Passiv: ein Particip Praesentis (-ms, fem. -ma); • 

ein Particip Praeteriti (-t-s, fem. -ta). 

a. Particip. Praes. Act. I. 

, {'üt'Sf fem -üti) 

§. 326. Das Partie. Prae». Act. I. bfldet sich aus 

(L. Spr. §. 463) d^i^ JPra^sensstamm Verbi, 

deim. Parti cipialsuf fix -n^j« oder -n^i, dessen n 

mit dem vorhergehenden Auslaut des Verbal- 

Stammes -a durchweg zu ü sich wandelt (§. 47, 3jb 

den Ga^us^uffixe^n, wie wir ^e beim Nomen keiir 

neu g^ernt haben; . 

oder, um nach heutigem Augenschein zu reden: aus dem Prae-| 
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sensstamm Verbi ohne den Auslaut a und der Parti- 
cipial-Endung -ut-s^ fem. -üti. Cf. mett-üts, werfend; äu-n- 
ut-Sj (Füsse) bekleidend; jd-j-üt-s, reitend; Tca^U-irüt-s ^ dor- 
rend ; mafg-aj-ui-s , waschend. 

Die Flexion richtet sich genau nach der des Pronom. §. 327. 
pat-s,paUi, selbst (§. 240), sofern der Nom. S. masc. die ^^'^^^' §-*^*^ 
nominale Stamm-Endung -i^^^-ja) durchaus nicht merken lässt, . 
der Nom. S. fem. aber wohl theiis als -i, theils als -e (Mit- 
telkuriand), theils^ auch in Verschmelzung mit dem vorherge- 
henden t als 'Scha, cf. nM-üti, näk-^te, ncffc-üscha, (die) kom- 
mende (§§. 82. 81. 76, b). Die übrigen Casus beider Numeri 
und Geschlechter folgen ausschliesslich den nicht-cbntrahierten 
ia-Stämmen (§. 153.) 

Die definite Form, nur mit contr. Endung (§. 199), §. 328. 
zeigt auch im Nom. S. masc. (u. fem.) — ^urch die stete Trü- ^^- ®p'* §• ^^^ 
böng des t --die Stamm-Endung -ja, die bei der indefiniten Form 
erst in den Casibus obliquis sichtbar wird, cf. näJc-üschdis, 
fem. mk-üschäj Acc. nak-üschü, Nom. PL m. näJc-üscM, fem. 
mk-uschäs u. s. w. 

Ausser dieser flectierten definiten oder indefiniten Parti- §. 329. 
cipialform gibts eine Anzahl von Kürzungen, die iheist jedes ^^* ®**'* ^-^^^ 
Flexionssuffixes entbehren und zum Theil selbst Elemente des 
Participialsuffixes verloren haben: 

1) Die Form auf -üt (= -ant), die namentlich in Ver- 
tretung des Nom. Sing, und PL masc. u. fem. zur Umschrei- 
bung des Conjunctivs und zur Bildung der lett. Oratio obliqua 
dient, wi'nsch ja-j-üt, er reite; wimka'lf-i-üt, sie (sollen, wie 
man sagt,) verdorren; meitas mafg-dj-üt, die Mägde (sollen, 
wie man sagt,) waschen. 

2) Die Form auf -it (f. -i-nt (§. 46 ff.) = -a-nt) ist nur §. 330. 
eine local (Südkuriand) übliche Schwächung der vorhergenann- 

ien Form und verhält sich zu ihr wie die 1. P. PL Praes. 
Indic. Act. auf -im zu der auf -am (§. 281). Die Endung -tt 
ttrfte vorzugsweise nach Zahnlauten eintreten ci ßn4t, man 
wisse (eig. wissend); rdud4t, man weine (eig. weinend); cf. 
aber auch grihlAty man wolle (eig. wollend). 
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§. 331. 3) Die Form auf -us (f. -a-w(15^-5, wie im Acc. Plur. der 

a-Stämme: -us f. -a-WÄ, cf. §. 138) hat sich das Nominativ- 
2^eichen des Sing. masc. bewahrt und kann daher auch nur 
den Nom. S. masc. vertreten, cf. wi'nsch prüt-us, er ver- 
stehe (eig. er ein verstehender). Noch mehr geschwächt er- 
scheint -WÄ als 'is, z.B. in fin-is, wissend; dfi'rd-isy hörend; 
dud-is, gebend (cf. §§. 281. 341. 345.) 

§. 332. 4) Die Form auf -m (f. -arn(t'S) nach Analogie des 

Accus. Sing, der' o-Stämme, -u f. -orn c£ §. 133.) kommt 
scheinbar nur adverbiell vor, enthält aber in Wahrheit stets 
eine Apposition zum Subject des Satzes , vertritt demnach ei- 
gentlich den Nom. Participii, aber ohne Bücksicht auf Ge- 
schlecht und Numerus, cf. räp-u f. räpütSy kriechend; st&uHk 
t stäw-uts, stehend; sed-u f. sed-uts^ sitzend, u. s. w. 

§. 333. Die ßeflexivf orm scheint heute flexionslos zu sein -üü-s, 

(L. spr. §.467) ^f Jcauj-üti-Sj mau kämpfe, prügele sich, eigentl. mit einander 
kämpfend, sich pitigelnd. 

6) Particip. Praes. Act. H. 

{-dam-8, fem. -dama) 

§. 334. Das Particip. Praes. Act. 11. bildet sich aus 

(L. Spr. §. 468) ^qjq^ lufiui ti vs tamm Verbi, 

dem Participialsuffix -dama und 
dem Flexionssuffix. 
Cf. pras^dam-Sj verstehend, f. prat-dam-s; mafg-ä-dam-Sj 
waschend. 
§. 335. Die Flexion ist die der nominalen o-Stämme, aber es 

(L. Spr. §. 469) dürftc lu ächt lettischem Gebrauch wohl ledigliclj der Nomi- 
nativ S. u. PL beider Geschlechter vorkommen. Definite 
Form existiert nidbt. 
§. 336. Die Reflex ivf orm ist beliebt und lautet fiir den Nom- 

S. u. PI. masc. u. fem. -dami-s, wo vor dem BeflexivsufGx das 
Nom.suffix (s) ausgefallen und der ncrniinale Stammauslaut -a 
(durch i hindurch), oder der Charakter Nom. Plur. m. t m 
i sich gewandelt hat. Cf. kdtHiamtrs, sich schlagend ; mafg-or 
dami'S, sich waschend. 
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Anmerk. Local lautet die Befiexivform des Noni. Plur. 
fem. 'damals (f. -efewwa-*-«) , cf. sew(ns gerb-damä^s, Wei- 
ber, indem sie sich ankläden. 

c) Particip. Futur. Act. 
{'8ch£it'8, fem. -schüti) 

Das Particip. Fut. Act. hat folgende Elemente: §. 337. 

den Infinitivstamm Verbi, # (l. spr. §. 470) 

den Charakter Futuri: scha (d. i. sja)^ 
das schon aus dem Partie. Praes. Act. I. bekannte 

Participialsuffix -nt(i), 
das Flexionssuffix; 
kürzer gesagt: den Infinitivstamm Verbi und 

dieParticipial-Endung -schüi-s, iem,schüti, 

cf. raJc'Schüt'S y der graben wird; mafg-ä-schüt-s , der waschen 

wird. 

Anmerk. Wie beim Futur, schiebt sich auch hier bei ein- 

sylbigen Verben, deren Wurzelauslaut t, d, s od, f ist, 

zwischen diesem und dem seh der Endung i ein nach 

Analogie von Cl. VIII od. XI (§. 306), cf. mett-i-schüt-Sy 

der werfen wird. ^ 

Von Flexionsformen konanjt höchstens nur noch der §. 338. 
Nom. beider Geschlechter und Numeri vor, üebrigens scheint <^- ^p'^- §• *^*) 
auch der Nom. Plur.: -schüschi, fem. -schüschas^ um seines 
harten -Klanges willen immer seltner zu werden. Der Ge- , 
brauch ist beschränkt mi die Vertretung des Futur. Conjun- 
ctivi in der Oratio obUqua* 

Allgemeiner beliebt iBt die flexionslose Form 'schüt(i), §. 339. 
d, näk'Schüty man werde 'kommen, pin-chschüt, man werde 
wissen, wozu das Subj. in jedem Geschlechte und Numerus 
treten kann. 

Daneben giebts wie beim Partie Praes. Act. zwei andere 
verkürzte Formen, die eine auf -sehus (t=!^ sja-n(ti)'S) , die 
partidpial nur den Nom. Sing. masc. vertritt, cf. Jänis * 
Irmtk'Sclms, Johann werde fahren; eig. Johann (ist oder sei) 
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einer der fahren wird (N.Bartau), adTerbial aber auch zu 
einem weibl. oder plur. Subject treten kann, cf. jorschuSy 
„reitends," bräuk-schus, „fahrends," steig-schusy „eilends," lüg- 
schus, bittweise, ü. s. w. 

Nur adverbial kommt die kürzeste Form, die auf -schu 
(= sja-n(ti'S)) vor, in welcher, wie schon in den letzt er- 
wähnten Beispielen, die Beziehung auf eine zukünftige Zeit 
ganz verloren gegangen ist, cf. Jcrap-schu, betrügerisch; pa- 
mi'SchUy wechselsweise. 

§. 340. Die Beflexivform -ßchütt-s ist flexionslos und vertritt 

den Nominativ in der Oratio obliqua, cf. mafg-d-schüti-s, man 
werde sich waschen. 

d) Particip. Praeterit. Act. 

(-18, fem. "Uai) 

§. 341. Die Elemente zur Bildung des Partie. Praes. Act. sind: 

(L. spr. §§. 472. (jer Praet orltum stamm Verbi (Cl. L— V. -a oder 

-ja, Cl. VI.—- XII. 'dja, -üja, -4ja, -eja) mit der 

einzigen Abweichung, dass hinter gutturalem 

Wurzelauslaut einsylbiger Verba j im Particip. 

' Praet. sich nicht findet, also h oder g statt 0t 

df vor breiten Vocalen erscheint; 
das Participialsuffix -ns (Nom. S. m.), -ns-i 
(Nom. S. fem.), -ns-ja (in allen andern Casus), 
dessen n durchweg ausfällt, nachdem es den vor- 
hergehenden Auslaut des Verbalstammes -a zu -« 
gewandelt hat. Nur im Nom. S. masc. erscheint 
in Folge von Schwächung statt des a ein i 

(§§. 46 flF.); 
das Flexionssuffix; 

oder, nach dem heutigen Augenschein zu reden : 

der Praeteritumstamm Verbi mit der oben be- 
merkten Clausel und durweg ohne den vocafr 
sehen Auslaut -a; 
die Participial-Endung -is (Nom. S. m.), -usi 
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(Nom. S. fem.); allen übrigen Casus liegt die 
Stammform -uscha ^. i. "Usja zu Grunde. 
Beisp. mett'is, der' geworfen hat, fem. mett-usi (I); mäl-is, 
der gemahlen hat, fem. mal'Usi{IV); lüf-is, gebrochen, fem. 
luf-usi (V); ^'a-^Ws,*der geritten ist, fem. jorj-usi (pf)\ mafg- 
dj-is, der gewaschen hat, fem. mafg-dj-mi (VI); mit guttura- 
lem Wurzelsylbenauslaut : hräuz-4$ (mit Assimilation nach §. 
67, y), der gefahren ist, fem. hrduh-usiiVi); dudf-is, gewach- 
sen, fem. dug-usi (I). 

Die Flexion richtet sich abgesehen von dem Nom. S. §. 342. 
nach der Analogie der nicht contr. ^a- Stämme, da die Stamm- ^^' ^p*** §* *^^^ 
endung -usja zu Grunde liegt. 

mascul. femin. 

Sing. Nom. mir-isy gestorben, mir-usi 
Acc. mir-ijischu 

Loc. mir-mM^ 

Gen. ndT'-uscha mir-tiseha^ 

Dat. Mtr-uscham mir-uschdi 

Plur. Nom. mir-^chi mir-uschas 

Acc. mir-uschus mir-mchaS 

Loc. mir-tischüs mir^uschds 

Gen. mir-td^chu 

Dat. mir-uschim mir-uschäm. 

Anmerk. Die Nom. S. fem. hat neben der Form auf -usi, 
die namentlich in Mttelkurland^ sehr gebräuchliche auf 
^4486, die wenn auch füi* die Schrift nicht ganz verwerf- 
lich, doch die jüngere und minder classische ist. 

Die definite Form ist dadurch merkwürdig, dass sie §• 343. 
schon im Nom. S. masc. und fem. das vollfe Participialsuffix ^''* ®^'* ^* *^^^ 
-usja unter dem Schatz des suffigierten Pronomens zeigt, 
üebrigens kommen die definiten Formen nur mit contrahierter 
Endung vor. Cf. mir^tiachdis ^ der gestorbene, fem. mir-^ischd, 
Acc. mir-tischü, Nom. PL mir-uschi, fem. mir-^sehaSy u. s.w. 

Die Reflexivform lautet auf -fo, fem. -usi-Sy local. -uses §. 344. 
(Essern) od. -ti^ef-« (Wahneii), Nom. Plur. masc. -us(M-s, fem. (i^- «*'•§• *"> 
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-uschd-St ct. mafg^'is, der sich gewaschen hat, fem. mafg- 
dj-tm-s, PL mafg^'Usch'is, fem. mafg-dj-uschd-s. 

Die Casus obliqui sind selten, obschon zum Theil nicht 
unerhört, z. B. Acc. 8. m. mafg-dj-uschurS ku'ngu, den Herrn, 
der sich gebadet hat; at-küd-^uschurs ei'Vvoi ness'- fi kal^a, 
bring das Beil, das sich stumpf gehauen hat, zum Schmidt 
(Süd- und Westkurland) ; fuma ne-preez-ej-uschü-s (Gmt. PL) 
Idufchu^ es giebt keine unverheiratheten Leute (Gr. Essern). 

e) Particip. Praes. Passivi. 

(-ni-Sf lem. -mcC^ 

§. 345. Das Particip. Praes. Pass. bildet sich aus 

(L. spr. §. 478) ^gjjj Volleu Pracscns stamm Verbi, 

dem Participialsuffix -ma, 
dem Flexionssuffix. 
Cf. ßfira-m-s, der (das) gewusst wird ; lüdfa-m-s (f. lüg-ja-m-s), 
der gebeten wird; af^a-ma ferne, Land, das gepflügt wird, ur- 
bares Land; redf-orm-s, der (das) gesehen wird, sichtbar. 
* Anmerk. 1. Wie der Auslaut des Verbalstammes -a in 
der 1. u. 2. P. PI. sich öfter zu -i schwächt , so auch local 
im Part. Praes. Pass. cf. dfiWd-i-ms oder gar äfffd-i-m 
(Autz, N.Bartau) f. dß'rd'Chms, der (das) gehört wird; 
redf'i-ms, der gesehen wird; nurldd-i-ms , der verflucht 
wird. 
§. 346. Anmerk. 2. Mit der Bedeutung der einfachen praesen- 
(L. Spr. §. 479) tischcu Passivität (es geschieht) hat sich im Lauf der 

Zeit die der Möglichkeit (es kann geschehen) und end- 
lich die der Nothwendigkeit (es muss geschehen) verban- 
den (genau wie beim latein. Gerundivum auf -ndus); cf. 
plaurjormi mifchi, Gerste, die gemäht werden kann und 
resp» gemäht werden muss (cf. Syntax §§. 762 ff.)- 

§. 347. Die Declination richtet sich genau nach der der nomi: 

(L. Spr. §. 480) n^eji a- Stämme. 

Defiaite Formen sind sehr beliebt, -mdis, fem. -mdja, 
contr. -rndy namentlich im Mascul. mit Bpbstantiver Bedeutung, 
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cf. ed-a-wai^, Essbares, Futter; grifcha-mdis, Werkzeug, wo- 
mit geschnitten wird, Messer; jorja-mdis, der zu reitende, 
Reitpferd. 

Reflexiv-Endung kommt als beim Passiv iiicht vor. 

Die flexionslose Form auf -m oder, wenn man den stets §• 348. 
gleichen Auslaut des Verbalstammes dazu nimmt, auf -a-m ist ^' ®'*'* ^' ^^^^ 
in Kurland allgemein (in Livland minder) gebräuchlich zur 
Vertretung des Accus, (bßider Genera und Numeri) als At- 
tribut zu einem Subst im Ace. nach Verbis se&tiendi und 
ähnhchen. Cf. redf^u meitu dif-wedd-a-m, ich sah das Mäd- 
chen fortführen, wörtl. als eine, die fortgeführt wurde* Auf- 
fallend ist die häufig auch active Bedeutung, et redfeju 
puisi dif-järja-m, ich sah den Jungen, wie er wegritt (Syn- 
tax §. 766). 

f) Particip. Praeter. Passivi. 

('irSf fem. -^a) 

Das Particip. Praet. Pass. bildet sich aus §. 349. 

dem Infinitivstamm Verbi, ^^- ®p'- §• ^^^ 

dem Participialsuffix -ta, 
dem Flexionssuffix; 
cf. meS't'S, geworfen, f. met-t-s; m^lk-t-s, gezogen; mal-ts,^ 
gemahlen; mafg-drt'Sy gewaschen. 

Die Declination richtet sich nach der der a- Stämme. 
Die definite Form -tdisy fem. -td, ist beliebt. 
Reflexiv-Endung nicht vorhanden. 

B. Die umschriebenen Conjugationsformen. 

Allgemeines. 

Es ist §§. 249—349. gezeigt worden, welche nichtum- §. 350. 
schriebene Verbalformen im Lettischen vorhanden sind. Hier ^^- ®p'* ^' ^®*^ 
wird gezeigt, welche überhaupt sich bilden lassen, und na- 
mentlich, welche durch Umschreibung mittelst der Par- 
ticipia (oder des Infinitivs) und gewisser besonderer selbst- 
ständiger Hilfsverba entstehen. 
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§. 351. Das wichtigste Hilfszeitwort ist bü-t, sein. Die Fle- 

(L. spr. §. 517) xion desselben ist unregelmässig, sofern ihr zwei verschiedene 
Wurzeln zu Grunde liegen: 
* ' dem Praesensstamm es die Wurzel as; 

dem Infinitivstamm bü und 

dem Praetstamm 6i;-a (f. bi-a, cf. §. 300) die Wur- 
zel bu, und sofern zweitens im Praesens die Personalsuixa 
ohne Bindevocal an die Wurzel sich gefügt, in Folge dessen 
oft sich lautlich gewandelt haben, später nicht mehr verstan- 
den sind und dann öfter mit einer zweiten Personal-Endung 
nach Analogie der übrigen Conjugation unterstützt sind (§. 
264. Anm.). Die Flexion im Einzelnen ist folgende: 

§. 352. Praes. Ind. S. 1. es-mu, ich bin 

2. es-si 

3. eV, iräid, (locsih irdida^, im Volkslied auch: 
PL 1. es-sa-m (f. es-morm) [ar) 

2. eS'Sa-t (f. es-ta-f) 

3. ir u. s. w. 

Partie. Praes. I. ess-üts, seiend, (ess-us)^ fem. ess-üti^ fle- 
xionslos: ess'üt 

Partie. Praes. Pass. in activer Bedeutung, flexionslos: 

ess^amy seiend. 

Praet. Ind. S. 1. bij-u, ich war • 

2. bij-i 

3. bij-a 
PI. 1. bij-wm 

2. Mj-ät 

3. bij-a, 

Partie. Praet. bij-is, gewesen, fem. bij-usi od. -use. 
Fut. Ind. S. 1. bü-schu, ich werde sein 

• 2. bü'Si 
3. bü-s 
PI. 1. bü'Sim 

2. bü'Sit, (bü'sU) 

3. bU'S. 
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Partie. Fut. bu-sckuts, der sein wird, (bu-sohu^), iem. fcrf- 

schütiy flexionslos bü-schüt; 
Praes. Condition. S. 1. es \ 

2. tu I bü4u, ich würde sein, 

- [ wi'nsch I u. s. w. 

( fem. wina) 
PL 1. bü-tum 

2. bu-tttt 

3. wini^ fem. wmas bu-4u. 
Infinitiv, burt, sein. 

Partie. Praes. Act. IL bu-dams, seiend, fem. bü-dama. 
Debit. Indicat. (Pass.) jd-bu-t neben jd-ir, es muss sein 

(§. 322. Anm. 2). 
Anmerk. 1. Die 3. P. Praes. hdsst negativ nicht ne-ir, 
sonidem na-waf ndru oder local auch ne-wdid, von dem 
auch affirmativ üblichen Vetbum wdif-t, sich irgendwo 
befinden (I). ' ^ 

Amnerk. 2.. Andere Hilfsverba, namentlich die beim Pas- 
siv dienen, flectieren sich regelmässig: tüp-u, tapp-u, tap-t, 
und t%k*Uj tikk'My Uk-tj (pa-Uk-u, pa4ikJc'^u, pa-Uk-t)^ 
nach Cl. III. klü-ßu, klu(w)'U, Mü-t, nach V. Die Be- 
deutung aller dieser ist „werden.'* - 

I. System der Tempora. 

Die im Lett. wenigstens ip einzelnen Modis bildsamen §. 353. 
Tempora sind: . ' . (l. spr. §. 484) 

I. die dex dauernden Handlung ' 

1. Praesens, gewöhnl. genannt „Praesens" (cf. hortans sum) 

2. Perfect. ' (hortans fui) 

3. PrÄeterif^ » , » „Imp.erfect" (hortans eranft) 

4. Plusquaraperfect. (hortans fueram) 

5. Futur. » » „Futur" (hortans ero) 

6. Futur, exactum (hortans fuero) 
'n. die der vollendeten Handlung . 

1, Praesens, gewöhnl genannt „Perfect". (boiitatui^ sum) 

2. Perfect. (hbortatus fiii) 
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3. Praeterit, gewohnl. genannt „Plusquamperfect'^ (hor- 

tatus eram) 

4. Plusquamperfect. (hortatos faeram) 
ö. Futur. » » „Futur, exact." (hortatusero) 
6. Futur, exactum (hortatus fuero). 

An merk. Tempora der bevorstehenden Handlung (cf. hor- 
taturus sum, fui, u. s. w.) kann der Lette nicht bilden. 
§.364. Der Indicat. Act. (über die Tempora der andern Modi cf. 

(L. Spr. §§. 485 ^^^^ §g 359 ff) ^^^^. 

-487) ^^ ' 

1) drei unumschriebene Tempora: 

Praes. 1 

Praet.> der dauernden Handlung 
Futur«) 
(et oben §§. 273-^306). 

2) sechs umschriebene Tempora der vollendeten 
Handlung. Sie bilden sich durch Zusammenstellung 
des ^artic. Praeterit! Act. mit den Zeitformen des 
Hilfszeitwortes Mi. Drei von ihnen kommen aber nur 
selten vor, nämlich die, wo zwei Partidpia Praet. zu- 
sammenkommen, das des Hauptverbs und das des 
Hilfsverbs. 

3) drei Tempora der dauernden Handlang fehlen 
und lassen sich nicht bilden, weil es an einem dazu 
brauchbaren Particip. Praes. fehlt. 

§. 365. Anmerk. 1. Neben dem unumschriebenen Futur (§§. 301 ff) 
kommt in Livland, aber vereinzelt, eine Umschreibung 
vor mittelst des Futur von Mrt und dem Infinit. Verbi 
nach slavischer Analogie, cf. h&seku rakt =: raksehu, ich 
werde graben. 
Anmerk. 2. Nach Syntax §. 491. muss das Particip hier 
und in allen periphrastischen Verbalformen in Oenus nnd 
Numerus sich richten nach Genus und Numerus des Sub- 
jects, cf. tSws (ir) teissis, der Vater hat gesagt; mate(ir) 
teikusi, die Mutter halt gesagt; bräH (ir) teihuschi, die 
Brüder haben gesagt; mä&ds (ir) tSiltusehaSy die Schwe- 
stern haben gesagt. 
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Beisp. L 1. Praes. i^du, ich hebe §. 356. 

2. Perf. — 
ö 3. Praet aelu, ich hob 
^ 4. Plsqperf. — 

^ 5. Fut. ^e'UekUi ich werde heben 

6. Fut. exact. -- 
n, 7. Praes. („Perf.") esmu sielis, ich habe gehoben 
8. Perf. {esmu hijis zelis, ich habe gehoben 

gehabt) 
< 9. Praet. („Plsqprf.") biju zelis, ich hatte ge- 
^ hoben 

CD 

» 10. Plsqperf. (hiju hijis zelis, ich hattQ gehoben 
g gehabt) 

^ 11. Fut. („Fut. ex.") Mschu eelis, ich werde ge- 

hoben haben 
12. Fut. ex. (büschu hijis selis, ich werde gehobdn 

gehabt haben). 

r 

II. System der Modi.*) 

Die überhaupt möglichen und im Lettischen mehr oder §. 357. 
weniger bildsamen Modi sind fplgen(jle: ^^- ®p'- ^- ^^ 

I. Modus der Wirklichkeit: 1. Indicativ. 
IL Modi der Möglichkeit: 2. Conjunctiv 

3. Conditional 

4. Potential 
5r Optativ. 

III. Modi der Nothwendigkeit: 6. Indicativischer IDe- 

7. Conjuuctivischer>bi- 

8. Conditionaler jtiv 

9. Imperativ 

10. Imperativ. Debitiv. 
Von diesen zehn Modis kann die lett. Sprache in grosse- §• 358. 
rem oder geringerem Umfang sei es mit, sei es ohne üm- 



*) üeber das Wesen der einzelnen Modi, cf. Syntax §§. 715 flf. 
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Schreibung (Umschreibung mittelst Participien und Hilfsverben) 
alle bilden bis auf zwei, nämlich bis auf den Potential und 
Optativ, deren Sinn nur mittelst Partikeln ausgedrückt wer- 
den kann. 
Anmerk. Der Imperativische Debitiv lässt sich nur im 
Activ bilden, die drei andern Debitive nur im Passiv. 

Die Modi nebst ihren Temporibus im Activ sind folgende: 

1. Indieativ Act. 
§. 359. (Cf. §§. 854 ff.) 

(L. 8pr. §§. 489 

-«!) 2. Conjunctiv Act. 

Der Conjunctiv, auch referierender Conj. oder Relativ 
genannt, weil er lediglich zum Ausdruck fremder Meinung, frem- 
den Urtheüs gebraucht wird , (im Sinn genau entsprechend der 
Oratio obliqua des Lateinerß) , wird umschrieben durch das Par- 
tie. Praes. Act. L (-üts, fem. -ütt) und Futuri Act. (schüts, fem. 
-Schutt) oft mit Flexions-Endung (N.Bartau), oft ohne Fle- 
xions-Endung (Mittelkurland), stets aber ohne Copula. 

§. 360. Dem Conjunctiv fehlen alle Tempora der Vergangenheit 

(Praeterit. und Plusqperfect.). Also ist er um ein Drittel är- 
mer an Zeitformen, als *er Indieativ. 

Die Tempora der vollendeten Handlung bilden sich durch 
Zusammenstellung der Conjunctive von hü-t mit dem Partie. 
Praeterit. des Hauptverbs. 

§. 361. Beisp. I. Praes. es zMts, (zdus)^ ich hebe (2. P. -est), 

^ fem. zdüti, flexionslos: edüt 

% Futur, e^ ge'lschüts, (sse'lschus), ich werde (2. P. 

-est) heben, fem. ze'lschüti, flexionslos: 

0€lschüt. 



CD 
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n. Praes. („Perfect") es essüt (seliSj ich habe (2. P. 

-est) gehoben, fem. essüt ^elusi 
Perfect, (es essüi bijis zelis^ ich habe (2. P. -est)' 
< gehoben gehabt, fem. essüt hijusi ze- 

CS liAsi) 

ö Futur („Fut. ex.") es Mschüt zeliSj ich werde 
g (2. P. -est) gehoben haben, fem. hü- 

^ schüt zelusi 

Fut. ex. (es huschüt hijis zelis^ ich werde (2. P. 
9 -est) gehoben gehabt haben, fem. hu- 
schüt hijusi zelusi). 

3. Gonditionalis Act. 

Der Conditionalis Act. hat §. 362. 

1) ein umschriebenes Tempus : das Praesens der dau- ^^ ®'^'" ^' ^^^^ 
emden Handlung (§. 309). 

2) die beiden Tempora der Gegenwart für die vollen- 
dete Handlung, umschrieben durch den Conditional von hüt 
mit dem Partie. Praeter. Act. des Hauptverbs. Das Perfect 
der vollendeten Handlung ist selten wegen der schleppenden 
Aufeinanderfolge zweier Participia Praet. 

Dem Conditional fehlen also alle Tempora der Zukunft 
und der Vergangenheit. 

Beisp. I. Praes. 65 ze^tu, ich würde heben §. 363, 

H. Praes. („Perf.") es hutu zäiß, fem. zelusi, ich 

würde gehoben haben 
Perf. {es bütu bijis zelis, fem. hijusi zelusi, ich 
würde gehoben gehabt haben). 

4. u. 5. Potentiß,! mA Optativ 
können nur mit Hilfe von Partikeln umschrieben werden, cf. §• 364. 
Syntax §§• 726 f. • (i^.8pr.§§.493f.) 

6. 7. 8. Der indicativische, conjunctivische 
und conditionale Debitiv 

lasst sich bloss im Passiv bilden (§§. 368 &), dort aber, wie §. 365. 
sich unten zeigen wird,: mdt grosser Vollständigkeit* ^^- ^'"'- ^' ^^^^ 

10 
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9. Der Imperativ 

§. 366. hat lediglich ein Praesens, das formell mit dem'Praes. Indi- 
(L. 8pr. §. 496) c^^ivi glelch lautet (§. 310). Mehr ein Optativ als ein Im- 
perativ ist die 1. Pers. PL Fut. Indicat., mittelst welcher eine 
Aufforderung ausgesprochen wird, cf. l-sim, laset uns gehen 

(§. 312.). 

10. Der Imperativische Debitiv 

§. 367. drückt die schärfste Form des Befehls aus* insbesondere bei 

(L. spr. §.497) allgemeinen, dauernden Geboten. Er wird umschrieben durch 

das impersonale Futur von but mit dem Dativ der Person, 

welcher das Gebot gegeben wird , und dem Infinitiv desjenigen 

Verbi, das die geforderte Handlung ausdrückt: tew bus dim 

mUety du sollst Gott lieben. Das Futur, ist das einzige Tem- 

pus. An Personalbeziehungen ist dieser Imperativ reicher, als 

der andere, da selbst eine erste Person ihm nicht fehlt, d 

wäi man bus U, soll ich gehen? 

Anmerk. Sofern bus zu dem Verbum but gehört, das seine 

eigene Flexion hat und überhaupt in allen Modis und 

Temporibus sich mit dem Dat. der Person verbindet, so 

giebt es auch einen Conj. (Relativ), cf. tews ptküdimja 

bernim, ka tem büschüt läist ar mlru sunt, der Vater 

schärfte den Kindern ein , dass sie den Hund zufrieden 

lassen sollten. 

I 

HL Umschreibungen des Passiv. 

1. Bildung passiver Modi und Tempo]:a mittelst des 

Praefix ja-. 

§. 368. An der Passivform mit dem Praefix ja- (§§. 319 ff.) 

(L. Spr. §. 499) solcher haftet weder eine Modal-, noch eine Temporal-, noch. 
auch eine Personal-Beziehung. Alles dieses muss und kann 
erst durch die Modal- und TemporaMbrmeü des Hilfsverbs but 
und durch Personalpronomina u. <i^. w. hineugethati werden. 
Sodann haftet an ihr nach §. 320. stets die Bedetitung einer 
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(innern oder äussern) Nothwendigkeit. Daraus folgt, dass aus 
der Zusammensetzung dieser Passivform mit dem Indicat. 
Conj. und Cönditional des Hilfsverbs eben nur der indicative, 
conjunct. und conditionale Debitiv Passivi entstehen. 
Dabei ist zu beachten: 

1) dass alle Zeitformen nur Zeitformen der dau- 
ernden Handlung sind; solche der vollendeten 
Handlung giebt es nicht; * 

2) dass dem conjunctivischen Debitiv die Tempora der 
Vergangenheit, dem conditionalen die der Vergan- 
genheit und Zukunft fehlen; 

3) dass die 3. P. Ptaes. von but, wie auch sonst als 
Copula, wohl meistens wegbleibt. 



§. 369. 
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Als Resultat von §§. 368—374. stellt sich heraus: §. ?76. 

1. Das Passiv hat die Tempora des Indicativs, des ^^* ^^'' ^* *^^ 
Cönjunctivs und Conditionals (abgesehen davon, dass , 
dem letztern die Formen der Vergangenheit und 
Gegenwart, dem Conj. die der Vergangenheit allge- 
mein fehlen) vollständiger als das Activ in Hinsicht 

der Formen der dauernden Handlung. 

2. Das Passiv hat den indicativischen, conjunct, cdb- 
dit. Debitiv wenigstens in den Temporibus der 
dauernden Handlung, hier aber in doppelter 
Form , während dieser dreifache Debitiv dem Activ 
vollkomilien fehlt. 

An merk. 1. Potential und Optativ fehlen dem Passiv, wie 
dem Activ. 

An merk. 2. Der Imperativ oder imperativische Debitiv 
Passivi findet sich nur in der Schriftsprache, cf. essi 
sweijsinäta, sei gegrüsst, Luk. 1, 28. essi swetits, sei ge- 
segnet! — tew büs sasüditam büt^ du sollst verflucht sein. 



Zum Schluss dieses Abschnittes folge eine Ueber sieht §. S76. 
sämmtlicher im Lett. vorhandener nicht -umschriebener und ^^' ®'*'' ^' ^^^^ 
umschriebener Modal- und Temporalformen eines Verbi 
für Activ und Passiv. Wir wählen dazu das schon oben 
benutzte Verbum '^sfc'W, heben (IV). 
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10 


Plusqperf. 


biju bijii 
ze'Us 


11 
12 


Futur. („Fut. 

exact") 


ftiUcfi« ee 


Fntnr. exact 


bÜ8Chub< 

le'lts 



Temporalformen. 
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Modal- und T e m p o r al- F o r m e n 1 


Optativ 


Debitiv indic. 


Debitiv coij/ 


D^Mt. condit. 


Imperativ 


Deb. imp. 


• 

1 • 

ü 




1 




zel(i) 


bus ze^U 


. 




' 


■ . * 


1 


' 












> 














(ze'lsim) 










• 














« 


• 
























1 




» 






- 








• 








^.4^.. Uefa»« 


-«^j^& 


^-tS 






esmuizeiams 
biiis fjdzel 


bijis \ jdzel 


butu { eeiams 
bijis \ jdzd 






T . . , izdams 




j 






fti/is Ijdzel 










««^<'*«S;e/ 


b^ckut\f^^ 






■ 


ftV*s jäzei 


büschüt izei, 
bijis \ jdzel 






« 






































• 














- 


- 


■ 







1Ö6 CUsse I. 

Zweiter Absclinitt. Die Verbalclassen. 

Gruppe A. 

Classe I. 
§, 377. Der Character der Cl. I. ist im Praes. -o-, im Praet -a- 

'■ ^p'- *■ ^^'J oder -jor, der Verbalstamm erscheint also oft durch alle Ver- 
balformen ganz gleichartig. Der Umfang der Classe ist sehi 
klein. 



Praei. 


gis-tu sis-tum ais-tut 


CondittoD 
Act. 


pi-tu pi-tum pi-tut 


näk-tu näk-tum ndk-ttU 




mes-tu meS'tum tnes-tut 


1 dug-t, wachBen 1 


, 1 sis-t, achlagen | 


luflnä. 


pi-t, flechten 




näkt, kommen 




mes-t, werfen 


1— 


PraeB. II. Praes. I. Futnr. Praetent 




äug-datM, f. äug-uts, dug-schüta, i-(sch}U3), f. dudf-ü, f. äug-uti, (-e) 


Particlp. 
Act. 


-dama •(aO.Jäti 
sis-dama •> sül-üts, siU-i-schüts » » sitl-is, » silt-usi » 


pi-dams » pin-üts, pi-scküU ■ » pin-is, b pin-usi > 




näi-dtmt » ndi-uts, näk-schüU » » nde-is, » näk-usi . 




mM-dams •> meü-tUs, mett-i-schüts, » metl-is, « mett-mi > 




Particip. Praes. Partie. Praet DebitiT 




Passh 


sitt-amt » n sis-U, fem. -ta jd-eitt- 


pin-<M» » » jrf-to - Jd-pin- 




näJc-ams » « - jA^äk- 




mett-ami » » meg-ts » - jA-inett- 



Classe I. 
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Refl 


exiv 






1. 

8m-U8 

pin-üs 
tnett-üs 


2. 

sitt-ls 
pin-ts 

mett-is 


3. 

sift-as 
pin-as 
fidk-as 
mett-as 


1. 

sitt-amls 
pin-amls 

mett-amts 




2. 

sitt-atls 
, pin-cUls 

mett-atls 


sitt'üs 
pin-Ü8 

mett-üs 


sitt-ls 
pin-ls 

mett-ls 


sitt-ds 
pin-ds 
naeds 
mett-ds 


sitt-dmls 
pin^dmls 

mett'dmls 




sitt-dtls 
pin-dtls 

mett-dtls 


sitt'i'Schüs 
pi-8eh&8 

mett^i-gßhüs 


sitt-i-sts 
pi-^s 

mett-i-sls 


sitt-i-sis 
pi-ds , 
ndk-sls 
mett-i-sls 


sitt-i-'Simls 
pi-simls 

mett-i-simls 


t 


sitt-i-sitis 
pi-sitls 

mett-i-sitls 


* 


1. 2. 3. 

siS'tüs 
pi-tüs 
näk'tüs 
mes-tus 




sis-tumU 
pi-tumls 

mes-tttmls 


1 


sis-tutls 
pi-tutls 

mes-tutls 


«i^-^l^, eich schlagen 
pi-tls, sich flechten, sich womit 
ndktls, zukommen, gebühren 
mea^isy sich werfen 


abgeben 




f 


Praes. II. 

sis-damls 
pi-damts . 

mes-damis 


Praes. I 

siU-ut^ 
pin-utls 
ndk-ütls 
mett'ütls 


Futür. 

sitt-i-schütls sitt-ls, 
pi-schütls pin-ls 
ndk-schütls ndz-ls 
mett-i-schütls mett-ls 


Praeterit. 

fem. sitt-ims, (-uses) 
» pin-tms » 
» näk-usls » 
» mett-usls » 




• 


Debitiv. 

jd'Sitt'OS 
jd-pin-as 

jd-mett-as 


t 




^ 
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ClasBe I. 



Catalog der Verba CL I.*) 



§. 378. 

(L. Spr. §. 256) 



1. 

4. 
1. 

4. 

1. 
1. 
1. 
1. 
4. 
3. 
1. 

4. 

1. 

2. 

3. 
8. 

4. 
1. 

2. 

1. 



äugu, -gu, äugt, wachsen. 

higu, j-gjlj Mgt, fliehen. 

Mfu, -fu, bift, gerinnen, dick 
werden. 

deaau \'^^>l ^^^^^ brennen, 
^^99^^ |.rf/wj intr. 

dlgUy -gu, dlgt, stechen. 

dübhuy -libuy duht, hohl werden. 

du88u, '88U, dust, keuchen. 

dufu, 'fu, duft, entzwei gehen. 

idu, (emu), -du, iß, essen. 

ilgu, -dfu, ilgt, verziehen. 

(mattuO -ttu, mast, wahrnehmen. 

{mefu, ) \mefuJ meft, stumpf 
{(rneßu),] \mifUf] werden. 

näku, Ir^chun waÄ;*, 4£ommen. 

näuku, 'ZU, ndukt, mit Wolken 
überziehen. 

I 



fei ■"'*' ^' *^**"- 

pissu, '88U, pist, coire c. femina, 
trans. 



3. 

4. 

1. 

1. 

3. 
3. 



1. 
1. 
1. 
2. 

1. 



2. 
2. 
1. 

4. 
4. 



(at)'röugu8, -dfüs, -rdugtis, 

rülpsen. 

(ap)'reppu, -ppu, -rept, zur Hei- 
lung bewachsen. 

irissu, 'Ssu, rist, ) 
(reschu,) \ binden. 

(retu, 'tu, reftO ) 

[rittu, 'ttu, riß, \ -, 

säku, I" 'I säht, anfangen. 

sekku, \ 'Zzu, seht, folgen. 
(sezzu), > 
(suku), ) 

sittu, 'ttu, sist, schlagen. 
(shräbhu,) -hbu, shrdbt, sdiabea. 
8U8SU, '38U, 8U8t, düHT wcrdeo. 

\(8chkmu),] {8chkU)\ Pfl^^cite«' 
8chinaugu, -gu, schmaugt, einen 

Schlag (auf den Mon^) 

geben. 

itinu, I -nu, tit, winden, 
j(^iiw,)i wickeln. 

itrinu, ) 'tiUf ^1^, reiben, schlei- 
{(triam,)] ien. 

wdidu, 'du, wdiß, sich irgendwo 
befinden. 

weddu \r,f^l.A ti^e/lf, führen. 

zeppu, -ppu, zept, backen, bit- 
ten, tr. u. intr. 



*) Die Tor den einzelnen Verben stehenden Ziffern deuten hier iisd in den folgeodin 
Verbal - Catalogen die Unterabtheiluiigen der einzeloep Classen an.* 
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Bemerkungen. 

^1. Die Praesensbildung der 6 Verba: mU, pit, sehkity tit, trit, §. 379. 
schwankt (gleichwie die des Praeterit.) nach Cl. lY* hinüber. 

2. In der 1. P. Sing. Praes. von ist, essen, zeigt sich oft das ur- 
sprüngl. PersonalsufBx -m: hm f. ed-mu f. altes ed-mi — neben edu 
(§. 264.). 

3. Das Praeterit der 6 Verba: hegt, digt^ fakt, mest, nest, weft 
bildet sicli doppelt, indem sich das j entweder in der Trübung des 
consonant. Wurzelauslautes oder aber nnr noch in der Nachwirkung auf 
die Aussprache des e der Wurzelsylbe (§. 298) zeigt. Die in ( ) ein- 
geschlossenen Formen sind die für die Schrift minder empfehlenswerthen. 



Classe IL 

Der Character der Cl. IL ist im Praes. -a- nebst Stei- §. 380. 
gerung des Wurzelsylbenvocals i zu e, im Praet. -a-, Cl. IL ^^' ^^^' ^' ^"^ 
umfasst, als die kleinste von allen, nur 12 Verba. 



i 


PÜ 


«■rt-M, ich baue «e'rt-i 
dfen-u, ich treibe dfen-i 


ge'Tt- 
dfen- 


dfm-<m 


l. 

^e-rt-o*, f-it; 
dfen-at, (-ItJ 


1 


wi'H-u wi'tt-i 
d/Vn-u ä/in-t 


Ki'lk-a 
dfin-a 


viflk-<km 
üi-Tt-Am 
dfin-Am 


w.'tt-dt 

dA«-i( 

wi-Jksit, (-At) 
n'rt-i-Ht . 


1 


dß-sehu dn-ai 


wi-lk-8 
dß-B 


dß-üm 


Praea. 

Condiüon. 

Act. 


1.2. 
m'lk'tu 
ti'ra-tu 
dft-tu 


3. 


wi'lk-tum 
sfrit-tum 
dfl-tum 


uii'lk-tvt 
gt'ra-tut 
dß-tut 


Inflnit 


toi-lk-t, ziehen 
ei'rs't, hanea 
d/«-t, treiben 


Participia 
Act. 


PraeB. II. Praea. I. Fotur. P 
m'a^dams,hn. we'lk-üta, KfOc-scküta, l-(gc\)M), m'b-ts 

-düma f.-(MÄ)«i.- 
n'rg-dams ■> ee'rt-aU, eiTt-t-schüts « » «i'rt-is, 
dß^ama » dfet^t», d/Uchüti « » d/Vn^ 


raeterit. 

f. «i'ffi^ri,(-«| 

f. ni'rtuti ■ 
i-dfin-Hsi . 















§. 3B1. 
(L. flpr. §. MS) 



Catalog der Verba Cl. II. 
di'ls'tul '*''"' ■**'"' ''** abschleifen. 

ftr«'in(u, Art'mh», fcH*»»*, nagen. 

fvL-da) ! J'*'*^J !*•'*■/*> crepitnm ventris edere. 

fih-ku, 1 
pe'rÄu),! p^rku, pi'rkt, kaufen. 

tflpu, ti'lpti, t^^t, Raum haben, eingehen. 
toe'Jku, toflku, wi'lkt, dehen, achleppen. 



et^Tpu, I 

(eirpu),] 
ge-rtu, j 



xfrpt, Beharren. 
n'rs(,' bauen. 



Claase IL 
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Reflexiv. 



1. 

dfm-us 



2. 

zeWt'ls 
dfen-is 



8. 

toe'lk-as 

ze^rt-as 

dfen-as 



1. 

we^Uc-amls 

ze^rt-amls 

dftn*amis 



2. 

welk-atls 

zeWt-atis 

dfen-aüs 



wi^lk-u8 
zfrt-Ü8 



wiHk'ls 
zi'rt'la 
— dfinrlsi . 



uoi^lk-äs 
zi^rt-äs 
dfmrdfi ... 



zi^rt'ämis 



wilk'düs 

zVrt'äüs 

dfin^üHi 



ei'rt-i-schüs 
dß'Schus 



mlk'Sls 
zi^rt'i'Sls 

dß'8tS 



wilk^ais 

zi^rt'Usis 

dft'Sts 



wiHk'Simls 

zi^rt4-8imt8 

dfi'Simis 



m'lk^siüa 
dß'Sitls 



1. 2. 3. 
w^lk'ius 
ziWS'tüs 
dß-tu^ 



wnk'tumls 

ziWS'tumis 

dß'tumh 



wi'lk-tutls 
zi^rS'tuüs 
dß-tutis 



wi^lk'tls, sich ziehen, schleppen 

zi'rs-tis, sich hauen 

dß'tis, sich treiben, eifrig wonach streben 



Praes. ü. 
wClk-damts 

ziWS'dctmls 
dß-damls 



Praes. I. 

wtlk-ütis 

ze^rt-utls 
dfen-ütls 



Futur. 
wi'lk'Schutls 

ziWt-i'8chütts 
dßschüHs 



Praeterit. 
wi*lz-l8, fem. m^lk-ushy (-tia^) 

zi^rt4s » zi'rt-usls » 
dßn-is » ^dfin-usis » 



Debitiv. 
jd'toeHk'Cis 
jtf-ze^rt-as 
jä'dfen-as 



(dlvmstuu ^A^**» dß^mt, geboren werden. 



Bemerkungen. 

1. Der livl. Dialect onterlftsst die Vocalsteigerung im Praes. ron §. 882. 
pt'V^, also nach Analogie von Gl. I.: pi'rku neben p^ku. 

2. Andere Yerba schwanken im Praes. nach Gl. V. hinüber, z. B. 
di'K, dt*mt, dß'mt 

3. Das d im Praes. und allen damit zusammenhängenden Verbal- 
fonnen von wi'rt ist blos um des Wohlklangs willen eingeschoben. 

4. Langer Vocal im Praesensstamm ist namentlich in Westkarland 
beliebt 



11 
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Classe m. 



4 * k ■ B 

Classe in. 

§. 388. Der Character der Cl. IE. ist im Praes. -na-^ dessen n 

(L. spr. §. 259) ^^^j coüsonaiitischem Wurzelauslaut vor diesen in die Wurzd- 

sylbe sich hineinfügt, hier aber nach §§. 46 f. keinen Bestand 

hat, so dass an zu m, in zu I oder f, un zu ü wird. Das 



Beispiele zu Cl. ni. 



Activ und Passiv 






CO 



I 






Praes. 

Gondition. 

Act. 



Infinit. 



Participia 
Act. 



Passiv 



1. 

ruk'U, ich grabe 
krit-u, ich falle 
Tclüp'iiby ich stolpere 
al-nu y ich binde 
du-n'ii^y ich bekleide 
(die Füsse) 



2. 

krit-i , 
klup'i 
si-ni 
äu-ni 



3. 

rük- 
krit' 
klüp- 
«l-n- 



1. 

ruk-am 

krit-am 

klüp'Om 

st'fiam 

du^nam 



2. 

ruk-at, (Z'it) 
krit-at, {-U) 
kHüp-at » 
si-nat » 
du-nat » 



kritt-u 
klupp'U 

aW'U 



rakk'i 

krttt'i 

klupp'i 

si'ji 

aw-i 



rdkk'a 
kritt'd 
khipp-a 

aw-a 



rakk'dm 

kritt^dtn 

klufp-dm 

si'jdm 

atO'dm 



rakik-dt 

kfttt'Ot 

klupp'dt 

si'jdt 

aw-dt 



rak^chu 

kritt-UaeJM 

klup'Schu 

ai'Schu 

dU'Schu 



rak'Si 

krttt'i'St 

klup'Si 

st-si 
dU'Si 



rak-8 

kritt'i'8 

klup-s 

8i'8 % 
dU'8 



rak-aim rdk-stt, (-£l<) 

kr%tt'i'8im kritt-usit » 

klup-8im klup-sit » 

st'Sim si'Sit » 

du-sim dU'Sit 



1. 2. 8. 
rak-tu 
kri8-tu 
klup'tu 
si'tu 
du-tu 



rak-tum 

kri8'tum 

klup-tum 

8%'tum 

dU'tnm 



rak'tut 
hn8'iMt 
klup'tut 

du^tut 



rak-ty graben 

kn8't, faUen 

klup't, stolpern 

^'ty binden 

dii't, (die Füsse) bekleiden 



Praes. II. Praes. I. Futur. 

fak'dams, fem. ruk-uis, räk-schütSf (-(«cÄ^««)> fem. 



'dama 

kriS'dams » krU-üta, kritt-i-achüts 
klup-dams » klüp-üts, klup-schüts 
st'dams » sl-nüts, si-schüta 
du-dams » du-nüts, du-schuts 



» 
» 
» 
» 



-(8df)ut% 



» 
» 
» 



Praeterit. - 
razz'is, f. rakk-nsii 

H 

hriU-ia, y> krüt-usi j^ 
klupp'is, » klupp'USi » 
«e-jVs » sS'jusi » 



Parte. Praes. 
rük-ams, f. -ama 
krit-ams » 



st-nams 
du-nams 



» 



Partie. Praet. 
rak't8, f. 'ta 
(kriS'ts » ) 
(klup'ts » ) 

dU'ts 



» 



Debitiv 
jd-ruk- 
jd-krit- 
jd-klüp- 
jd'Si-n- 
jd'du-n- 



Cläss« III. 
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Praeteritum wird in der Regd ohne j, selten mit j gebil- 
det. In Folge jener Wandlungen ist für alle Verba Cl. III. 
mit consonant. Wurzelsyibenauslaüt langer Wnrzelsylbenvocal 
im Praesens und kurzer im Praeterit. und Infinitiv characte* 
nstisch. 







, 


Reflexiv 




, 


1. 

dtfrnüs 


- 


2. 

st-nts 
du-nis 


3. 

d-neis 
dtt-nas 


1. 

st-nam%8 
du-namls 


2. 

si-natis 
du-natts 


si-jus 




si'jis 
aw48 


si-jds 
aw'de 


sS-jdmis 
aw-dmis 


si'jdtU 
aW'dtls 


si'Schüs 
dU'Schüs 




sl'Sis 
dihsis 


sl'Sls 
dU'Sis 


d'Simis 
dU'Simis 


sl'Sitis 
dti-sitis 




■ 


1. 2. 3. 

9t'tU8 

du-tÜ8 


* 


si-tumts 
du^tumh 


Bt-tutts 
dU'tutis 




«1- 
du 


tisy sich binden 

-tlsy sich (die Füsse) bekleiden 


\ 




Praes. II. 

si-damh 
du'damis 




Praes. I. 

st^nütts 
du-nütls 


'Futur. 

sl-schuMs 
dU'Schütls 


Praeter] 

se-jiSf fem. s^-jusls, 
aw'ls » aW'Usis 


lt. 
» 




D 
Jd' 


ebitiv. 

d-nas 
du-nas 
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Ol^sae HL 



Gatalog der Yerba GL III. 



§. 884. 

(L. 8pr. §. 260) 



c 1/ ' \ / ' \ f «w^, die Füsse 

auju, ) 

5 ^(Mäunu), 1 bldwu, bläut, blö- 
hläuju, \ kep, schreien. 

ihrtnu, 



2. 
3. 

3. 

3. 
2. 



mitu, mittu, misty wohnen, leben, 
, , X sich ernähren. 

(bHdu)i^ ] briddUj'brift, wsiien, 2,{dil)'mtgu, -miggu, -niigt, ein- 



5. 



3. 

3. 
3. 

2. 
5. 
2. 



rS,}^^^"*^ ^^""^A 



8. 
1. 

5. 
2. 



Jtiptf; ^Mjßpu, 7up^7 schalen. 
lukUf lakhUf IcM^ lecken. 
imdunu^ ^^^^ ^^^^ jjjßji^Q 
hnduju, 



(brimi), ) 

brukuy bruJchu, bruJct, schicht- 
weise abgehen. 
drupu, druppUf drupt, bröckehi. 

duku , dukkUy dukt, matt werden. 
g^du, giddu, giß,' inne werden, 
muthmassen. 

'günu, » 

[ 

haschen. 

jüku, jukhuy jukt, verwirrt wer- 
den. 
jutu, juttUj just, fühlen. 

klüpu, kluppu, klupt {kiupt, 

knupt), stolpern. 
knitu, knittu, kniet, keimen. 

1 , . f krdiou. kraut, häufen. 
[krauQU, \ 

kritu, krittu, krist, fallen. 

krinu, ) ^^^-^^ j^^^^ schm&n- 

(kreiju), \ ^g^, 

(krHmu),) 
krupt, kruppu, krupt {grupt), 

verschrumpfen. 
ikupu, ) kuppu, kupt, gerin- 
|(A;2(2>i)u),j nea, zusammengehen. 

( kleben, intr.; 
lipu, lippu, hpt, I Vettern. 

Uku, likku, likf, legen. 
(Unu, \ 

[ilifchu),) 



4. 
3. 

3. 

2. 
2. 



2. 
3. 

2. 

5. 
3. 

1. 

1. 
3. 

5. 

3. 
1. 

1. 
.2. 

4. 

4. 
3. 

4. 
t. 



schlafen. 
mifu, mift, mingere. 



[mifnu, 
{niifchu),\ 

müku, mukku, mukt, sich ab- 
streifen, fliehen, in 
Sumpf einsthiessen. 

(apynUaiy \ -nikku, -nikt, übe^ 
-nikstu,] drüssig werden. 

{^^''''''^^ipldwu, Plaut, mähea 
ipiauju, ) 

plüku , plukku , ^Zwfef, verbrühen, 

intr ans. 

plüku, pläkku, plakt, flach we^ 

den. 

prutu, prattu, prast, verstehe! 

pülu, pulu, pult, fallen. 

ardunu), \ ^^^^^ ^^^^^ ^gjggg^ 

\rduQU, \ 

füku, rMcUf rukt, faltig werden. 

^^^y'^ß"" Uaddu, ^art,\^^'''y 

(atyi-unu,) ' ((«-»••ge- 

wohnt werden). 

r^cu, räkku, rakt, graben. 
8^cu, ^sildeu, sikt, versiegen, 
(sikstu^,) fallen (v. Wasser). 

skfinu, \ 

(skrhtu) , [ skr^u, skrit, laufen. 
{skrHju), ) 
skütu, skuttu, skust, schaben,^ 

barbieren. 
islinu, ) sUju, sUt, anlehnen, 
(sleiju), \ stützen. 

heiser werden. 



t 



dasse lü; 
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5. 
S. 

2. 
2. 

2. 
2. 

3. 
3. 

5. 

2. 
3. 



2. isnig (3. P.),) $nigga(B,'P,}, migt, 
{(snigst » )j schneien. 

(spiauiu, I spuckea. 

{if)-8prükUj 'SprukkUy -sprukty 
' , entgpringgn. .. . ^ 
«^tjpi«, stippuy stipt, steif werden. 
«^Idu^ stibbu, atibty betäubt wer- 
den. 
sttgu, stiggU) stigt, einsinken. 

sukUf suJcku, sukty schwinden, 
entwischen. 

8ütu, ßuttUf stist, heiss, trok- 
ken werden. 

i(8chaunu),\ schdwu, schaut y. . 

\8chatijUy \ schiessen. 

sclMtu, schkittUj sckkist, meinen. 

schlükuj schhikku, schHukt^ glit- 
schen. 



5. 
3. 



d: 



3. 
1. 
2. 

3. 
3. 



1. 



dßcMnu) , ) ^^j^ ^^^^^ ^^^^ 
ischuju, ) 

schüiUy schuttu^ sckttßt, böse 
werden. 

Öimn^ern. 
füdu, fuädUf fußf verloren ge- 
hen. 

füguy fagguy fagt, stehlen. 
tiku, \ ttkku, tikkt, gelangen, 
(tikftu), \ geschehen , ausrei- 
Uku, ) chen;|ja-^., gefallen. 
trüku, trukku, trukt, zusammen- 
fahren, erschrecken. 
tüku, \ tukku, tukp, fett 

(tuskUf tüsku),\ werden, schwel- 
(tükstu), ) len. 

tüpu, tappu, tapt, werden, 



Bemerkungen. 

1. Im Praesens einiger Yerba erit&lt sich das n des Classencha- 
racters, indem es den consonantischen Wurzelsylbena^slaut verdrängt, 
cf. Mnu, Unu, runu neben bridu, Udu, rudu. Hinter conson. Wurzel- 
sylbenauslaut zeigt sich n in mifnu von mift 

2. In seltenen Fällen schwanken die Praesensformen nadi CI. V. 
hin&ber, cf. niktf sikt, snigt, strigt, fchibt, tikt, tukt. 

3. Fast alle Yerba mit vocalischem Wurzelsylbenauslaüt haben im 
Praesens mehr oder minder gebräuchliche Nebenformen nach Analogie 
der Gl. IV., cf. dut, blaut, gut, h^aut, krit, mdut, phmt, rdut, skrtt, 
sUt, spiaut, schaut, schüt In einigen Fällen erscheint dial. der Char. 
von Gl. III. und IV. vereinigt, cf. dunu, brtnu, Unu, sinu, skrlmi 

. 379, 1). 



4. Das Yerbum puU (nebst vielleicht einigen andern der aufge- 
fohrten Yerba) gehört eigentlich zu GL II., sc^em die Yocal Wandlung im 
Praesens nicht durch ein ausgefallenes n hervorgerufen ist, sondern auf 
Steigerung beruht. Wegen Analogie der YocaJlaute ist's hier zu Gl. III. 
gestellt worden. 



§. 385. 
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Classe IV. 

§. 386. Der Character der CL IV. ist im Praesens -ja-, im Praeterit 

(L. 8pr. |. sei) £^j gleich häufig -a- oder aber -ja-. T)a.j mit vorh« 



kräp-tu, «pi/'-tu, a'r-tu, kuhtu, idti-<u, 
mi-tu, hta-tu, rd-tu, ri-tu, s^l-tu. 



kr^-t, tr&gen 
s^f-t, dracken 

ltuI-(, dreschen 

k&u-t, schlagen 



mi-t, tauschen 
lüg-t, bitten 
■rä-t, schelten 
ri-t, hell«] 

t^l-t. heben 



.ea. U. Praea. I. Futur. 
kriip-ilamg,t.dama krdp-jüts, kräp-echütg , {-(schjus), f. 

-(scA}Mtt' 

spifchüts, apid^^schütt » ■ 

orute, ^rschüt» •' •> 

kuläü, kvl-schüts II » 

kdu-j&ts, kdu-echütr •< « 

mi-juta, mi-schütt » n 

lüdfat», lüff-schüla » II 

rd-jüts, rä-schüts n " 

rH-jiifs, ri-schüU » n 

leluta, e^l-schüts . » •> 



splf-dams 

a'r-datM 

kul-doma 

kdu-dama 

mi-dama 

lüff-dams 

rä-dmn» 

ri-dams 

s^l-dama 



Praeterit 

kr^'ia, lifiip-Mt. 

(-■H 

epld-ia » t^i-v^ ■ 
ar-ia n <vr-wa ' 
kül-ü " küUisi _ ' 
kavi-i8 » kmt-v ■ 
I m<HM< ' 
I mi-nii ' 
ra-jm ' 



lüdf^s 
rä-jis 
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eonsonanten nach-gf/Tö ff: vefschmfl zt, scrgehßren getrübte 
Conson. vor der Praesens-Endung zum Character der Cl. IV, — 
Ungefähr die Hälfte aller einsylbigen Verba gehört zu Cl. IV. 



Reflexiv 



spifchüs 

hUus 

Mu-jüs 

mirjüs 

lüdfm 

rä'jus 
» • • • 

ret-ms 



2. 

spid'ls 

kul'ls 

kä/U'jh 

mi-fis 

lüdßs 

rd-fis 

rii'jts 

zel43 



3. 

spifchas 

kuias 
. kdu-jas 
mi-jas 
lüäfas 
rd-jas 
rei'jas 
zelas 



1. 

splfchamis 

hulamh 

Jcdu-jamls 

mirjämU 

lüdfanus 

rd'jamls 

rH-jamis 

Beiamts 



2. 

sptfchaüs 

kuiaüs 

kdu'jatis 

m('jati$ 

ludfatU 

ra-^ahs 

fH'jatis 

zelaüs 



h'dp'üs 
spti^ 

kül'üs 
kaw'üs 

Jüdfuß 
rä'jus 
ri'jus 
zil'üs 



n. s. w. 



kräp-scMs , spid'i-scfms , kut-scküSj kdu-scküs, mi-schus, 
lügrS^hASf rd'Schus, ri-st^üs, ze^schüß 



U. 8. W. 



krdp'tits, spif'tüs, kuhtuSy kdu-tus, mirtiis, 
lüg-tus, rd'tüs, li-tüs, zel-tüs, 
u. s. w. 



krdp'tls, sich betrügen 
spif'iik, sich drücken 

kuhtls, sich herumtreiben, wo man 

nicbt hingehört 
kdu-4iSi sich prügeln 



mi-tls, sich wechseln 
lüg-tls, bitten, für sich bitten 
rä'tls, einander schelten 
n-üs, mit einander zanken 

ze^Uüs, ausstehen, sich erheben 



Praes. IL 
krdp'damis 

sptf'damis 

kuMavnts 

kdu-damis 

mi-danih 

lüg-dams 

rä'damis 

ri-daims 

ze'l'damts 



Praes. L 
krdp'juüs 

spifefMs 

kiMtls 

kdU'-^utls 

mij'Utls 

ludfütis 

rd'jütis 

ret^futfs 

zeiutlß 



Futur. 
krdp'Schütls 



Praeterit. 
krdp'ls, L kräp-tisis, (•^m^) 



spld^i-schMs sj^d^ts » spid-usis » 



kul-schutis 

kdu'Schütls 

mi-schütis 

htg-^chütls 

rd'Sch&üs 

ri'Schutls 

ze'l-schütis 



kühls 

kaw-is 

mij'h 

}üdf48 

ra-jts 

re-jls 

zil'is 



» kül'tisis 

» kaW'USts 

» mij^usts 

» lüg^usis 

» rd-jusis 

». re-juds 

» zil'tis^ 



» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
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Partie. Praes. * ' 


Partie Praet. 


DebitiT. 




krdp'jams^ f. -jama 
splfmäms )> 


A^op-^«, f. -to 


jd'kräp'j 




sptf-ts » 


jä-spifch 




arams » 


aV-it« » 


jä-a/p 




kulams » 


X;t«7-^« » 


jd-kul 


Passiv. 


käu-jams » 


X;au-to » 


jd-kdt^j 




mi-jams » 


mi-f« » 


jd-mi-j 


■ 


WStfams )> 


Ug-ts '» 


fd-mdr 




rä'jams » 


rd-*« » 


jd-rd'j 




rei'jams » 


ri-*« » 


jd-rei'j 




zelams » 


zeH'ts » 


jdrzel 



Catalog der Verba Gl. lY* 



§. 387. 


1. 


<L. Spr. §. 262) 


1. 




2. 




1. 




4. 




6. 




7. 


» 


6. 


• 


1. 




6. 




1. 


► 


1. 


• 


4. 


p 


4t. 


» 


2. 




1. 




5. 




6. 


* 


4. 




1. 




2. 




4. 




6. 




1. 



aru, -ruj a^rt (drt), pflügen. 1. 

dufchUf 'du, dußy weben. 1. 

barUf hdru, bort {bärt), schelten. 6. 
bdfchu, 'fu, bdftf stopftn. 

beidfu, 'dfuy beigt, endigen. 1. 

be'rfchu, -fu, be'rft (bSrft), 1. 

scheuem. 1. 
beru, beru, bert (bert), schütten. 

befchu, 'fu, bift (beft), schütten. 1. 
bi'lfchu, 'du, bi'lft, reden. 
blenfchu, -fu, bknft, übersichtig^ 3. 
sein, schwach sehen. 

blefchu, 'fu, bleft, sidi bresig 1. 

machen. 1 . 

brdfchu, -fu, brdft, abstreifen.- 6. 

'Zu^ ) brdukt, fah- 6. 



brduzu, 



){'t6chu) ,\ ren, streifen. 



i-m, j 



^^•'^ \('tschu) ,\ ^^^^ «^^'^®^®°- 

buru, büru, burt, 2aubem. 
daufcku, 'fu, dauft, trümmem, 
entzweischlagen. 

deiju, deiju, dlt, tanzen. 
d^u, 'ju, det, setzen, legen. 
dedfu, 'dfu, degt, brennen, tr. 
di'rschu, 'SU, di'rst, cacare. . 
duru, düru, durt, stechen. 
düzu,-zu,düjct (dukt), brausen. 
e'lschu, 'SU, fflst, keuchen. 
gafchu, 'fu, gast, kippen, um- 
w«vleB»- 



1. 
1. 

1. 
1. 

1. 
5. 
3. 



gdubju, 'bu, gävbt, ergötzen. 

gaufchu, 'du, gauft, klagen. 

geWbju, -bu, geWbt (j^erbt), klei- 
den. 

gldbju, 'bu, gJäbt, retten. 

glaufchu, 'du, glauft, streicheb. 

gndufchu, -du, gnduft, mit der 
Hand drücken, knittern. 

gräbju, 'bu, grabt, greifen, har- 
ken. 

grduju, grätou, graut (graut), 
trümmem. 

grdufcAu, *du, grduß, poltern. 

grdufchu, -fu, grdu-ft, nagen. 

gfebju, 'bbu, grebt, schrapen. 

gre'mfchu, -fu, gre^mft, beissen," 
na^en. 

grtfchu,'fu,gHß, |^f^ 

(schneiden- 

grumbju, -bu, grumbt, Banzeln 
machen, :B. bekommen. 

grüfchu, 'du, grüft, atossen^ 
(Stampfen. 

tnr.\ n.j^ \'gulüs,\'gu*m,%\^ 
(ap)'gtau8, \,g^i^)^ gcuafen 

legen. 
iru, 



tru 



Hru, 



irt, rudern. 



jdju, 'jUf jät, reiten. 

^ . — (,^«MiMi7.4"«&AFeil* 



em- 
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Debitiv. 
jd^hrdp'jas 
jd-splfcha» 

jd-Jcu^as 

jd-Jcäti-jas 

ja-mi-joa 

jd'ludfas 

jd-rd'jas 

jä-rei-jas 

jä'Zelas 



IMäuschUf 'tu ^ jaust f zu verneli- 

men geben. 
4. jdueu, 'ZU, jdukt, mischeD, men 

gen. 
i^jtdfUj 'dfu,jegtj inne werden. 
2 iMmju, jumu,) ju'mt, dach- 
|/tfmtc, jümUf}^ decken. 

i,judfu, 'dfUfjugt, anspannen. 

1 . jufchu , 'fu , jüft , . gürten. 

\*hdi8chu, 'tu, kdist, heiss ma- 
chen, erzürnen; Refl. 
aa-s-Jcdistts, zornig wer- 
den. 

l.kaiu, 'Ju, kalt, schmieden. 
hkampjii, -pu, kafnpty fassen, 

greifen. 
Lkäpju, -pu, kdpt, steigen. 
l.kdr$ehu, -m, kdtst, Wolle t<^ 

ken, kämmein.' 
2.karu, Mru, hart' (A;aff), hän- 
gen, tr. 
kd8chu,'-'au, kdit, seihen. 

. ikawu, |Jhft<^, schlagen, 
***^*** {{kdme?) ,\ Bdilachtwi. 

kdusu, 'ZU, M«^^,' heulen. 
herzu, 'ZU, herkt, kakeln (von 
Hühnern, Elstern). 

jheru, kmi, he^rt (kirt), 
Hweru, twiru, twe'rt {twM), 
{{diD-käru, -kdru, 'ka'rt {kdrt), 
fassen, greifen. 



1. 

3. 

4. 
4. 



7. 



5. 
3. 

4. 

1. 

4. 
1. 
1. 

5. 

1. 
4. 

6. 

2. 
2. 
4. 
1. 



1. 
4. 

1. 
5. 
3. 



kldjUf "ju, kiäi, (aiis)breiten. 

kläi^y kldums, kÜutU, sich 
anstämmen, anhängen- 

kMdfUf 'dfu, kn§t, schreten^ 
jaudusen. 

kruj^ju, 'bUj kndibt ijcndpt), pik- 
ken. 

knerzu, -zu, knerkt, knarren. 

knlbju, 'hu, knibt, kneifen. 

hnlfehu, -fu, knlft, dicht auf- 
keimen. 

krdju, rjUf krdt, sammeln, häu- 
fen. 

krdpju, -pu, krdpt, trügen. 

krdzu, 'ZU, kräkt (krdkt), 
schnarchen. 

ikreschu, ) -tu, krest (krest), fai- 
|(X:rescÄte)| len machen, schütteln. 

kuiu, külUf kuUj dreschen! 
kuyu^ kutu,'kfirt, heizen. 
kurzu, -zu, hurkt, quarren. 
küpju, 'pu, kupt (iöpt), auf 

^nen Haufen bringen, 

pflegen. 
küfchu, 'du, küft, beissen. 
kmzu, 'ZU, kwikt (kw&ct), qui- 

ken. 

Idifchu, 'du, Idift, lassen. 
Idju, 'ju, Idt, bellen. 
lauju, Hwu, taut, zulassen^ er- 
lauben. 



y 
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Vläntftfnr, -ftt, idntff, brwfceii, 



5. 
7. 

4. 

6. 



leijUy UjUf Ut, giessen. 
lemju, lemu, lernt, (d. Schicksal) 
bestimmen. 

( (ap)-le^neu, -eu, Wnkt, einkreisen. 
I Uzu, -zUf Hkt, beugen. 

ileschu,) 'SU, Hat, rechnen; «llh- 
\(U8tu) ,\ len. 



6. 

4. 

6. 

3. 
1. 

3. 
7. 

1. 

7. 
7. 

1. 

6. 
6. 



\lezzu, — 

^.X%dfu, 'dfu, Ufft,, weigern. 
^Jmdfu, 'dfu, lugt, bitten. 
l}maht, mälu, maU, mahlen. 
s}mduju, mdw«, mäut, streifen. 
^}fnäueu, -zu, mdukt, st^ifra. 
A.tndzu, 'ZU, mdkt, plagen. 

me'lschu,^ me'Uu, meist, ver- 
{mi^lstu), \ wirrt reden. 
me^rzu, -zu, me^rJct (merÄ;*), wei- 
chen, tr. 
mifchu, -fu, meft, kehren, aus- 
misten. 
miju, miju, mit, tauschen. 
müfchu, -du, müft, wecken, Refl. 
wach werden. 

nauju, ndwu, naut, miauen. 
( nemu, nemt (jemt), 
**^^' I nhnu, «e'mf (je'mt), 

nehmen. 
paufchu, -du, pduft (pauf^, 
ruchtbar machen. 

pdu, pHu, pe'U, verleumden. 
\peru, pku, p&rt [pM), mit 
Ruthen schlagen. 

plaufchu, -du, plduft, nass ma- 
chen. 
pleschu, -SU, plest, reissen, tr. 

ipleschu, 1 'tu, pUst (plest)r 
f(pleschu),] breit machen. 

liiüs,. pl^us^ plitlß iwi'rsu)r 
sich 9<af drängen. 



1. 
1. 
6. 
1. 
1. 

4. 

6. 

3. 
1. 

4. 

4. 

5. 
6. 

7. 

6. 

4. 

2. 

3. 
1. 
4. 
6. 

4. 
4. 
5. 
7. 

4. 
1. 



sauzu 



edukt, rufen. 



plüüi 



^.ipfiMW, *'tfi, ptwM, ■ pflöekefi)' 

zupfen. 
püschu, 'tu, pust, blasen. 
püschu, 'SU, pust, säubern. 
rdju, -ju, rdt, schelten. 
rdpju, -pu, rdpt, kriechen. 
rduschu, -su, rdust, schüren, 

wühlen. 

rduzu, 'ZU, rdukt (rdukt), fal- 
ten, rtm261Ii. ■ 

rHju, r^, rit, bellen. 

riju, riju, rtt, schlingen. 

fibju, 'hu, Hht, verdriessen, wi- 
derwärtig sein. ' 

rüzu, 'ZU, rukt {rukC), brausen, 
brüllen. 
zu, j 

' \('t8Chu))^ 

seju, 'ju, sei, säen. 

seWfchu, 'fu, seWft (serft), be- 
suchen, zu Gaste sem. 

seru, seru, sert [sert), Getreide 
in die Rije stecken- 

sifchu, 'du, sSft, setzen, sicli 
setzen. 

jsedfu, 'dfu, I idecken, 
\{sedfchu, -rf/cÄw),j*^^'|heften, 

siru, siru, sirt, besuchen, schmar 
rotten* 

skcwQU, sk&wu, skaut, umaraieo. 
sk4uf^u, 'fh$, skduft, neiden. 
slduzu,f 'ZUi sldt^Jct, melken. 
il^ju, 'pu, sl^t, hehlen* 
sUdfu, 'dfu, siegt f schliessen. 
sMfu, -dfu, MBgt, Btutsen. 
ameüu, smeju, ssmt, lachen. 
smeiu, smüu, mk^lt, schöpfen- 
smeldfu, 'dfu, swielgt, schmerzen- 
snaufcku, 'du, snauft, scUum- 
mem. 

«•««'/■«' \tmu)\ «^."fc"«»- 

sp^u, .'juj spet, veniM)geB, gön- 
nen. 



4. 
5. 



J 
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ITl 



7, 



1. 
4. 
1. 

4. 
6. 

1. 
5. 

4. 



eperu, speru, sperrt (spirt), satit 
dem Fuss stossen, atcs- 
Qclüagen. 

spifchu, ^du, splß, drücken. 
«pW/w, ^/«, sptfft, pfeifen. 
sprdufehu, -^«, spräuft, zwischen 
einstecken. 

spraudfu, -dfu, sprangt, grob 
mahlen, schroten. 

sprefchu, -du, spreft, mit der 
Spindel spinnen. 

sprifchu, 'du, sprtft, urtheilen. 

[ stellen, 
stäju, 'ju, stät, J sich stellen, 

' [ stehen. 
steidfüs, 'dfus, steigtis, eilen. 
VMpju, -pu, sHpt, dehnen, strek- 



6. 



2. 

4. 
6. 
7. 
7. 

1. 
4. 
1. 
7. 

6. 



ken. 



iatrebju, )$trebu, strebt, schlür- 
(strebju, \ fen. 

stvmju, stümu, stumt, stossen. 
süeu, 'ZU, sükt, saugen. 
sweJpju, -pu, swelpt, pfeifen. 
swehi, swilu, swe^lt, sengen, tr. 
sweru, siveru, swe'rt (swert), 
wägen. 

stdfchu, -du, swtß, werfen. 

scha'lzu, 'ZU, scha^lkt, rauschen. 

schduschu, 'tu, scMust, stäupen. 

schkelu, schkelu, schk^U, spalten. 

8chke*rfchu, -du, scfhkeWft 

{schkerft), theilen, ver- 
schwenden. 

schke'rfchu , -fu, schkerft 

(schMrft), quer durch- 
schneiden. 

schkihA, schhiU, schkilt, Feuer 
anschlagen. 

schkiru, schMru, schkirt, schei- 
den. 

Uschkibju, 'bu, schMbt, schief 
neigen, tr. « 

si^Mfehu, 'du, s<M^ft, sdieideii, 
trennen. 



6. 

2. 
2. 



I. 



4. 
4. 

4. 

7. 

1. 
4. 

4. 
3. 

4. 

1. 

4. 
6. 
6. 

6. 

1. 
4. 

6. 

4. 
1. 

1. 
1. 
1. 
4. 

1. 



4. sehidgu, -w, schiäkt, Wasser 
auiBtünen. 
scmzu, -«#, 8<Mikt, spinnen, 
eig. glitschen machea 
ischnduzu, -zu, sclmäukt,) 
\sch»uzu, zu, schnüktj \ 
schnauben, schnupfen. 
schnäzu, 'Zu, schnäkt, schnauben, 

schnarchen! 
fehl, felu, fent, grünen. 
ßfchu, -du, ßft, saugen. 
(nü)'ßdfüs, 'dßis, -ßgtls, sich 
versündigen, eine Schuld 
auf sich laden. 
fwidfu, -dfu, fwigt, wiehern. 
fchäuju, fchäwu, fchdut (fchaut), 

trocknen, tr. 
fchnäudfu, -dfu, fchnäugt, 
ifchmdugt, fmdugt), würgen. 
itdrschu, 'SU, tdrst,)_ 
\tmchu, -SU, tost, \ schälen. 

teizu, 'ZU, teikt, sagen. 
te'rpju, 'pu, U'rpt{terpt), kleiden. 
terpju, -pu, terpt, Pferden das 

Maul reinigen (?) 
itischu, ) tesu, tist (test), nach 
l(teschu),\ d. Schnur behauen. 

tipim, -pns, Hptis, sich steifen, * 
stemmen. 

trduzHj -eu, jtr4ukt (traukt), ma- 
chen, dasfl etwas abfällt. 

trem^, -mw, tremt (trcmt), durch 
Trampeln scheuchen. 

are'nzu;'Zu, tfe'nU,\ sciiättelu, 
\trizu, .«I, tfVU, \ stossen. 

tnipju, 'pu, trtpt, träufehi, be- 
schmieren. 
tupju, 'Ppu, iupty ^ockai. 
u'rbju, 'bu, u^rbt, bohren. 
ufchu, 'du, ufi, riechen, tr. 
iwdku, -hl,] wdkt, zusammen- 
\wdzu, 'Zu,\ nehmen, erndten. 

wdfchu, 'fu, wdß, B.eckü auf: 
legen. 
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4. 



7. 

7. 
6. 

6. 
6, 
7. 
1. 

i. 

3. 



weizüs, 'aus, weikth {w^Ottis},) 
(wikftu, wiku, wm,) ) 

gedeihen. 

weht, wilu, we'Uy wälzen, wal- 
ken. 

wemju, lohnu, wemt, vomieren. 

toe'rpju, 'pu, we^rpt {werpt), 
spinnen. 

w^rschu, 'tu, we'rst (wirst), 
wenden. 

we'rfchu, -fu, we'rft (werft), 
wenden. 

wem, wem, wert, (wert) wen- 
den, fädeln. 

wepju, 'pu, wept, Decke umlegen. 

weschm, -süs, westis, gedeihen. 

wiju, wiju, wit, flechten, winden. 



%^(pl)'Wihi, -toUuy 'Wi'U, betrttgen- 

l.iwVcÄil, •/», loi'rft, hinaufrük- 
ken (?), tr. 

7. 8^u, zHu, z^U, heben. 

^,zen9chu8, ^süg, senstls, sich an- 
strengen. 

'i.zUchu, 'tu ^ gißt f leiden, dulden. 

htschibju, 'hu, tschlht, piepen. 
dfeHu, dfelUy dfeit,\ 
feiu, felu, fent, \ stechen. 

dfem^ dferu, dfe'rt (dfert), 

trinken. 
idfeschu, I dfesu, dfest (dfesi)^ 
\dfe8chu,i^ löschen, tr. 

dfirm, dßrus, dfi^rüs, sich 
rül^men. 
4. — — dfi^augt, ergötzen. 



7. 
7. 

6. 
2. 



' Bemerkungen. 

§. 388. l.'Der livländische Dialect lässt das characteristische j im Frae- 

sensBtamra hinter Lippenlauten und Liquiden schwinden, so dass also 
p, b, m, t, r im Wurzelsylbenauslaut ungetrübt erscheinen, cf. kampuj 
u*rbu, kälu, duru, f.kampju, u'rbju, kalu, dum. Ganz allgemein felilt 
das J im Fraes. des einen Yerbum ne'mt^ nehmen; daher auch hier 
breites e. 

2. Während in der Regel kurzer Wnrzelsylbenyocal vor Liquida im 
' Praeterit. lang wird (§. 2W), giebt es 7 Verba, die local wenigstens 

auch im Fraet. die Vocalkürze bewahren: gu^U, kalt, malt, ju^mt, tremt, 
a^rt, (rt (Anm. zu §. 299): 

3. Der Wurzelsylbenvocal du wandelt sich im Fraeterit. gewöhn- 
lich in dw, in einzelnen 't'ftllen auch in aw, cf. kawu v. käut, javm 
ne\^\i j6/um Y, jdut (§. 86). 

4. IMalectisch (Livl/und Södwestkurl.) erscheint in einigen Fraete- 
ritis statt des aBgemeiner üblichen z (=k-j) der getrübte Laut tsch, d 
$äut$ehu, Uischu, f. »äuzUf Uzu, u. s. w. 

5. Die vier Verba auf -It zeigen einen Yocalwechsel in ihren drei 
Hauptstämmen, der von den sonst Üblichen Wandlungen der Vocale ab- 
weicht: Uijn, Uju, Ut^ ebenso: reiju, reju, rit; smeiju, smiju, smll; 
anders aber wieder: dHju, deiju, dlt (§. 295). 

6. Wo irgend ein e in der Worzelsylbe eines Verbi Q. IV., j» 
überhaupt eines einsylbigen Verbi vorkommt, ist dasselbe im Praeterit 
gespitzt, obschon kein getrübter Consonant folgt (§» 298). DtJier hätten 
die Verba fer^Ä^, degt, jegt, kerkt, knerkt, le'nkt, l^^ fne*rkt, sefftj 
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sHsfti'sme^, statt mil d e r Zifltei i^-^mdr mit d e i Ziff e i ' im Oatal o g • 
bezeichnet werden können. 

7. Wie überliaupt der tahmische Dialect lange Vocale vor r liebt, 
wenn auf das r noch ein anderer Consonant folgt, so sind ihm grade 
auch Formen eigen meiärt, härty berft, o. s. w* neben sonst üblichem; 
«W, bartf heWft u. s. w. 



Classe V. : 

Der Chäracter der Cl. V. ist im Praesens -sior oder ei- §-^389. 
gentlich -ta-, im Praeterit. zumeist -a-, selten -ja-. Der Be- ^^'*^'* ^* *^^ 
deutung nach sind alle Verba Cl. V. ausser den beiden Com- 
positis, dif-mi'rst, vergessen, und at-ßt, erkennen, intransitiv 
oder insbesondere inchoativ. 



m • »^ - < ■« m ^« 
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ClAsse V. 



Actiy und Passiv 



iAh«* 



«M 



Beispiele zu Cl. Y. 



i 



oa 


9 
OD 



1. 

ka*l8'tu, ich verdorre 
nik^stu, ich vergehe 
mir-stu, ich sterbe 
pü^tu, ich faule 



2. 


B. 


1. 


2. 


ka'U-ti 


Jca*l8-t 


kaUS'tam 


ka'U-tat, (-Üt) 


nik'Sti 


nik-et 


nik-stam 


nik'Stat, (stU) 


nUr-sti 


mir-st 


mir»8tam 


mir-stat » 


pü'Sti 


pü-st 


pu-stam 


pü-stat » 






A;a'2^-te; mA;-u, mtV-u, puw-u, 
u. s. w. 



^ 

fo 



A»i'ft-{-6cM«, mA:-«cft«y m»r-«cAw, pü-schu, 
u. 8. w. 



Praes. 

Condition. 

Act. 



Infinit. 



ka'lS'iu, nik'tu, mir-tu, pü-tu^ 
u. 8. w. 



ka'lst, verdorren 
ntk'ty vergehen 



mir^t, sterben 
pü-t, faulen 



Participia 
Act. 



Praes. n. Praes. L Futur. Praeterit. 

ka'lS'dams, f. -dama ki^ls-tüts, kalt-i-schütSf (•(8ch)u8), ka^U-is, f. ka!lt-us% 

f. '{schyiUi 
nik-dams » nik-stüts, ntk-achüts, » » niz-is » nik-usi 

mir-dams » tnir-stüts, mtr-schüts » »' mir-is » mtr-u^' 

pü'dams » pü-stüts, pü^schüts » » putc-is » |nifo-tt«t 



Passiv. 



Partie. Praes. 



mtr-«^am«, f. -6^ama 



Partie. Praet. 



Debitiv. 
jd'ka^lS't 
jä-mr-st 
jd'tnii'St 
jä'pü'St 



Catalog der Verba Cl. V. 



§. 390. 


2. 


(L. Bpr. §. 964) 


1. 


- 


2. 




2. 


. 


4. 




1. 




1. 




2. 




2. 




1. 



(tsJ-a'lk'Stu, 'ku, -a^lkt, hungern. 
du8t (3. P.), dusa (3. P.), a»«^, 
anbrechen (v. Tage). 

— (nö)-bdlu, {-halt?), erbleichen. 
hifstu, -ru, birty riesen, abfEtRei^. 
bistüs, bijüsy bitls, sich fürchten. 
briftu, 'du, brlft, quellen, an 

Dicke zunehmen. 
büftu, buddu, büß, erwachen. 
digftu, -gu, digt, keimen. 

diUftu,] dilu, di'lt, sich ab- 

delu, j schleifen. 

gdistu, -SU, gdist, verschwinden. 



2. 

1. 
1. 

2. 

2. 

4. 

2. 
2. 



gtbstu , -bu, Q.tbt (j^tbt, fchetbt), 
ohnmächtig werden. 

gi^nstu, -du, gi'nt, vergehen. 

gHftu,-du, glift, schleimig wer- 
den, musen (v. £rbsen). 

glu'mstu, -mu, ghi^mt, glatt, 
schleimig werden. 

gri'tnftu, -mu, gr^mi, sinken. 

grustu, gruwu, grüt, einstfirzeo. 

igubstu, -bbu, gubt,) sich 
Igibstu, -bbu, gibt, \ krümmcD. 

gurstu, -ru, gurt, ermatten. 
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Reflexiy 1 


1. 2. 3. 

« 


1. 2. 


M'8tÜ9f ich färchte mich bi-stis hi-stas 


bi'Stamls bi-statis 


bij-Ü8, u. s. w. 


bi'SchüSy u. 8. w. 


§ 


bi'tüs, u. ß. w. 




bi-tUy sich fCürchten 


Praes. TL Praes. I. Futur. 


Praeterit. 


hi-danns bi-stutis bi-schütis . 


bij-iSf fem. &tj*-Msl5 


Debitiv. 


1 


j€t-bi'8ta$ 


* 



8. 

2. 
2. 

1. 

1. 

1. 



igstUj -dfuj tgtf innerlich Schmerz 
haben, verdriesslieh 
sein. 

irftu, 'TU, irt, sich zertrennen, 
reffehi. 

ijükstu^ jüku, jM,] gewohnt 

\ßukku^ juzUfjukty \ werden. 

kaist (3. P.), 'Sa (3.P.), kdisty heiss 
werden, brennen. 

MitftUy 'tu, kdist, heiss werden, 
{3€t'8»kmstls f zornig 
werden). 

ka^lstu, 'tu, kahlst j verdorren. 



3. 
1. 
2. 



1. 
4 

3. 



kdrkstUf 'Su, kärkt, krl^en (wie 
eine Krähe). 

kaWstu, -SU, kaWst (kdrst), er- 
hitzt werden. 
? ? heibt, das Leben 

kaum durchbringen ,(?), 
betrügen. 

kliftu, 'du, klift, irren, sich 
zerstreuen. 

kiüstu, kluwu, Mut, werden, ge- 
langen. 

ktt^Jkstu, '0u,ku*lkt, kakeln (wie 
eine Henne). 
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Claaa^ V. 



\(ku'mpju)y 



rf' pUy Kahnpt, kmmm^ 
,\ bucklig werden. 

8. ilcurkftu I ^^^^^ 

d.ku'rkstUj 'ZUy MrU, hohl wer- 
den (v. Rüben). 
|2.Ä;wrs*M, -rw, Äwr«, heizen, intr. 
l.Mstu, kussuy kmß, Bchmelzen, 

müde werden. 

2. iUgsti^ -guy Zip«,} gleich werden, 

\uk6tu, 'Tcu, 7IÄ*,| einen Vertrag 

schliessen. 

2. iUkstu, j lihuy UM, krumm wer- 

\(nku),\ den. 

4. ?i«e (3. P.), Uja (3. P.), 7i^, regnen. 
l.Jistu, -SU, Ust, mager werden. 

1. lüftu, 'fu, lüft, brechen, intr. 

2. ? mähuy (mäkfi), lernen. 
2. ? melu, (wcZ«?), schwarz 

werden. 
LmCUt (3.P.), -«a(3. P.), mi'Uty 
dunkel werden. 

2. imi'rgstuy j -5^«, w»**'»*^» ^®^ 
|w*Vd[/w, \ schwimmen (von 

den Augen eines 
Sterbenden). 
2.mi^rk8tu, -ku, mi'rkt, weichen, 
^i -^ nn Wasser liegcur 



-a? 



1. 
2. 



werden. 
pZtÄfw, -SM, i)7i5^ entzweigehen, 

' bersten. 
plupstu , -ppu, plupt, sppideln. 
1. pUftUy -duy plüft, überströmen. 
4t\p<^8tUy piiwu, püt, faulen. 
" rähfi (3. P.) , -ha (3. P.) , mit, 
schwindeln. 

ri'mstu , -w«, ri'«wt, ruhig werden. 



2. 



1. 

2. 
1. 



1. 
2. 
1. 
2. 

2. 
2. 

2. 
4 



(diD-miWstu , 'SU, -miWst, ver- 
gessen. 

mirstu, -r«, mir*, sterben. 

(8a)^istu (?)y 'tniasuy -misty ver- 
wirrt werden (sich ver- 
mischen). 

müftuy 'duy müfty erwachen. 

nikstUy 'kuy nikt, vergehen. 

ntftUy 'dUy ntfty hassen. 

pa'mpftUy 'puy pa'mpt (pe'mpty 
pu^mptYy schwellen. 
? ? pdupty verre'cken. 

pikatuy 'ku, pikt, zornig, böse 
werden. 

pilsm, ('lu?)y piUy voll werden. 

pldukstt^ 'ku, pläukt, spriessen. 



2. 

^ IwXI *'*^*^' ^^^' ^^^ *^*^*°' 
2,rügstUy -gu, i-ugty gahren 
2.\sa'l8tUy 'lu, sant, frieren. 
2.8aWistUy 'ku, saWkt (särU\ 

rotii werden. 
3. L8ik8tu, ) 'ZU, sikty rauschen, o- 
\sizu, \ sehen (v. siedenden 
Wasser). 
2,sil8tu, 'tu, silt, warm werden. 
2. isirgstu, ) sirgu. Birgt («»V^ 

[stfrgu, \ krank werden. 
%{Ba)'8kaMu, -5u, -skäU, sanef 

werden. 
2. (nöysku'mstu, -mu, 'Sku'mtyim- 

rig werden. 
2,8kurb8tu, -hu, skurht, schwmd- 

■ Aig, Qhnmwrhtig WRrdffl> 

2.8Up8t(^.'P.)y -pa (3.P.), * 

dursten. 
2,8l{lc8tUy 'ku, 8Ukt, untergehei, 

ertrinken. 
2^slikstu, 'ku, sUkt, sich neigen. 
2. {saysUmtu, -mu, -slimt, knnk 

werden. 
2. sZip«*M , :3PM, Blipty gleiten, schief 

werden. 
2.sniingstUy 'guy snit^tgt, winseln. 
l.(jpl)-m»V«*ti, -^«, 'smi^rst,^ 

kend werden. 
2. gpirgstuy -gu, apirgt, ersterkfli 

genesen. 

2.8prag8tu, -gu, sprdgt, beist». 

platzen. 
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hspruftu, 'du, spruftf einge- 2. 

klemmt werden. 
2.spur8tu, -ru, spurt, ausfasern, 

intr. 
2,8Hng8tu, -gu, siingt, erstarren. 
2,8tringftu, •gu, atringt, stramm 

werden, verdorren. 
2. (ap)'8tu*lb8tu, "hu, -stu^lbt, blind 

werden. 
%.8w^Uiu, 'lu, mi'U, sich yersen- 

gen. 
l,8toi8tu, ? swist, erglänzen. 
l.siciftUf "du, swiftj schwitzen. 
hschhißu, -du, sehkift, zerschel- 
len, zergehen. 
2, 8chnurg8tu , ^gu, schnurgi, am 

Schnupfen leiden. 
2,8chnurk8tu, -ku^ selmurkt 

(sehmt'rht), niedergeschla- ^' 

gen, nass u. erfroren 8ein(?) 

2.8ehukftu, "kku, schulet, schartig' 1. 

werden, erschrecken. 

2. (atyßftu , l ^^^j I "ßt, erkenüen. 

S,fwirg8tu, (-dpuf), fmrgt, neseln, 

grobkörnig zerfallen. | 4 



4. 
2. 

2. 

-2. 

2. 

2. 
2. 



4. 
1. 



fcMJbftu, "hu, fcMlbt (fchu'lbt), 
erblinden, in Ohnmacht 
fallen. 
fchüftu, fchutoUfYchüt {dfchüt), 

trocken werben. 
Wrp8tu, yt^rpUi ti'rpt, ver- 
it'rpju, ) tauben. 

trükstu, "hu, trukt, reissen, ent- 
zweigehen, mangeln. 

tükstu, *ku, tükt {tükt) , schwel- 
len, fett werden. 

türmst (3. P.), -ma (3. P.), tu^mt, 
dunkel werden. 

twikst (3.P.), "ka (3.P.), twikt, 
schwül sein. 

waWgstu, -gu, waWgt (wdrgt, 
wdrgt), kränkeln. 

wikstu, ("gu?), wikt, geschmei- 
dig werden. 

vnstu, "tu, wist, welken. 
nistus, zijüs, zitis, kämpfen, 
ringen« 

dfestu, d[i88Uydßst, verlöschen, 

kühl werden. 
dfisftu, dßju, dßt, heil werden. 



Bemerkungen. 

1. Drei Verba steigern im Praesens den Wurzelsylbenvocal (nach §. 391* 
Analogie von Classe 11): büß, kuß, dßst. Bei andenK schwankt die 
Praesensform zwischen Kürze und Länge, cf. rüt; d'Plt und ^'V^^ haben 
Nebenformen, die sich ganz nach Ol. II. richten. 

2. Einige Verba haben im Praes. (minder gebräuchliche) Neben- 
formen nach Analogie der Gl. IV: kv^mpt, kurkt, mVrgt, aikt, ti*rpt. 

3. Im Praeterit. zeigen nur sehr wenige, und zwar wenig ge- 
bräuchliche Verba das^: igt, kdrkt, kuUkt, kurkt, ku'rkt, sikt, (wikt*^)/ 

4. In dem Praetstamm von at-ßt erscheint das n wieder, sichtbar, 
das im Praes. und Infinitiv nach §. 46. hat ausfallen müssen. 

5. Nicht wenige Verba Ol. V. kommen heutzutage nur in Composi- 
tion mit Praepositionen und oft dazu nur im Particip. Praet. vor. 
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Gruppe B. 

§. 992. Die Tier Classen der Gmppe S. laeseir dch rücksichUidi 

(L. spr. «. MS ijgf CoDJugatioDBfomien zuaammenfaeBen; sie unter&cliddeii sich 
nur durch regelmässige VertaHSchmig eines Vocals. Dw Cht- 
racter des Praesens und zugleich des Praeterit ist 



Praes. 

Condition. 

Act. 



mafi 

mk-t 

tir-ii 



mafg-dt, waBcli 
lük-üt, schauen 
tir-U, reinigen 
mU-lt, lieben 



. Ftaee. n. Praes 

mafg-ddamSft.-ma mafg-Hjüts, mafg-dschvts, ntafg-djig. 
(•tu), f. -Uli 

lik-üdama •> li^-üjuts, lük-&sehut8 » » MS-iy« 
tir-idams . » tir-üttla, tir-üehüU n )l tir-ijis 



Clasfie VI— IX. 
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für Cl. VI. -aja- 

für Cl. Vn. 'üjor 

Iftr Cl. Vni. -tfo- 

fur Cl. IX. -«Ja-; 
der Charakter des stets zwei- oder mehrsyll^gen Infinitivs ist 
dem entsprechend: -o-, -w-, 4-, -^. 





Be 


flexiv 




f 


1. 2. 

mafg-diüs, ich wasche mieh mafg-ßfis 
luk-üju8y ich schaue mich um lük-üfis 
tir4jÜ8, ich reinige mich tir-ijts 
fnil-ejÜ8y ich liebe mich mtl-SjU^ 


3. 

mafg-djas 
lük-üjas 
ttr-ijas 
mil-ijas 

• 


1. 

mafg-djamts 
ItiJc-üjafMS 
tir-ijamls 
mtl-ejamts 


2. 

mafg-djails 
l&k-ujatis 
t%r-\jails 
mWijatls 


mafg-djüs 
luk-mus 
tir-ijus 
mil-ejüs 


mafg^dfis 
lük-t^^%8 
tir-ijh 
mil'ijls 


mafg-djds 
lük-üjds 
tir-ijds 
mtUjds 


mafg-djdmU 
lük-üjdmts 
ttr-ijdmls 
' mtl-ijdmts 


mafg-djdtls 
luk-ujdtts 
Ür-ijdÜs 
mil-ijdtts 


tnafg-dschüi 
luk-üschüs 
tir-ischüs 
mil'ischus 


t mafjg-dsts 

lük'üsk 
tir-ids 
mtl'SsU 


mafg-dsts 
lük-üsts 
tir-isis 
mil-isls 


mafg-dsifMS 
lük-üsimls 
ttr-isimis 
mtl-esimts 


mafg-dsüls 
lük-üsith 
tir-isitls 
mil-esitls 




1. 2. 3.^ 
mafg-dtüs 
lük-ütüs 
tir-itüa 
mil-itüs 




mafg-dtumh 
lük-utumls 
Ur-itumh 
mtl-itumis 


mafg-dtutis . 
lük-ütutis 
ttr-üutts 
. mil-itutts 




mafg-düs, sich waschen, baden 

Wc'üilsy sich umschauen, für sich wonach ausschauen 

tir-UlSy sich reinigen 

mil-äis, sich oder einander lieben 




Praes. n. Praes. I. 
fnafg-ddanüs mafg-djütis 

lük-üdamh luk-t\jütts 
Ur-idcmls ttr-ijütis 
miUidamls mtl-ejütts 


Futur. 
mafg-dschütU 

lük-üschütis 

Ur-i8chüÜ8 

mil-esckütis 


Praeterit 
mafg-dßsy f. -itsls, (-tisis) 

lük-ujis » » 
tir-ijis » » 
mil-ejls » » 




DebitiT. 

jd-mafg-djas 
jd-luk-ujas 
jd-tir-ijas 
jd-mtl'ijas 







12 



180 



€]asdis YL 



Catalog der Verba Ol YL 



§. 393. 

(L. 8pr. §. S66) 



1.*) 
2. 

1. 

8. 

1. 



8. 
3. 
8. 

1. 
8. 
3. 
1. 

1. 
1. 
3. 
8. 
1. 



3. 

8. 
8. 
8. 
3. 
1. 

1. 
8. 
1. 

1. 
1. 



aifät, Hisse bekommen 

bambdt, {-it, IX.) , ein hohl klin- 
gendes Getöse machen. 

bedät, Kummerhaben, Refl. sich 
bekttmmem. 

bijäüs, sich förchten, (Praes. i^uch 
• gern nach CL X. bijus). 

ibökät, I überdreschen, um die 

|i»««Aa^r] Hübe» de» (Gersten-) 
Kornes abzaspitzen. 

brtxdädt, hin and her iraten. 

braukdt, hin und her fahren, oft f. 

br^t, sehr schreien. 

daundt, knittern. 

ddwanäty schenken. 

ddtffätf schenken. 

dirdt, schinden. 

difchdthf sich gross und breit 
machen, prahlen. 

dlwdüsj schwören. 

dömdt, denken. 

draggdt, schmettern, reissen. 

draskdt, reissen, zerren. 

düidt, mit brennenden Pergeln 
krebsen. 

eahdt, lausen. 

gdddt, Yorsorge treiben. 

gaindt, abwehren, von sich ab 
treiben. 

gauddti klagen. 

gidddt, bemerken. 

glabbdt, hüten, bewahren. 

glauddt, streicheln. 

gnegdtf (n^gdt), mit langen Zäh- 
nen essen. 

göfdt, rösten. 

gr abbat f zusammenraffen. 

gumbdt, {kumbdt), tütenweise über 
einanderrollen. 

guddt, (guditf YIII), ehren. 

jauddt, vermögen, Befl. sich an- 
s^engen. 



1. 
8. 
1. 



iMatyjdundt, (-^, YII), emeoern, 

TCijüngen. 
B.jdutdty Migen. 
jökät, {'Ut, YII), scherzen. 
kappdtf bauen, hacken. 
kdrtdt, i-^, IX. -ut, YII), tm 
zweiten Mal pflügen. 

4,kauhurdt, wiederholt heden. 
1. kdunMs, (-^fl9;~IX),*si<A sdt&iu6fl» 
^.keppardt, zappeln. 
l.kiUtj (-^f, IX), pfänden. 
l.kilddtts, sich zanken. 
S.klaigdt, (klegdt), schreien (von 
wilden <>änsen). 

8. klaijdt , umherirren. 
klauwdt , (an die Thür) klopfen. 

3. kndhdt, picken. 
^.krdpa^dt, kleine Betrügereien 

machen. 

4. krUaldt, oft (ein wenüg) fallen. 
1. krunkdt, &lten. 

l.küldtj {-et, IX), verdorren. 

kusdt , NwaUen, sieden . 
1. lamdt, schimpfen. 

lauldt, trauen. 
8. lekdt, springen. 
8. lindt, fein regnen. 
8. löddty umherkriechen. 
^.lükdt, (lokät?), biegen, krümmen. 
1. mditdt, zum Aas machen, yerder- 
ben, tr. 

8. makadt, zahlen. 
8. mafgdtj waschen. 
B.metdtf wiederholt werfen. 
4. merdaldt, lange im Sterben liegen. 
8. mefndtf wiederholt pissen. 
l.migldt^i'üty YII), nebeb, fe» 
regnen. 

3. mtndt, wiederholt treten. 

1. mifdt, schälen. 

3. nesedt, hin und her tragen. 



*) Die Ziffer 1 beistchnei Dettominatiya . «: Scliaflwörter. tt -ft^qoentatit« iM^ 
Hnsiva, 4: DemiQuttva. 5: GausatiTa oder Factitiya. 6: scbeinbar primitiTe iDirtositifi. 
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1. 
1. 



8. 

3. 
1. 



nekdt, Grütze schwingen (am die 

Hülsen abasasoodan). 
netodt, veraehtei). 
nömdt, miethen, pachten. 
po/ijätj {"Ut, VII), Pai machen, 

streicheln. 
%}pifchdt, pissen (Kinderwort). 
piäpäty ("it, IX. 'üi, VII), schwaz- 

zefi. 
pJükdt, zausen. 
pluskdty zerkoddem. ' 
plüskdtf den Staub vom Korn mit 

einem Sack abschla- 
gen (?). 
pögdt, klingeln, schellen. 
prdioät, processieren. 
prizäthf sich freuen. 
püijdt, zu sehr gebrauchen, ab* 

schinden. 
{if)-pükdt, ausfasern. 
rakkätf graben. 
rdpdt, Iriechen. 
{atyrdugätis, rülpsen. 
(ifyretdt, vemarben. 

(schmücken. 
^'^P' jwälzen. 

l.jrund^, reden. 

S. aaukdty wiederholt rufen. 

l'SikaUtj speicheln. 

S. «t/d^, sieben, sichten. 

hskreädt, Getreide durch die 

„Harfe", ein schräg ger 

Stentes Drahtsieb laufen 

lassen. 
S. {apyslügdtf (slüdfit, XI), be* 

schweren. 

2. ismuUät,) sabbeln. 
jmuUät, \ im Schmutz herum'* 

rühren. 
l.smurgdtj sudeln. 
l.{nö)-8palwd^, seine Federn ab- 
werfe. 

3. spraugdt, grob mahlen, schroten. 
S,spregdt, prasseln, bersten. 
l.i({>r«ijrd^,^krauB werden. 



1. 
1. 
1. 



1. 
8. 
3. 
8. 
1. 

2. 



4. 

3. 
1. 

3. 
4. 



1. 
1. 

1. 
3. 



3. 
3. 
3. 
3. 
1. 
3. 
1. 

4. 
3. 



3. 
1. 
1. 

1. 
3. 
3. 

1. 
1. 
1. 

1. 
1. 



staigoMt, etwas hin nnd lier 
gehen. 

staigdtf gehen, wandeln. 

«ttpdt, (He«, VII), fänden. Fass- 
bände anlegen» 

strdddty arbeiten. 

straipoMt, {straipelet, IX), tau- 
meln. 

suindtis, sich schubben, scheuem, 
(wie Schweine, Hunde 
u. s. w« thun). 

sükkdi, (^, VH), kämmen. 
süldt^ {8tddt)y siepen, langsam 

fiiessen, tröpfeln. 
schduldt, flattern. 
8Mdkdt,(echiägäty8jäkkdt,8lag2it, 

sMazzU, XI), Wasser 

ausstürzen. 
sMükdtj glitschen. 
sMufchdt, schlurren, glitschen. 
8chnaukdt, schnauben. 
fwaigdt, wiehern. 
(if)'fchaggardt, durchquästen. 
fchdwdt, gähnen. 
(ap)-fchügdt , einzäunen. 
tigdtj forschen. 
tekkaldty (tekkandt) , hin und her 

laufen« 

tekkdt, hin und her laufen. 

tilldty ausbreiten, ausgebreitet 
liegen (wie Heu, Flachs). 

tirrdt, {Hrfdt), fragen. 

tifdt, (tissdt), hinken. 

tUdt, richten, Gericht halten. 

töfehMs, zaudern (?) 

trufidt, trompeten. 

wadddty hin und her filhren. 

waijdt, (wdifdt), verfolgen. 

waizdt, fragen. 

tcaiddt, klagen. 

wmmdndf, wehklagen. 

{ap)'Wa4naMt , (-wainakdf), be- 
kränzen. 

wdjdtf schwächen. 

wäldty bezwingen. 
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GUsse Yn. 



1. 
3. 

1. 
8. 
1. 



(8a)'Wälgdtf binden, fesseln. 
foälkdt, ('üt, Vn), (Kleider) oft 

anziehen, schleppen. 
{(a)'ißa8sdt, von Neuem spriessen. 
wafdtf schleppen. 
wisMt, worfeln, schaufeln. 



3. 

f. 
8. 



igilM, oft heboi' 
]einndUSf sidi etheben. 

dndt, H«, Vni), gastüch bewir- 

then, ehren. 
dfendt, wiederholt treiben. 



§. 894. |1>) 

(L. Spr. §. S68) 1. 

1. 
1. 

1. 

1. 
1. 

1. 

3. 
1. 
1. 



Catalog der Verba Gl. VII. 

1. 



1. 
1. 
1. 
1. 



1. 
1. 
8. 
1. 

1. 
1. 
1. 
1. 



alutf irren. 
äHk^, sich albern stellen. 
assarut, thrftnen. 
dugHU, Früchte mächen, Refl. 
frnditbar sein. 

baMt, (ballüt, haltet, IX;, weis- 
sen. 

(ap)'bdltout, beschenken. 

{e)-bandüüs, erwerben, sich einen 
Profit machen. 

bdrguäs, sich ereifern. 

bartU, mästen. 

bifwuks, kindem. 

birfchüty Saatstreifen im Adier 

mit dem Pfluge bexeich- 

nen. 

bifut, biesen. 

(8a)'biärM9, sich gesellen. 
bUt^, Possen treiben. 
bhtssutf flöhen. 
bra'nffüUs, sich patsen. 
biinMs, (bfinitU, YIH), sich 
wundem^ 

bfifchüt, Elensjagd machen. 
bmnut, Rtlstnng anlegen. 
bufchut, ängstlich schreien. 
butschütf küssen. 
daijüHs, zweifeln (?). 
da'rbu^, sich beschäftigen. 
düdüty flöten. 
(ap)'diimüt, beräuchem. 
dttsmütts, sieh ärgern. 



ermuHs, sich närrisch st^en^flidi 
veiUeiden. 
8. SstuUa, sich yerssehren in Gram. 
1. (apj'gdiamut, erleuchten. 
1. ga'hffut, {*dt, VI), bürgen. 
1. ^)-garut, verlängern.- 

1. (pa)'g€itUiumt, fertig madien. 
S^gaud&tf heulen. 
l,glaimüt, liebkosen, streicheb. 
l.grekut, sündigen. 
d.gremütf käuen, wiederkäuen. 
l.grefnüt, schmücken. 
l,gröf€hü$, (-dt, VI), Zflgeücincii 

anl^en. 
l.grutuiy schwer madien. 
l.gudrut, ktügehi. 

. (schnncken. 

2. guggut, JKakk^ ^^^ ^iMMy 

4. guiscfmuty etwas liegen und 
schlummern. 

idrutf einen faulen Kern bekon- 
men. 
l.ilgMsy sich sehnen. 
1. jamut, Johannislustbaikeit hatten. 
1. (atf-jdunut, (-dt, VI), reijthigen. 
l.jökut, scherzen. 
l.kaJputf dienen. 

kam(in)üt, strapazieren. 
1. kdrschüt, mit Stangen ven^en. 
1. karut, B[rieg föhren. 

3. kärut, begehren. 

1. heggut, auf Sl^^ gehen. 
kekut, auf dem Fuss wipp«!- 



*) Gf. Anmerk. su $. 39S. 
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1. 
1. 
1. 



1. 

1. 
1. 
1. 
1. 
8. 
1. 
1. 
1. 
1. 
1. 
2. 
1. 

1. 

1. 
1. 

1. 
3. 
3. 
8. 
1. 
1. 

1. 
1. 
2. 
1. 

1. 
1. 
1. 
1. 

8. 



teleppu^, hasteo. 
klibbut, {^, VI), hinken. 
kluffut, (-dt, Yl), mit Weidenru- 

then binden. 
(if)'hutiiAÜ8, i'itis, IX), aus der 

Puppe auskriechen. 

kuplüt, üppig gedeihen. • 
hupUchüt, Handel treiben. 
(apyiaimut, beglttcken. 
Idipüt, Stege machen. 
Uipit, steigen y klettern. 
läiskuüSf Valenzen. 
laitoüt, schiffen. 
lapputy Blätter treiben. 
UmmMa, übel nehmen. 
lätschut, Bäreigagd machen. 
kUut, (Lalala) singen, 
leppuHs, übennüUiig sein, gross 

thon. 
ligsmu^f sich £ren^, fröhlich 

sein. 
ligut, singen. 
Imffut, (Ugut), sich wiegen, schien- 

der&i tr. 
linüt, Flachs sammeln. 
lölüt, wiegen, schaukeln. 
lükut, schlauen. 
fnainut, oft tauschen. 
mdjüt, hausen, wohnen. 
(iD'fna'lküt, aus d^m groben Holz 

aushauen. 

(e^-mantut, erwerben. 

maukut, i-äi, VI), huren. 

numrut, brüUeo. 

{(^)'fneädut, mit Honig bestrei- 
chen. 

tMlnutf schwftraen. 

meUU, lügen. 

menU (merui, 4t, YIII), messen. 

mesl&t, sch&tsen, Stener auf- 
legwi. 

melut, bewirthen. 
^'}^1iMs, einander bewirthen, mit 
einander buhlen, spie- 
len. 



8. 
2. 



3. mUut, imiUt, IX) ^ lieben. 
8. mütut, oft tauschen. 
l.mursftU, phantasieren. 
l.mufchüt, küssen. 
l.naschkutlsy sich fördern. 
hniknut, bOse macheiji. 
l.ptkkut, pichen. 

ifluthen. 
oben au£9chwimmen. 

pluntschüt, (plantschät, VI), 
plantschen, im Wasser 
Plantsch machen. 
pulgut, verachten, schmähen. 
l. puntschüt (= pinkSt , IX), ver- 

' wickeln, verknoten. 
l.püput, in der Wiege schlafen. 
1. puschkut {paschhut), mit Sträus- 

sen, Troddeln zieren. 
4t. puschlüt , wiederholt blasen (bei 

Zaubereien). 
l.püfchn^, eitern. 
1. putrut(wdrdus), plappern, schnat- 
tern. 
1. puttüt, {'dt, VI), schäumen« 
hra88ut, fein regnen. 
l.rekstut, Nüsse suchen. 
restutis, pfalzen. 

(rüsten, beschirren. 
l.nkut, |miigtem(?). 

1. ripput, {-dt, VI), mit einer Holz- 
scheibe spielen. 
1. {e)'8dknüti8, sich einwuraeln. 
1. sdrtut, roth machen. * 
hsapnut, träumen. 
1. {ap)'8a^rmüt , bereifen. 
1. {ap)-8^lütl8, sich besamen. 
I,8erutt8, sich härmen. 
S,8irut, {-dt, VI), umherbummeln, 

-schwärmen. 
l,8kahhar^, splittern. 
l.skaidrut, reinigen. 
d.8kälut, spülen, waschen. 
l.8Unk&t, faulenzen. 
1. 8m€^kut, Geruch von sich geben. 
B.lsnirgut, schluchzen. 
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Ciisse YS. 



1. 

4. 

1. 
1. 
1. 
4. 
1. 
1. 
1. 
1. 
1. 
3. 
1. 
1. 
l 



spegul, (spiggtU, ^ggdty VI), 
spionieren. 

spiguiut, schimmern. 

spulgut, fiinkeln. 

spurguiut, faserig werden* 

{apystiguty {'ät, VI), besaiten. 

stiprüt, starken. 

stritmuMt, tatnneln. 

stu'lbut, blenden. 

((^ysudrabüt, Tersilbem, 

iudutf düngen. 

(ap)'8Ünüti8,('dtU,YI)i bemosen. 

swekküt, harzen, pichen. 

swilput, {-pjut, -etf IX), pfeifen. 

»utärutf schwitzen. 

sehtpt^^ spotten. 

schktnutf mit dem Banfeisen Ro- 
dungen von Gesträuch 
reinigen* 

schiampuif (-d^,'YI. -it, IX), im 
Eoth waten, eig. nass 
werden. 
schünüt, locker, sdiwaramig ma- 
chen (?). 
schüpüt, (-a^,' VI), wiegen, schan* 

kehl* 
faimüt, lästern. 

l.falutj grflaen. 

1. fcMTÜt, Aeste treiben. 

1. {qpyfe'U^, i'U, Vm), vergolden. 

1. (pa)'femut, demttthigen, emie- 
drigen. 

l.füut, blau färben. 

1. ßut, Eich^ tragen, mitf2ic)ieln 
(„Krellen'O versehen. 

1. /Ytttk, Kunde geben. 

l,ßdüt, Geschenke geben. 

l,{ap)'fwdigf€fmüty bestemen. 

l.fwiijtU, fischen. 

d.fwerutf glühen» flimmern. 

1. fwUtut, schuppen. 

1. fchahhuty zäumen. 

1. fchaggüt, ([ehagftitf XI), schnuk- 
ken. 

1. fchelüt, bemitleiden. 



3. 

1. 
3. 



1. 
1. 

4. 
1. 
1. 

1. 
1. 
1. 
3. 
1. 
1. 

2. 



l.\f€higlitf beschleunigen, an- 
treiben. 
tdifnüt, rechtfertigen. 
tikuty {-dt, VI) , wonach trachteOf 
worauf lauem. 

ttpuiut, trüb werden (v. Wetter). 

ti'rguty dingen, feilschen. 

tischui (=t%m, Vin), trotzea, 
mudiwillig reizen. 

trakkut, tollen^. 

tukschut^ (-i^^VIH), leer machen. 

tuJkuty dolmetschen. 

tmk&tf schwellen. 

twdikuty Hitze, Dampf madien. 

übagüty als Bettler herumstrei- 
chen. 

ubut, girren. 

urhfi&ti wühlen (wie die 
Schwöne(?). 

(iO'Waddutf auslösen, loskaufen. 

waggut, Furchen ziehen. 

wainüt, beschuldigen, venranden. 

wairüty mehren. 

wdislütis, hecken, seine Art 
mehren. 

wdMit, hin und herwälzen. 
{apywdrdut, besprechen. 
wdrgüt, Elend leiden. 
too/cAuf, fahren. 
voe'ltut, vereiteln. 
w^lut, gaffen. 
wergüt, Sklave sein^ 
werut, glauben, schätzoü. 
wefehüt^ krebse. 
{sa)-wizzuty alt werden. 
wi'lnut, Wellen sehlagen. 
wtfchut, wollen, Lust habooi. 
wtwälut, ausgelassen sein. 
{pa)'to^gUi4, erlekhtem. 
{säyunnüt, vereinigen. - 
(diiyzilputy zuhäkeln. 
zlmüt, zu Gaste sdn; 
tschiküt, auf der Violine 1«cbü>k 
machen. 
1. dßtoüt, leben. 



1. 
1. 
1. 
1. 

3. 
,1. 
3. 

1. 
1. 
1. 
1. 
1. 
1. 
1. 



1. 
1. 

1. 
1. 
2. 



aasB« Ym: 
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Catalo^ der Yerba CI. VIII. 



1. 



*)\äkftUi8y faseln. 



1. 
1. 



1. 



1. 
1. 
1. 



1. 

1. 
1. 

1. 
1. 
1. 
1. 

1. 



äusitUf lauschen» 

hafchiüs, sich bekümmern. 

blaißt, schmettern, prügehi(?). 

blanditls, müssig umherschweifen. 

blankftit, abschreiten, auf die 
Seite gehen (?). 

blttddit, Thorheiten begehen, 
pfaschen. 

brinitU, sich wundem. 

gausit, reichlich machen. 

göriüs, sich rehieln, s&umen. 

güdiüs, sich bessern. 

jüdit, entscheiden (?). 

keßty schmurgeln, sudeln, 
schmähen. 

knöfit, mit d. Schnabel knibbern. 

kriftit, (kruftit), taufen (eig. be- 
kreuzigen). 

Idgadit, Rechnung halten (?) 

lilitis, grossthun, prahlen. 

lippit, Licht anzünden (?). 

löMHs, sich rühren. 

lubUf schälen. 

meddU, jagen. 

mikftU, (mistit), weich machen, 
(Pladis) brechen. 

tnödrit, ermuntern (mUddU). 

murit, besudeln. 

murMt, durch Einweichen be- 
sudeln. 

na'rsHt, laichen. 
pe'lnit, erwerben, ver^enen. 
pestU, erlösen. 
l.plätU, breit machen. 
pi&Ht, Durchfall^ haben. 
pufiU, ipöfm), verwüsten. 
räibit, Bnntwerk machen. 
ramit, b^rd]gen(?) 
rämU, zähmen, kastrieren. 
rubit, kerben, hauen. 
rusUts, geschäftig sein. 



1. 



1. 
1. 
1. 
1. 

1. 



1. 



1. 
1. 



1. 
1. 
1. 

1. 
1. 
1. 



1. 
L 

1. 
1. 
1. 

1. 



1. 
1. 
1. 
1. 
h 

1. 



rüßtls, sich strecken, Glieder- §■ 895. 

' brechen haben. (l. spr. §.87o) 

rüzit, carieren. 

mit, (sälüt, VH), salzen. 

(diß'Setit, umzäunen. 

si*rdiÜ8, sich zu Herzen nehmen, 
zornig werden. 

(prettim) skaWbith, entgegen 
^ splittern, widerspenstig 
sein. 

skäuBiii, verkeilen. 

skoßtU, Staub Yom Koqi mit ei- 
nem Sack schlagen (?). 

sUütitk, sich recken, rehkeln. 
^^tit, {spQfUt), mit Sdilingen 

fangen. 
^nU, hunzen. 
südit, richten, strafen. 
awäidit, salben. 
swaipit, peitschen (?). 
swäit, heiligen, feiern. 
schkettit, schlendern (?). 
schkibbity hauen, schneiden, 
^c^ifi^i^,' reinigen. . 
fwanit, läuten. 
{ap)'fchu'Uit, vergällen. 
tirit, reinigen. 

tUitj (=^iscAwe,VII), trotzen, zör- 
gen. 

ardU, urrrr machen (wie man den 
Schweinen zuruft). 

wairit, hüten, in Acht nehmen. 

itpidUf lüften. 

\wHU, (G^areide) windigen, im 
Winde sieben. 

toe^Uit, schenken. 

westit, Nachritt geben. 

wikstUj geschmeidig, weich ma- 
chen (» mikfHt^. 
l^zinitj ehren. 
iMnUts, wettk&mpfen. 



1. 



1. 
1. 
1. 



*) Gf. Aumerk. tu §. 399. 
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ClMse DC. 



Bemerkung« 

§. 896. 1. Eine Anzahl von Verbis Q. YIII. schwankt in der Praeseosbil- 

dong nach OL XL hinüber, namentlich: göritls, pe^htit, pHtHt, pusüt, 
rubU, ftoanit Dasa kommen nodi andere, die yielleicht nicht Denomi- 
natiya sind nnd zum Theil Teraitet scheinen, z. B. dksHHs, hlandiis, 
IriniHs. 



§. 8Ö7. 

(L. Spr. f. 973) 



1. 



1. 

1. 
6. 

1. 
1. 
1. 
8. 

4. 

1. 



Catalog der Ver.lra Glasse IX. 

1. 



4. 
5. 
1. 



1. 

4. 

4. 
1. 

1. 

1. 

1. 
5. 



airet, mdem. 
äUt, Netze unt^ dem Eise trei- 
ben lasseh. 

aukUti Kinderwftrterin sein, Kin- 
der warten. 

awrSt, Jagdhorn blasai. 
ditdfä, aufziehen, eraiehes, wach- 
sen machen. 
baddiäs, Hunger leidmi(?)* 
bdam$, (4utU,YU), sich fürchten. 
bcHdä, bntteln, Henker sein. 

heWfUf scheuem. 

bu'rfH, kniUea. 

befdeUt, fisten. 

birfit, (birfchut,YlJ) j Saatstrei- 
fen durch Furchen be- 
zeichnen. 

bifenH, (bifH), biesen. 

bidH, schrecken, ängstigen. 

bJehH, (bUkdt, VI. bletie), Estrich 
machen. 

bUnit, glapen. 

biÖdHf schmarotzen. 

bttmmHy hastig schelten.' 

brcuukeUt, (brankäldt, VI), etwas 
hin und her fahren. 

bridmet, schelten. 

bridHy hinhalten. 

briUH, mahlen (?). 

brukachkitj schrammen.^ 

btmkH, mfirbe klopfen. 

buWbuUiy Blasen machen, spru- 
deln. 

d^Hj alt sein od. werden. 

eleVcl^, abnutzen, tilgen. 



5. 
4. 

1. 

4. 
8. 
1. 
1. 

1. 
1. 
5. 
4. 
1. 
4. 

8. 
5. 
5. 
4. 

4. 

5. 
5. 
4. 



6. 
8. 

5. 



dehcerit, sich herumtreiben. 
dhcH, nennen. 
didftt, keimen machen. 
cMelH, mflssig umhergehen, bet- 
teln. 

dranJcH, schlaggen, Schlacker- 
wetter machen. 

drdftelä, schnitzeln. [seo. 

draschket, (draskdt, VI), zerreis- 
{saydrdudfet , befreunden. 
dt^kurä, Fische stechen oder 
scheuchen. 

dumpe^, Aufstand erregoi. 
dtissulH, huaten. 
dubit, hbhlen, 
edelH, gefr&ssig sein; 
galH, endigen. 
gdfcUt, wiederholt kippen, tr. 
gawä, £Bt8ten. 
gelbH, helfen, retten. 
graufdä, (Eisen)harten,braten(?). 
gr^mdit, senken. 
grufteUt, umherstossen. 
giurfä (= ^o/Vrt, VI), rösten. 
jddelä, etwas hin und her reiten, 
jackem. 

jduzä, gewöhnen. 

ka'Uetf dörren, trocknen. 

käpelH, (kdpuidt, VI), wiederholt 
ein wenig steig^Df klet- 
tern. 

(sdy-ki^rsit, erhitzen. 

käait, husten. 

kaulMU, feilschen. 

kdinaUf schmeken, tr. 
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4. 

1. 
4. 



5. 



8. 
5. 

1. 

1. 
8. 



1. 

1. 
5. 
1. 
1. 
1. 
4. 



1. 

1. 
5. 
4. 
4. 

5. 

1. 
1. 



1. 



kawStf hindern, venögem. 
kesaeUHs {wirsü), aich aufschmie- 
ren, anfdr&ngen. 
hibbelit, Händel machen. 
kinheUt, knüpfen. 
kinhH, knüpfen. 
khoSHs, sich zanken. 

iklauwit, I klopfen, pochen, (hö- 
klaudfä, \ ren machen). 

klenderH, {klundwrH), nmher- 
schwärmen. 

klenzHi hampeln. 

kUdet, zerstreuen. 

klussit, still machen. 

knittit, anstreichen. 

kökUt, Hackehrett spielen. 

krdusit, die Spitzen der Gersten- 
kömer mit der Dresch- 
rolle auf der Tenne ab- 
stampfen. 

hrukkit, mit der Krücke hand- 
thieren. 

{saykufd^Uty zerzausen. 

kwipet, räuchern. 

labbitis, sich bessern. 

liUmiUSf glücken. 

Usehkity schmeicheln, yerlemnden. 

löfchnit, (Jd/cAmi/, YI), umher- 
kriechen. 

liUtit, rerzärteln. 

makschkerH, angeln. 

mekUtf suchen. 

mentSt, mit der Schaufel rühren. 

mirdHy zu Tode quälen. 

ndg^ltty mit d. Augen blinkem. 

(iO-mikscKkerHy verstauchen. 

mUety lieben. 

mi89iÜSy irre werden, sich ver- 
sehen. 

mistrH, missen, mengen. 

{apj-mifiüs, sich mit Rinde be- 
ziehen. ^ 

(8a)-mifgety verstauchen. 

mittet y verändern, unterlassen. 

mikschkHy weich machen. 



l*{iigp)-nMt, bepfählen. 

4. öfchnitt {öfchndt, VI), schnüifoln. 

l'Paur^y sich den Kopf krauen. 

hpiUt^ tröpfeln, tr. 

l'isay-pinkity verknoten. 

l'PinnSty falzen. 

l'pipet, rauchen. 

pipSty kahmig werden. 

plewHlSy sich behauten. 

pöUt, pfropfen. 

prdtH, ('üty YII), klügeln. 

2>rat*7^, (-«f, Vn), glühen, mo- 
dern. 

präwity zurecht machen. 

prezzk, handeln, freien. 

püdity faulen lassen. 

pÜlH, quälen, plagen. 

(säi-pu'Uit y versammeln. 

punkH, rotzen. 

pypHy in die Luft varflattern. 

raißthy sich Sorgen machen. 

rausety {rdu8St)y schüren, wühlen. 

raustelit, zerren. 

räudßt, gähren lassen. 

ratöet, jäten. 

rÖteUty ringeln. 

re^mdety lindem, beruhigen. 

(soL^-refchgäy (-rafch^H), ver- 

reffeln. 
ritety machen, dass etwas rollt 
rüsity rosten. 
rttsUty braunroth färben. 
rudchkHy\rufchQH)y (Feuer) schü- 
ren. 

4. rusckindty geschäftig sein. 
^'Saldelety ein wenig frieren. 
^'Sa^ldety frieren machen. 
^»sautity bähen. 

sawet, zaubem, hexen. 
8. sekket, verfolgen. 
l-seknUty d. Gedeihen fördern. 

sekschket, sich schmutzig halten, 
besudeln. 

5. skandH, erschallen lassen. 
1. (sayskarbelHy zerkoddem, tr. 



1. 
1. 

1. 
1. 

1. 
1. 
5. 

1. 
1. 

1. 
8. 
4. 
5. 
8. 
4. 
5. 
1. 

5. 
1. 
1. 
1. 
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4. 

1. 
1. 
5. 
5. 
1. 
5. 
4. 
4. 
4. 

1. 
4. 
1. 



1. 
1. 

1. 
4. 
1. 



5. 
5. 
4. 

4. 



1. 
1. 



skraideUtj ein wtnlg nmher< 
laufen. 

(Ba)'8hr<mdety zerfeteen. 
skrulUt, wild , ausgelassen sein. 
sldpet, ersticken» tr. 
8laj[^et, nass madlien. 
slawit, rühmen. 
slipä, schräg machen. 
smurguUt, sudeln. 
snaudeUt, schlummern. 
spideUt (= spiguHU, VII), glän- 
zen, flimmern. 

spiUt, zwicken, klemmen. 
spindelet, summen. 
spUHy trotzen. 

sprduschlü, pruhsten (v. Pfer- 
den). 

sprädfet, schnallen. 

stabbuUt, flöten. 

stehet, Balken behauen. 

stersUt, schienen. 

straipeUt, {-paMt) , taumeln. 

struppet (= trumpH), kurz ma- 
chen, insbes. das Top- 
Ende vom Baum ab- 
hauen. 

sw^et (bs kw^et) räuchern. 
swidet, schwitzen machen. 
schherdelit, verschnickem, im Zu- 
schnitt verderben. 

schketteret, gesponnenes Garn zu- 
sammen drehen. 

schköret, in Gluth flammen (?). 
schkuttH, Eüttis machen. 
scMüteret, spritzen. 



1. 
1* 

5. 
1. 
1. 
'3. 
8. 
4. 

1. 
6. 



5. 
4. 
1. 
3. 
1. 
3. 
1. 

1. 
5. 
1. 
1. 
1. 

3. 
1. 

1. 
1. 
5. 
5. 
5. 



schnukerit, {snukerä), schnüffelB. 
fdrdit, (Erbsen) auf d. Gerftsk 

legen. 

fdtidit, verloren gehen lassen. 
ßUt, wahrsagen, 
finiH, Zeichen machen, 
/c^a«re^, trocknen, tr. 
terfet, schwatzen. 
tinteUty (tunteUt), einmummeln. 
tidetis, untertauchen. 
traUet, Trallalla singen. ' 
trauzet, (trduzet), reissen, abfal- 
len machen; erschrecken. 
tufnity aufschwellen. 
tüjget, schweUen machen. 
uWbulU, etwas bohren. 
welet, erlauben, wünschen. 
weÜH, walken. 
tce^ldßt, anfeuchten. 
w^rßt, lenken, wenden. 
{atywessejeüs, (wesseHUiSf VII), 

genesen. 
wezztttSf alt werden. 
wUH, welken lassen. 
toifietf Gast sein. 
witet, Stelle geben. 
(ii23)-;8;<ßp|)ure^, behauben, benüx- 

- zen, 
zereti hoffen. 
Uchtikkurit, (-üt, VII), Dachfirst 

machen. 

dfelet, ifeUt), sabbebi. 
dfe'Uk, gelb färben. 
dfe^mdUy gebären. 
dfessHy löschen, tr. 
dßdet, heilen, tr. 



ClasieXS. UB9 

Bemerkungen. 

1. £inige Verba schwanken in der Praesensbildung nach Gl. XII. §. 398. 
toüber, 'namentntilir' (b^rfit), wXtH^ loiUt, ze^it\ cf.r' fntfu, toitu, "' | 
(icelu?), eeruj neben mtUju, löiUju, aerlju, J 

2. Fast alle Yerba, die aus dem Deutschen entlehnt worden sind > 
oder noch entlehnt werden , schliessen sich an Cl. IX. an, cf. äkit, hak- ' 
ken; hruwit, brauen ^ (^et, gerben; lönH, lohnen; totJH, feüen; und 

sahllose andere. 



Gruppe C. 

Die drei Classen X. XI. und XII. haben gemeinsam im §. 399. 
Praesens den Character -a-; im Praeteritum und Infinit, ent- ^^* *p'- *** ^^ 

' —379) 

sprechen sie genau den Cl.-VL Vin. IX: 

X. Praet. -dja- Infinit, -o- 

XI. » -(;«- y> -4- 
xn. » -^'a- » -^-. 
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ClMse X. 



Classe X. 



Beispiele sn GL X. 



Acut und PassiT 






i 

SD 




^ 



Pnefi. 
Cond. Act 



Infinit. 



Paiticipia 
Act. 



Passiv 



1. ^ 2. 8. 1. 

fifhu, ich weiss fin-4 A^*(a) fin-am 

iifMtt*ffi-tt, ich er* (fm^^^n-t mf^n-a mt^fii-afii mitt-in^cA » 

M^tfi-4;«> n&hre |flfit^tft-d(;t) miU-in-d mitt-in^am miU^n^tjati^ 



2. 



fin-^Uy mitt^n-djuy u. s. w. 



fin-äschu, nUtt-m-äschUj n. s. w. 



fin'dtUf mitt'in^tu, n. s. v- 



fin-dt, wissen; miU-4n-dt, ernähren« 



Praes.n. Praes. I. Futur. Praeterit 

fifhddams, f. -ma fin-uts, fin-dsehiUs, (-tut), f. -üti fin-djis, fem. 

mitt-in-ddams a imiU'in-uts, )mitt'in'd8€hütSy{''tt8), mitt^n-ajiSy i 

{mitt-in-dJuU,] f. -uti mitt-in-qjusi 



Parte. Praes. 

fin-ams, fem. -ma 
imiU-in-ams » ) 
{mitt'in'djams » ) 



Partie. Praet. 
fin-dU, f. 'ta 

mitt-in-dU » 



Debitiy. 

j<i^/Vn-(a) 
^d-mitt-in-a 
{jd-fniU-in-d 



Catalog der Verha Cl. X. 



§. 401. 

(L. 6pr. §. 275) 



1) Verba auf -dt. 

rduddt, weinen. 
sa^rgdty hüten. 
findty wissen. 
dflddt, singen. 

2) Verba auf -in-dt 

5. dizindty kommen lassen, her- 
rufen. 

\i(X8sindty sch&rfen. 
h,dudfindty erziehen. 



5. 

5. 
1. 

5. 
5. 
3. 
1. 
3. 
5. 
5. 



ihaidindty) ^ .. 
\udindty j angsügen. 

haUndty bleichen, tr. 
{a^yhiämdty bekümmern, inKum- 

mer yersetzen. 
hi^ldindty anreden, fragen. 
birdindty ausstreuen, tr. 
bifindt, biesen. 
(sayUdrindt , gesellen. 
braueindt, oft streichen. 
briäindt, schreien machen. 
hriddindt, waten machen. 
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BefleziT 



1. 



2. 



3. 



1. 



2. 



fin'M8, ich bia mir bewiiMt/in-Ss . fin-da fin-amk fin^dtU 

mitt-ifi'äjüSf] mich . fmitt-m-d^U^ Irntt-in-dja/nds miU^in-äjatis 



fin-c^juSf mitt-in'ßjüa, u. s. w.. 



ftn-dschu, mitt-in-dschu, u. s. w. 



fin-dtüs, mitt'in'dtu9, u* s. w. 



fin-dtis, sich bewosst sein; mitt-in-diie., sich ernähren. 



Praes. IL 
fin-ddamla 



Praes.!. 
fin-üßs 



fmitt-in-ö^ütU ] 



Futur. 
. fin-dschütU 

fniU-in-dscküü» 



• Praeterit. 
fin-dfis, f. fin-cüusis, (-ueis) 

mitt-in'djis, f. miU'in'öjusU 



Debitiv. 

jd'fiti'ds 
jd-mitt-in-djas 



1. 
5. 



2. 
5. 
5. 
5. 
8. 

1. 
1. 

3. 



hridindty hinhalten. 

bruzeindt, machen, dass etwas 
(z. B. Haut, Farbe) ab- 
geht. 

bfibbindt, wiehern. 

buddindt (=itnüäindt), wecken. 

danzindt, tanzen machen. 

datfndt, machen lassen. 

darindtf feine Arbeit machen, 
geschäftig sein. 

ddrdfindt, theuer machen. 

daudfindty Gerede machen od. 
Termehren. 

ddivindt, oft geben. 



3. 
5. 
5. 
5. 
5. 
1. 
1. 
5. 
1. 
5. 
5. 
5. 
1. 
5. 



dSdindt, oft setzen. 
(8a)-derindt , versöhnen. 
dedfindt, brennen, tr. 
dilindt, stumpf machen, abnutzen. 
didfindt, keimen machen. 
{sa)-drdudfindt , freund machen. 
drtfindtf zur Eile antreiben. 
druppindt, zerbröckeln, tr. 
(e)'dru8chindt , ermuthigen. 
dussindt, ruhen lassen. 
duzeindt, donnern. 
idindt, fClttem. 
erzindt, tief betrüben. 
{atygddinät, erinnern. 
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B.gädinät^ besorgen. 
5. (if)'gaisinät , verderben Iftssen. 
l, (pa)'0arinät , verl&ngem. 
Lgamindt, reichlich machen. 
1. gjfiddinäti glätten. 
5. (ap)'grhinät, Aergemiss geben, 
sündigen machen. 

1. {ap)'grütindt , beschweren. 
5. guldindt, schlafen legen. 
l,güdindt, ehren. 
l,ildfinät, verlängern. 
l.isinät, verkürzen. 
bAdfindt, verdriesslich machen. 
h.jddindt, reiten machen. 

8. jqdindt, hin und her reiten. 

5. juzzinät, gewöhnen. 

b.kabbindt, anhängen. 

b.kaitindt, in Zorn bringen. 

5. kaldindt, schmieden lassen. 

B,kaldindt, hämmern. 

l.kalpindt, knechten. 

b.ka^Uindt, dörren. 

h.kdpindt, steigen machen. 

Z.kdj^indtf hin und her klettern» 

5. kä/rdindtf in Versuchung führen» 

8. karindt, wiederholt anfassen, 
zörgen. 

5. kdrsindty erhitzen. 

5. kduzindt y heulen machen. 

5. kerzindt, zum Kreischen bringen. 

b.hibbindt, kitzeln. 

h(e)'kirmtndt, aflbohren (v. Holz- 
würmern). 

2.klabbindt, klappern. 

8. iklatisindt, 

fklauschindt, (klattschenet , IX) 
wiederholt fragen, Er- 
kundigung einziehen. 

d, kldudfindt , klopfen, pochen. 
5. klidindty zerstreuen. 

2. klikscJikindt, hämmern (v. Specht). 
5. kluppindty stolpern machen. 

3. kluppindt, oft stolpern. 
1. iklussindt, 

\ku8chindtf 



still machen. 



8. 
3- 

&J 

5. 
8. 
5. 
5. 
5. 
8. 
5. 
5. 
1. 
8. 
1. 
5. 

1. 
5. 
8. 

6. 
5. 

5. 

5. 
8. 
8. 

8. 
8. 

5. 
8. 
1. 
1. 
8. 

8. 



knibbindt, knibbem , Idaubea, 

. zupfen. 
knulchindtj (nufchindt , nuf eke- 
let, IX), knibbem, wüh- 
len, „nuscheln." 
ikupindt, ) 

kuppindtf (Müch) gerinnen lassen. 
kurindt, heizen. 
{pt)'kti88indt , müde machen. 
ku^ndty bewegen. 
kutHndty kitzehi, tr. 
{jpl)'kudindty streng einschiifen. 
kmttindtj flimmern machen. 
kwtzindt, quieken machen. 
labbindt, begütigen. 
(piyiaidindty hinzufügen. 
Usindty träufeln. 
laazindt, lecken lassen, (Hunde) 

füttern. 
Utmdty im Preise herabsetzen. 
lezzindt, springen lassen. 
liddindtf (Act. u. Reflex.) schwe- 
ben. 
Uppindty kleben, tr. 
(sayUdftndt, machen, dass ein 
Vertrag geschlossen 
wird. 
Udindtf (Erzsachen) giessen las- 
sen. 
(apyUzindty bezeugen. 
lu^nzindt, wedeln. 
Mpindüs, sich schnäbeln, (sieb 

lippen.) 
luppindty schälen. 

duUindty ) 

[hifchinät)^ Terz&rteln. 

maldindty mahlen lassen. 
mäldindt, {malindt), oft ffaUen. 
mafindtf mindern. 
meUindt, schwärzen. 
metidndt, oft werfen, (p-mett- 

anschweissen). 
medfindty (megindt), versuchen, 

probieren. 
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^ 



d.miUndt, liebkosen. 
S.mi^rkscMUndty blinzeln mit den 
Augen. 

5. midßndt, in Schlaf bringen. 
l.mtnnät, beruhigen. 
b.muddindt, {fyuddindt, müdindi), 

wecken. 
2,intimndt, flüstern. 
h.nizindt, {nezindt), zu Nichte 

"^ machen, bekritteln. 
^.pe^ldindt, schwemmen. 
Lpirdindt, baden lassen. 
^.perindt, brüten. 
b.pikstindt, böse machen. 
h.pilindt, tr&ufeln. 

6. plcuszindt , platt schlagen. 
2. pUkscfikindt , plätschern. 
5. pltiddindt ,{plüdindt), überfluthen 

machen. 
5. pluzzindtf verbrühen. 

1. (8a)'pu*lzinät , versammeln. 
^'Pfmndt, schütteln. 

2. pu^rpindt, kuUem (v. Birkhahn). 
^.(at)'put%ndt, machen, dass sich 

jemand erholt. 
^>puttindt, stark wehen, stühmen 
b.raddindt, gewöhnen. 

3. rakschindtf in d. Erde wühlen. 
l^rassindt, fein regnen. 
f>»rhihindty schwindlig machen. 
t>.re^mdindt, lindem, beruhigen. 
^.redfindt, sehen machen. 
^.rittindt, rollen, tr. u. intr. 

1. ruhbindtf anfressen, eig.einkerben. 

^-rübbindt, kullern (y. Birkhahn). 

h.rüdindtj {rdudindt), zum Wei- 
nen bringen. 

h-rüpindt, betrüben, in Sorgen 
versetzen. 

3. rmchindt, wühlen. 

f>,ruzzindt, in Falten schrumpfen 
lassen. 

1. sa'ldindt, versüssen. 

h, sa^ldindt , frieren machen. 

h.sidindt, setzen. 



8. 
1. 
5. 

2. 
6. 

1. 
5. 
Ö. 
3. 

5. 
5. 
2. 
1. 
1. 

5. 

5. 
5. 
3. 
3. 

1. 
5. 

1. 
5. 
1. 
1. 
1. 
1. 
5. 
1. 
8. 



5. 

1. 
3. 
5. 
3. 



(e)'SitUndt9 einwickeln. 
sJcdidindt, Späne machen. 
iskandindt, ) , ,. , 
[schhindindt,] ^^^«^^- 

skräbbindt, rasseln. 

shridindt, (shridindf), laufen 
hissen. 

skubbindt, zur Eile antreiben. 

skumdindty betrüben. 

slappindt, netzen. 

slazzindt, (schiazzindt), spritzen, 
feuchten. 

slizinat, ertränken. 

sluddindt, bekannt machen. 

smakschkindt, schmatzen. 

sma^lzindt , fein machen. 

sma?ldfindt y {tmi^ldfindt) , fein 
regnen. 

smidindt, {smldindt) , lachen ma- 
chen. 

smi'ldfindt, winseln machen. 

smi'rdindt, stänkern. 

smulUndt, sabbeln. 

sperindt, mit dem Fuss aus- 
schlagen. 

spizindt, kräftigen. 

spirdftndti stärken, gesund ma- 
chen. 

spufchindti blank machen. 
steidfindtf beschleunigen. 
stiprindt, stärken. 
struppindtf stutzen, abstumpfen. 
sümindt, bewillkommen. 
(at)'8waibbindt , befreien. 
awilindty sengen. 
svndrindt, Schweiss treiben. 
ischkettindt, | gesponnene 
\(8chkeUerH, IX),| Fäden zusam- 
mendrehen. 
schiüzindtts , sich im Schlitten 
vom Berge herabgleiten lassen. 
schtmtkscTikindt f schön thun. 
schüdindt, Kleinigkeiten nähen. 
schüttindt, ärgern, erzürnen. 
fibbindt, {fibb€net,TK), blitzen. 

13 
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Classe ]£. 



1. 
5. 



5. 
2. 
2. 

2. 



8. 

3. 

5. 
6. 
8. 
2. 
6. 

5. 
3. 
2. 

3. 
3. 



ßdindt, Geschenke geben. 

{payfuddindt , zum Tode ver- 
ortheüen, yerloren ge- 
hen lassen. 

fwerindt, beeidigen. 

fchadfindt, schwatzen (v. d.£lster). 

fchufchindty Snsa machen (beim 
Einschläfern d. Kinder). 

fchwakstindt, klingeln (y. Schel- 
len). 

tappinät, borgen. 

tenzindt, mit vielen Worten dan- 
ken. 

terpindt, J^erden das Maul rei- 
nigen. 

tezzindtj laufen machen. 

timindt, yerhören. 

ttrindt, wiederholt fragen. 

transcMeindt, klingeln. 

trtzindt, {trizzindt\ erzittern ma- 
chen. 

trüzindt, Abbrach thnn. 

uWhindtf bohren. 

uscMndi, Usch machen (indem 
man Schweine treibt). 

waizindty wiederholt fragen. 

(BC^aldfindtj fessehi. 



5. 
8. 
1. 
5. 
1. 
8. 
8. 
8. 
5. 
8. 

3. 
6. 



8. 
1. 
5. 

8. 
2. 
5. 
5. 
5. 
5. 
6. 
2. 



vtaWäfindi, qnälen. 

wafdnndt, im Schlitten fahren. 

ioedindty lüften. 

weisindt, fördern, gelingen lassen 

weaindty kühlen. 

widmdty flechten. 

wiUndty locken, verfuhren. 

mlzindt, anf schieben, hinziehes. 

foirindty kochen. 

wirindty aof- und zn machen, 

wenden. 
mfindty spazieren fahren, tr. 
wizzindty {wizindt), geschmeidig 

machen , hin und ber 

schwanken. 
zilUndty oft heben. 
{apyzltindty befestigen. 
tschdbbindty machen, dass es 

raschelt 
tschuppindty tasten. 
tocA»/cA«fKi^,(in'sOhr)tschascheli. 
tschutschindty einschläfern. 
df^mdindty gebären. 
dfirdindty tränken. 
dftssindty kühlen. 
dfidindty heilen, tr. 
dfchindfchindty klingeln. 



s 
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Bemerkungen. 

1. Die Veriwt Cft. X. Bdnranken in der Prsevensbildnsg viel- §• ^2. 
£bm^ nach Gl. VI. hinüber; cf. namentlich räud<i^u, (local: rdufchu), 2. P. 
rduäd, n. s. w. saWgdju^ 2. P. saWgd, u. s. w. dßddju, 2. P. dftdd, 

u. s. w. (local: dßfchu, dßdi^ dßfehy u. s. w. nach Gl. lY), neben rdudu, 
sa^rffu, dßdu, u. s. w. Eine Nebenform ßndQU neben ßnu existiert 
nicht. 

2. Ebenso schwankt die Praesensform der Verba auf -indt In der 
1. und 3. P. S. und PI. scheinen beiderlei Bildungen gleichberechtigt. 
In der 2. P. scheint die Analogie der Gruppe A.. (Gl. I. II) Yorherr- 
sehend. Der Anschluss an €1. VI. ist namentlich in Liyland beliebt. 
Das Reflexiv bildet sich wohl überall nach Gl. VI. 



13* 
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§. 403. 



Glasae XI. 

Classe XI. 



1 Beispiele zu Gl. XI. Activ und Passiv 


Indicat Act 


Fut. Praet Praes. 


1. 2. 3. 1. 2. 

wald'U, ich herrsche wald-i wa^ld-a wa^U-am wa^ld-at, (-I^J 
sdl^'U, ich sage saklc-i sakk-a sakk-am aakk-at, (-M) 


wald-iju, sazZ'iju, u. s. w. 


tcald'ischu , 8aeg48ehu, u. s. w. 


Praes. 
Cond. Act 


wa^ld'itUf sazZ'itUf u. s. w. 


Infinit 


wä'ld'it, herrschen, regieren; 8aze4t, sagen. 


Participia 
Act. 


Praes. IL Praes. I. Futur. Praet 

wa'ld'idams, fem. wald-ütSj^wa^ld-ischüts, (-ua), fem. wald-ijis f. wa*W- 

-ma uti ijusi, (-use) 

sazz-idams » sakk-üts, sazz-ischüta » » sazz-ijis, fem. saiz- 

ijusi, (4we) 


Passiv 


Partie. Praes. Parte. Praet Debitiv. 

wald-ams, f. -ma wä^ld-itSy f. 'ta jä-wa^ld-a 
sakk-ams » sazz-its » jd-sakk-a 



Catalog der Verba Gl. XI. 



V 



§. 404. 


3. 


additi stricken. 


3. 


(L. Spr. §. 277) 


5. 


aWdit, (drdit, iWdit), reffein. 






3. 


baddit, stechen, stossen. 


3. 


i 


5. 


ibaidit,) 








ibidit l sch^'ichen, schrecken. 


1. 




3. 


bakstit, wiederholt stechen, stos- 


3. 






sen. 


8. 




3. 


bä'lstit, stützen. 


3. 




3. 


barstitf streuen, tr. 


5. 




3. 


bafchiüs, sich umherstossen. 


3. 




8. 


baudit, versuchen, heimsuchen. 


1. 




3. 


beddit, graben. ^ 


3. 




6. 


birdit, machen, dass etwas ab- 
fällt od. ausstreut. 


3. 



brauku, brauzit, streifen, strei- 
chen. 

bügstit, (erschrecken?), umhe^ 
streichen (St). 

dalit, theilen. 

darit, thun, machen. 

dauftt, oft, hart schlagen. 

destit, pflanzen, setzen. 

dtdit, tanzen machen. 

durfHt, stechen, stakern. 

gaddiÜB, sich ereignen, zutreffen. 

gaidit, warten. 

gainU, {gamdt, VI), abwehren, 
abtreiben. 
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Reflexiv 1 


1. 2. 3. 

loa'ld'üs, ich beherrsche mich toa^ld-is wald-ds 
säkk'üs, ich bekenne von mir säkTc-is sakJc-ds 


1. 2: 

wa^ld-atms wa^ld-ath 
sakk-amls sakk-atts 


toa'ld'ijüs, sazZ'ijüs, u. s. w. 


toa'ld'ischüs , sazz-ischüs, u. s. w. 


• 


toa^ld'itüsy sdzz'itusy u. s. w. 


wald-iüs, sich beherrschen; sazz-itls, von 


sich bekennen. 


Praes. II. Praes. I. Futur. 
toa'ld-idamis wa'ld'üüs toä'ld-ifchütU 

sazZ'idamls sakk-utis , sazz-ischutts 


Praeterit. 

wa^ld'ißs, f. toald'ijusisj 

{'uses) 

sazZ'ißs » sazZ'ijusiSj 

(-uses) 


Debitiv. 

jd'Wa^ld'ds 
jd'Sakk'ds 



3. 
8. 
Ö. 
8. 
3. 
8. 
5. 
3. 
3. 
3. 
5. 
5. 

3. 
3. 
3. 
3. 



ganit, hüten, hin und her treiben 
gdnitf beschmutzen, schmähen. 
glaustit, (gldstit), streichehi. 
gnaußt, knittern. 
gräbstit, oft greifen. 
graiftt, schnickem. 
grandit, poltern. 
grassUU, pranzehi. 
größt, kehren, wenden. 
grüdit, stampfen. 
gu^ldit, schlafen legen. 
gu'mdit, antreiben. 

gumßt, krümmen. 
güsHt, haschen, jagen. 
jddit, wiederholt oder stark reiten. 
kdisit, streuen, tr. 



rs, 

3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 



i 



3. 
3. 
3. 
3. 



kaldity schmieden lassen. 

kampstit, oft greifen. 

kdmit, ausweiden, säubern. 

ka'rpit, scharren. 

kassit, Eratzen. 

ap)-Jcdu8Utj beschlagen (Pferde). 
Jdidit, sich umhertreiben. 

klanitUf sich verbeugen. 

klausii, hören, horchen. 

kJaustitts,] 1... ^ VI . 

kl* Uüs i ^^^^^f hangen blei- 

kiüstiüs, j 

kiüdiHsy zufällig wohin kommen. 
knaipit, (knaibU), kneifen. 
knaksiit, unzüchtige Griffe thun. 
krdistity schmänden. 
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Ctose XL 



S.hra^mstit, nagen. 

B.kroHU, schütteln. 

9, hrcniBtitf pacfceni veären.' * 

5. kudit, {=> gumdit) y antreiben. 

3. hulstit, wiederholt schlagen, 
(Flachs) schwingen. 

3. kurstit, scharf einheizen. 

B.(pi)-küditf streng einschärfen. 

3. Idiftit, wiederholt giessen. 

3. laifit, lecken. 

3. laititf streichen, frottieren. 

3. Idkstity hin und her springen, 
fliegen. 

1. läpit, flicken. 

3. lassity lesen, auflesen. 

S,lätipit, schälen, rauben.* 

3. lüzit, beugen. ^ 

S,mdidit, Pfähle einstecken. 

S.mainitf tauschen. 

6,nidi8it, durch einander rühren, 
mischen. 
ma^ldit, irren, fehlen. 

d.maUit, anhaltend mahlen. 

S.manit, merken. 

1. mdnit, gaukeln. 

d,niattit, empfinden. 

S,mdzu, mdzity lehren. 

S,medit, spotten. 

3. mtdit, wiederholt treten. 

S.möstit, durch Zeichen zu ver- 
stehen geben. 

S.mözu, mözity quälen. 

S.mturit, zu Tode q^uälen 

3. imüdit, 
\nmddit 

S.paisit, (Flachs) schwingen oder 
^brechen. 

3. paiftt, überschwemmen (y. Sturm- 

b.pilditj füllen. [fluth). 

S,plai8it, bersten, platzen. 

S.plandit, breit machen. 

S.pldtit, breit machen. 

S,plö8it, zerren, reissen. 

B.prassit, fragen, fordern. 

sJraddit, schaffen. 



wecken. 



3. 
3. 
3. 
5. 
3. 
3. 
3. 
5. 
5. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
8. 
3. 



3. 
3. 
3. 
3. 

3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 
3. 



b.rddit, zeigen. 
hraidit, senden. 

• y Urion f uiiiudi • 
B.rakstit, schreiben. 
3. ra'nfif, schneiden, kerben, quer 
durchhauen. 

raugu, raudßt, schauen. 

rdustit, zerren. 

rduzit, Saatforchen ziehen. 

ridit, hetzen. 

risHt, hastig schlingen. 

säistit, binden, fesseln. 

sakku, sasHt, sagen. 

siläit, wärmen. 

skdistit, schön machen. 

skdiUt, zählen. 

ska^ldit, spalten. 

skapstit, befrathmen. 

skattit, schauen. 

skräbstit, schaben, höhlen. 

skrdiditj hin und her laufen. 

skröstit, kerben, schnitzen. 

sküpstit, küssen. 

skiitiüs, sich schubben. 

8lcg[>8titi8 , sich verstecken. 

slauku, sJauzit, wischen, fegen. 
3. slügu, slüdfit, beschweren. 

stndidit, lächeln. 

sndigstit, hin und her reichen. 

spdidit, wiederholt drücken. 

spaWditf (spdrdit), mit den Füs- 
sen stpssen, schlagen. 

spikatit, trotzen. 

spiaudit, 0% speien. 

»prdtidit, zwischen Memmen. 

stddit, stellen, pflanzen. 

stdipit, anhaltend dehnen. 

stdstit, erzählen. ^ 

Statut, stellen. 

stöstitts, (stumstitis), stottern. 

stumdit, hin und her stossen. 

stümiHs (» stumstiüs), stottern. 

sütit, schicken. 

8uUt, versprechen. 

swdidit, hin und her werfen. 
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d.8wa*rp8tU, (swärpftit), bohren. 
S.schdubit, {8chubit)j zum Wanken 

bringen. 
dt^schaudit^ o£t..gchifiaiiftn. 
^.achdutit, stäupen. 

8. eehkirstU^s, »eh wiederholt tren- 

nen, scheiden. 
3. seMakku , schicusgit , (slazzit) , 
Wasser sprengen. 

9. scMakstit , wiederholt Wasser 

sprengen. 

hscMdupstit, schräg machen. 
d.scfmurgstit, schnurgeln. 
h.schüdit, nähen lassen. 
b,ßditf sängen. 
b.füditis, sich härmen. 
S.taisit, machen. 
S.tästit, schälen. 
9.taupit, schonen ) sparen. 



8. 
5. 
3. 
3. 
3. 
8. 

8. 
3. 

3. 
3, 
5. 
3. 

3. 
3. 
3. 
5. 



taustit, tasten. 

tifditf fragen, forschen. 

tistit, wickeln. 

tfäipit^ trftpfrln., .. {chMU. 



tramdit, durch Trampeln scheu- 
twa'rfUt, (twdrßii), greifen, ha- 
schen. 
ügstit, (üstit) , schnOffeln, spttren. 
waddit, führen, leiten. 
walbit, verdrehen (die Augen). 
wa^ldity herrschen, regieren. 
wa^htitj hin und her wälzen. 
wärity kochen, tr. 
waWstity (wdrstity w^rstU), hin 
und her wenden. [drehen. 

wa'rtit, (wdrtit^ wirtit), wenden, 
wistit, flechten, wickeln. 
tschaimdit, (-St^ XII), tasten, grei- 
dfirdit, tränken. [fen. 



Bemerkungen. 

1. Einige Yerba Gl. XL schwanken in der Praesensbildung nach §. 405. 
C1.VIII. hinüber, namentlich: birdit, didit, jddit, murit, ridit, sküpfHt, 
tiazHt, (acMazzit), swdidit 

2. Einige andere Yerba richten sich nach der Analogie von Ol. Vm., 
sofern sie auch als Denominativa sich betrachten lassen, g. B. muddi^t 
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Classe XII. 



§. 406. 



Classe Xn. 



Beispiele zu Gl. XII. 



Activ und Passiv 



i 
t 



s 

CO 



I 




PN 



Praes. 
Gond. Act 



Infiniti?. 



Partieipia 

Act. 



1. 

tndh-u, ich kam 
trtZ'U, ich zittere 

dfi^rfehu,] i^ü üöre 



2. 
maÄ;-» 

dfiWd'i 



3. 

\dfVrfch 



1, 

dfCrd-am 
dft'rfeham 



2. 

dfVrd-at, (4Q 
dfiWfchat 



mdz^eju, Mz^lju^ dfi^rd-iju, u. s. w. 



mße-ischu, trtz'ifchu, dftWd'ischUy u. s. w. 



mdZ'itUy triz^etu, dfi^rd^etu, u. s. w. 



mdZ'H, können, verstehen; triz-et, zittern; dfiWd-ity hören. 



Praes. II. Praes. I. Futur. Praeterit 

mdZ'4dams, f. -ma mak-utSy mäz-eschüts , t -ÜH mdz^^is, tmäz-^uH 

triz-idams » triz-üts, triz-ischüta » triz-^iSy » trtz-ijuai 

df^rd-edams » \dfi^rd-üt8 y\dfVrdrischüt8 » dfiWd4j%8yi.df%Wd-ijm 

Idfi'rfchüts,] 



Passiv 



Partie. Praes. 



[dfiWd-amSj f. -ma 
{{dftWfchams » ) 



Partie Praet. 



dfiWd^tSt f- -*ö 



Debitiv. 

jd'trtZ' 
jd'dfiWd- 



Gatalog der Verba Gl. XII. 



§. 407. 


3. 


(L. Spr. $. 279) 


2. 


• 


3. 




2. 




3. 


• 


3. 




3. 




3. 




2. 




2. 



(nüyhäUt, erbleichen. 

baukschkit, klopfen, poltern. 

be'rfä, scheuem. 

befdä, fisten. 

bi^ldit, reden. 

bisUiU, biketeth, sich fürchten. 

bifity biesen. 

Ufit, gerinnen. 

brafdet, poltern. 

brikschket, knistern, krachen. 



3. 
2. 
6. 
3. 
6. 
3. 
2. 

3. 
3. 



dairitts, gaffen. 

dardety klappern. 

deret, taugen, miethen, dingen. 

ditndet, dröhnen. 

dr ebbet, zittern. 

drikstet, sich erkühnen, dürfen. 

du^nkschhet, puffen, Faustschläge 

geben. 
dtisset, keuchen, ruhen. 
duzzetf brausen. 
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S.glaudit, streicheln. 
3. glidet, schleimig werden. 
Q.glünH, lauem. 
d.gre'mfdet, schrapen. 
ß.grufdit, glimmen. 
ß.guUt, liegen, schlafen. 
2. t^^^^ ächzen. 
6. MitH, schaden, fehlen. 
9.kazzet, reichen, erreichen. 

Jeettit^ beabsichtigen. 
2.^abhit, klappern. 
2. JcZadfit, ) 

\klukstet,\ ^*^«^» «1°<^^«°- 

S.kltmstet, schwärmen, schweifen. 
S.knibbet, knibbem, klauben. 

2. krakschhit , krachen. 
6.(8a)'kreezet, {-rezzit), gerinnen. 
2.ki4ngftet, stöhnen. 

3,küjpet, rauchen. 
d.kurit, heizen, tr. 
2,kurk8tet, quarren. 
6,kumet, murren. 
ß.ku^Uty sich rühren. 
6. ikuUet, (kutUt), ) kitzehi, 
\ktiddit, knuddit, \ jucken. 

Q.kweUt, glimmen. 
2.kwelk8tet, belfern. 
^,kwitUt, flimmern, glänzen. 

3. ladet, schmähen, fluchen. 
6. lidfH, helfen. f 
6. lumet, (lumä), wackeln. 

6. mäku, mdzity können, verstehen. 

Z.merzit, tunken, tau«hen. 

3. midfet, pflegen, gewohnt sein. 

6. miUtj lieben. 

d.minit, gedenken. 

3. miWkschket, blinzeln, zwinkern. 

%.miWdfety flimmern. 

3. mu^ldety verwirrt reden. 

ß^mudfchet, wimmeln. 

2,naudit, miauen. 

3. nefet, jucken. 
^^ntdetf hassen. 

2. fmrdety (nwrket, murdet), murren. 
2.park8chket, quarren. 



3. 



rollen, intr. 



S.lpaudet, ruchtbar machen. 
^.p^ldit, schwimmen. 
^.peletj schimmeln. 
^.peritj brtlten. 
ß'PiUtf tröpfeln, triefen. 

2. pinkstet, (pikstit), pfeifen,weinen. 

2. |)ZkA;sc^ä;^, flüstern, schwatzen. 
2,pukst€t, pulsieren. 

S.puttet, stark wehen. 
Q.redßt, sehen. 
2.r%bety dröhnen. 

riUty schlingen, prassen. 

Lfittity 

\retet, 

3. rittet, dünn werden. 
ß.rüpH, Sorge machen. 
Q.sdpet, schmerzen. 
3,säuB€t, trocken werden. 
ZAsdudfet, schonen, sparen. 
^,sedet, sitzen. 
^.skanH, tönen, klingen. 
^.skäudH, missgönnen. 

3. skundety missgönnen, murren. 
3. sleppet, verheimlichen. 
d.sliddet, (slidet), gleiten. 

2. ismilgstet, 
^smi^Jdfet, 

S.smi'rdet, stinken. 
S.snaudit, schlummern. 
B,8pidet, glänzen. 
2.spragstet, prasseln. 
2.8purk$chkit, pruhsten. 
ß.stdwet, stehen. 
Q'Stenet, stöhnen. 
^»süstet, brennend schmerzen. 
B.8Üdfet, klagen. 
^»8winet, feiern. 
2,8c?ikaudet, niesen. 

3. schkeWdit, (schkerdU), verschwen- 

* den. 

B»8chMdH, in Theile zergehen. 

2. 8chlup8tet, lispeln. 

2. schmakschkit , schmatzen. 



winseln. 



I 2\8chnukstH, schnucken. 
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8. 

6. 
8. 

8. 
2. 
6. 
6. 

6. 

8. 

8. 
6. 
2. 
2. 



fihbit, ifchibhä), blitzen, flim- 
mern. 

ßdü, blühen. 

purfä, (furdfit), pfeifen, weinen. 

fcMudSt, trocknen, tr. 
tarksckkity schnarren. 
tekku, teeeit, laufen. 
tizzu, tizztt, glauben. 

itrenä, Itrunä)) . , . 
\trüdit, ' \ °^o^«"^» ^»"Jen. 

tfizuj trizet, zittern. 

tuppH, hocken. 
turä, halt^i. 
urkschkä, grunzen. 
waidHf wehklagen. 



6. 
6. 
2. 
6. 
8. 
2. 
2. 
2. 
2. 
2. 

3. 
8. 
3. 



wdijaga (8. P.) , wdijadfiia (a. F.), 
toäijadfet, nöUiig sein. 
wäret, können, vermögen. 
toi f et, flimmern. 
widfehH, zwitschern. 
zerH, hoffen. 
ztkstH, ringen, kämpfen. 
tschäbbet, rauschen, rascbeliL 
tachikstH, knarren. 
tschirksta, knirschen. 
tschultßtitf flflstem. 
tschükstH, zischen (wie nasiei 

tschutachit, schlummern. 
dfeldet, schmerzen, stechen. 
dfVrdef, hören. 
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Bemerkungen. 

1. £inige Verba Cl. Xu. schwanken in der Praesensbildung nach §. 408. 
O. IX. hinüber, z. B. derety kwiUt, milet, retet, sUppetf südfSt, eerit 

2. Viele Verba, namentlich viele scheinbar primitive Intransitiva (6) 
haben im Praes. örtlich Nebenformen nach Analogie der GL. IV. cf. die 
Formen: deru, guUu, käischu, mUu, redfchu, sefchu, stdtvju, ßfchu, 
titschu, tum, waHi, zeru, südfehu/^/t^rfchu, nhhen deru, gulu, Mitu,' 
milejuy redfu, sidu, st dum, fidu, tizzu, turu, waru, zeru, südfu, 
ifi'rdu, Bemerkenswerth ist, dass in den übrigen Personen des Prae- 
sens, namentlich in der S. Person der Character der Cl. Xn. vorzu« 
l^errschen scheint 

3. Mit den eben erwäjinten Erscheinungen hängt zusammen, dass 
bei Verbis Cl. Xn. ein e in der Wurzelsylbe des Praesens in vielen 
Gegenden spitz gesprochen wird, nämlich in Folge eines dahinter aus- 
gefallenen j', cf. drehbu, pe^ldu, pelu, stenu, trenu, zeru, (cf. §. 26). 



04 PeriphraBtische ConjugatiOD. 

Anhang. 

Paradigma der vornehmlichsten Tempora peri- 
plirastica eines Verbi (ee'U, heben, IV). 
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Conjunctiv (Relativ) 



Sing. Plur. 

l.es ^ \ m.zMt8, l.mes \m.zeiÜ8chi, 

2. tu I Uis), f. -Ä#t, 2JÜ6 I f. 'üscha^, 

3. loi'nschA flexionslos: 3. wmi, l flexionsl. : 
f.wina J -ut | f.winas) -üt 



les \m.z^Uchüt8f 

2. tu l{'Schu8)j fem. 

3. wi'nschÄ -schüti, 
ttüina /flexi.: -schüt 



l.mes \ (m.ze^l- 

2. jus hchüschi, 

S.unni, i f. ^schü- 

twmas) schas,) 

flexionsl.: -schüt 



l.es \ e$8Üt ze-ll. tnes 

2. tu I lis, 

8. w€nsch,l fem. 
twina ) zilußi 



2.JÜ8 l ^*«*^/.^?«- 
B.wini L '91''' 



Conditional 



Sing. 



Plur. 






1. es 

2. tu 



bütu 1. (nies) hütum \ _ ^ ,, 
zelis, 2. ijüs) hütut LfjirJ!^ 
3. wt^mchA fem. 3. wim, | , ., CT' ^ 
twmaJzSlusi f.«;m^r''^T'^'*^^^^* 



1. es \ büschüt 

Itu I zelis, 

3. wVnschX fem. 
f. loina ) -usi 



X Wies \ 

2 jus /^W*CÄMf ZÜU' 



PsTipbrastische CoigngatioD. 



Periphrastische Coigugation. 
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Conjunctiv (Relativ) 



Sing. 



1. es 

2. tu 



twpiU 
f. wina ) '• '^^ 



l.tnes 

2.JÜ8 

3. wini^ 
f. winas] 



Plur. 

tmut zt'lU, 
rem. 'tos 



Gonditional 



Sing. Plnr. 

] taptu ] 1 . (m^) taptum \ 

2. ijüs) taptut I m. ze'Ui, 



l.es 

2. tu Iz^lts, 

3. m^nschÄ fem. 
« f. toina ; -ta 



l.es 
2. tu 



tapschut 



f. wina 



f. wtnas) 



X.es 

2. tu lessut ze^lts, 

3. w^nschjl fem. -^a 
twina 



1. W6« ^ 

2.i^ lessütze^Ui, 
3. ii;tm i fem. -tos 
f. «^tita«; 



1. e« \ bütu 

2. <w f -ere'Z^«, 
S.wi^nschA fem. 

twina ] -ta 



1. (me«) 6i(^2im 

2. (jil^) bütut I m. ^e'Ztt, 

f. wtnas) 



' dt^^cAu^ 



1.«« 
f^ f. i^ma '^^°^- -^^ 



2.jtt8 
3. «7t»«, 

f. wmasj 



büschüt 

z^lti, 

fem. -^o« 



Debitivus conjunct 



Debitiyus condition. 



\ {zeiamsyll. mes \ / zefa- 
f e«-}f. 'may2.jus l cf-J wt, 
3.t(7tmy i^tl^jf.-maa, 
f.t(;ma$/ ( oder 



\,e8 
2. tu 

^,wi*nschX8ut\ oder 
f. toina ) \ jäzel 



l,e6 \ Jseiams, 

2. tu f&ii-u. -ma, 

3. wVnschX tu \ od. 
twina ) \ jdzel 



1. (mes) bütum j ze- 

2. {jus) butut { la- 

1, Wtnas) ] I. 

-maSy od, jdzei 



l.es \ l zeX- 

2. tu I bü' ]amSy 

3. wi'nschÄschüt l fem. 
f. tvina ) '-wfl, 

od. jdzd 



l.mes \ (ze- 

2. jus r bü' \ ia- 
S.winiy ischütimi, 
t winas) (fem. 
-masy od. jdzei 
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Unregelm&sfliffe V«rba. 
§. 410. * 

Nur etwa drei Verben giebt es im Lettischen, die sich als unn 
massig bezeichnen lassen. Es ist: esmu, biju, hüt, sein; 

eimu, gdju, it, gehen; 

dmnUf dewUy düt, geben. 
Die Unregelmässigkeit derselben besteht 

1) in den Sparen alterlhümlicher Anfügung der Personalsuffixa un- 
mittelbar an die Wurzelsylbe (ohne Bindevocal), 

2) bei den zwei erstgenannten Verben in Herbeiziehung verschie- 
dener Wurzeln zur Bildung der Hauptstämme (Praes. Praet. Infinit), bei 
düt in. den Spuren von Reduplication. 

g .-- 1. esmu, biju, hüt, sein. 

(L. Spr. §. 517) Die Flexion von hüt ist §§. 851. 352. angegeben. Hier ist daher 

nur das Compositum da-hüt, bekommen, zu bemerken, wo die Wurzel 
hu auch im Praesensstamm erscheint. 

Praes. Ind. Act. Sing. 1. 2. 3. Plur. 1. 2. 

idor-hü^-u, da-hü(-j't), da-hü, da-hü-j-am, da-bu^-ai 
^da-hü-^Uf da-^ü-ni, da-hürn, da-hü-nam, doM-nä 

Praet. Ind. da-hü-ju, da-hu^i, da-hü-ja, da-hü-jdm, daM-ß 
Fut. Ind. da-hü'Schu, da-hü-si, u. s. w. 

Praes. Cond. da-hü-tu, u. s. w. 
Infinit. dorhü-t, bekommen. 

Partie. Praes. Act. H. da-hü-dams, fem. -dama 

ida-hü^-^s, \ 
'' ^' Ida^hü^ü^s, I ^^^"^' 

» Praet. Act. da-hü-jis, fem. -jusi ' 

» Fut. Act. da-büschüts, fem. -schüti 

^ .^ ida-bü-j-ams , ) . 

.. Praes. Pass. \aa.bü^am8, \ ^«'"- ■*« 

» Praet. Pass. da-bü-ts, fem. -ta 

r. i.-.- Ti ijä-da-bü 

Debitiv Pass. <•' , ,, 

. ^ja-da-bu-n 

An merk. Abgesehen von den Formen mit n in der Endung, die tt 
Cl. III. erinnern, fol|jt dabüt durchweg der Analogie von Cl. Vi 
indem ü die Stelle von ü einnimmt. Fälschlich schreibt man bisher 
dabbuht mit zwei b, indem man die Zusammensetzung verkeimt 



g ^^2. 2. eimu, gdju, It, geh 


en. 




(L. Bpr. g.5i8) Praes. Ind. Act. Sing. 1. 2. 3. 


Plur. 1. 


2. 


ei-mu, hirj, i-t. 


«t-ma,* 


ei'ta, 


l-WM, (loc. e-t,) 


ei-mam, 


. ei'taty 


(««Vw,) 


H-jam, 


ii-jat 


« 


ß'tam.) 





» )) » I. 
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Praet. Ind. gä-ju, gä-ji, gd-ja, gd-jdm, gd^dt 

Fut Ind. t'Schu, i'Sif (loc. e-schu, e-sif) u. s. w. 

Praes. Condit. htu, (loc. e-tu,) u. s. w. 

Infinit. i-t, (loc. e-t,) gehen. 

Parti cip. Praes. Act. IL l-damSy (e-dams,) fem. -dama 

ei-jüts, ei-jiMf fem, Hjütif flexionslos: eijüt 

(l-tüts) 

» Fut. Act. i-scJiüts, i-schus, fem. i-schüH, flexionslos: 

i'Schüt, {i'Schüts u s. w.) 
» Praet. Act. gd-jis, fem. gdrjtm 

» Praes. Pass. flexionslos, mit activer Bedeutung: ei-jam 

(oder l'tam). 
Debitiv. Pass. J(i-I4, (^a-c-t) 

3. dümuy dewUf düt, geben. 

Praes. Ind. Act. Sing. 1. 2. 3. Plur. 1. 2. §. 418. 

du-mu, du'd'iy dü-d, dü-d-anif dvrd^at (L. Spr. §. 5t9) 
dx^ärUy 
Praet Ind. dew-u, dew-i, deto-a, dew-dm, dew-dt 

Fut. Ind. dü-schu, dü-si, u. s. w. 

Praes. Condit. dü-tu, u. s. w. • 
Infinit. dü-t, geben. 

Parti cip. Praes. Act. II. dü-dams, fem. dü-dama 

» » » I. dü-d-utSy dü'drtis, fem. dtird-uti, flexions- 

los: dü'd'Ut 
» Fut. Act. dü'Schüts, dü-schus, fem. dü-schütt, fle- 

xionslos: dü'Schüt 
» Praet. Act. dew-is, fem. dew'usi 

» Praes. Pass. dü-da-ms, fem. dü-da^ma 

» Praet. Pass. dü-ts, fem. dü4a 

Debitiy Pass. j(f-e?ti-e2 



t: 
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Dritter Theü. . 

Wortbildung. 

Erster Abschnitt. Wurzeln. 

§. 414. Alle Wurzeln zerfallen in zwei Classen: Pronominal- 

^^•^P""'^- ^^^^ wurzeln und Verbalwurzeln. Von erstem stammen (& 
Formwörter (namentlich die Pronomina und Conjunctionen), 
von letzteren die Stoffwörter (Verba und Nomina). 
Anöierk. Die Herleitung der Form Wörter aus denPronomiiwl- 
wurzöln, namentlich der Zahlwörter und Präpositionen W 
solche Schwierigkeiten, dass die Besprechung derselben 
nur in sprachwissenschaftliche Werke gehört. Im FolgeD- 
den ist daher nur von Verbalwurzeln die Rede. 
§. 415. Soll bestimmt werden, welche Laut-Elemente eines, Wortes 

(L.spr. §. 172) ^gj. ^iri^iiche» Wurzel angehören, so wird vorausgesetzt: 

1) dass die abzuscheidenden Flexions- (cf. §§. 131. 263) 
und Derivationssufl&xa (cf. unten §§. 419 ff.) oder etwaige 
euphonische Elemente (§§. 100. 101) bekannt seien, dafflä 
weder zu viel, noch zu wenig abgeschieden werde; 

2) dass die conson. und vocalischen Lautgesetze bekannt 
seien, nach welchen z. B. die einzig ursprünglichen Wurzel- 
vocale a, i, u mannigfach gesteigert oder geschwächt erschei- 
nen, cf. räug-s^ Hefen, -V rüg; dübe, Höhlung, V ^^' 
smdi-dit, lächeln, smi-t, lachen, V smi; ber-t, streuen, V^ 
(§§. 38 ff.) , oder Vocale wie ü, I, u. s. w. auf ausgefaDen^ 
Nasal deuten, ef. lüh-s, Bügel, V lank; snzg-s, Schnee, i sni^'^ 
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V snig (§§. 46 flf.), oder Kehllaute (k^ g) sich durch folgende 
spitze VocaJe zu 2 und df wandeln, cf. ise%t, heben, y hol; 
dfi'tj f. dfin-ty treiben, y gan. 

Alle lettischen Wurzeln sind einsylbig. §. 416. 

An merk. Wo mehrsylbige Wurzeln vorzuUegen scheinen, <^- spr. §• 173) 

hat 1) entweder eine Reduplication stattgefunden, cf. 

gat-gal-es, Primeln; Jcan-Mr-i, Fetzen; pa-par-d-e, Far- 

renkraut; 

2) oder eine Composition, cf. sa-Jcar-nis, Baum- 
wurzel; na-bag-s, Armer, ünbegüterter; ne-dela, Woche; 
pa-Jcai, hinter; 

3) oder Ableitung von Nominibus , cf. assar-üt^ thrä- 
nen; burhd-et, sprudeln. 



Zweiter Abschnitt. 
Derivation. (Einfache Wortbildung.) 

Allgemeines. 

Die einfachen Wörter sind entweder primär, d. h. §. 417. 
unmittelbar aus Wurzeln, cf. dus-ma, PI. dus-ma-s, Zorn von (i^- spr. §. 175) 
Vdus, cf. duss-et, keuchen, Sithmen; . mü't(a)s , PI. mil-t-i, 
Mehl von y maly cf. mal-t, mahlen; rük-a, Hand, y rak, cf. 
rak-t, graben; oder secundär, d. h. aus bereits fertigen 
Wörtern gebildet oder abgeleitet, cf. dusm-ig(a)'S , zornig, 
dusm-üti'S, zornig werden, von dem Subst. dus-ma; milt- 
äin-seh, mehlig, von dem Subst. mil-t-i; rü^-ina, Händchen, 
von dem Subst. rüJc-a. 

» 

Die Mittel der Wortbildung sind irgend welche besondere §. 418. 
Derivationssuffixa, die sich an Wurzeln oder Wortstämme 
fügen. Derivationssuffix mit Flexionssuffix ergiebt dasjenige, 
was man Derivations-Endung nennt; In dus-ma-s ist maj 
in mil't-i: ta, in dusm4g-s: iga, in milt-äin-sch: dinja Deri- 
vationssuffix, dagegen: -ma-5, -t-i, -ig-s, -am-5cÄ Derivations- 
Endung. 

14* 
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Anmerk. 1. Nicht selten kommt zu dem Derivationssuffix 
namentlich bei Primärbildungen eine Steigerung od. Schwä- 
chung des Wurzelvocals, cf. prdt'(a)'S, Verstand, V pro^'^ 
rdug'(a)'S, Sauerteig V ^^• 

Anmerk. 2. Die Laute der Wurzel oder des Stammes zu- 
nächst vor dem Derivationssuffix erleiden öfters Wand- 
lungen nach den Lautgesetzen. Cf. grek-s, Sünde, — 
grezAgs, sündig (§. 67); dßs-ma, Lied, — d/id-äty singen; 
mes-l-s, Steuer, V 'nmi (§. 58); plasch, breit (i, plat- 
ja-s), V plat (§. 76), u. s. w. 

Anmerk. 3. Der voq^lische Auslaut des Nominalstammes, 
durch welchen die Stammclasse charakterisiert ist, fällt 
scheinbar vor dem (secundären) Derivationssuffix in der 
Regel aus oder ab, cf. täis-n(a)-s , gerecht, tdis-nSaj 
Gerechtigkeit; wil-tti-s, Betrug, wi'l-t-ntk-s , Betrüger. 



L Die wichtigsten Suffixa zur Bildung von 

Substantiven. 

§. 419. 1. Substantiva, welche die handelnde Person bezeich- 

(L. Bpr. 8. i82) j^gjj (Nomina agentis) werden mittelst folgender Suffixa ge- 
bildet: 

a) -eja-, local: -eja-, (primär?), Nom. masc. -ej-s^ fem. 
-eja. Die Endung fügt sich scheinbar an den Praeterit- 
stamm der entsprechenden einsylbigen Verba. 

Cf. dfer-ejs, Trink-er, ) — d/eV-f, trinken (IV), Praeterit 
dfer-eja, Trink-erin, J dferu. 

f^f' ^i*;'''; ! - lüg-t, bitten (IV), Pr. lüdfu. 
ma/-e^a, Bitt-enn, j 

pläw-ej-s, Schmtt-eY /plau-t , mähen (III), Pr. ^a«^- 
jotrj-ej'S, ßeit-er, — jd-t, reiten (IV), Pr. jdju, 
se-j-ej-s, Säe-mann, — set, säen, Pr. seju. 

§. 420. b) -tdja-, local: 'taja-, (secundär), Nom. masc. -tdi-s 

(L. spr. 8. 203) ^^ 3^^^ jg^ ^^^j^^ ^^^ mehrsylbigen Verben (Cl. VI— XU) 

und zwar von deren Infinitivstamm. 
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Cf. dßd'd'tdi'S, Säng-er, 1 _drd ' t ' (X^ 
dßd'ärtdja, Säng-erin,| ' 

dfe'm-d'C-tdja, Gebär-erin, ~ dfe^m-d-e-t, gebären (IX). 
mdz4-tdi-s, Predig-er, Lehr-er, — mde-i-t, lehren (VIII). 

galw-u-tdi-s) Bürg-e, ) »70.,.. ^.^rv 

n o ...'...[ — ga'lW'U't, bürgen (Vn). 
galw-urtaja, Bürg-m, j 

2. Substantiva, welche eine Handlung ausdrücken (No- §. 421. 
mina actionis) bilden sich durch folgende Suffixa: <^- spr. f. m) 

a) 'Schana, Nom. schana, fem. Die Endung fügt sich 
an den Infinitivstamm der ein- oder mehrsylbigen Verba. 

Cf. rak'Schana, das Grab-en (subst. Infinitiv), — räk-(, 

graben (HI). 
ktd'Schana, das Dresch-en, — kul-t, dreschen (IV). 
mir-schana, das Sterb-en, — mir-t, sterben (V). 
rdud'd-schdna, das Wein-en, — rdud-d-t, weinen (X). 
dßW'ü'Schana , das Leb-en, — dfitv-ü-t, leben (VII). 
Für die Lautwandlung weschana f. wed-schana, das 
Führ-en ; neschana f. nes-schana , das Tragen , cf. §. 65. 

b) -iba (primär), Nom. -«&a, fem. — fügt sich an die §. 422. 
Wurzelsylbe von ein- oder mehrsylbigen Verben, ohne bei (1*. spr. §. 28O) 
letzteren irgend welche stammbildende Suffixa zu bewahren. 

Cf. £fer-{ba, Hoff-nung, — ^er-e-t, hoJBFen(Xn). 

mcus-iba^ Lehr-e, Belehr-ung, — mdz4't, lehren (XI). 
ti0js-{ba, Glaub-e, — tizz-e-t, glauben (XII). 
hrist-iha, (local. Tcrust-uba, meist im Plur.), Tauf-e, 

Tauf-ung, — Jcrist-irt, taufen (VIII). . 
laul-iba, Trau-ung, Ehe, — laul-d-t, trauen (VI). 
Cf. unten §. 427. über -i6a als Secundärsuffix. 

3. Das Ergebniss der Handlung bezeichnen: ^ §. 423. 

a) -wa- ) / . .. N (Nom. masc. -w-5, fem. -wa. ^•^'''•W'^"'*^ 

. . , . . J (pnmar), ) 
-m- (a. h -nja-n / » » -m-s, » -we. 

Cf. Wl-n-s, Berg (Erhobenes), — y Tcäl, ze^l-t, heben (IV). 
nü-pel-n-s^ Erwerb (Erworbenes), — V pal, (et piUn-s, 

voU). 
sa'l-na, Frost, — sa'Ut, frieren (V). 
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wi'l-ni'S^ Welle (Gewalztes), — V ^ol, toel-ty wäl- 
zen (IV). 

schü-ni'Sj Honigscheibe („Genähtes"), — schü-t, nä- 
hen (HI). 

wtJc-ne (f. tvit-ne), verwelktes Kraut, — tvis-t f. toU-tj 

welken (V). 

§. 424. b) -ma- (primär), Nom. -lw-s(local: -ew-s), ma§c., schein- 

(L. 8pr. §.216) bar an dem Praeter it. stamm der entsprechenden einsylbigen 
Verba. 

Cf. mett'in-s, Lage (Gelegtes), — mes-t, werfen (I), Praet.* 

mettu. 
sitt-in-s, Schlag, — sis-t, schlagen (I), Praet. sittu. 
schäw4n-s, Schuss, — schau-t, schiessen (III), Praet , 

schäwu. 
grüd'lns, Stoss, — grüf-t, stossen(IV), Pr. grüUu, 
Uis-ln-s, Sprung, — lek-t, springen (IV), •Pr, lezu. 
skre-j'ln-s, Lauf, — skrl-t, laufen (lU), Pr. sJcreju. 
zi'rt'lns, Hieb, — ei'rs-t^ hauen (II), Pr. zi'rtu. 

Anmerk. Dasselbe Suffix giebt in secundären Bildungen 
(von Subst. od. Adj.) Collectivbedeutung: 
cf. egl'in-s, (Li vi. egl-din-s)^ Tannen-wald, — egle, Tanne. 
pred-in-s, Fichten-wald, — prede, Fichte. 
hlf'ln-Sy Dick-icht, — hlf-s, dicht. 

§. 425. c) 'Uma-y Nom. -um-s, masc, fügt sich scheinbar an 

(L. spr. §. 233) (j^u Praeterüstamm ein- oder mehrsylbiger Verba. 

Cf. raJck-um-s, Gegrabenes, — rak-t, graben (III), Praet. 

raJcku. 

ar-um-s, Gepflügtes, — a'r-t, pflügen (IV), Pr. aru. 

UJck^um-s, Gesetz (Gesetztes), — Uh-t, legen, setzen 

(ffl), Pr. liJcku. 

se-j-um-s, Aussaat (Gesäetes), — se-t, säen (IV), Pr. seju. 

pin-um-s, Geflecht (Geflochtenes) , — pi-t, flechten (I), 

Pr. pinu, 

plis-um-s, Riss (Gerissenes), — plis-t^ entzwei ge- 
hen (V), Pr. plim. 
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dug-um-s, Wuchs (Gewachsenes), — äug-t, wachsen (I), 

Praet. ätigu. 
mdj^'ij'Um-s^ (Lehre), das was gelehrt ist, — md^-i-t, 

lehren (VHI) , Pr. niädju. 

mafg-dj-um-s, (Wäsche), das was gewaschen ist, — 

, mafg-d't, waschen (VI), Pr. mafgdju. 

An merk. 1. Wo dieWurzelsylbe des entsprechenden ein- 
sylbigen Verbi auf einen Kehllaut auslautet (k, g)^ er- 
scheint dieser bei obigen Bildungen rein und nicht nach 
Analogie der Praeterit.stämme als 8, df. 
Gl hrduk-um-s, Fahrt (das Gefahren -sein), — brduJc-t^ 

fahren (IV), Praet. hrdu^u, 
lüg-unirSj Bitte (das Gebeten- haben), — lüg-t, bit- 
ten (IV), Pr. lüdfu. 

An merk. 2. Der Unterschied der Subst. auf -Ins, und 
derer auf -ums, wo sie neben einander von demselben 
Stamm sich finden, besteht darin, dass jene mehr das 
^rgebniss der Handlung in ihrer Dauer, diese lediglich 
das Ergebniss der Handlung in ihrer Vollendung be- 
zeichnen. Cf. teik'Umrs, Satz (Gesagtes) , teiz4n-s, Aus- 
sprache, Vortrag. Zuweilen werden die Substantiva auf 
'ins neben denen auf -ums fast Nomina actionis, cf. 
ar-ums, Gepflügtes, ar-ins (z. B. tddd laiJcd ir gmts)y 
das Pflügen (bei solchem Wetter ist schwer). 

Anmerk. 3. Dasselbe Suffix -uma- (Nom. -wm-5) bezeich- 
net in secundären Bildungen (von Adjj.) die Eigenschaft, 
cf. auhsf-ums, Kältd, (aukst-s); dugst-ums, Höhe, (dugsts); 
jaun-ums, Jugend, (jduns); wesz-um-Sy Alter, (wezs); — 
oder vertritt gewissermassen das Neutr. des Adj. cf. mell- 

• ums, das Schwarze, (melns); balt-ums, das Weisse, 
(halts); lahb-ums, das Gute, der Vortheil, (lahs); hlf- 
ums, das Dicke, (ilfs); dt-ums, das Harte, Feste, 
(zlts); mik^-ums, das Weiche, (miksts), 

4. Das Werkzeug zu einer Handlung bezeichnet: §. 426. 

a) 'iawa (primär), Nom. -tawa, fem. (local: 4uwa). ^^' ^p'* §• ^^^ 
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Cf. JcäS'tawa, Milchsieb, — kds4, seihen (IV). 

wa'rs'tawa, Pflugstürze, — we'rs-t, wenden (ly). 
se-tawa, Saatkorb, — se-t, säen (IV). 
Jcar-tawaj Galgen, — Jcar-t, hängen, tr. (IV). 
b) -Jcla-, 'Jcli-, cf. §. 439. 

§. 427. 5. Substantiva der Eigenschaft werden aus Adjeetiv- 

(L. spr. §. 230) Stämmen (also secundär) abgeleitet mittelst des Suffixes: 

a) -föa, Nom. -iba, fem. 

Cf. täisn-^ba, Gerechtig-keit, — tais^n-Sj gerecht. 

Jcütr-^iba, Träg-heit, — Mtr-s, träge. 

haggdt^ba, Reich-thum, — hagg-at-s^ reich. 

len-iba, Milde, — Un-s^ mild. 

pafem^a, Demuth, — pa-fem4g'S, demüthig. 
Anmerk. Zuweilen findet sich vor -fba die Bildungssylbe 
'est' oder -ast-, cf. mü-est-iba, Liebe; briw-est-fba^ Frei- 
heit; fchel'ost'iba , Barmherzigkeit. 

b) -wma-, Nom. -ums, masc, cf. §. 425. 

Anmerk. Die Eigenschaftssubstantiva auf -iba verhalten 
sich zu denen auf -ums ungefähr wie Abstracta zu Con- 
cretis, cf. len-iba, Milde im Allgemeinen, len-um-s, Milde, 
Sanftmuth in einem einzelnen vorliegenden Fall. 

§. 428. 6. Deminutivad. h. Verkleinerungswörter, die der Lette 

(L. 8pr. §. 885) jjj^ijt {jjQgg jj^ Volkslicd , soudem auch in der Sprache des 

täglichen Lebens liebt, um theils wirkliche Kleinheit, theils 
um seine Zärtlichkeit und Liebe, theils um Spott und Verachtung 
auszudrücken, — werden (allzumal secundär) gebildet durch: 

a) 'ina-, Nom. masc. -in- seh, fem. -ina, von allen ausser 
den nicht contr. ^a-Stämmen. 

Cf. mr-in-sch, Männ-chen, — vnr-s, Mann. 
Jcüz'inrsch, Bäum-chen, — kük-s^ Baum. 
radf'in-sch^ Hörn-chen, — rag-s, Hörn. 
s&W'ina, Frau-chen, — sewa, Frau. 
mHt'ina, Mägd-lein, — meifa, Mädchen, Magd. 
rüz'ina, Händ-chen, — rüka, Hand. 
j-ina, Füss-chen, — käja, Fuss. 



An merk. 1. Die w- Stämme deminuieren sich zu gleicher 
Zeit doppelt, durch -in-sch^ -ina und durch die vorher 
eingeschobene im Litth. auch selbstständig als Deminu- 
tionssuffix vorkommende Sylbe -ut-: aUut-m-sch, Bier- 
. chen, (älU'S); medd-ut-m-sch , Honig-lein, (medd-us); cf. 
rägg-ut-ina-s , PL, Schlittchen, (ragg-us cf. §. 186). 

Anmerk. 2. Ein euphonisches t findet sich bei den con- 
son. Stämmen, cf. akmen-t-in-sch , Steinchen, (aJcmen-s); 
mineS't'in-sch, Mondchen, (menes-s); und wechselnd mit 
n oder sn bei den (fem.) ^- Stämmen: cf. a^-t-ina, Aeug- 
lein, (az-s); ßw-t-ina, Fischlein, (fiw-s); si'rs-n-ma f. 
si'rd-n'ina, Herzchen, (si'rd-sj; güfwj-sn-ina, „Kuh-chen", 
(güW'S); läu(d)'t'im, PL, Leutchen, (Idud-i-s). 

Anmerk. 3. In seltenen Fällen kommt die Deminuti(M>s- 
Endung, masc. -en-s (Suffix. -ewa-, cf. §.437), fem. -ene 
(Suffix, -enja-, cf. §. 437) vor, cf. puts-m-s, Knabe von 
6 — 10 Jahren, (puts-i-s); meit-en-s und häufiger meit-ene^ 
ein kleines Mädchen, (meit-a). 

b) -itja-, Nom. masc. -iti-s, fem. -ite, von contr. Ja- §• 429. 
Stämmen. ^' ^^'' «• '''^ 

Cf. bräl-iti'S^ Brüderchen, — hräl-i-s, Bruder. 

sun-iti-s, Hündchen, — $un(i)-s, Hund. 

pel4te^ Manischen, — pele, Maus. 

pukk-ite, Blümchen, — puM-e, Blume. 
Anmerk. Local und im Volksliede kommen auchDeminu- 
tivbildungen mit dem Suffix 4tja- von a- Stämmen (cf. 
wir4ti'$, Männchen, v. tmr(a)'S; dßsm-^te, Liedchen, v. 
dßsma), und umgekehrt mit dem Suffix -ma- von contr. 
- ^a- Stämmen vor (cf. puts-in-sch, Knäbchen, v. puisi-s; 
MU-ina, Bienchen, v. bitte); sie sind aber für die Schrift 
nicht empfehlenswerth. Zuweilen unterscheiden sich bei- 
derlei Bildungen durch den Sinn, cf. tew-in-sch, Väter- 
chen, nur von Männchen der Hausvögel, z. B. füsu-tew- 
insch, Gänseväterchen; te-t-dtis (t euphon.), Väterchen 
(im gew. Sinn), v. tew-s, Vater. 
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§. 430. c) -elja-, Nom.masc. -eli-s, fem. -eley namentlich in Süd- 
(L. spr. §. 237) Kurland und mit einem litth. Beigeschmach rücksichtüch der 
vorhergehenden Laute; cf. kök-elp-s, Bäumchen, (kük-s); schm" 
eli'S, Hündchen, (sun(i)'S); nabaff-eli-hy Bettlerchen, (nabag-s); 
rök-ehy Händchen, (rüka). Manche Bildungen sind allgemei- 
ner gebräuchlich, ctputsch-eli^s, Knäbchen, (puisi-s); muifch 
ele^ Höfchen, Gütchen, (mut-fcha); Jän-elis, Johannchen, 
(Jäni-s). 
Anmerk. 1. Die Sylbe -el- oder -ul- oder auch -en- wird 
behufs stärkerer Deminuierung vor die §§. 428 — 430 be- 
sprochenen Suffixa eingeschoben, cf. mäm-ina, mänirulr 
ite, Mütterchen; hräl4Us^ b(r)äl-el'm-sch, Brüderchen; 
meit-ma, meit-en-ina^ meit-en-ite^ Mägdlein. 
Anmerk. 2. Primärbildungen haben nicht Deminutiv-, son- 
dern Frequentativ-Bedeutung, sind aber selten, cf. tesz- 
eli'S, Schleifstein, cf. tezz-e-t, laufen. 
§. 431. Der Lette deminuiert auch Adjectiva, die theils Adjec- 

(L. Spr. §. 238) ^j^^^ bleiben, cf. maf-in-sch, ziemlich klein, maf-s; präw-in-sch, 
ziemlich gross, v. präw-s, theils als Substantiva erscheinen, 
cf. maf-itis, „Kleinerchen". 

Desgleichen Adverb ia mittelst Aty 4t^ 

-in, 'in, 
oder verbunden: 4tm, 
an welche Suffixa sich zuweilen wieder die Adverbial-Endung 
-am, -im anschliesst. 

Cf. alafch'U, alafch-in, alafch-in, oft, v. alafch, zuweilen; lefi- 
it-im, len4n-am, len4t'inrdm oder -am, sehr sachte, ganz 
sachte, „sachtchen", v. Ien4; maffff*en4t, (makke-nU), ein 
klein wenig, v. maffffi, wenig; pa-maf4t4m (loc. pa-niaf-mi)^ 
pa-maf4t4n'amj ganz langsam, w.pamafCi), langsam; taggad-U, 
taggad4n, taggad4n, so eben, v. taggad, jetzt; tüdaUity conti. 
tül4t, tüdal4n, contr. tül4ny alsogleich, ohne Verzug, von 
tüdal, gleich. 

Bemerkenswerth ist, wie die Deminutions-Endung hier 
den Begriff durchweg scheinbar verstärkt. 

Aehnlich ist die Deminution von comparierten Adverbien; 
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et labb-in-äki, etwas besser, (/a66-i, gut); turp-m-dk-ij ctyfSiS, 
weiter dorthin, (turp-u); äugst-in-äh-i y etwas höher, {augst-% 
hoch). 

7. Gentilia, d. h. Substantiva , die die Heimath (oder §. 432. 
Nationalität) bezeichnen, haben zu einem Theil das Suffix /^- ^p'- §• ^^^ 
'Uja-^ Nom. masc. -iti-s, fem. -ite, Sie sind namentlich in 
LivlanS beliebt. 

Cf. Walmar4ti'Sf ein Bewohner von Wolmar, fem. -ite. 

Euj€n4ti-s, ein Bewohner von Rujen, fem. -Ue. 

Tfchaggän-Ue j die Wirthin des Tfchaggan-GesinAe. > 

Allgemein üblich sind dagegen: 

Latw4ti'S, Jjctte, urspr. Bewohner des Landes Latwija, 

Wä^Ati-Sj Deutscher, Bewohner von Deutschland, 

(hth. Wohe), 

täut'Ui'S, Freier, Liebster, Ehemann, (tduta. Fremde). 
An merk. Die verwandte Endung -äiti-s, fem. -rdüe oder 
in der Regel -diUene, bezeichnet Wirth und Wirthin des 
Gesindes, dessen Name durch Plur. masc. -dischi gege- 
ben wird, cf. Tüt-discM, davon der Wirth: Tüt-äiti-s, 
eig. der an der Brücke (tilt-s) wohnt, die Wirthin: Tut- 
dit-ene, 

8. Substantivsuffixa von minder bestimmter oder aber §• 433. 
von mehrseitiger Bedeutung sind namentlich: ^^' ^^'' ^' ^"^ 

a) -a- (primär), Nom. masc. -(a)s, fem. -a. ' 
Cf. taJc-s, Pfad, cf. teze-e-t, laufen (XII). 

sa'rg-Sy Hüter, cf. saWg-d-t, hüten (X). 
Jcruss-a, Hagel, cf. hrdus-e-t, stampfen (IX). 
laim-a, Glück, cf. lem-t, bestimmen (IV). 

b) 'ja-, Nom. uncontr. masc. -j-sch, fem. -ja, oder §• 434. 
contr. -i-.s, fem. -e. (L.8pr.§.m) 

primäre Bildungen: 
cf. zel'Sch (f. sel-ja-s)^ Weg, V Jcal, 

gola od. guia (f. gul-jä), Lager, Nest, cf. gul-c-t, liegen (XII). 

ßna (f. ßn-ja), Kunde, cf. ßn-d-t (X). 
contr.: air-i-s, Ruder, cf. ir-t, rudern (IV). 

wa'r-lcäl'i-s, Kupferschmied, cf. kal-t, schmieden (IV). 
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de^ff^f'S, (Brantwein-) Brenner, cf. deg-t , brennen, 

tr. (IV). 
pikk'i'S, Teufel, cf. pik-t-s, böse, zornig. 
fcd-e, Gras, cf. falsch^ grün. 
pläp-e, Plapperbüchse, cf. pläp-d^t, plappern (VI). 
secundäre Bildungen: 

ber-i-s, braunes Pferd, v. ber(a)Ss braun. 
kurl-i'S, Tauber, fem. kurUe, v. kurl(a)'S, taub. 
pa-reffff-i'Sj Seher, Wahrsager, v. pa-redf-e-t , voraus- 
sehen, - wissen (XII). 
§. 486. c) -üa- (primär), Nom. masc. -l-s, fem, -la; Bedeutung 
(i.. 8pr. i§. 194 passivisch, oft Ergebniss der Handlung, .zuweilen Werkzeug 
u. s. w. 
Cf. meS'l'S, Steuer (Gejvorfenes) , — cf. mes-t^ werfen (I). 
mes-l'i, PL, Feglis (Ausgefegtes), — cf. mef-t, misten, 

kehren (IV). 
tfla, Strasse (als wo gegangen wird), cf. i-t, gehen. 
'Ija- (primär), Nom. masc. -li-s, fem. -le; Bedeutung pas- 
sivisch und activisch, Ergebniss der Handlung oder 
Werkzeug, od. handelnde Person. 
Cf. dig-U-Sj Keim, cf. dig-t, keimen (V). 
dttg-U-s, Frucht, cf. dug-t, wachsen (I). 
kap-Us, Hacke, cf. kapp-ä-t, hacken (VI). 
fag-U-Sy Dieb, cf. fag-t, stehlen (III). 
toi-Uy Saum, cf. tvirt, flechten (IV). 
beg-Uy Entflohene, Flüchtling, cf. beg-t, fliehen (I). ^ 
-ala-, (primär), Nom. -al-Sy masc, Bed. passivisch: 
ßd'äl-Sy Muttermilch (Gesogenes), cf. ßf-t, saugen (IV). 
kepp-al'S, Fladen (Gebackenes), cf. jsep-t^ backen (I). 
'Ulja- (primär), Nom. masc. -uli-s, fem. -ule; Bedeutung 
freqnentativ: 

drebb'UU'S, Fieberschauer, cf. drebb-e-t, zittern (XD). 
krett-uUrSy Sieb, cf. krattn-ty schütteln, fallen machen (XI). 
waWg-idi-Sy Siechling,- cf. wa'rg-ty siechen (V). 
snaud'ule, eine viel Schlummenide (Schlafratze), cf. 

snauf't, schlummern (IV). 
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d) 'ta- (primär), Nom. masc. -t-s, fem. -^a; Bedeutung §. 436. 
meist passivisch: Ergebniss, Object od. Werkzeug der Handlung. ^^" ^^'- ^- ^^^ 

mil't-i, PL, Mehl (Gemahlenes), cf. mal-t, mahlen (IV). 
wa'r-t'i, PL, Pforte, cf. wer-t, wenden, drehen (IV). 
d'ts, Sieb, cf. sij-ä-t, sieben (VI). 
nas-ta, Last, cf. nes-t, tragen (I). 
gu'l'ta, Bett, cf. gul-e-t^ liegen (XII). 

e) -ena- (secundär), Nom. -en-s, (local: en-s), masc, be- §. 487. 
zeichnet junge Thiere: ^^- ^p'- *• ^"^ 

cf. kakk-en-s, Kätzchen, — JcaM-i-s, Ratze. 
ptl-en-s, Entchen, —- pile, Ente, 
auch jnit Einschiebung des Deminutivsuffixes -(uß- 
haf-l-m-s, Zicklein, — hafa^ Ziege. 
füs-l-en-Sy Gänschen, - füs-s^ Gans, 
-ewjfe- (secundär), Nom. -ene, fem., bildet das Femin. 
zuMascul. auf-i-Ä oder -(a)-^, cf. Pöi-me, Polin, Pöi-i-5, Pole ; 
Schtd-ene, Jüdin, Schid-s, Jude; bezeichnet namentlich die 
Frau nach ihrem Ehemann, die Wirthin nach dem Gesindeswirth: " 
cf. Semel-ene, Frau des Semel-i-s in Sem-eti Gesinde. 
kälej-ene, Frau des Schmied, kal-ej-s. 
fwan-ene, Frau des Glöckners, fwan-is. 
keifar-ene, Gemahlin des Kaisers, keifar-s. 
(Die hieneben vorkommende hochlettische Endung 4ne 
ist im Allgemeinen für die Scluift nicht so empfehlenswerth.) 
sodann Localität oder Herkunft von einem Ort: 
. cf. smi'lt-ene, Gottesacker, v. smflts, Sand. 

kur-ene, (oft kur-lne^ local -ewe), das Wo, v. kur (cf. §. 248). 
teij-ene^ (oft teij4ne, local -ene), das Hier, v. te, tei. 
täl-ene, (oft tdl4ne, local -ene) die Feme, v. taisch. 
dr-ene, das Freie, cf. drä, draussen. 
fem-me-Sy PL, Erdbeeren, v. ferne , Erde, Boden. 
^e^lm-ene-s , eine Art Pilze, die auf modernden Baum- 
stümpfen (ze'lm-s) wachsen. 
An merk. Die Patronymika, masc. 'en(a)'S, (••en(a)-s?), 
fem. -ene scheinen veraltet. Cf. bräl-en-s, des Bruders 
(brälis) Sohn; Kläw-ene, des Klaus Tochter. 
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§. 438. f) -w/Ä;a-, Nom. -nik-s masc. 
(L. spr. §. 218) -nlÄ^ya-, Nom. -wl-^e fem. 

Mittelst dieser Endungen , die ein Machen oder eine Herkunft 
anzeigen, bilden sich (mit Einschiebung eines euphon. % od. f, 
wo nöthig,) Substantiva von Substantivis, Adjectivis und Verbis. 
Das zu Grunde liegende Substantiv bezeichnet das directe 
oder indirecte Object, seltener das Mittel des Machens oder 
das Obj. des Besitzes, sehr oft (in Kurland) den Wohnort, 
die Heimath. 

Cf. püd-mk-s, Töpfer, fem. püd-nbe^ — püd-s, Topf. 
gre0'i-nilc'S, Sünder, — grek-s, Sünde. 
därf-mJc-s, Gärtner, — ddrfs, Garten. * 

ma'U'i-mk-s ^ Holzhauer, — ma'lJca, Holz. 
htcffff-i-mJc-s, Schiflf-er, — kuffg-i-s, Schilf. 
ga'lw'i-nlks, Bürge, — ga'lwa, Kopf. 
wai-e-nik-s, „Lostreiber^ der keinen Jahresdienst hat. 
Jelgaw-nik-s, Mitauer, — Jelgawa, Mitau. 
jür-mal-nik-s , Ktistenbe wohner, — jür-mäla, Meeres- 
küste. 

Eben diese Bildungen von Adjj. bezeichnen den Inhaber 
der Eigenschaft, die das Adj. ausdrücken, 

cf. gudr-i-nik'S , Klügling, — gudr-s, klug. 

sU'wrnik-s, Patient, fem. sWm-nlze^ — sli^m-s, krank. 

Von Verbis giebt es also gebildete Nomina agentis, 
denen die Handlung als eine dauernde Beschäftigung zukommt, 
cf. fweij-e-nik-s , Fisch-er, — fwHj-ü-t, fischen (VII). 
wa'ld'i-nik'S, Herrsch-er, — wa'ld-i-t, herrschen (XI). 
kräp-nlkSy Betrüg-er, iem. kräp-nlze, — krap4^ be- 
trügen (IV). 
Anmerk. Die nah verwandte Femin. -Endung -niza hat 
auch die Grundbedeutung des Machens, bildet aber keine 
Personen-, sondern nur Sach- Namen: 
cf. sekl-e-nUa, Saatstock (Saamenmacherin), — seMdy 

Saamen. 
ser-nim, Käsehaus, — ser-s, Käse. 



. 
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g) 'Ua- (primär), Nom. masc. -Tcl-s, fem. -Ma, bezeich- §. 439. 
net oft das Werkzeug, oft passivisch das Object der Thätigkeit: ^' ^^'- § ^^^ 
aW'U'S, Pflug, — a'r-t, pflügen (IV). 
äu-Ua, Pastelschuur, — äu-t^ dieFüsse bekleiden (III). 
smi-JcIrs, Spass, — ^mi-t, lachen (IV). 
wedd-e-Jcla, Schwiegertochter (die Heimgeführte), — 

wef't, führen (I). 
mi'Ma, Räthsel, — mi-t, minn-e-t, rathen. * 

'Mja-, Nom. masc. -Mi-s, fem. -Jcle, bezeichnet das 
Werkzeug oder passivisch das Object der Thätigkeit, sei es 
Sache oder Person. 

primäre Bildungen: 
cf. grah-e-JcU-s , Harke, — grdb-t, harken (IV). 
pin-e-JcUs, Pferdegespansel, — pi-t, flechten (I). 
rt-Me, Kehle, Schlund, — rt-f, schlingen (IV). 
wem-e-Mi-s, Ausvomiertes , — wem-t, vomieren (IV). 
add'i'Mi-s, Strickzeug, — add-i-t, stricken (XI). 
mdz-e-Ui-s, Schüler, — mä^4't, unterrichten (XI). 
lutt-e-Mi'S, Zärtling, — lutt-e-t, verzärteln (IX). 
dudf-e-Jcni-s (f. -Mi-s) , fem. äudf-e-Tcne, Pflegekind, cf. 

dudf'in-drt, erziehen (X). 
secundäre Bildungen: 
cf. jdun-e-Mi-s, Jüngling, — jdun-s, jung. 

widd'U'Mi'S , Mittelstück, — widd-u-s, Mitte. 

n. Die wichtigsten Suffixazur Bildung von 

Adjectiven. 

1. -ttinja- (meist secundär), Nom. masc. -din-sch, fem. §. 440. 
'dina, (locdl: -din-s, fem. 'dina)^ bezeichnet eine Fülle, (l. spr. §. 216) 

cf. akmin-din-sch, stein-ig, — aJcmins, od. ak-men-s, Stein, 
^fäl'din-sch, gras-ig, — fdle, Gras. 

2. '-iska- (secundär), kommt heutzutage fast lediglich in §. 441. 

' Adverbien vor, zu denen die entsprechenden Adjj. veraltet sind, ^^* ®p'' ^* ^^^^ 
JcriW'isJc-i, russ-isch, — Kriw-s, Russe. 
latw-isJc-i, lett-isch, — Latwi-s, Lette. 
Anmerk. Von den veralteten Adjj. auf -isJc(a)-s haben 
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sich noch übliche Substantiva auf -ischki-s (Suffix: 
'iskja-) gebildet, cf. mr-ischki-s , Jiamxspersijnj (Adj. mr- 
isJc-s)'^ seW'iscMi-s, Frauensperson, (Adj. sew-isk-s). 

§. 442. 3. -iga-, Nom. masc. -ig-s, fem. -iga, zeigt in primä- 

(L. 8pr. §. 228) pgjj Bildungou an , dass die in der Wurzel angedeutete Hand- 
lung leicht geschieht, 

cf. niz-ig-s, vergäng-lich, — ntk-t, vergehen (V). 
^ Udf-4g-s, vergleich-bar , — Ug-t, gleich werden (V). 

dew-ig-s, freigeb-ig, — dü-t, geben. 
Ebenso in Secundärbildungen von Verbis: 

pa-isU-ig-Sy geduld-ig, — pa-zts-ti-s, sich gedulden (IV). 
ed-el-ig-rSy gefräss-ig, — ed-el-e-t, oft essen (IX). 
Secundärbildungen von Substantiven deuten den Besitz 
dessen an , was das zu Grunde liegende Substantiv ausdrückt: 
laim-ig-s, glück-lich, — laima, Glück. 
hed'ig-Sy kummer-voU, — beda^ Kummer. 
siWd'ig-Sy herz-haft, — sird-s, Herz, Muth. 
§. 443. 4. Adjectivsuffixa von minder bestimmter Bedeutung sind: 

(L. spr. f§. 177. ^\ .^. (primär), l»Jom. masc. -s, fem. -a, cf. lab-Sj gut; 

1$1. 199.211. 218) ; , , ^^. ^' 

dßW'S, lebendig. 

b) -ja-(prim.), Nom. masc. -J-5CÄ, fem. -ja, cf. slap-j-sckj 
nass; disch (f. did-j(a)'S\ gross; drüsch (f. drw5-j(^a^-5), kühn. 

c) 'ta- (prim.), Nom. masc. -t-s, fem. -ta, formell gleich 
der Endung des Partie. Praet. Passivi, cf. bdl-t-Sy weiss; pilc-t-s, 
zornig; spirg-t-s, erstarkt, stark; swe-t-s, heilig. 

d) -wo- (prim.), Nom. masc. -w-5, fem. -wa, meist pas- 
sivisch, cf. pil-n-s, voll; täis-n-s, gerecht. 

-ena- (prim. u. secundär), Nom. masc. -en-Sy fem. -ena, 
cf. Udf-en-Sy eben, ctUg-t, gleich werden; ^ic;ar-en-5, mächtig, 
V. wartty Macht; mer-en-Sy mittelmässig, v. mir-s, Maass. 

-ana- (prim.), Nom. masc. -aw-s, fem. -ana, bezeichnet 
oft eine Fähigkeit, cf. lu'nk-an-Sy bieg-sam, cf. lüz-i-t, biegen; 
drupp-an-Sy bröck-lig, cf. drup4y bröckeln. 
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in. Bildung der Verba. 

§. 445. Vorbemerkung: 
(L. 8pr. $§. 853 j)iß Büdungssuffixa der Verba, ziemlich zusammenfallend 
mit den Classencharakteren (et §§. 253. 254), sind wenig zahl- 
reich und in der Regel dem Sinn nach mehrdeutig. Oben in 
den Catalogen zu den einzelnen Verbalclassen sind die Verba 
trotz ihrer alphabetischen Reihenfolge nach ihren Bedeutungen 
durch Nummern unterschieden. Hier gehen wir von der Be- 
deutung aus und stellen die verschiedenen Büdungssuffixa zu- 
sammen, die zum Ausdruck derselben Bedeutung dienen. 

1. Primäre Bildungen. 

§. 446. Alle Verba ausser den von Nominibus abgeleiteten (De- 

(L. spr. f. 853) nomluativa) lassen sich als primäre Bildungen ansehen, d. h. 
als solche, die (eigentlich) unmittelbar aus der Wurzel ent- 
standen sind. 

1. Die Verba, die ein blosses Geschehen ausdrücken 
(keine Handlung), (V. intransitiva, subjectiva, neoitra, 
inchoativa), bilden sich zum- grössten Theil nach Gl. V. 
Char.-Suffix -^a- oder -sta- für den Praesensstamm. 
Cf. plis-t-u, ich gehe entzwei, Inf. pUs-t 

fUJc'St-Uy ich vergehe, » ntk-t. \ 

mir-st-a, ich sterbe, » mir-t. 

§. 447. 2. Die Verba factitiva (causativa), die das Verur- 

sachen eines Geschehens ausdrücken, bilden sich: 

a) nach Gl. IV. Suffix -ja- f. d. Praesensstamm, Wurzel- 
sylbenvocal gesteigert 

cf. pleschu (f. pleS'ju), ples-u, pUs-t, reissen, tr. (pU$4u, 

plis-u) pliS't^ reissen , intr. (V). 
fchdu'ju, fchdw-u, fchdu't, trocknen, tr. — (fchi-si% 

fchuW'U), fchti-t, trocken werden (V). 

b) nach Gl. X. Suffix des Praesensstammes -o-, des Praet.- 
stammes -dja-y des Infinitivstammes -d-, mit Einschiebung der 
Bildungssylbe -iw-, also Praes. -tw-w, Praet. -dn-qju, Infin. 
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-m-ärt; Wurzelsylbenvocal (im Vergleidi zu dem entsprechen- 
den Intransitiv) meist un gesteigert. Lautet die Wurzelsylbe 
vocalisch aus oder auf eine Liquida, so wird dahinter eupho- 
nisches d eingeschoben. 

Cf. dedf-in-d-^t, brennen machen, yi Brand setzen, — 

^eg-t^ brennen, intr. (III). 
rüd-in-ä-tf weintexi machen, — rdud-d-t, weinen (X). 
dfiss-dn-d-t ^ löschen, kühlen, — dfis-t, verlöschen, 

kühl werden (V). 
skri-d-in-d-t ^ laufen machen, — skri-t, laufen (HI). 
bir-d-in-dTt, rieseln machen, ausstreuen, tr. — bir-t, 

streuen, intr. (V). 

c) nach. Cl. IX., Suffix des Praes. und Praet.st. -eja-, 
Infin.st. -e-^ also ftraes. ti. Praet. -eju, Infln. -e-t; davor nach 
Vocal oder Liquida euphonisches d; Wurzelsylbenvocal ge- 
steigert wie in Cl. IV. im Vergleich zu dem entsprechenden 
Intrans. Cl. V. (I— ffl). 

Cf. kfius^'tf schmeken mach^, -^ kus-t, schmelzen, 

intr. (V). 
fmd-e-t, verloren gehen lassen, — fuf-t, verloren 

gehön (HI). 
M'd-e-t, schrecken, in Angst setzen, — bi't4'S, sich 

fürchten (V). 
dfe'm-d'i^t, gebären., — dß'ni-t, geboren werden (II). 

d) nach Cl. XL (seltener als nach Cl IV. X. IX.) Suffix 
des Praesensst. -a-, Praetst. 4Ja-, Infin.st. -f-, also Praes. -w, 
Praet. 4ju, Inf. -W, Wurzelsylbenvocal meist ungesteigert; 
(meist mit ettphon. d.) 

cf. mdz44, lehren, verstehen machen, — mda-e-t, ver- 

^ stehen (XII). 
dirdri^t, tanzen machen, -— dirty tanzen (IV). 
dfir'd4't, tränken, — dfe'r-t, trinken (IV).. 
3. Die Verba frequentativa (iterativa, durativa, §• 448. 
intensiva), die die Häufigkeit ^ Dauer oder Nachdrücklichkeit 
einer Handlung ausdrüek^y. bilden sich 

a) vorzugsweise nach CL XL Suffix und Endung, wie 

15* 
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oben 2, d. angegeben; Wurzelsylbenvocal sehr oft gestei- 
gert oder wenigstens nicht geschwächt (a) im Vergleich zu 
dem entsprechenden nicht frequentativen Verbum; wo ein 
euphonisches Einschiebsel nöthig ist, wird st dem sonst üb- 
lichen d in den meisten Fällen vorgezogen; 
et läup-irt^ schälen, -- lup-t^ dass. (IIT). 
rais-i'ty binden, — ris-t^ dass. (I). 
swdid4't, oft werfen, — srnf-t, werfen (IV). 
ganA-tj hin und her treiben, (Vieh) hüten, — dfi-t 

(f. dfifirt), treiben (11). 
JcraU-4't, schütteln , wiederholt fallen machen , — Jcres-t, 

fallen machen (TV). 
räu-ft-inty zerren, — räu4j ziehen (IV). 
smdi'd'i't, lächeln, — smi-t, lachen (IV). 
b) nach CL VI., Suffix 'dja-, (-äja-Jj-är, also: Praes. u. 
Praet. -dju^ Inf. -d-t. Wurzelsylbenvocal meist gesteigert 
(und dann in der Regel mit gedehntem Ton) oder wenigstens 
nicht geschwächt (a), im Vergleich zu dem entsprechenden 
nicht freq. Verbum. 

Cf. wadd'd't , Mn und her führen, — wef-t, führen (I). 
wdlJc-d-t, oft anziehen, (Kleider) tragen, — wiWt, 

ziehen (11). 
saük-drt, wiederholt rufen, — sduh-t, rufen (IV). 
Maig-d-ty wiederholt schreien (v. Gänsen), — Mig-t, 

schreien (IV). 
,c) nach CL XII. Suffix -a-, -^/a-, -e-, Praes, -w, Praet. 
-eju, Inf. -e-t 

Cf. meWz-e-ty tunken, weichen (tr.), — meWTc-t^ dass. (IV). 
puU-e-ty stark wehen, stühmen, — püs-t, blasen (IV)- 
d) nach CL X. Suffix und Endung, wie oben 2, b. ange- 
geben; Bedeutung nicht bloss frequentativ, sondern auch oft 
deminutiv. 

Cf. braiiz-in-d-t , wiederholt streichen, — hrauz4-ty strei- 
chen, streifen (XI). 
Ttar-in^d'ty wiederholt anfassen, zeigen, — heW4, 

(ka'rt)y fassen (IV). 
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ivü-in-d-t^ locken, verführen, — wi'l-t, trügen^IV). 
e) selten nach CL VII. und IX. cf. oben die Cataloge. 

4. Die Verba deminutiva, die ausdrücken, dass die § 449. 
Handlung oder das Geschehen in geringerem Grade oder in 
geringeren Zwischenräumen (Frequentativbedeutung) stattfindet, 
bilden sich meist nach Gl. IX., seltener nach Gl. VL VII. 
(also inmier nach Gruppe B) und immer wesentlich durch 
Einschiebung der Deminutionssylben -crf-, -a?-, -eh, -ul-, -w?-, 
-ar-, -er-, -ur-, -in-, -en-, vor den Classencharakter. * 

Cf. IX. jd-d-el-e-t, hin und her reiten, jackem, — jä-t, 

reiten (IV). 
» rdu-st-d-e-t , etwas reissen, zerren, — rdu-t, 

(ziehen), reissen (IV). 
» u'rb-ul-e't, etwas bohren, — u'rb-t, bohren (IV). 
» öfch-n-e-t neben öfchndt (f. öd-in-e-t) , schntiiFeln, 

— üf't, riechen, tr. (IV). 
VI. staig-al'd't, etwas hin und her gehen, — staig- 

'd't, gehen (VI). 
y> kräp'ät'd't, etwas betrügen, — Tcrdp-t, trügen (IV). 
» Icauk-ur-orty wiederholt heulen, — Icduk-t, heu- 
len (IV). 
Vn. spig-td'ü't, schimmern, funkeln, — spid^e-ty 

glänzen (XII). 

2. Secundäre Bildungen. 

Die Verba denominativa bilden sich ausschliesslich §. 450. 
nach Gl. VI— IX. (Gruppe B), fast vorwiegend gern nach Öl. 
VII. und Gl. Vm., welche letztere Gl. ausschliesslich Deno- 
minativa enthält: 

VI. güd-ärtj ehren, — güds, Ehre. 
^ukk-d-t, kämmen, — sukka-s, PL, Kamm. 

VII. jöh^frty scherzen, — jök-s^ Scherz. 
mev-u-t, messen, — mers^ Maass. 

kuptschrvirt, Haudcl treiben, Händler sein, — kup- 

tschi'S, Händler. 



rih-i4, ker^Kii. — ri^-^. Kerb. 
t'^r-i-i. reciKea. — ^>-*. rem. 
U. / rfzz-^. freieii. • tAr^ieai . k utfen » . — pr^zst^ Waaie. 
oHÜ-^-i. KiiHierrartmB s^m. — amüe. Kinder- 



^tax-^-t^ nüuaen, — .-^-^r^i. Ruhm. 



Dritter Abschnitt. Züsammensetzang. 
I. Za-aronienietzin;: dor Nomina. 



1. ^cvni der 

^. 451. Die Za^ranmieDsetzimg im Lett., (naunentlidi) wo ein No- 

a. epr.$4.»)f men die zweite Stelle einnimmt« ist derFonn nach eine dop- 
pf-lte, entweder eine engere oder eine minder enge. 

Im ersten Fall erscheint das voi^fugte Wort in einer 
moghchst kurzen Gestalt, d. h. es Terliert, £adls es Nomen 
ist, nicht bloss seine Flexionszeichen, sondern wie es scheint, 
auch den Tocalischen Stammanslant, statt dessen nor zuweilen 
zur Yermeidong allza harter Consonanten-Bänfongen, ein ea- 
phonischer Vocal eintritt. Das zweite, das zn Gmnde liegende 
Nomen, das hier stets nnr ein Substantiv ist, geht, falls es 
nicht schon dahin gehört , in die Dedination der contr. ja- 
Stamme (§§. 157. 165) über und zwar oft so, dass es sein 
OTßpr. weibUches Geschledit mit dem mannlichen, seltener 
sein urspn männliches Geschlecht mit dem weiblichen rer- 
tanscht 

Beispiele. 

1. Subst + Subst. Ju^aliSjYussenAe, (Mja --ga'l'S); 
zel-malis, Wegrand; jür-mdlis, Meeresstrand, (ze'l-sch, jüra, 
—mala) neben zd-nuüe, jür-male; Wid- ferne, liyland, (mddu-s, 
Mitte, — ferne). 



i 
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2. Adjectiv + Sübsi Uw-galis^ Topp-Ende (des Baumes), 
{tiw-s y dünn) ; greif-azzis , Schiel' Auge^ (greif'S , ^az-s); Jclib- 
kajis, Uinkebein, (kUb-s, --Jcäja); wln-rü^iSi Einband, (wln-s, 
—ruka) neben greif-aeise, Mib-Jcäje, wmrüze. 

3. Prae'position + Substantiv, bef-güdis, Ehrloser, 
(bef, ohne, — gud-s); pa-^edis, Ferse, (pa,, unter, hinter, — 
peda, Fusssohle); ap-ktMcy Kragen, (up^ um, — äoä^-^, Hals). 

Im zweiten Fall, d. h. bei der lockeren Zusammen- §. 452. 
fügung, (hierher gehören alle Composita, deren zweites Ele- (l- spr. §|. 235. 

387 288 290^ 

ment ein Adj. ist), behält das zweite Element seine Endung 
und Flexion unverändert. Das erste Element, wenn es ein 
Nomen ist, wirft oft Flexionszeichen und vocalischen Stamm- 
auslaut ab"^ oft bewahrt es letzteren, (ja sogar in einzelnen 
Fällen, das Flexionssuffix, cf. lel-s-ze'l-sch, Heerstrasse, PL 
aber: lel-zel-i, v. lel-s, gross, — ee'l-sch). Bewahrt es seine 
Endung, so ist es in manchen Fällen fraglich, ob es überhaupt 
noch mit dem folgenden Wort soll zusammengeschrieben wer- 
den. Der Accent entscheidet darüber; Ist er überwiegend 
stark auf dem ersten Element, so wird zusammengeschrieben, 
fällt ein zweiter starker Ton auf das zweite Element, so sind 
es zwei Wörter, (lieber die Betonung der Composition ci 
§§. 118 ff.) 



Beispiele. 

1. Subst. 4- Subst. a) jFoZd-aw^Ä, Tischtuch, (öfa'W-s); 
jur-mala, Meeresstrand, (jura); — b) güda-tvirs, Ehrenmann, 
(güd-s); si^rds-präts , Herzensmeinung, (siWd-s); rudfu-lauks^ 
Roggenfeld, (rudß, PL); Jcakla-dräna, Halstuch, (Jcakl^s); 
Kritou- ferne, Bussland, (Kriw-s). 

2. Adj. + Subst. swet'dzna, Sonntag^ (swet-s, heilig). 

3. Praepos. oder Negation + Subst. äif-ga'lds, 
Verschlag, (Raum hinter einer extemporierten Bretterwand); 
pa-wassara neben pa-wassaris, Frühling, (Jahreszeit „vor" 
dem „Sommer"); ne-güds, Unehre; ne-laime, Unglück. 

4. Praepos. od. Negation + Adjectiv. pa-hirls, 
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etwas taub; pa-sa'rJcans , etwas röthlich; ne-dßws, leblos; ne- 
redßgs , blind, (nicht sehend). 

5. Subst. + Adject. (selten), si^rds-fcheligs , barmher- 
zig, eigtl. von Herzen mitleidig. 
§. 453. Anmerk. 1. Selten oder nur im Volksliede kommen Com- 
(L. spr. §. 292) poßita vor, deren ersteres Glied ein Verbalstamm ist, cf. 

luk-aste, Wedelschwanz, (lüe-i-t, wedeln, krümmen, XI); 
spu'lg-a/s^is, masc, Funkel-Auge, (spulgü-t, funkeln, VII). 
Anmerk. 2. Genau von den Compositis zu unterscheiden 
. -sind die von Compositis oder von Wortcomplexen ge- 
machten Ableitungen, cf. i-sak-umSy Anfang, v. i-säh-t, 
anfangen; l-me5-Z-5,. Einwurf, v. i-mes-t, einwerfen; len- 
prät4g'S, sanftmtithig, v. Ims prdis, sanfter^ Muth; zU- 
si'rd'ig-Sy hartherzig, v. mta si'rds, hartes Herz; win- 
Mrt'ig-s, einfach, v. wina Mrta, eine Schicht; dlwa-hij- 
'ig-^i gottesfürchtig, v. dlwa bitts, Gott fürchten; (bef- 
prät-dg-s, unverständig, v. hefpräta, ohne Verstand — ?) 

fl. Bedeutung der Znwammenaetzung. 

§. 454. Der Bedeutung nach sind folgende vier Hauptclassen der 

(u Spr. §. 282) Composita zu unterscheiden: 

1. Die determinativen Com-posita. In ihnen entliält 
das zweite Wort durch das erste nur eine nähere Bestimmung, 
sei es nun, dass beide Glieder zu einander in einem Abhän- 
gigkeitsverhältniss oder in einem praedicativen oder 
in einem copulativen Verhältniss zu einander stehen. Ct 

a) är-pusse^ Aussenseite; sän-katUiSy Seitenknochen, Bippe; 
da'rba-laiJcs, Arbeitszeit; tigguns-ivUa, Feuerstätte. 

b) res-galis, Stamm -Ende des Baumes, (resns, dick, — 
gal-s); swet-dina, Sonntag, (swets, heilig); lel-dinas, Plur., 
Ostern, (lel-s, gross, — dflwa, Tag); 

c) mifch'dufas, PL, Gemenge v. Gerste (mlfchiy Fl.) und 
Hafer (dufas, PL). 

§. 456. 2. Die attributiven oder Besitz- Composita. In 

ihnen wird zwar auch das zweite Wort durch das erste nalier 
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bestimmt, aber es verändert seine Bedeutung und bezeichnet 
schliesslich die Person oder das Ding, dem die im Composito 
aasgedrückte Eigenschaft angehört, eben nach dieser Eigen- 
schaft. Man kann und muss diese Composita umschreiben 
durch einen Relativsatz mit dem Yerbum haben, dem man 
das zweite Wort als Object und das erste (Subst. oder Adj.) 
als ein dem Object beigegebenes Attribut hinzufugt. (Alle 
attributiven Composita gehören der contr. Ja-Declination, d. i. 
der unächten i-Declination.) 

Cf. a) su'nhpurniSj Hundeschnauze, d. h. der eine H. hat, 
(su'n-s, — jpum^s); ser-dinis, fem. ser-dine, Waise, d* h. der 
. oder die Kummertage hat, (seras, PL, Kummer, — dina, Tag); 
b) ga^'ßbis, Spötter, Speilzahn, eig. der einen langen 
Zahn hat, (ga'^-sch, t- füh-s); mn-radfis,, Einhorn, (tvin-s, — 
^^'^)i rtidd-a^izis, Braun- Auge, der braune Augen hat, (rud-s, 

— ajS'S); trak-ga'lwis, Tollkopf, (trak-s, — galwa); grüt-dinis, 
Waise, die schwere Tage hat, (grüt-s, — dina); lel-mutte, 
Grossmaul, (lel-s, — mutte); tri-Tcäje, Dreifuss, (lfm, drei, 

— kaja). 

3. Die objectiven oder Abhängigkeits-Composita. §. 466. 
In ihnen ist das zweite Wort ein von Verbis mittelst der En- 
dung 4s (f. -ja-s) abgeleitetes Nomen agentis , (das oft übrigens 
vielleicht gar nicht als Simplex vorkommt). Das erste Wort 
(Subst oder Adj.) drückt das Object aus, auf welches sich die 

im zweiten angedeutete Handlung richtet. Das Ganze be- 
zeichnet aber ebenso oft Dinge als Personen. 
C£ a) rij'kuris, Rijenheizer (rija, — kur-t, heizen); tis-nessis, 
Richter, „Rechtsfinder," (tisa, 'Recht, — nes-t, bringen); wa'r- 
kalis, Kupferschmied, (wa'r-sch, — kal-t, schmieden); abr-a- 
Jcassis, Trogkratzer, (abra, — kass-l-t, kratzen); zük-ganis^ 
Schweinehirt, {züka, — ^raw-f-f, hüten). 

b) wiss-gribbis, der Alles will, was die Augen sehen, 
-Xwiss, jeder, PL alle, — gribb-e-t, wollen). 

4. Die Compositionen von Substantivis mit Praepo- §. 457. 
sitionen bewahren fast nie den Begriflf des zweiten Wortes, 
sondern bezeichnen entweder einen Raum resp. eine Zeit oder 
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aber einen Gegenstand mittelst einer localen oder anderwei- 
tigen Beziehung. 

C£. a) dif'hrdsnis, Raum hinter dem Ofen, (aif, —Icras-s) ; porw- 
tms^ Ort, wo Schutz vor dem Winde ist, (jpa, untw, — ena, 
Schatten) ; porspdrm^ Baum unter dem Fiägel , (pa^ — spdrn-s) ; 
äif-ga'ldSf Verschlag, Baum hinter einer extemporierten Bret- 
terwand für Kleinvieh; pct-gu'Ua, Baum unter dem Bett, (gu'Ua); 
pa-wassaris oder pa-wassa'ra, Frühling, Zeit vor dem Som- 
mer, (wassard). 

b) bef-dibhenis, Abgrund (bef, ohne, — dibben-s, Grund); 
porkausis, Nacken, Rückengegend unter dem Schädel, (kausis); 
bef'WMdis , Stummer, der ohne Sprache, (l^oZtirfö);, nd-»»a/« 5 
oder nö-male, „Schaalkante", Brett von dem äussersten Bande 
(mala) des Balkens*; pa-ga'lwe neben pa-galms, Kopfkissen, 
das unter dem Kopf, (ga'lwa); pi-d-rükne, Aermel, der am 
(pt) Arme (rüka). 

Anmerk. 1. Die Compositionen mit pa bezeichnen oft 
eine Abart, et ' pa-tetvis , Stiefvater, (tew-s); pa-mäta, 
Stieftochter, (meita); pa-egle^ Wachholder, als eine Art 
von Tanne (egle) nach der VolksauflFassung. 

Anmerk. 2» bef^ ohne, vor Adjectiven vertritt scheinbar 
die Negation, cf. bef-prätigs, unverständig; pa vor Ad- 
jectiven verkleinert den Begriflf, cf. pa-sa'rkans, röthlich, 
(sa'rk-an'Sy roth) ; pa-kurls, etwas taub ; porzUs, etwas hait 

II. Zusammensetzung der Verba. 

§. 458. Verba werden nur mit Praepositionen -^ und zwar mit 

fL.8pr.§§.293f.) ächteu , — zusammcugesetzt. 

Anmerk. 1. Die Zusammenfügungen beliebiger finiter Ver- 
balformen mit der Negation oder aber die Zusammen- 
fügungen der praes, Verbalstämme mit dem Praefix ji- 
im Debitiv Pass. sind nicht als eigentliche Compositionen 
zu betrachten. 

Anmerk. 2. Ganz lockere ZusammenfÜgo&gen sind es, 
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wenn Verba mit Adverbien in seltenen Fällen zusammen- 
gesetzt erscheinen, cf. labV-darü, wohlthun. 
Die Bedeutungen der ächten' Praepositionen in der Com- §/459. 
Position sind folgende: 

1. aif a) ^ hinter-hin, cf. dif-Uft, hinterkriechen. 

b) = weg, fort, cf. äif-begt, weglaufen, ent- 
fliehen; äif-dfity forttreiben; dif-4t, weggehen. 

c) = anstatt, cf. äifstäwet, Jemanden vertreten; 
dif-bi'ldSt , entschuldigen, an Stelle eines Andern antworten. 

d) = (hinter) zu im Sinn des VerachBessens , cf. 
dif-darit, stumachen, dif-bäß,- verstopfen. 

e) drückt die Vollendung der Handlung aus 
z. B. in äif-migt, einschlafen. 

• 2) ap a) = um, über, (ver*), cf. ap-fe^UU, vergolden; §. 460. 
ap-gdß, umwerfen; ap4ikt, umlegen. 

b) = über, (be-), (metaphorisch), cf. ap-dö- 
mdt, bedenken; ap-smU, belachen; ap-ne'mtis, übernehmen. 

c) deminniert den Verbalbegriflf, cf. ap-baf*üt, 
etwas mästen. 

d) zeigt die Vollendung der Handlung an z.B. 
in ap-eß^ aufesse»; ap-gu'ltls, sich hinlegen; ap-kdut, todt- 
schlagen; apslmndt, er -saufen. 

3. at a) = herzu, cf. at4ty hergehen; at-brduJctj her- §. 461. 
fahren. 

b) = davon weg, cf. at-darit, losmachen; at- 
mesty verwerfen; at-n^mt, wegnehmen. 

c) = zurück, cf. at'dUj zurückgeben; at-rdut, 
zorückziehen ; at-skaUUls, sich rückwärts umschauen. 

d) drückt die Vollendung der Handlung aus 
2. B. in at-eßis, sich satt essen; aUstäwet, zu Ende stehen, 
abdienen. 

4. da (inLivland, hochlett.) = bis-hin, da4t, hingehen; §. 462. 
dci^mkt, hinkommen; (da-hüt, bekonunen). 

5. i, gerade in der Composition gern ^ gesprochen, §. 463. 

a) = hinein <local), cf. i-tnest, hineinwerfen; 
i-düt, in die Hand gebea 
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b) bezeichneft den Anfang einer Handlung, 
i'ne'mtj „annehmen", d. h. anfangen zu nehmen; ir-grifi z.B. 
mäifi , Brod anschneiden ; i-laiß z. B. mu^^u, das Fass an- 
zapfen. 

c) Mit der vorhergehenden Bedeutung scheint sick 
eine deminutive zu verbinden z. B. in l-fdpet, etwas schmer- 
zen; i-rükt, etwas donnern. 

§. 464. 6. if, (nicht selten is), a) = hinaus, heraus, cf. if- 

birt, ausrieseln; if-düt, ausgeben; if-glabt (aus einer Gefahr 
u. s. w.) retten. 

b) = aus einander, cf. if-a'rdä, auseinander ref- 
feln; if-schUft, zergehen. 

c) zeigt die Vollendung oder die Verstärkung 
der Handlung an, cf. if-fchtU, austrocknen; if-mdisit^ tüchtig' 
durchmischen; if-pildit, (ganz) ausfüllen. 

§. 465. 7. nü, gerade in der Composition oft nö gesprochen,. 

a) = von-herab oder von-hinab, et m-lUd, 
hinlegen; nü-käpt, herabsteigen* 

b) = hinweg, cf. nurdßt; wegtreiben; nü-fu^n^ 
wegnehmen. 

c) drückt die Vollendung der Handlung aus, et 
nü'durt, erstechen; nü-plauty abmähen; »ä-I^, (bis ans Zid) 
hingehen; nü-fufty ganz verloren gehen; nü-di'U, ganz stumpf 
werden. 

§. 466. 8. pa a) = unter, drunter-hin, (A.parbdft, unterstek- 

ken; pa4ift, unterkriechen; pa-dütis^ sich unterwerfen. 

b) deminuiert den VerbalbegriflF, cf. pa-spirgi^ 
ein wenig stärker werden; pa-smit, lächeln; pa-teezet, ein 
wenig laufen; pa-gaidit, ein wenig warten. 

c) deutet die Vollendung der Handlung an, et 
pa-darüy fertig machen; pa-rädit, ganz zeigen, beweisen; jw- 
dütis, sich ganz hingeben; — oder auch die Einmaligkeit 
der Handlung, cf. pa-kart, aufhängen; pa-rmty einen Tritt geben. 

§.467. 9, pdr a) = über, hinüber, fort (local), c£ pär-Jcdf^ 

hinübersteigen; pär-lüküt, überschauen; pär-dut, verkaufen, 
(eig. fortgeben). 
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b) = (hindurch), enzwei, cf. pär-pUst, enzwei- 
spalten; pär-ziWstj enzweihauen. 

c) zeigt eine Verstärkung oder ein üeber- 
mass an, cf. pär-Tcult, tüchtig durchdreschen, durchprügeln; 
pär-mi'rkt, zuviel weichen. 

d) = wiederum, von Neuem, anders, cf. pär- 
taisit^ überarbeiten. 

e) pär-, = heim-, cf. pär-näkt, heimkommen; 
pdr-brdukty heimfahren. 

10. pi a) = hinzu, zu, an, bei, cf. pt-sU, anbinden; §. 468. 
pi'Snegt, erreichen ; pt-mest, zulegen. 

b) deminuiert den Verbalbegriff , cf. pi-dilty et- 
was stumpf werden; pi-Jctist, etwas müde werden. 

c) deutet eine Vollendung oder eine Füllung 
an, cf. pi-sme'M, voll schöpfen: pi-Jcraut, voll laden; pi-bäß, 
voll stopfen ; pi-dfe'rtis , sich betrinken. 

11. sa a) = zusammen, cf.Äa-waÄ^, zusammenkommen; §.469. 
sa^gräbt, zusammenraflFen; sa-derety mit einander sich vertra- 
gen, eine üebereinkunft treffen: sa-gädät, von verschiedenen 
Seiten her (zusammen) besorgen. 

b) drückt eine Verstärkung oder Vollendung 
der Handlung aus, cf. sa-plükt, zerpMcken; sa-maU, zermah- 
len; sa-sa'U, zufrieren. 

12. üf a) = hinauf (local), cf. üf-lcdpt, hinaufsteigen; §. 470. 
Hf4ty auf etwas stossen, im Gehen finden. 

b) metaphorisch, cf. üf-^undt, anreden; üf-turety 
erhalten, ernähren; üf-teiki, loben. 
Anmerk. Die unächten Praepositionen (§. 595) verbinden 
sich nur in ganz lockerer Weise mit Verbis und bewah- 
ren eigentlich ihre adverbiale Selbstständigkeit, et priksch- 
raksitt, vorschreiben, rakstu prikschäy ich schreibe vor; 
zaur4ifty durchkriechen, linu zauri, ich krieche durch; 
pakal'-teg/get , nsichlBXLfeny tekkupakaiy ich laufe nach. 
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Anhang 
über Entlehnungen aus dem Deutscheji. 

§. 471. In Folge des ümstandes, dass die Cultur dem lettischeB 

(L. spr. §. 296) Yoite fast ausschliesslich durch Deutsche vermittelt worden, 
sind Wort- Entlehnungen aus der deutschen Sprache in gros- 
ser Zahl nothwendig gewesen und sind noch heute unvermeid- 
lich. Wie dabei in der Gegenwart verfahren werden muss, 
zeigt der Usus der Vergangenheit. Grundregel ist, dass, wenn 
irgend möglich, 

1) die Laute sich ändern nach dem Character des 
lettischen Lautsystems und nach Maassgabe der let- 
tischen Lautgesetze; 
2) dass die Endungen sich so ändefrn oder neu bilden, 
dass das Wort in lettischer Weise flectiert werden 
kann. 

L Die Laute. 

§. 472. L Der lettischen Sprache fehlen nftmentlich die Conso- 

(L. 8pr. §§. 297 nauteu Ä, ch, f, (ph^ v, pf), und die Vocallaute: o, oe, ue^ 
eu, am. Sie werden folgendennassen ersetzt. 

a) h als Hauchlaut fällt in der Regel ab oder aus, cf. 
äkis, Haken; anddey Handel; dvbej Haube; und wird nnr 
höchstens bei Eigennaaien, um sie nicht zu sehr unkennüicb 
werden zu la^ien, beibehalten, cf. Hcma ku'ngs, Herr von 
Hahn; Häga, Haag. 
Anmerk. Je mehr der Haudilaut h der Natur des let- 
tischen Sprachorgans widerstreitet, um so nothwendiger 
erscheint es das Zeichen Ji auch nicht mehr, wie bisher 
geschehen, als Dehnungszeichen hinter Vocalen zu ge- 
brauchen. 
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b) ch fällt vor s aus (nach plattdeutscher Analogie) cf. 
disele, Deichsel; fesseris, Sechser; oder wandelt sich in k 
(vor ♦, e) od. h (vor a, u und Conson.), cf. dikis, Teich; Mik- 
Mf^, Michael; brüket, brauchen; — slakha^ Geschlecht, Schlag; 
daktSy Docht; Kristaps, Christoph. 

C)/, (i>Ä, pfj v) wird zu %c, cf. wäts, Fass; wSr endete, 
Viertel; stiws, steif; oder zu 6, cf. blasehke, Flasche; bliwet, 
fleihen; oder zu jp, cf. peddere, Feder; plinte, Flinte; sträpe, 
Strafe; panna, Pfanne; rumpis, Rumpf. I© neu herüberge- 
nommenen Fremdnamen scheint / aUmählich sich ein Bürger- 
recht im Lett. zu erwerben, und selbst v und pf erscheinen 
zuweilen nothwendig^ um Namen nicht unkenntlich werden zu 
lassen, cf. VorJcampf. 
Anmerk. c und qu fehlen den Letten nicht dem Laute, 

sondern dem Zeichen nach ; es treten dafür ein ^ und hw, 

cf. Zefars, Caesar; kwarta, Quart. 

d) ö wird ersetzt durch u (namentlich in der Nachbar- §• '^73. 
Schaft von Lippenlauten und Z), cf. apustuiis, Apostel; buUis, <^®p'*§-^^') 
Bell; duls, toll; uppuris, Opfer; od. durch a (namentlich in 

der Nachbarschaft von Kehllauten und r), cf. dakteris, Doctor; 
grassis, Groschen; pasts, Posten, ö wird ersetzt (selten) 
durch ä, cf. Därta, Dorothea; präwests, Propst; meist durch 
ö, cf: knöpe, Knopf; krönis, Krone; löne, Lohn; skrötes, PL, 
Schrot. — In Fremdnamen kann o unbedenklich beibehalten 
werden, cf. Olsteine, Holstein. 

e) 06 wird zu c, cf. elU, Hölle; fwerit, schwören; oder 
zu e, ei, cf. meferis^ Mörser, Eiftreikeris, Oestreicher. 

f) WC wird zu w, ö, cf. hükit, bühken; stutt^ (stöte), 
Stütze; kröplis, Krüppel; oder zu i, cf. mieze, Mütze; oder 
zu e, e, cf. mdderis, Müller; püis, PfÜhl; mu/ndierinsch, Mon- 
tor, fraiiz. manture. 

g) eu, aeu wird zu ti, ei, ctlükturis, Leuchter; streijas, 
PL, Streng preilene, Fräulein. 

Anmerk. Viele Abweichungen des Lautbestandes entlehn- §. 474. 
ter Wörter vom heutigen Hoehdeulisch haben ihren Grund (^ «p^ §§-808 ff- 
nicht in der Natur des lett. Lauts jstems, sondern in dem 



240 Entlehnungen. 

Charakter des Plattdeutschen, das ursprünglich von den 
westphälischen Einwanderern in den Ostseeprovinzen ge- 
sprochen wurde, und aus dem damals viele Wörter in's 
Lettische übertragen sind, cf. dtMults, doppelt; dcHderis, 
Thaler; bideUt, beuteln; tvittet, weissen; teret, zehren; 
driwet, treiben; töweris, Zuber; smeket, schmauchen; 
speiet, spielen; stunda^ Stunde; schkelmis, Schelm; schker 
* res, PL, Scheere; sTcade, Schade; skrüwe, Schraube; iww, 
' Wein; ßde, ßeide; l&pes, PL, Seife; dmet, dienen; Mis, 
Brett, (Diele); legeris, Lager; hode, Bude; ödere j Futter; 
törnis, Thurm; brüte, Braut; büwet, bauen; u. s. w. 

, §. 475. 2. Die lett. Lautgesetze sind streng zu beachten z.B. 

(L.spr.§§.305ff.) g^j jj^j jgjjj Uebergang von deutschem Je, g in lett. *. 9 

vor i, e, cf. braket, wraken; dehkis, Decke; drikket (neben 
drukkdt), drucken ; fäffis, Säge ; wägt, PL, Wagen, neben icoj- 
üßs, Wagenhaus, Remise (§. 68). 

b) bei dem Uebergang von s, l, n vor unreinen Lauten 
in seh, ?,«;(§§. 59 fF.), cf. bischkis,'Bmchen; balkis, Balken; 
drankis, Trank. 

c) bei der Sp altung von i zu ij, von u zu uw um Hiatus 
zu vermeiden (§§. 84flF.), ctbilUjöns, Billion; bruwet, brauen. 

d) Hinzugefügt wird gern im Anlaut ein s vori,/' 
u. s. w. cf. skunste, Kunst; spreddikis, Predigt; im Inlant 
a, e, u hei harten Consonantenverbindungen, cf. Erm^s, 
Ernst; päwests, Papst, lerums, Lärm; d nach l oder n, et 
mälderis, Maler; Indrikis, Heinrich (§§. 99 flf.). 

e) Weggeworfen wird im Anlaut regelmässig die Sylbe 
ge-, cf. welwe, Gewölbe; feUis, Gesell, winnei, gewinnen. 

§. 476.. 3. Die Tonqualität der langen Vocale in der Wbt- 

(L. spr. §. 308) 2elsylbe entlehnter Wörter ist stets gedehnt (mit Ausnahme 
nur sehr seltener Fälle, cf. metelis, Mantel; Meite, Kleid; 
pdws, Pfau). In Endungea finden sich oft gestossene Vocal- 
laute bei Analogie mit acht lettischen Bildungen, cf. fdldä^ 
Soldat; tabdks, ^Tabak; altaris, Altar; prawUis, Prophet^ 
mdlüte, Mahlzeit. 
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4.^ Liquida« nach kurzem Vocal in der ersten Wort- §• 477. 
sylbe , die im Lett. eigentlich niemals geschärft erscheinen ^^' ®^'* *" ^^^ 
(§. 92), werden in entlehnten Wörtern nach Analogie des 
Deutschen eben wohl geschärft und daher in der Schrift mit 
Recht verdoppelt, et rullis, Rolle; emmay Amme ;^n«a, 
Anna; kerra, Karren. Doch giebts auch Ausnahmen nach 
Analogie des lett. Sprachgenius cf. z. B. Janis, Johann; Wilis, 
Wilhelm; Juris, Georg; reney EinniB; amats, Amt. 



2. Die Endungen. 

1. Die Substantiv-Endungen gestalten sich, wie folgt. §. 478. 

a) Die deutsche Endung -e (meist fem.) bleibt im (^- ^p«^- §• ^'^^ 
Lett. nach den Consonanten t, d, /*, l, n, r, k, ff, 0, m, p, w, 
namentlich wenn in der vorhergeh^den Sylbe ein i oder e 

steht, cf. kede, Kette; roß, Rose; ptpe, Pfeife; pertoe, Farbe; 
— oder wandelt sich iti'a nach den Consonanten Je, ^ (stets), 
nach r, p, h, m, w, t, d, f, l, n, namentlich wenn in der 
vorhergehenden Sylbe ^m d, u oder ö steht, cf. lüka, Luke; 
läga, Lage; shramha, Schramme; stmida, Stunde; sköla. 
Schule; Jcanna, Kanne; — oder wandelt sich endlich gar nicht 
selten in -is (unächtfe i-Declinat. masc. cf. §. 451), cf. blekis, 
Bleiehe; schUwis, Teller, S«heibe; fägis, Säge.. 

b) Die zahlreichen im Nom. S. cönsonantiäch aus- .§• 479. 
lautenden, oft der Derivationselemente bereits entbehrenden ^^-^p'- § ^^^^ 

■ 

deutschen Substantiva fügen bei üebertragung in's Lettische 
die Endung -e (fem.) oder -is (masc.) an, ohne dass bei der^ 
Wahl der einen oder andern Endung das ursprüngliche Ge- 
schlecht des Wortes oder die Natur der vorhergehenden Laute 
massgebend zu sein scheint, cf. ädere, Ader; nöte, Noth; — 

mUe, Hobel; gläfe, Glas; rüme, Raum; hömis, Baum 

(zum Heben); Jclu^j^is, Klotz; strekis , Stridv, Icörtelis, Quartier; 
puris, TsLar; pläkfteris, Pflaster; — hambaris, Kammer. 

An merk. In die Classe der a- Stämme (Nom. S. masc. 
-(a)s, fem. -0) sind ausser vielen Taufnamen (§. 483) und 

16 
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ausser den §. 478. erwähnten Femininis Fremdwörter 
minder gern aufgenommen, cf. färhs, Sarg; nefdögs, Na- 
sentuch; studentSy Student; stripa, Streif. 

§. 480. c) Die deutsche Endung -eti wird im Lett. selten bewahrt 

(L. spr. §. 312) ^^f beMenis, Becken) , sondern weicht meist dem lettischen 
'is, cf. grätvis, Graben; Jcrampis, Krampen. 

d) Deutsche Substantiva auf -t, (-d, -te, -de), fügen im 
Lettischen gern ein s an und flectieren sich nach Analogie der 
ächten i- Stämme, cf. biJets, Beichte; böts, Bude;. daJcts, Docht; 
jakts, Jagd; Jcrits, Kreide; u. s. w. 

e) Deutsche Substantiva auf -ing, -ein schliessen sich 
gern an die lett. Endung -in seh, cf. werdinsch, Ferding 
(Vierding); dahstinschy Dachstein, Dachziegel. 

§. 481. 2. Die Uebertragung von Adjectiven ist nicht allzu- 

(L. spr. 8. 313) ijäufig; wenn sie geschieht, folgt die Endung stets der Ana- 
logie der a- Stämme, cf. JcnapSy knapp; smuk$, schiauek; 
Werts y werth. 

§. 482. 3. Die entlehnten Verba folgen in der Regel der Ana- 

(L. 8pr. §. 314) j^jg von Cl. IX,, cf. dmety dienen; geret, gerben; mnret, 
mauern; smekket, schmecken. 
Anmerk. 1. geldet, gelten, und denet, in der Bedeutung 
nützen, taugen, richtet sich in der Flexion nach Cl. XII. 
Anmerk. 2. Selten schliessen sich entlehnte Verba an 
andere Classen, z. B. an CL VI. cf. dmieät, (-ä^, VE), 
dntkkät, (drikhet, IX), drucken; stampat, stampfen; js«- 
rdt, spazieren; an Cl. VII. cf. schhinküt, schenken; an 
Cl. VIII. cf. trapU, treffen; wandit, wenden. 



§. 483. Von T auf n amen mögen folgende gebräuchhchere hier 

(L. 8pr. §. 817) verzeichnet werden. 
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Männliche Taufnamen. 

Adams, Adam. Jäfeps, Jöfups, Jaschis, Jeps, 

Aleksanderis , Sanderis, Ale- Joseph. 

xander. JeJcahs, Jeküups, J^Jca, J^kus, 

ÄUeJcsis, Alexius. Jems, Kuhbis, Dem. Knb- 

Andrejs, Andreas. binsch, Jakob> » 

A'ns(i)s (f. A'nsas) , Dem. An^ Itbrants, Hüdebrand. 

sehelis, Hans. Indrikis, Inde, Dem. Indiüis, 

Antons, Dem. Antinsch,(Inte?J (^^^^ ^^^^V -%^. -f^^w«, 
Anton. (Imba?) Heinrich. 

AUe, Dem. Attinsch, Otto. ^'^f'^ Jurffi,,Jurü^ Jöre^s 
A ^ A in n ^ I. X .Dem. Jurasch, (für -atts), 
Augusts , Audfe, Gusts, August r j- 

Baheris, Balthasar. ^ ,, ^ '. 

Birtmejs, Bertulis, Birtnis/'^f^^^ '^'*''''' J°^<^^™' 

Bartholomäus, Barthold. ^ . ' . v , , ,. 

Justs, Jörn, Justus, Justmus. 

Birants, B&rns, Bernhard. ^^^^^^ Dem KaCchis, Kafdm, 

Bmdus, Benedict. gj^.^ 

Dänijelis, Daniel. Kasparis, Qesperis, Kaspar. 

Bätciäs, Däwis, Daums, David. Kaßmirs, Kasimir. 

Äd/i-5, D^W*«s, 2?^i5, Diedrich. ^„•^^^^^ i&Miwp*, Christoph. 

£mo««, Herrmann. Krischemis, Krischus, Krists, 

Ewards, Eberhard. D^^ Kristinsch, SchMrsts, 

EriMs, Erich. Dem.ScMerÄ<i«scÄ,Christian. 

.Ema^5, i)ma«^5, Ernst. jf^^rf^^^^, Conrad. 

Ewalts, Ewald. LofercM^tVf, ioMns, Bremis, 

Gattinsch, Gatschis, Qeddarts, Lorenz 

ectld«s,Gotthard,(Gei'hard?) ^„^^^^ Leonhard. 
Qfrts, OSrts, Geis, OSrkis, Libgarts, Liborius. 

Gerhard. Mdrtinsch, MartscMs, Markus, 

Grigga, Gregor, Dem. Giriggutis, Martin. 
Gnstaws, Gustav. Mattts(i)s, Matschis, Matschus, 

Jänis, Dem. Jänelis) Johann. Tis(i)s (f. Tisas), Matthias. 
fanis, Dem. Janlca, JanTcus, Melkeris, Melchior; 

Janzis, Janusch (f. -üiis), Mikkelis, Mikhcds, Mikkass, 
^ Johann. * Mikkus, Mikka, Michael. 
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Nikläws, Kläs(i)8^ Kläwis, Spranais, Franz. 

EldtcuSy Dem. Klawinsch, Stanislaws ^ Stanislaus, 

Nikolaus, Klaus, St^pinschy Steppus, Stephan. 

Päidnls, Päwüls, Paul. Tenniss, Dionysius. 

PiteriSj Pascha^ Peter. Toms, Thomas. 

Pridrikis, Priddikis, Wridri- Uldrikis, Ulrich. • 

kiSy PrizaiSy Sprizais, Früi- Walters, Walther. 

ziSr Friedrich, Fritz. Wältinsch, Valentin. 

Beinis, Reinhold. Werlands,Ferlands,¥eT^9,ni 

Rölups , Rudolph. WUips, Wüups , Ptlups, LipsU, 

Sämelis, Sämulis, Samuel. Philipp. 

SimaniSf Simeon, Wtlums, Wilis, Wilhelm. 

« 

§. 484* Weibliche Taufnamen. 

Addala, AudUla, Adelheid. Karline, Linne, Karoline. 
Agäte ,\ Agathe. Katrhte, Katscha , Katfcki$(m), 

Agnefe, Annife, N^fe, Mfe, Trine, Trufcha, Katharine. 

^8^®^' Kristine, Krista, Kersta, 

Anna, Dem. Annina, Amis, Schkersta, Christine. 

(m.), Annafcha, Anna. .. .^ V /. 7 t m r • 

BärbulcBärba, Bahba, Baiba, Lamfe, Lafcha, Lufcha, Loui* 

T\ T» r 7 T^ 1. Latte, Lascha, Charlotte. 

Dem. Bathale, Barbara. ^ x. tt . 

-nm o u-n lAne , Lene, Helene. 

Bitla, SybiUa. ^ ^. ^^ ^, 

Hi^r, JiA^^» QoKj«^ Unore, JUnor^, Nore, Eleonore. 

Jjtna, Jjtnna, oaDjne. 

ry uj, T> • ^ Ti • T» . VLx Ltba, lÄhus (m.), Gottliebe. 
Britta, Btrta, Birra, Bngitta. _ . '. -^ ,/' _ . , , , 

Därta, Därtija, Tija, (l^a, ^«^^' ^^f^/' ,f ^ 
Ttke), Dorothea. . ^""^ (M^cha?} Magd»- 

Ebba, Ebertme(?) 

Edda, Hedwig. MagrUa, MargSta, MärU 

ßwa, Dem. Swufcha,. Eva. Ma^ffa ,* Mägule, (MafM) 

Frme, NetomcA. Mädfcha, Greta, Gretsche 

OSrda, Oerta, OMa, Qedda, (m.), , TfcMba (Rumbenhoft 

Gerdrute. , .. Maigaretha. 

llfe, Ußete, Uf^ Elisabeth, Mäk, Jjßle^ Amalie. 

JvUe, Julie. Mära, Marija, Dem-Marrvie, 
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Marrufcha, (Maija, Mädfe^Süfa, Susanna. 

Mädfcha?) Marrtke, Maria. An-Ufe, Anna-Louise. 
Nasta, Dem. Nastufcha, Natalia.. Sap-Ufe , Sophie -Louise. 
Örfa, Örtija, Hortensia (?, Mar-Ufe, Marie -Louise. 

Eleonore? Dorothea?) Än-trine, Anna-Katharine. 

Sappa^ Tfchappa, Sophie. San-trine, Susanne-Katharine. 
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Vierter Theü. 

L Der Satz und dessen Elemente. 

§. 485. Die Syntax lehrt den Gebrauch der im Bisherigen be- 

handelten Fonnen und die Art, wie dadurch die Wörter zu 
Sätzen und die Sätze wieder untereinander zusammengefugt 
werden. 

Ein Satz ist entweder einfach oder zusammengesetzt 
Einfach ist jeder Satz, in welchem die nothwendigen Bestand- 
theile des Satzes nur einmal vorkommen. 

Die nothwendigen Böstandtheile des Satzes sind: 

a) das Subject, d. i. derjenige Gegenstand, von dem 
etwas ausgesagt wird; 

b) das Praedicat, d. i. dasjenige, das ausgesagt wird. 
§. 486. Die Stelle des Subjects wird eingenommen entweder 

von einem Substantiv oder von einem Pronomen, cf. ^i'lweks 
ir mirstams, ir es esmu mirstams, der Mensch ist sterblich, 
auch ich bin sterblich. " 
Anmerk. Als Substantiv ist anzusehen der Infinitiv 
(§. 323), cf. raJct man fieiii, das Graben (zu graben) ge- 
^ fällt mir nicht; und die definite Form des Adjectivs (§• 
522), cf. beräis JcUbbüy der Braune lahmt. 
§. 487. Das Pronomen als Subject iat sehr oft in der Per- 

sonal-Endung des Verbi finiti versteckt (§. 263), welches 
letztere eben deshalb allein schon einen vollständigen Satz in 
sich enthält. Die Personal-Endung bezeichnet das Subject, 
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der VerbalstaHHn das.Praedicatj. cf. teijsa-m, wir sagen; tei/s^cht, 
ihr saget. 
Anjüaerk. Der. Lette setzt das Pwsonalproaomeu zu der 
fiaiten Verbalform darum nur dann, wenn entweder das 
Personalsuffix im Lauf der Zeit sich abgeschliifen hat und 
jene nun von. andern gleichlautenden ^ Formen unterschie- 
den werden sodl, oder wenn m Folge eines Gegensatzes 
ein besonderer Nachdruck auf dem Subject ruht. Ge- 
naueres cf. unten §§, 657 f. 

Es giebt Sätze mit unbestimmtem Subject, wofür §. 488. 
der Deutsche „man'^ gebraucht. Im Lett. wird das unbe- 
stimmte Subj. gar nicht ausgedrückt, und das Praedicat durch 
die 3. Pers. Verbi bezeichnet, welche heutzutage des Personal- 
sufces vollständig entbehrt (§. 268), cf. saJcJca, als 3. Pers. 
Phir. zu fassen, sie sagen, man sagt; tö jdu ßn, das weiss 
man schoii^ (§. 696, 5). 

Es giebt Sätze, ganz ohne Subject, sofern es Verba 
giebt, die iniimer oder wenigstens in der Regel keine Bezie- 
hung des in ihnen angedeuteten Vorgangs auf ein Subject zu- 
lassen, (Verba impersonaha, et §. 696 f.), cf. lift^e^ regnet; 
'dusty es tagt; man sldpst, es durstet (mich); nef, es juckt. 

Das Praedicat ist entweder dn verbales, oder ein'*§. 489. 
nominales. Verbal ist das Praedicat, das in der Form 
eines Verbmn finitum ausgesprochen wird, cf. dtws wa^lda, 
Gott regiert; nominal dasjenige, das in der Form eines No- 
©ens (Subst od. Adj,, resp. Zahlwort, Pron., Particip.) aus- 
gesprochen wird, cf. ä^s ir tas wissu wa'lditäis, Gott ist der 
Allregierer; diws ir fcheUffs, Gott ist barmherzig. 

Die Verbim^ng des Subjectes mit dem nominalen Prae- §. 490. 
dicat gesdd^t dui^eh die Go^i^ula büt, sein (Verb, substanti- 
vum) ; cf. tews bija slfms , der Vater war krank. Die 3, Pers. 
Praes» der Copula ir (ist., sind) lässt der ächte Lette beim 
indicati vischen Debitiv (Passivi), beim Particip und Adjectiv 
fast imn^er weg^ cf. jd-sfrädd, es muss gearbeitet werden, 
niemals ir jd-strddd; puisis dif-braumsj der Junge ist weg- 
gefahrcA; wi'lks nuschaufs, der Wolf ist todtgeschassen; löpi 
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jdu nfdcmiy das Vieh muss schon gehoben werden, (ist schon 
zu heben); lojps dßws, dkmins nedßws, das Thier ist lebendig, 
der Stein leblos; und nicht bloss die 3. Pers., sondern, ob- 
schon seltener, auch die 1. u. 2. Pers. Cf. paldlws dlwamrh 
mis wel dßwi, Gott sei Dank, däss wir noch le1>endig sind; 
wad tu sweiks un wessels? bist du frisch und g^und? 
Anmerk. 1. Die Copula ir vor dem Particip od. Adject 
findet sich allerdings zuweilen, ist aber eigentlich ein 
Germanismus oder wenigstens eine Abweichung der Sprache 
von dem älteren Gebrauch. 
Anmerk. 2. Die Stellung des Adjectivs oder Particips 
nach dem Subst. zeigt deutlich an, dass etsteres Prae- 
dicat ist. Als Attribut steht es voran: dfiws löpsy ein 
lebendiges Thier; nüschauts t(?t'Wr^, ein todtgeschossener 
Wolf. 
Anmerk. 3. Ein substantivisches Praedicat wird nicht 
leicht ohne Copula unmittelbar hinter das Subj. gesetzt, 
schon damit es nicht für eine Apposition gehalten werde, 
cf. tas puisis ir me'lhuUs, der Junge ist ein Lügner (d 
§. 496); aber fens jdu aräjs, der Junge ist schon ein 
Pflüger. 
§. 491. # Das Praedicat muss mit dem Subj. übereinstim- 
men, und zwar das verbale Praedicat im Numerus, das no- 
niinale im Numerus und Casus, und, wenn es ein Adj. ist, 
auch im Genus; cf. es rdudu, jus smeijafis, ich weine, ihr 
lachet; sdimnlhs labs, saimnue siksta, berni befkdunigij der 
Wirth ist gut, die Wirthin ist geizig, die Kinder sind unartig. 
Anmerk. 1. Das substantivische Praedicat, falls es nur 
verschiedene Genußformen besitzt, (cf. die Nomina agen- 
tis §§. 419. 420), richtet sith auch rücksichtlich des Ge- 
nus nach dem Subject, cf. seht meita bija mana gldbeja 
tm iprkindtdja, dieses Mädchen war mein(e) Retterin) 
und Tröster(in). 
Anmerk. 2. Bezieht sich ein Verbalprädicat auf eine l. 
und 2. oder 1. und 3. oder 2. und 3. Pers. zugleicb, so 
hat gs nach der Rangordnung der Personen im letzten 
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Fall die Form der 2. Person , in den beiden ' ersteh Fällen 
die Form der 1. Person, cf. ja es un mäsa war am näJct, 
ta nahsim, wenn wir, ich und die Schwester, kommen 
können, werden wir kommen. 

Ein nominales neben dem verbalen Praedicat er- §. 492. 
fordern häufig und zwar auch im Nominativ gleichen Numeri 
und Generis mit dem Subject: die Verba, die werden be- 
deuten, tapt, tiJct, Mut, (alle drei namentlibh bei Umschreibung 
der Passivformen, wo also das Praedicat als Particip erscheint, 
cf. Fonöenlehre §. 373), paUkt, (eig. bleiben), noM, (eig. 
kommen); cf. tappdm {Muwäm, tikJcäm) sar&ti, wir wurden 
gescholten; paliJcJtu sli'ms, ich wurde krank; toi'nsch pälUc 
berns jebschu toeas Mdams, er bleibt ein Band, obschon er 
alt ist, (alt seiend); tm'nsch näks wezzäks un gudrdks, er 
wird älter und klüger werden. 

Anmerk. 1. Während andere Sprachen auch nach den §. 493. 
Passiven-: genannt, ernannt, gewählt werden zu .— , gehal- 
ten werden für etwas, u. dergl. ein nominales Praedicat 
und zwar im Nominativ haben, braucht der Lette hier 
in der Regel die Praeposition par c. Acc. Cf. wi'nsch 
iappa sdukts par Jäni od. Jmis, jse'lts par tisas uAru, 
turets par mü'lkiy par slihtu, er wurde genannt Johann, 
wurde erwählt zum Richter, wurde gehalten für einen 
Dunmikopf, für schlecht. 

Anmerk. 2. Im Deutschen erscheint es oft zweifelhaft, ob 
das ergänzende Praedicat ein Adj. oder ein Adverb ist. 
Der Lette bezieht es hier als Adj. auf das Subj. cf. galds 
Urs jdtur, istdba tira jdtur, lügi tiri jdtur, der Tisch, 
die Stube muss, die Fenster müssen rein gehalten wer- 
den; ssil,iJodts nu dlwa labs raddits, der Mensch ist von 
Gott gut geschaffen. 

Anmerk. 3. Zeitbestimmungen, die der Deutsche durch 
Adverbia oder adverbiale Ausdrücke giebt, kann der Lette 
(ganz analog dem Griech. und Lat.) durch Adjj. ausdrük- 
ken, die als ergänzende Praedicate anzusehen sind: wim 
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(dnaza pirrni, peäfgi, sie kamen zuerst, zuletzt (als die 
ersten, letzten): 

§.' 494. Erweitert wird ein einlacher Satz, indem m einem Ver- 

bum ein Object hinzutritt. Object wird der Gegenstuid ge- 
nannt, auf den sich die Handlung des Verbums erstreckt: 
wi'nsch güdd iva'ldinikus, er ehrt die Obrigkeit (die Herr- 
schenden). (Ueber die verschiedfcnen Arten des Objects und 
ihre Bezeichnung et unten §§. 532 flf.) 

Anmerk. Die Activa der in der Amnerk. 1. §. 493. be- 
zeichneten Verba haben ein zugehöriges nominales Prae- 
dieat (abhängiges Fraedicat §. 537) ebenso wie die Pas- 
siva unter Vennittelung der Praeposition par bei sich, 
cf. Jäundusniki Brammani zäa par pogosta wezzaki^ 
die Neu-Autzer wählten den Brammann zum Gebiets- 
Aeltesten (cf. unten über por §. 606, g). 

§. 495. . Eine andere Erweiterung des Satsses ist das Attribut 
Attribut hdsstjede nominale Bestimmung, welche einem Sub- 
stantiv als eine wesentlich mit ihm zusammengehörige, mit 
ihm einen Begriff bildende , beigelegt wird, cf. lobs mrs, ein 
guter Mann; nusfchauts wi'Ucs, ein todtgeschossener Wolf. 

§. 496. Verschieden vom Attribut ist die Apposition. Appo- 

sition ist eine solche einem Subst. beigefögte Nebenbestim- 
ffiung, welche nicht sowohl mit ihm einen Begriff bildet, als 
vielmehr zu seiner Beschreibung oder Erläuterung hihzuge- 
fligt ist, und daher auch m der Kegel in der Form eines be- 
schreibenden Zwisdtiensatzes ausgedrückt Irerden könnte, cf. 
dkvs, müsM Wnga un t&ws, Grott, unser Herr und Vater, (der 
unser H. und V. ist). 
Anmerk. Wird im Deutschen die Af^ositioiL durch als 
angefügt, so drückt der Lette letzteres durch das Parti- 
cip. Praes. Act. von hut aus , cf. es herna hüdams rufwjn 
, Jcä bernss ich als ein Kind (Kind s«end> als ich ein 
Kind war,) redete wie ein Kind; ja tu nenüßdßgs U- 
' dams tüpi iJipsüdfäsi essi drüsch, wenn du unschuldig 
(d. i. als eip Unschuldiger) angeklagt wirst, sei getrost 
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Das Attribut und die Apposition müsseüMHit dem Sub- §. 497. 
stantiv, zu wekhem «ie gdbören, in derselbep Weiae wie das 
Praedicat (§. 491) übereinstimmen. (Der lett. Genit. der Be- 
nennang §. 557. ist kein Genitiv der Apposition.) Cf. atraitne 
sawu heidfamü bernu, sawas si'rds tmnigu priku, üf kappim 
pawaddiija, die Wittwe geleitete ihr letztes Kind, ihres Her- 
zens einzige Freude, zur Gruft. 
Anmerk. Ueber Numerus und Genus des Praedicates oder 
der Apposition bei mehreren Subjecten namentlich ver- 
schiedenen Geschlechtes, et §§. 501. 506. 



II. Numerus und Genus. 

1. Kumenus. 

^ • ■ • •- • ■ . 

Der Lette liebt Pluralia tan tum 

1) zu Benennung von Getreide und Pflanzen arten, §. 498. 
(auch von Sträuchem, aber nicht von Bäumen) und derglei- 
chen CoUectiva, wo im Deutscher^ Singularia entsprechen, cf. 
rtidfiy Roggen; Jcwischiy (püri), Weizen; mlfchi, "Gerste; äu- 

fa$, Hafer; Uni, Lein; Tccmfipes, Hanf; pdkulas, Wer^, (Hede); 

— löhi, Lauch; kimmes^ Kümmel; skabenes^ Sauerampfer; 

IcalweneSj Kalmus; sünßs^ Moos; smÜgas, Schmehl-Gras; 

aiolschi, oder fem. amschas, Himbeeren; u. s. w. 
Anmerk. Der Singular ist von solchen» GoUectiven nicht 
ungebräuchlich. Er bezeichnet die einzelne Pflanze oder 
das einzelne Getreidekorn, cf. rudßs, ein Roggenhalm 
oder -körn; mißtis, ein Gerstenpflänzchen; Wns, ein 
Flachsstengel; smÜga, ein Schmehlhalm. 

2) zur Benennung, von Stoffen und dergl. cf. milti, Mehl; 
peinig Asche; putteJcscJmi ,. Stmh , (putteksnis, ein Stäubchen); 
sudejiy Russ; sßslatikas^ Kehricht; südi, Mist {südsy meta- 
phoriscJ^: ^itrund); ;§«Zmi, Stroh; u. s. w.. 

3) Ssur Bezeidhnung überhaupt von Dingen, die aus meh* 
rere'n Theilen besteben, cf. ii^aV^i, Pforte; (iwVw^, Thür; 
{tre^pes, Leiter, aas dem Deutschen); lowenes, (Uwenes), 
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Haustreppe; sulckas, Kamm; sakJcds, die zweiBttgel am Kum- 
met; lamätas, Ratteüfalliß (aus zw^ Brettern bestehend); fco- 
, mancts, raggus^ Schlitten; ratH^ Wagen; ezaeschas, Egge; 
biksas, Hosen; swdrhi^ Rock; paMrähi, üeberzieher, Mantd; 
drebes, Kleidung; u. s. w. Hierher gehört auch Jcu'ngi, Herr- 
schaft, (d. i. der Herr nebst Familie, Sing, ku'ngs, Herr). 

4) zur Benennung von Bauerhöfen imd Bauerdörf- 
chen, cf. Südischi, PadeggaSy Furmati, Oreim, Skuijas, 
u. s. f. Der Singular bezeichnet den Wirth, Inhaber des 
Bauerhofes: SüäitiSy Padeggu, PurmaUs, GreiniSy Skuija, 
u. s. f. 

5) zur Bezeichnung der Feste und Kalendertage nadi 
den Kalenderheiligen, cf. swetki, Fest (als Complex mehrerer 
Festtage), ßmas swetki, Weihnachten, (eig. Winterfest); M- 
dinas, Ostern, (eig. grosse Tage); wassaras swetki, Pfingsten, 
(eig. Sommerfest); swezisi (m.)^ Mariä-Lichtmess; Jcmi, Jo- 
hannisfest; Jurgi, Georgitag; Märtim, Martinitag; Jekdupi, 
Jakobstag; Mikkeli, Michaelistag; Märas, Märientag; Änmnüs, 
Annentag; u. s. f. (Daneben auch namentlich in Livland 
Jcma ju. s. w, dina.) 

6) zur Bezeichnung von Gemüthsaffecten: hedas, Kum- 
mer; sirdesti, Herzeleid; dusmas, Zorn; m7c5, Angst. 

7) Vereinzelt stehen andere als wie: deribas, Verlobung; 
kristibas, (krustubas), Taufung, Tauffeier; magaritschas, Trunk 
nach abgeschlossenem Verkauf; kilas, Pfand; u. a. m. 

§. 499. Der Lette braucht den Plural aus Höflichkeit in der 

Anrede, aber nicht die 3. Pers. wie der Deutsche, sondern 
naturgemäss die 2. Person. Cf. dnigs ku'ngs, esslt tik fcMigi, 
gnädiger (wörtl. ehren werther) Herr, seien Sie so mitleidig, 
(wörtl. seid so m.). Ausser 'der Anrede braucht er aus Hof- 
lichkeit auch die 3. Person , aber danA im Genus masc. auch 
für weibl. Personen, cf. tcini negHbb eß, er (sie) will nicht 
essen; wini rund nü manlm bernim, er (sie) "sj^richt von mei- 
nen Kindern; -^ wie das Adjectiv, das auf ein im Plur. an- 
geiredetes weibliches Wesen sich berieht, auch im masc eü 
stehen pflegt, d* dnigd mäte, wdi esslt sweiM wessdi? gnä- 
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dige Frau, (ehrenwerthe Mutter),' sind Sie (seid ihr) frisch 

und gesund? 
Anmerke Ganz eigenthünalich ist der Gebrauch des Plur. 
in Ausdrücken wie: ditos dems jdunm delus, jauncis 
mütaSy Gott hat gegeben (d. i. geboren werden lassen) 
einen Sohn, eine Tochter (eig. junge Söhne, Töchter). 

Wie in andern Sprachen, so kommen auch im Lett. Con- §. 500. 
structionen nach dem Sinne vor in defr Art z. B., dass 
zu einem CoUectivum im Sing, ein Praedicat odeir eine Appo- 
sition im Plur. tritt, cf. tviss Idufchu pu'lks (Nom. Sing, masc.) 
saskrejuschi (Nom, PI. masc.) sJcattijds, die ganze Volksmenge 
zusammengelaufen gaffte. Ebenso bei katrs, jeder, cf. katrs 
(mes) ltz(bu dewäm, wir gaben, ein jeder, Zeugniss, wo übri- 
gens katrs auch als erklärende Apposition zu dism in der 
Verbal -Endung verborgenen Subject niSs aufgefasst werden 
kann. 

Bezieht sich ein Nominal -Praedicat (od. Apf^o^tion) auf §. öoi. 
zwei oder mehr Subjecte, deren jedes Singularform hat, so 
muss es selbst Pluralform annehmen; cf. tews un dSls üfwlnu 
dmu miruschi^y eiter und Sohn sind auf einen Tag gestorben. 

2. Genus. 

Das im Lett fehlende Neutrum wird beimPronom. und §. 502. 
Adject., wenn esifo^hthut, durch die Masculinform vertretei^, 
cf. wiss, jeder und alles; tas, der und das; kuB, weldier, wer, 
und welches, was; nehiSy nidits, niksj Nichts, (l^zteres heut- 
zutage ganz substantiviert, urspr» auch nur ein Pronomen^ cf. 
§. 248); d. kü tos lidf, wozu hilft das? kas tas war Mt^ was 
kan» das sein? tas ndu nekas, das ist nichts. Ebenso in 
den Cafes, obliquis et pl tö (tarn), dabei; par neköy um. nichts, 

U* S* .W» . . . . • 

Zu iajp, kasy wiss, in neutralem Sinn oder auch nur un- 
ter Hinziidenkung des Subj. j^es" tritt das ladjectivische Prae- 
dicat eiatw^^ ebenfalls > in MaacuUnform, oder aber — meistens 
— in der Form des AdverbSi -e, (welche vielleicht .nur eine 
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alte Neutralform ist, cf. Anmerk. 2. zu §. 209), cf. tos ir 
labbi, slikti, das ist gut, schlecht; has büs gudräki? was wird 
klüger sein? wiss hija gattawi (auch gctäaws), alles war 
fertig; büs wesseUgi, es wird heilsam sein. 
Anmerk. 1. Ebenso erscheint beim Infin. Subj. das ad- 
ject. Praedicat in Adverbialform, cf. düt ir labbäki ne 
kd n^'mt, geben ist besser denn nehmen. 
Anmerk. 2- Wenn sich „es" (?as) nicht als wirklich un- 
bestimmtes neutrales Subj., sondern als Vertreter eines 
bestinmiten Subst. ansehen lässt, so setzt der Lette lie- 
ber das a^jectivische Praedicat in Adjectivform, cf. wdi 
ir slapjsch (sc. ze'lsch) ? ist es nass (nämlich der Weg) ? 
Anmerk. 3. Die tarticipia haben nicht die Adverbialform 
'i, müssen also auch bei neutralem Sinn im Masc. stehen, 
. cf. tas ir finamSf das ist bekannt; Jcas ir sülits? was ist 
versprochen? uri^ ir padarits, alles ist gethan; nu ir 
dewsgan gtdets^ nun ist genug geschlafen. 
§. 503. Oft umschreibt der Lette das dei^tßcbe Neutrum Ad- 

jectivi mittelst des Subst. lüa^ Sache, oder anderer Sub- 
stantiva, nän^licJi derer auf -ums (§.425. Anm. 3), cf. mafa 
Uta tur negeld, ein Weniges (wörtl. eine kleine Sache) hilft 
dort nichts; sweschu walüdu mäzitls gruta Uta, es ist schwer 
(eine schwere Sache) eine fremde Sprache zu erlernen; lau- 
'; nums wismr rüdds, Böses findet sich Überall; faturns a£jsim 
patihy das Grüne gefiUlt den Augen; Hfums od. PI. lifumi, 
das Dicke z. B. in der Suppe. 
§. 504. Substantivisch gebrauchte Adjectiva oder Parti- 

cipia Neutritts wie im Deutschen: das Gute, das Böse, 
kennt das Lettische im Nomin. (Subj.) eigentlich nicht oder 
nur selten : todi tew ir Uas (indefinit.) labs ? hast- du etwas 
Gutes? diAs düdg^mam atdwids, das Gegebene wird dan 
Geber wieder gegeben. Häufiger kommen sie in mahchem 
andern Casus und mit Praepodtion^ vor, cf. has launu zisch, 
tm IcMu reäf (Sprw«), wer Böses duldet, eiiebt (sieht) Gkites; 
ar laöbbu, mit Gutem, d. h. mit MiMe; ar latmU; mit Bddem, d. h. 
mit Strenge. Beispiele eines partitiven Oenitiv cf. §. 553. 
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Das Demonstrativpronomen richtet sich statt wie im §. 505. 
Deutschen neutral zu stehen, in der Regel nach dem Geschlecht 
öBd Numerus des Praedicats, auf- das es sich bezieht, (wie im 
Latein.), cf. schis irma^^ns pastarinschf dieses ist mein Jüng- 
ster; M ir hristigu mUestiba, das ist christliche Liebe; te ir 
MscUgi tdri, das sind muthige Männer; t4da$ hijcc im mä- 
zibas, M tews tetvirn dewis, solches waren die Lehren, die 
dein Vater dir gegeben. 

Wie das Praedicat (desgleichen Attribut und Apposition) §. 506. 
mit denoi Sijbj. übereinstimmen muss in Genus und , Numerus, 
erhellt aus §§. 491. 497. 

Ein Adjectiv oder Particip, das sich auf zwei oder mdir 
rere Substantiva verschiedenen Geschlechts (masc. u. fem.) be- 
zieht, steht selbst im Genus masc. cf. tews. (tm) niäte wesseli, 
miruschi, Ysiter und Mutter sind gesund, sind gestorben (§. 501). 

m. Artikel. 

Einen eigenthümlichen Artikel hat das Lettische ebenso- §• 507. 
wenig, als das Slavische und Lateinische, aber dennoch nä- 
hert sich das Demonstrativpronomen tas, fem. td, der, die, 
und das Zahlwort wlns, fem. wna, .ein, eine, im Gebrauch 
vielfach dem deutschen bestimmten und unbestimmten Artikel. 
An merk. Genau die Stelle des bestimmten Artikels ver- 

tritt das Prönom. jis in der Endung der definiten Ad- 

jectiva (§. 520). 

tas, fem. tä, als bestimmter Artikel, (als Pronöm. §. 508. 
Demoiistr. wirdes unten §.675. erörtert), dient zur Hiervor- 
hebung eines Gegenstandes entweder als eines einzelnen 
(der individualisierende Artikel) oder als einer Gattung (der 
generische Artikel). 

1. Der individualisierende Artikel hebt einen ein- §. 509. 
zelnen Gegenstand aus andern gleichartigen hervor und zwar 

a) insofern er schon im Voraus bekannt ist oder auf 
ihn hinge;»iriesen wird, cf. tas Jcu'ngs müs fcMlü, der Herr 
(d. i. Gott) erbarmt sich unser; tas pesUtäis, der Erlöser, (es 
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giebt ja aur einen); düd man tö naudu, gieb mir das Geld, 

(wovon eben die Rede ist). 
Anmeris. In diesem Sinn können auch Eigennamen de& 
Artikel zu ^ich nehmen, cl sdius man tö -Sprüßi, ruf nur 
den (bekannten) Fritz; tä.Londone ir bUfchu püna, das 
London (von dem wir eben sprechen) ist voller Spitz- 
buben. 

b) insofern etwas durch die hinzugefügten näheren 
Bestimmungen von andern unterschieden wird, d.iöti 
täutu sirmi fi'rgi smaggi uyplka kalnind? was zogen die grauen 
Pferde der Freier schwer den Berg hinan? (Büttn.) td desmit 
ditva bauschii, die zehn Gebote Gottes; tä Sprantschu fvaluda, 
die Sprache der Franzosen (im Gegensatz und Unterschied von 

andern Sprachen, Gesetzen, Pferden). 

* 

Anmerk. 1. Pleonastisch, aber heutzutage sehr häufig 
steht der Artikel vor dem attributiven definiten Adject 
oder Particip. tas berdis fi'rgs, : das braune Pferd; tas 
fcheligdis diws, der gnädige Gott; tas nüpudduschäis 
pa'lgs, das verlorene Laken. Daneben cf. auch: higm 
fcheUgü diwu, lasst uns beten zu dem gnädigen Gott; 
atwedd' berü fi'rgu, führe das braune Pferd her. Aber 
niemals vor dem Vocativ: mtldis ku'ngSj lieber Hen! 
Ausnahmslos findet sich der Artikel vor der definitcü 
Form des Comparativs, die dann den Superlativ verstärkt, 
cf. tas labbdhdis, der Beste (§. 208). 

Anmerk. 2. Nicht selten steht d,er Artikel sogar vor dem 
attribut. Possessivpronomen, wenn ein bestimmter einzel- 

i 5 

ner ^Gegenstand bezeichnet wird, cf. Icur tä mana mama- 
Ute, wo ist mein Mütterchen? nem nö tas manas. ndudas, 
nimm von meinem Gelde; pi tö sawu wainadfinu, zu 
meinem Kränzchen (B. 764). 

Aninerk, 3. Ein bestimmte^ Verhältniss wird angedeutet 
durch den Artikel in Ausdrücken wie: tas Mums oder 

, td leid pusßey die grössere Hälfte, die Majorität; te ziüh 
die übrigen (^riöi, andere). . . 
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Anmerk. 4. Selbst das substantivische Praedicat kann in 
obigem Sinn den Artikel bei sidi haben, cf. diws ir tas 

' Wngs par wissu pasanU, . Gott ist der Herr über alle 
Welt. 

2. Der generische Artikel schliesst die ganze Gattung §. 510. 
gleichartiger Gegenstände zusammen, cf. te mädtdjiy die Pre- 
diger (alle Prediger als Stand) ; te henini mafu Idufchu wäija- 
dßbas retti paßst, die Könige kennen selten der kleinen Leute 
Bedürfnisse. 

Der Artikel wird nicht gesetzt: v §. 5ii. 

1) wenn ein Substantiv nur den Begriff im Allgemeinen 
angeben soll, cf. zi'lwelcs nedßwü nü mdifes tvin, der Mensch 
lebt nicht von Brod allein; pa jüru, übers Meer; üf pi'lsdfu, 
nach der Stadt; Jcü da'rbimki schüdin strddd? was arbeiten 
die Knechte heut? diws, die Gottheit, (tas diws Tcu'ngs, der 
bestimmte Gott, unser Gott); diws fin (oder gar diws dug- 
stdis fin)^ Gott (Gott der Hohe) weiss (es)! 

2) insbesondere wenn auch durch etwaige Attribute kein 
Gegensatz, kein Unterschied angedeutet werden soll, cf. Kriwu 
seme, Eussland, das Land der Russen; Latwischu walüda, 
die lettische Sprache. 

3) wenn der, zu dem man spricht, nicht anders, als an 
die Person oder Sache, von der man spricht, denken muss, 
vornehmlich, wenn er sie sein nennt, cf. wdi Tcu'ngi majds? 
ist die Herrschaft (sc. deine)* zu Hause? M tews tm mate 
data? was machen Vater und Mutter (d. h. deine Eltern)? 
Icur lopi? wo ist das Vieh (d. h. dein Vieh)? Jcu'ngs näh, der 
Herr kommt; güwis mifchüs, die Kühe sind in der Gerste; 
hur herni? wo sind die Kinder? 

Anmerk. Sehr oft steht im Deutschen der bestinamte Ar- 
tikel, wo er im Lett. nicht stehen darf; umgekehrt aber, 
wo ef im Deutschen nicht steht, darf er auch im Let- 
tischen nicht stehen. 

* pats ohne Artikel vor oder nach dem Subst., mag dieses §. 512. 
je nach dem Bedürfniss den Artikel haben oder nicht, heisst 
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selbst, ct. poits tews, pats tos tewsy titvspats; ins Um 
pafs, ^ der Vater selbst. 

pats mit dem Artikel ohne folgendes SiAstantiv oderbä 
folgendem Subst. hasst derselbe, ebeftderselbe; ias pds 
wtrs, eben derselbe Mann. ' 

§. 613. Den unbestimmten Artikel ein, eibe rertrit* heirt- 

zutage, wie es scheint in Folge deutschen Einftusses, ndtt 
ganz selten das Zahlwort toins, fem. tütna, oder auch <tas Pro- 
nomen indefinitum: kddsy fem. Mda, ein gewisser (qj!MM\ 
cf. in Erzählungen: tveaeus laiJcüs Mja idns keninsch, in altcfi 
Zeiten war ein König ; waTckar pl man inojga käds mbadpk^tih, 
gestern kam zu mir ein BetÜerchen herein* 



iV. Substantivum und Adjectivum. 

L Substantiv. 

§. 614. Der Lette liebt es sehr gewisse Substantiv -BildungßB 

anzuwenden, wo der Deutsche das Verbum setzen muss oder 
setzt, z. B. 

1) die Substantiva agentis auf -tais^ fenou ^toj^i 
auf -ejs, fem. -eja, auf -mJcs, fem. -nh.e, und zwarindßD 
Fällen wo die Handlung als eine dauernde vom Subj. prae- 
' . diciert wird, cf. tas dfiumtdis wairs nebuSf der wird nicht 
mehr leben, wird nicht lange mehr leben; wi'n^ch ir mir^Sj 
er ist dem Tode verfallen, er stirbt; tas man Mtu Jcö ne U 
padaritäis hijis, der hätte mir dieses oder jenes thun (schon 
helfen) können , (von einem gestorbenen Knaben) ; tas näu tö 
daritäis, dem kann man die Arbeit nicht zumuthen; äre,fens 
jäu aräjs, siehe da, der Knabe versteht schon zu pflügen; 
meita labba maleja, das Mädchen mahlt gut, versteht gut n 
mahlen; tä plinte näu putnu schäweja, die Flinte schiesst 
keinen Vogel herunter; N. N. ndu näisejs, N. N. wiH und \wrd 
nicht kommen; te Jcalpi ir paliiseeji, die Knechte haben im 
Sinn zu bleiben, (den Dienst nicht zu verlassen); mansch nm 
mssa edejs, er isst nicht Alles, (er ist wählerisch im Essen); 
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« 

rti0efs^n ha^sejs man isittäs ga'hed, e& sauste, und brauste 
mir im Kopf, (wörtl. ein Brummer und Heuler warf sich nur 
in deii Kopl); man üfmza tädi sapänyi un triaetoji,^ mich 
flb^elßn^solqhe Schmerzen und.idii begann zu zittern; m-^ 
esmu nekdds nemejs, ne Jcdds ötram Mrmvm iewejSf es ist nicht 
meute Art einem Kinde zu uehBO^n und dem andern zu geben; 
— neesmu nehäds Jcabbuid häf^, ich pfiege. nicht in die Ta* 
sehen, m stecken*); nu. wakhars näh^ nu, schis ir sirddmksy 
jetzt kommt, der Abe^d, nun arbeitet er fleissig; «cTer^^n 
strddniks, bei sewa paldidniae un pJUnue, td^&s tvmi f^^i, 
der Mann ist wohl arbeitsam, aber die Frau ist faul und nach- 
* lässig und bringt alles durch, darum gehen sie zu Gxunde. 

2) die Substantiva actionis auf -schana, refL-scha- §. 515. 
näs, wiederum um die Dauer der Handlung mehr hervor- 
zuheben, als mittelst des Verbum möglidi ist, cf. tur hija tik 
daudf lassischanas un ißrinüschands un manim Was kawe-- 
schands^ dort hatten sie so viel zu lesen und sich zu wundem, 

und ich musste mich dabei so lange aufhalten; bef ndudas 
t^ischanas üf selu ne war dütis, ohne Geld zu verzehren 
kann man nicht auf Beisen gehen; pi iJckatras mainischanas 
m'nsch mani pluMiSj ßo oft wir tauschten (handelten), hat er 
mich betrogen. 

3) Die (primär gebildeten) Subst. auf -ums entsprechen §. 516. 
oft geradezu einem Particip Perfecti Neutr. oder einem Re- 
lativsatz mit dem Perfect. im Deutschen und bezeichnen das 
Ergebniss der Handlung in seiner Vollendung; cf. wdi tas 

wiss jüsu arumSy ist das Alles, was Ihr heute gepflügt habt? 
pernü mdzijumu Jcrümu mäte panema, die Buschgöttin hat 
(dem Schweinhüter) weggenommen, was er in voriger Winter- 
zeit gelernt hat, (er hat's während des Sommers in den Bü- 



*) Die verbale Natur der SubetanÜTa auf -täjs und -ejs zeigt sich 
auch darin, dass sie mit Keflexivsuffix Yorkommen, cf. es esmu puletäßs, 
ich bin einer, der sich müht und quält, (v. pületls); smejejisy ein Spöt- 
ter, Lacher, (v. S7nltis); Jcül^is, Einer, der sich herumtreibt undherum- 
Btdsst, yro er nid^t hingehört, (v. huUh), 
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sehen das Vieh hütend vergessen); tos muma'ns li1ckum$y,&o 
habe ich ßs nicht gelegt; müsu diwa lügums nebüs pawe% 
es wird nicht umsonst sein, dass wir Gott gebeten, haben. 

§. 517. Andererseits giebt der Lette deutsche Substaittiva gern 

durch finite Verbalformen wieder, namentlich wenn er da- 
durch abstracte Ausdrücke, die er stets gern vermeidet, con- 
*cret wenden kann, oder wenn die Handlung weder in ihrer 
Dauer resp. Wiederholung, noch in ihrem Resultat,' sondern in 
ihrem momentanen Geschehen gemeint ist, cf. sein Streben geht 
auf Ruhm und Hoheit, wi'nsch pess tö Tcärü, läi Idudis wim 
Slawe un güdä; welch' ein schönes Schauspiel, zik jduU tur 
skattUis! höre nieht auf sein Gewäsch, nehlausis, Jeu wfifisck 
me^lsoh; wo fand die Begegnung statt? hur mm satikJeds? 

§. 618. Die Deminutivform der Substantiva liebt der ächte 

Lette sehr, um wirkliche Verkleinerung öder Liebkosung oder 
Verachtung auszudrücken , und wie sehr diese Neigung in der 
Sprache liegt, sieht man aus der häufigen Deminution selbst 
von Verben, Adjectiven, Adverbien, Gomparativen (§§. 449. 
431)« Selbst Erhabenes kann deminuiert werden; so entspricht 
dimnsch ziemlich dem deutschen „lieb^^^ Gott, cf. dimn, tu 
nedüdi! lieber Gott^ gieb (das), nicht, verhüte (das)! . Ab^ 
der Deutsche ist andererseits vor ungereimter Spielerei mit 
Deminutivformen zu warnen, die ia jedem Fall ihren ))ßs)iB»m- 
ten Sinn haben n^üssen. 



2. ' Adjectiv. 

§. 619. Das Adjectiv (in der indefiniten Form) ist entweder 

Attribut oderPrädicat (cf. §§. 489. 495). Als Attribut steht 

es vor dem Subst., als Prädicat aber nach, cf. grüts da'th 

eine schwere Arbeit; da'rbs gvüts (die) Arbeit ist schwer. 

Anmerk. 1. Es ist eigentlich keine Ausnahme, wenn das 

Attribut dem Subst. nachgesetzt wird in der Art, dass 

das Subst. nochmals hinzuzudenken ist, cf. es fi'rgu redf^ 

äufds, lelu, wezzu, haltu (sc. fi'rgu)^ ich sah ein Pferd 

im Hafer, ein. grosses, altes, weisses (sc. Pferd). 
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Anmerk. 2. Daö Praedicat kann ausnahmsweise dem Sub- 
ject vorangestellt werden, wenn ein besonderer Nachdruck 
darauf ruhen soll, cf. gudrs ir dasch ^ilweks, gudräks 
par msslm ir diws, klug ist mancher Mensch, klüger 
als alle ist Gott. 

Anmerk. 3. Zwischen Adj. und Subst. kann ein zu letz- 
terem gehöriger Genitiv treten , cf. swets dlwa wärdsy das 
heilige .Wort Gottes; wissa Früschu ferne ^ das ganze 
Land der Preussen; lels fernes gabhals , ein grosses Stücke 

Land. 

» » 

Die definite Form des Adjectivs (§§. 196 ff.) entspricht §• ö20. 
im Allgemeinen unserm deutschen Adj. mit dem bestimmten 
Artikel, wird aber nicht völlig so oft gebraucht, wie der Ar- 
tikel im Deutschen (Anmerk. zu §. 511), sondern nur, wenn 
ein besonderer Nachdruck auf dem Adj. liegt, dann aber 
immep, mag auch der Deutsche den Artikel daselbst nicht 
setzen. 

1. Die definite Form bd attributiven Adjj. entspricht 
meist dem deutschen Artikel und deutet einen ausgedrückten 
oder im Sinn behaltenen Gegensatz gegen andere, einen 
Vergleich an, d.Tcu.rd grämatd mdki lassü? Uldjd (sc. grär 
matd)y in weichem Buche verstehst du zu lesen? im grossen 
(sc. Buche, im Gegensatz des kleineren, welches das Kind 
schon durchgelesen hat); Jcu'rsch fi'rgs tetvim lahhdki patlk? 
heräis (sc. fi'rgs), welches Pferd gefallt dir am besten? das 
braune Pferd (im Gegensatz der andern); mafdis ku'ndfinsch 
numira, der kleine Junker starb (im Gegensatz des grösseren 
lebenden); mz/si Idudis sajcka td. die alten Leute (im unter- 
schiede von den jungem) sprechen also. 

Anmerk. 1. Dieselbe Veranlassung hat die definite Ad- 
jectivform auch in Fällen, wo der Deutsche den Artikel 
nicht setzt, z. B. bei vorhergehendem Possessivpronomen, 
cf. manas jdunds dinas, meine jungen Tage (im Ge- 
gensatz* des Alters); Jcür mana leldja kupldja sagscha? 
wo ist mein grosses dickes ümschlagetuch (Büttn. 543)? 
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« 

müsu jdunäjii mäsinäiy unserem jungen Schwesterchen 
(B. 768). 
Anmerk. 2. Der Vocativ Adjectivi erscheint regelmässig 
in der definiten Form (§§. 195. 203) mild sewin! liebes 
Weibchen! moffffdja mäsa! kleine Schwester (B. 1141)! 
glnigdis ku'ngs! geehrter HerrI fch&igdis cRws! barm- 
herziger Gott! mtU (und verkürzt: mtit) är&ugi! liebe 
Freunde! 
Anmerk. 3. Ist auch ein ganz bestimmter Gegenstand ge- 
meint , aber kein Gegensatz oder Vergleich angedeutet, 
so steht das Adjectiv in der indefiniten Form, cf. swäs 
dlioa wdrds, das heilige Gottes- Wort (es giebt kein un- 
heiliges Gottes -Wort). 
Anmerk. 4. Der Artikel ist vor dem definiten Adjectiv 
überflüssig, steht aber heutzutage oft davor (Anmerk. 1. 
zu §. 509, b). 
Anmerk. 5. Das definite Adject. als Attribut steht stets 
vor dem Substantiv ebenso wie das indefinite Adjectiv 
(§. 519). 
§. 621. 2. Das Adjectiv als Praedicat steht in der bestimmten 

Form nur dann, wenn im Deutschen der bestimmte Artikel 
zum Adjectiv gesetzt wird , z. B. schis padoms bus fas guäri- 
kdis, dieser Rath wird der klügste sein, d. li. bloss dann, 
wenn beim Subst. das Demonstr. oder eine sonstige nähere 
Bestimmung steht, und zu dem praedicativen Adjectiv e^. 
das vorhergehende Substantiv nochmals ergänzt werden muss, 
wobei sich zeigt, dass das scheinbar praedicative Adj. eigent- 
lich Attribut ist. 
§. 622. 3. Die definite Endung verleiht sowohl dem Adjectiv ab 

auch demParticip oft die Geltung eines~Substantivs und soll 
ein Adj. oder Partie, substantivisch gebraucht werden, so^muss 
es definite Form annehmen, ctlabhdis, der Gute; mimschaiSj 
der Gestorbene, d. i. Todte; tas wezmis, der Alte (Greis); 
tas hefditmgdis, der Gottlose; tas mafdis, Demin. mafmmSj 
der Kleine; IS haggdii, die Reichen; tS mäneji, die IfeänlgeB 
(§. 232); muni müt, meine Lieben. 
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Giaz fiubstantiyisdi braucht dex ^ette sehr gern die d'e- 
finite Form des Part. Praes. Act. cf. edamäis, Futter, (das 
zu Essende); grifchamais, Sohueidewerkzeug, (wonut geschnit- 
ten wird); aif$chat0amäis, Riegel, (der vorgeschol^en wird), 
lu s* f. . . 

Anmexk* Weaan ein Adj. appositioneil hinter einem 
Subst. steht, — und als Apposition steht.es stets hinter 
dem Subst., (vom Participium gilt nicht dasselbe, cf. §. 
748), — hat .es defiuite Form und lägst sich oft als sub- 
stantivieilfc ansehen , cf. si'mts ma^n ir bälelinu jpadifchäju^ 
pamafäju^ ich hahe hundert Bjgädei^chen, ,^össere und 
. kleinere; Peteris, tas leides , Peter, der Grosse. Nament- 
lich substantiviert erscheint das djefinite Adjectiv hinter 
dem, Vocativ: drdup mll! liebe Freunde! eig. Freunde, 
ihr Lieben! sewina sdldd! Weibchen, (du) Süsse! diwin 
fcheligdis! Gottchen, (du) Gnädiger! '6rdl(i) mUdis! Bru- 
der, (du) Lieber! mdsinas müdkajas! liebste Schwestern 
(Büttn. 731)1 Sing, mdsin mUdJcdfa (B. 1276)! 
4. Die definite Form des Comparativs hat stets Su- §• 523. 
perlativ - Bedeutung und ist im Lettischen das einzige und 
gewöhnliche Mittel überhaupt einen Superlativ zu bilden. Cf. 
tas wissumildhäis drdugs, der (aller)liebste Freund (§. 208). 
Ebenso wie zum Charakter des Superlativ, gehört die definite 
Form auch zum Charakter der Ordinalzahlen , cf. pirmdis, der 
'^x^iQ\ plUäis , der fünfte, u. s. f. (§§. 211., 221). 

Anmerk. 1. Nur ötrs^ der zweite, erscheint in der Kegel 

indefinit. Indefinite Formen der anderen Ordnungszahlen 

sind sehr selten: j^hts wirs trüJcst, ein fünfter Mann fehlt. 

Anmerke 2. Wenn zu Herrschemamen die Ordnungszahl 

zugefügt wird, kann sie appositionell nachstehen, (dann 

aber nicht ohne Artikel), cf. Kdrlis, tas ptktdis^ Karl V., 

oder vielleicht noch genuiner lettisch vorai^, cf. tas ptk- 

tdis Kdrlis. 

■ ... Eine Steigerung (Gradation) des Adjectivs ohne eine §.624. 

Yergleichung, wie der Comparativ andeutet, geschieht durch 

Adverbia, namentüch durch : Zw^i, sehr; waren', gewaltig; gdu- 
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fchiy kläglich; mssdi^ %mz uad gar; ßpkm^ wyfersäaftig; 
negantij schrecklieb ;^ i^or^li«, übennä8dig( jiaaat^^ imiidlieb,' 
{pasaiüe = .Welt); hftnum\ unglaublich, (&Hnuix»5 « Wunder); 
ci lüti gmiia da'rbs, eine sehr sdiw«^ Arbeit; immti? leb 
küks, ein gewaltig, grosser Bwm; gmfiihi ruktSf sehr bitter; 
tmssdi mafs ari ndu^ gankz kldn ist er auch nicht; jpasaid'. 
lila pu^VcSy ein anendlich grosser Haitfen;. negmti nikaitö stA- 
wetSf ein schrecklich böser Mensch; btinun^ dmsnplga sews^ 
ein unglaublich zorniges Weib; jpdrlikH iBmg$H iuppem^ tU^- 
mässig hohe Schneehaufen.' 

Auch blosse Verdoppelung des Adj. zeigt in acht letti- 
scher Weise hohem Grad der Eigenschaft an , cf. mafa mafa 
muzzinaj diwejdds alutinsch, ein klein klein Tönnchen, zweier- 
lei Bierchen (Räths. — Ei); wejss wezs mrinsch, ein alt alt 
Männchen; mafa mafa miitina, ein klein Mein Mägdlein; es 
labbu Idbbu gahbalu hiju pahrduHe, ich war ein ziemlich gut 
Stück (Weges) gefahren. 

§. 525. Das Adverb, z u vor dem Positiv hehufls Bezeichnung dnes 

zu hohen Grades drückt der Lette oft gar nicht aus , et W^ 
tenis (rittinsch) ndt wi'rsti, asse lela, das Rad geht nicht 
auf, die Achse ist zu gross, (wörtl. ist gross); oft aber und 
zwar nicht in Folge eines Germanismus setzt er die Präpo- 
sition par oder mit Verlust des r: pä (Assimilation des r an 
den folgenden Conson.) in adverbialem Sinn, d. asse pa(r]^ 
lela, die Achse ist zu gross; pa(r) wajscti, zu maeer; Ad- 
verbia: pa(r) daudf, zu viel; pa(r) ilgi, zu länge. 

in manchen Fällen genügt der ComparativJ^' cf. tos bus 
leldks, (sc* ne Jcd wdijaga)^ das wird zu gross sein, gc^sser 
sc, als nöthig. Oder der eine Satz wird durch ^wei mnschxie' 
ben, cf. er ist zu alt um arbeiten zu, könjaen, m'»^}^ jiß 
wezs, ndu wairs strddnßSf (wqrtl. er ist ^chon a^^^ er. ist 
kein Arbeiter mehr). ... 

Anmerkv Ueber den Ausdruck yoi^t als • na^h deni Com* 
parat, im Lett theils durch die Präpositikon par a; Aoc* 
theils durch die Gonjunction ne M d. §. 799. 
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Der Lette setzt nicht sdtm da»s attributive Adjectiv statt §. 526. 
des Ad'verbii, mmentü(h oft mss im Sinne der AdVerbia 
„ganz** oder ^«ugleich'-, d. birvnm laüj wissu tvaiuy ^t lässt 
den Kindern ganz ihren Willen; atnäaa ar mssu Mmu, er 
kam mit 8»nmt dem Ei&de; dßwu wesstU^ lebe wohl, (w6rtl. 
gesund); kas hij laibba grafna dßsma, was ein recht sdhönes 
Lied war (B; 466); Jcu^a ^müga kuplä it<j^a, ^reicher Schmehl- 
hahn üppig wuch«-(B. 678); Mdü fdut pirmu fMi, welches 
Erant zvergt zu pflücken (B« 1588) ; cf. iMff in AdjectiTform, 
=y so, neben andern Adjj. B. 405. 785. 1220. üeber den Ge- 
brauch . praedici^yer Adjj. (ergänzende? Praedieat) für Zeit- 
Adverbia cf. Anmerk. 3« zu §. 493. 



;V., Vom Gebrauch der Casus. 

1. Kotmiiativ. 

Der ^Nominativ ist der Casus des Subjectes und des auf §.627. 
das Subject bezogenen Praedicates (§§• 486—493)., 
Anmerk. Das Subject kann auch durch den Genit parti- 
tiv. vertreten sein (§. 560). 

Abweichend von anderen Sprachen (cf. Lat.) wird im Lett. §• ^28. 
bei reflexiven Verben das nominale Praedieat des . Objects, 
welches (letztere) durch das Reflexivprononaen in der Endung 
des Verbs angedeutet ist, vom Subj. des Satzes, das hier ja 
mit dem Object identisch ist, attrahiert, erscheint also nicht 
im Aceusativ, sondern im Nominativ, cf. m'nsch tmds baffgäts, 
er gab vor reich zu sein, nannte sich reich, (dixit se divitem); 
es scJiMtus pez sawa hu'nga prata toism darijis, ich meine 
nach meines Herrn Sinn alles gethan zu haben, (wörtl. ich 
halte naich ftir einen , der ... . gethaii hat) ; tas fem Mas 
mani htdis, dieser Knabe rühmt sich mich geprügelt zu ha- 
ben ; tvi'nsch liMs mu'lkis, er stellt sich dumm (als ein Thor) 
an; scM tüz&slabbi strMajjüechij diese behaupten, sie ar- 
beiten gut (fleissig). 
Anmerk* 1. In obigen Sätzen k&nnen die attrahierten 
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PraedicatS'-Nimuiiattve . durioh Hineufdgung idiefi Pacrticip. 
Praes. Act in Nebensätze gewandelt werden» anateg dem 
lat Aec. c* Infinit, et toi-naeh Uu^, (ka) baggißt» €S9ut(s), 

dmüi se ämtem esse.' • i 

Anmerk. S/ Nicht selten inrd iosbegondeve ^ ^onom. 
paiSy selbst^ vom Snbj. attralueFt, wälu'end es akh üd 
Deutschen anf. das Object eu beziehen schmt, qi apskä- 
tis pats, besieh dich selbst; papriJc$ohJdisni(ji$fßUyt(ii 
dißi'ldini ztUus, zuerst rechtfertige dich selbst, dann 
entschuldige Andere. Jedoch unterbleibt die Attractioii, 
wenn das Object durch besondere Setzung des BeflexiT- 
pronom. hervorgehoben wird, cf. apshattls sewi pasch, 

§. 529. Der deutsche Objects-Accusativ erscheint in gewissen 

Fällen im Lett. als Subjects -Nominativ bei ganz veränderter 
Wendung des Satzes, z. B. bei dem Ausdruck des Verbi ha- 
ben durch 7»t^ mit dem Dat der Person (logjiscbes Sabject) 
nach Analogie des Lateinischen, cf. man ir diwi ßrgi, ich 
habe zwei Pferde, (mihi sunt duo equi); manam IfKÜim Uja 
I4U hischu ddrfsy mein Bruder hatte einen grossen Bienen- 
gart^. Aebnliches geschieht beim Ausdruck des Yerbi müs- 
sen durch den Debitiv Passivi (§§. 693 ff.)- 

§. 680. Die Nominativform vertritt den Vocativ im Hur. stets, 

im Sing, sehr oft, ausser in den Fällen, die die Formenletoe 
(§§. 145. 155. 160. 168. 176- 182) namhaft macht. 



2. Vocativ. 

§. 631. Im Vocativ steht, die angeredete Person oder Sache. 

Anmerk. 1. Die überhaupt noch vorhandenen eig^Btbfijn- 

lichen Vocativformen (§, 530) verdienen ps streog beyaW 

. nxt werden, z. B.. auch wqnn ei^i. Attribut vor^Jergeht, i 

mUdis 6ra/i .Mieber Bruder! nicht: mildis brälis ! 

; Anmerk. 2. Ein* Adjeotiv tritt zürn Vocativ < nur i$ 
definiten Form, mag es attributiv vorn odera.ppo8it 
nachgestellt werden (Anioerk. 2. zu §. ß20), wm naa^^j 
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Hch bei d^m GemiB-femiilinam tdcht zn üb^is^ben ist, cf. 
fnHd md^af VXihQ Schwester! nifcht milä mäsa! 
Anmerk S: Vorzü^^b beliebt u&d de^shalb aucb formell 
vorhanden sind die Vocative der Nio^miiia; piM)ptia, cf. 
Kaspar', Kaspar; MXäw\ Klaus; Athm'^ Adam; G'^eef(a), 
Örete; — uöd der Demisiutivai, sofern diese zu einem 
Theil gerade in der Anrede Ausdrücke det Liebe und 
Zärtlichkeit sind. 

Nom. Voc. 



m. -in^ch 


'in 


fem. 'ina 


'in(a) 


m. 4tis 


-it(i) 


fem. 4te 


•4tCe) 


m. -elis 


' -eli 


fem. -ele 


-^ele 



Anmerk. 4. Der lett. Vocativ fordert keine Interjection 
vor sieh. Im Volksliede aber geht ihm- nicht selten das 
acht lettische ai voran und zwar nicht bloss als Ausdruck 
verschiedener Aifecte (Freude, Schmerz, Zoni, Verwtm- 
derung), sondern auch bloss als Zuruf, im Sinn des deut- 
schen a, he, ei u. s. w. (B. I6OO. 1599. 1213. 2732. — 
2726o 2817.) , 

8. Accusaiiv/ 

Der Accusativ ist der Casus des Objects, bezeichnet §. 582. 
daher im Allgemeinen den Gegenstand, aufweichen eine Thä-' 
tigkeit sich erstreckt. 

Das Object ist entweder ein äusseres, d. h. ausserhalb 
der Handlung liegendes, ein von ihr betroffenes, oder eiti in- 
neres, d. h. in der Handlung selbst schon enthaltenes. 

1. Das äussere Object bezeichnet der Accus, bei trän- §. 538. 
sitiven Verben, wie in andern Sprachen, cf. sitt id sunt, 
^hkige den Hund; g&ää wafldinlhus^^j ehre die OMgkeit Ab- 
wdchend; aber vom deutsche» Spraebgebmuch gelten 'im Let- 
üechen manche Verba ds transitiv, z. B. 
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fch^üff sich erbarmen Über . . ., 2. B. nal(affuSj die 
Bettler (neben opßMIütls par . . .); 

phninet, sich erinnern, gedenken, z. B. dräagu^ sei- 
nes Fenndes; 

Tdausii, hören auf . . ., z. B. gudrus Icmdis^ ls\xx%^ 
MeniSchen; Uüm MamU, (B. 994), auf den 
Vater hören; (gehorchen heisst Itlausit, c Dat.) 

lügt, beten zu, z. B. dtwu, Gott; 

seht, seltkä, folgen, z. B. m'lku, einem Wolfe; 

f/^fte^, entfliehen, z. B. tdutäs, den Freiern; 

^^«to und satiUls, begegnen, z. B. mütinu, - einem 
Mägdlein; 

rawdfa^, weinen über ... cf. masa rduda hdlelinu, 
tdutu meita aräjinu (B. 662), die Schwester 
weint über das Brüderchen, das fremde Mäd- 
chen (die Braut) über (ihren) Pflüger (cf. B. 
520* 962. 2185. 1703). 

^ ^heddt, sich grämen um . • ., z. B. ddrgm stvdrkus^ 

theure Kleider (B. 758). Daneben c. jpar. 

§. 534. Andere eigentlich intransltiva Verba werden transitiv und 

verbinden sich mit einem Accusat. Objecti, falls äß mit einer 
Präposition zusammengesetzt sind, cf. ^elu pärtezzeju, ich lief 
über den Weg (B. 615); lodi eglite ju'ms zelmu dißrittusiy bat 
eine Tanne fallend Euch dön Weg versperrt? üfgäja IbM>u toita, 
man fand (eig. kam auf) einen guten Platz ; üfwaret tncddnikus, 
die Feinde überwinden; ifstaigd^ swesAus Idudis^ baldüm 
neqtraddu, ich bin gegangen durch die fremden Mensches, 
das Brüderchen fand ich nicht (B. 1518); cf. smit, ladien; 
ap'SmU, verlachen; dßwüt, leben, pi-dßwit, erleben; ndb, 
kommen, pa-nakty einholen, u. s. w. 

Anmerk. Der Objectsaecusativ wird ,im Lettischen nicht 
selten weggelassen, wo der Deutsche ihn setzen muss, 
wenn er audi aus dem Zusammenhang der Rede sich ^- 
ganzen lässt, cf. es jdu tHzu, nepamett lauM, es tew 
tHzu, nufags\ ich sagte schon, lass (das Gefass, wovon 
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früher die Rede war) nicht draosBen, ich sagte dir, dass 

man (es) stehlen würde, • 

2. Pas innere Object bezeicbnet ' der Acqusativ nicht^ §.535. 
bloss bei transitiven, sondern auch bei intransitiven Verben. 
Das innere Obj^ct i$t entweder 

. a) ein ^m^ Verbuin staiiinverwandtes Wort, cf. häi- 
Ugu sapnißßpmt, einen ängstlichen Traum träumen; jduku 
dßsmu dßddty ein liebliche^ Lied ßingen^ 

b) ein^em. Verbum »i na verwandt es Wort, cf. sa'ldu 
mlgu gtdet, einesn , aussen Schlaf schlafen; winu ^e^ tes^get, 
einen gemeinschaftlichen Weg laufen; gmtu mufclm dßwüt, 
ein schweres Dasein leben. . 

c) das Ergebnis s der durch das Verbum ausgedrückten 
Handlung^ cf. jsiaurümu kalt, ein Loch meisseln. 

?. Doppeltes abject §.536. 

also doppelten Accusativ haben einige Verba in andern Spra- 
chen bei sich (z. B. lehren, cl fragen, bitten u. s. w.), wo 
jedoch der Lette nicht einen doppelten Accusativ braucht; cf. 
ich lehre das Kind lesen, mä£u hernu grämatd (bernam grär 
matu scheint nicht so gut lettisch); fraget sie nach der Sache, 
pr^sait wimm töliiu. Cf.» §* 571. 

4. Pra«dicatsaccusativ. §. 537. 

Das auf ein Object bezogene Praedicat steht oft im 
Accusativ^, cl mani saue Jäni^ man nennt mich Johann; 
tci^HSch mmi Uiz sehadu tddtCy er scMmpll mic^ einen solchen 
und solchen f oft aber auch wird es mittelst der Praeposition 
par ausgedrüdkt nach den Verbis: nennen^ für etwas halten, 
zu etwaß> ernennen, erwählen, ab :etwas hinstellen und dergl. 
(§§. 493, h 494, Amn.) 
Anmerk Der iuVerbis reflexiv, gehörige Praedicatsaccu-f 

sativ wird vom Subject attrahiert und steht im Nomina- 
tiv (§. 528).' 

Der Accusativ druckt femer auf Verhältnisse de& Rau- §. 538. 
mes und der Zeit angewandt die Ausdehnung aus 

a) auf die Frage wie lang? wie breit? wie hoch? 
[^ schi pi'rts seschpadfmit pedas gara un diwpadfmit platta. 
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dieisie Badstabe ist seohzcdm Fuss. lang und zwötf breit; kad 
mnu spridi plcUs^ taä jdu gan, wenn esr em Spum breit ist, 
ist es schon genug; ditci pedas äugsts, zwei Fi»s ho<^ Qu 
eben diesen Fällen steht auch der G^itiv §*.559, 4.) 

b) auf die Frage: wie lange?. xL^<mmdi^u e^mu stror 
dajisy den ganzen Tag. habe ich gearbeitet; trisgadduß sWms 
gui^a, drei. Jahr lag er brank; pki dincts lija^ fünf Tage 
regnete es- 

c) auf die Fra^: wie alt? herns tris gaddus tm jptjsus 
mmeschus we^z , das Kind ist drd Jahre und fimf Moi^ate alt 
(Ebenso auch der Genitiv §. 559, 4.) 

d) auf die Frage: wann? während welcher Zeit? 
steht der Accusativ sehr oft adverbiaJ: Htu (neben dem Lo- 
cat. rüd)^ morgen; paritu, übermorgen; swetu rUuj am Sonn- 
tag Morgen (B. 1136); hiru dinu, welchen Tag? schü din(u), 
heute, (an diesem Tage); schü ndkti, in dieser Nacht; scM 
nedel(u), in dieser Woche; ifgäjuschu nedei(u), in vergan- 
gener Woche; schö gaddu, in diesem Jahr; naküschu gaddu, 
im nächsten Jahre ; dafchu reiß, manches Mal; zitt(u) kdrt(u), 
einander Mal; pirman, ötran Jcärtan, zum ersten, zweiten 
Mal; iMlnas, alle Tage; iJcnakfis, alle Nacht; pärdmaSy 
einen Tag um den andern; pärnedelas, eine Woche um die 
andere, (neben Instr. pärdiniSj pärnedelis). 

An merk. 1. Auf dieselbe Frage: wann? folgt der Locativ, 
wenn weniger die Zeitdauer oder Zeitperiöde als der Zeit- 
punkt angegeben wird (§. 546). 

Anmerk. 2. Bei Jahr- und Datum-Angaben stehen die 
Monatstage stets im Accus., Jahr und Wochentag dage- 
gen im Locativ, cf. tukstüsch astunsi'mt ptzdesmü fin 
astütd gadddy seschpadsmitu Merz (flexionslos), püpviu 
swetdlnd ma!ns delinsch dfimis, mein Sbhnchen ist ge- 
boren 1858 den 12**° März, am Palmsonntag. 

Anmerk. 3. Ein Accusatjv mit ein^ Ordinalzahl von Zeit- 
verhältnissen gebraucht ist mit seit (oder yor) za über- 
setzen, et jcm sestunedelu gul^ schon seit (feerfinf Wo- 
chen liegt er (krank), cf. die Anwendung des Nomin. 
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^'scht sestA nedää^ ia^ apffülds^ dieses ist die säehste Wo*- 
che, dass er sich hinle^, ^d; k: yor mehr i^ls Iüü£ Wo*- « 
ch^ legte er sidi Miiv 

Die Hichiung auf ein Ziel Mn drückt der Accusat. §. 639. 
aus in gewissen Adverbien, die zum'Theil, wie ihreBewah- 
rteg des Aceusaitivsuffixes , veraltet sind (§. 133): fei-ifan, da- 
hin; schSi'ian, hierhef; tkschan, hinein; (dran, hitiaus; pa- 
halan, hinten-nach) ; dugscham, hinauf; fd^tam, flussabwärts 
^; 2358); tthchäm, gerade aus; prtffam, fort. 
Anmerk. fin Volkslied findet steh auch der Accus, des 
Zieles bei Verben, et mlku mdte jeru teTck, delu mäte 
malejmü, die Wölfin läuft nacfi ein«n Lamm, die Soh- 
nesmutter nach einer Schwiegertochter, die ihr dieHarid- 
müHe dr^he (B. 1309). 

Sehr häufig verbindet der Lette einen Accusativ mit In- §. 540. 
terjectionen, der dann das Object der Freude, der Klage, 
des Unwillens, der Verwunderung u. s. w. ausdrückt: ah tawu 
JsUu siWdi! ach über dein hartes Herz! aTc tawu kauleschanüs, 
pfui über dein Feilschen! wai manu süru dtninu, Jcas manim 
jdredf! weh über das Elend (wörtl. das bittere Tagchen), das 
ich erleben (sehen) muss; sehr oft auch ohne Interjection: 
tawu gudru padöminu (B. 535. 452. 580. 1259), o über dei- 
Qen klugen Bath! diwin, tatvu liJckuminu (B. .1166. 1582), 
ßottchen, deine Fügung! teum manu nümiruschu! slatvit' 
manu pafudduschu! o dass mein Vater gestorben, dass mein 
juter Name geschwunden (B. 1696.)! 

Anmerk. 1. Minder gebräuchlich ist der Accusat. bloss 
des Adjecfivs bei ak, cf. ak taum skdistu, o wie schön 
ist das! ak tawu auhstu! ach, es ist bitter kalt (Li vi. 
Härder ?u Stend. §. 143, 3). 

Anmerk. 2. Im Volksliede findet sich nicht selten auch 
ein Genitiv bei Ausrufungen, der aber sonst minder ge* 
bräuchlich scheint, cf. üful\ tawu kuplu lappu, Eiche, 
über deine dichten Blätter! mäsin, tanßu wiUdinischUj 
Schwesterchen, über deine wollten Decken (B. 448) 
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tawa tschakla humelina^ über dein schnelles fiosschen! 
(1167. c£ 1179. 1848. 1875) 
§. 541. In sehr j:ahlreichen Fällen sind achembare ÄGCusatiYfor- 

men (namentlich Singul. -u) in der Wirklichkeit gar nicM Ac- 
cusative, sondern 

a) entweder Genitive, of. diwubitis f. diwa bUis, Gott 
fürchten (§. 73); 

b) oder besonders häufig alte Instrumentale, cf. haddu 
mirt, vor (durch) Hunger sterben; tä staigaja mdlu hrekk^ 
nüpelejschu wainadfinu, sie gieng einher mit schwarzem 
Hemde und mit verschimmeltem Kränzchen (B. 167. cf. §§. 
585 flf.) 

üeber den Accus, bei Präpos. cf. unten §§. 591 ff. 

4. Locativ. 

§. 542. Der Locativ bezeichnet im Allgemeinen und urspr. den 

Ort (wo? und auch wohin?). Seiner Natur nach kommt er 
nicht von allen Substantiven vor, namentlich nur sehr selten 
von Personenbezeichnungen, (cf. d. Loc. des Personalpronom. 
seid, in sich). 

§. 543. Der Locativ steht 

1. auf die Frage wo? a) worin? cf. fi'rgi rudfus, 
Pferde sind im Roggen; daWliniki mefcM, die Arbeiter 
im Walde; Kritm ferne, in Russland; metaphorisch: Mis 
bedäs, in grossem Kummer; sawd siWdspnkd, in seiner Her- 
zensfreude; vArs pilnä spekä, ein Mann in seiner vollen Kraft 

b) worauf? labhäk fwirbulis rüJcä, ne Ted mednis WM 
besser ein Sperling in der Hand, als ein Auerhahn auf den 
Baum; ha^lnd^ auf dem Berge; ju^mtä, auf dem Dach. 

c) woran? sUpkawa Tcards kartawds, der Mörder hängt 
am Galgen; Kristus krustd, Christus am Kreuz; ^eppuretcaiß 
pakarta, die Mütze ist am Pflock aufgehängt. 

d) woz wischen? äufäs daudf lesu ^ zwischen dem Hafer 
sind viele Wicken. ' . 

Anmerk. Die Umschreibung des Locativ mittelst Präpo- 
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sitionen scheint immer mehr um sich zu greifen. Ge- ' 
rechtfertigt ist der Gebrauch von iJcsch, in (wo?) nur 
da, wo es keine Locative giebt, cf. si^lweka wäigu redfam, 
het Jcas tisch ^t'lweJca ir, tö neredfam; des Menschen 
Gesicht sehen wir, aber was im Menschen drin ist, das 
sehen wir nicht. Aber auch hier wird der ächte Lette 
Meber sagen: ^i'lweha si'rdi (des Menschen Herz) nere- 
dfam. Häufiger dient auf die Frage: worauf? üf, oft 
nothwendig, um das Drinnen vom Drauf zu unterscheiden, 
und auf die Frage: woran? pi; auf die Frage: wozwischen? 
sta'rp: cf. grämata üf sJcappi, das Buch ist auf dem 
Schrank, {siappt == im Schrank); blöda uf ' ga'ldu , die 
Schüssel ist auf dem Tisch; diwi güdaßmes pi krüUm, 
zwei Orden an der Brust; pi wadfcha, ain Pflock; sta'rp 
dräugim^ zwischen Freunden. 

2) auf die Frage: wohin? a) wohinein? cf. eij istabä, §. 544. 
eij mäjäs, geh in die Stube, nach Hause; isim iafni^d, yfdl- 
Itti wir in die Kirche gehen; nüsüti fenu hrögä, schicke den ' 
Knaben in den Krug, (neben w/* Jcrögu); bra'ngi sJcan äusis, 
^d aazis, es klingt herrlich in die Ohren, es glänzt in die 
Augen; wista ikrithcsi äkJcdy ein Huhn ist in den Brunnen gefallen. 

b) wohinauf? wohinunter? cf. Jca'lnä Mpis, auf den 
Berg gestiegen; ferne paJorittis, zu Boden gefallen; metf femS, 
wirf zur Erde; ^elüs nümettis fcMlastibas lüdfas, er hat sich 
auf die Kniee geworfen' und fleht um Gnade. (Daneben uf 
hi'lna, uf ßdim.) ' 

c) worunter? wozwischen? jdjüt sunüs tiJcJcu, rei- 
tend gerieth ich unter (die) Hunde. (Daneben häufiger sta'rp^ 
zwischen.) 

Aamerk; Eigenthümlich . sind gewisse Ausdrücke, wo der 
Locativ fast das Praedicativ ausdrückt (wie im Litth. der 
Instrumental, Schleicher, lit. Gr. p. 270), cf. it faldätüs, 
alffddfc%&s, nahaggus, unter die Soldaten, Tagelöhner, 
Bettler gehen, d.h. Soldat, Tagelöhner, Bettler werden; 5w^ 
faldätüsy algddfchüs, näbaggüs, Soldat^ Tagelöhner, Bettler 
sein ; tews ir muifchas kalpüs, der Vater ist Hofesknecht. 

18 
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§. 545. 3) auf die Frage: wohin? wornach? wozu? zur Angabe 

nicht eines Ortes, sondern entweder des Zweckes oder des 
Resultates der Bewegung (Handlung): daWbus U^ zur Ar- 
beit (Frohne) gehen; sind brdukt^ nach Heu fahren; tviss pa- 
gasts sdlmus, dakstinus (neben pez sina, pez scUmim) ifdßs, 
das ganzä Gebiet ist nach Stroh, nach Dachziegeln geschickt; 
paligd näJct, zu Hilfe kommen; launagä (n^ben uf lawiagu) 
näJct, zur Mahlzeit kommen; taücä sanakt^ zum Talk (Schmaus 
zur Belohnung für freiwillige Hilfsarbeit) zusammenkommen. 
• §. 546. 4) auf die Frage: wann? zu welcher Zeit; cf. wezfsi& 

laiküs^ in alten Zeiten; müsu laiküs, zu unserer Zeit; jdunas 
dinds, in der Jugend (in den jungen Tagen); pirnid gadda, 
im ersten Jahr; wind nedäd, in vergangener (wörtl. jener) 
Woche; gdüüs, um die Zeit des Hahnenschrei; paschd laihd, 
zu rechter Zeit, (daneben paschu laiJcu^ cf. §. 638, d); Mi^ 
lüs, zu Michaelis; Jämis, zu Johanni; isdJcumd, im Anfang; 
nedelas widdü, in der Mitte der Woche. 

§. 547. 5) auf die Frage: wie? oft wenn das Subst. stamm- oder 

sinnverwandt mit dem Verb, ist, nur zur Verstärkung des 
Verbalbegriffs , cf. dtigumd ditgt^ schnell wachsen; UU Ug- 
schand lügtis, mit grossem Flehen bitten; gi^üiä ndwe numrii 
eines schweren Todes sterben; pilnd rikU Udutis, aus voller 
Kehle schreien; pilnd nmtte dfe'rt, in vollen Zügen (wörtl. 
in vollem Munde) trinken; gard un patisibd dlwu pUügt^ Gott 
im Geist und in der Wahrheit anbeten. 

§. 648. 6) Abgesehen von manchen bereits angegebenen Beispie- 

len wird der Locativ häufig adverbial gebraucht, cf. ikschd^ 
. drinnen; d/rd, draussen; prikschdy vorne; widdu^ in der Mitte; 
j9aZ;aia, hinten; appakschd, unten; dugschd, oben, (auf der 
Oberfläche und in dem obern Raum); wi'rsu, oben, (auf dtf 
Oberfläche); ferne, am Boden, unten; köpd, zusanmien, (auf 
einön Haufen); sta'rpd, dazwischen; laikd, zur rechten Zeit; 
nelaikd, zur unrechten Zeit; dinds, einst (in kommenden Ta- 
gen); ritd^ Morgens und Morgen; wakkard, Abends; «cfce, 
(dial. schei)^ hier; te, (dial. tei)^ da. 
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5. Genitiv. 



Der Genitiv bezeichnet im Allgemeinen den Gegenstand, -§. 549. 

ier mit einem andern zusammengehört. 

Für die Wortstellung gilt im Lettischen das allgemeine 

Gesetz, dass der Genit. dem Nomen, zu dem er gehört, stets 

Yoransteht, ausser wenn er partitiv ist. 
Anmerk. Der nachge^tzte Genitiv hat im Lettischen et- 
was Schleppendes , und der Lette ist nicht • gewohnt ihn 
dann mit seinem zugehörigen Begriff als zusammengehö- 
rig aufzufassen, (cf. tas Mws täs tnUlestibas, der Gott der 
Liebe)* Die Folge zweier von einander abhäiigigen Ge- 
nitive ist wo möglich namentlich bei gleichlautender En- 
dung zu vermeiden, ausser wo die bdden Genitive ein, 
sei es auch locker zusammengefügtes. Compositum bilden. 
Cf. diim rttbfdi sudraba ndudas, zwei Rubel Silbergeld; 
b^fu lappu wdmadfmsch, ein Kränzchen von Birken- 
blättem. 

a. Genitiv bei Substantiven. 

Der Genitiv bezeichnet in Verbindung mit Substantiven §, 650. 

1. den /Ursprung, die Herkunft, cf. Märtina dels, 
des Martin Sohn; Wäzfemmes wadmals, deutsches Tuch; hu- 
ras fernes tas puidtis? aus welchem Lande ist dasKnäblein? 
(Volkslied.) lügas Jcu'ngi, die Herren aus Riga; 0tma putscht, 
die Burschen aus dem Dorf; Kurfemes meitas^ die kurischen 
Mädchen; Märas däwana, die Gabe der Maria. 

2. das Eigenthum^ den Besitz, cf. t&wa mäjas, -des §. 551. 
Vaters Hof; bräla manta, des Bruders Vermögen. Fast Com- 
posita sind geworden: bafnk(as)-ku'nff$ , Kirchenherr, d. i. 
Pastor; muifch(a8)»ku'n08i Amtmann [wörtl. Gutsherr, Guts- 
inhaber., bezeichnet aber nie den Gutsbesitzer (rnuischniks)]; 
mefch(a)'WngSy Waldherr, d. i. Förster. 

3. den Stoff um so häufiger ^ als dem Letten Adjectiva §. 552. 
zu diesem Behuf fehlen. Der^ Stoff steht 

a) im Gen. S,ing., wenn der Stoffname als solcher im 
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Sing, üblich ist, cf. fe'lta gredfenis, goldener Ring; sudräba 
wdmadfmsch, silbernes KrSnchen; sudraba rubuli, Silberru- 
bel (PI.); teuf'a wdrtiy Pforte von Erz; akmina 8tat>Sy Stein- 
pfosten; wasJca plana, Wacbsdiele (gebohnte Diele); sa'mta 
swdrJci, Bock von Sammet. 

b) im Gen. Plur., wenn der Stofihame als solcher im 
Plur. üblich ist, cf. mcHu trauks, Lehmgefass (prov. f. Thon- 
gefäss); linu dwUis, leinenes Handtuch; aalnm ju'mtSj Stroh- 
dach; paJculu dudeUs, Heedenleinwand. 

Desgleichen, wenn die Mehrheit der Elemente oder der 
Stücke des Stoffes hervorgehoben werden soll : spanjfu tminagsj 
Krone von Schuppen; WrMu jüfta^ Gürtel vwi Weidenzwei- 
gen; prefchu Mets, IQete von Fichtmbalken ; Upu oder üscht 
laiwa, Brot von Linden- oder Eschen -Planken; detvmugläfu 
lügs, Fenster von neun Scheiben; aäunu ^eppure, Mütze von 
Marderfellen. 
An merk. 1. Manche scheinbare Geiütive Plur. sind in An- 
betracht der Assimilation des -a Gen. Sing, an neben- 
stehende Labialen oder an die Endung des folgende 
Wortes etc. in Wirklichkeit Genitive Sing, und müssten in 
der Schriftsprache das -a nicht in ^ wandeln, ef. berß 
blukkis, Birkenblock (B. 2158); dadfehu lappa^ Kletten- 
blatt (B. 878); jpurw pu^e f. purwu puee, Sumpf- Eule 
(B. 701); fe'ltu situ f, felta fUu, mit einem Goldsiebe; 
Jcuku-tappa, Hokzapfen. 
Anmerk. 2. Gewisse oft gebrauchte StoffbeaseichnungeB 
schwanken zwischen dem Gen. Sing., dem Gen. Plur. und 
. einer flexionslosen (?) Form, die sich geradezu mit dem 
folgenden Wort componiert, namaitUeh dfe'lß, fem. (di- 
nehen dfe'lfe, oder dfe'lfis \mA dfe'lf(ü)8, m.) 'Eisen; gtaf*, 
Glas; ßde, Seide; natn(a)s, {ndtnOf fem.?) Lemwand. 

Gen. Sing. Gen. Plur. flexionslos (?) 

dfe'lfes (dfe'lss) Mas, dfe'lfu ) ( iappa , dfelf-a- 
Eisensachen, Eisen- (dfelfchü?))\ratii, 
werk. eiserner Zapfen, 

Wagen ; 
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(gläfes-?) 



ßdes swa'tki, 
seidener Rock; 

»äinas hamßlis, 
leinene Jacke; 



gW« I , . 

Glasthflr; 

ßfchu dräna, 
seidenes Ttich ; 

ndtnu biJcsas, 
leinene Hosen; 



gldf-a-duris ; 



ßd'a-swa'rJci(ß.3S2. 
580), seidner Roek; 

ndtn-a-fekkes , 
Zwirnstrümpfe. 



4. dasjenige, wovon dn Theil gemeint ist, Genit. par- §. 653. 
titivus. Der Genit. partitivus steht immer dem zugehörigen 
Worte nach, cf. pürs rudfu, ein Lof Roggen; tris pödi linu, 
drei Liespfund Flachs; Tcörtelis brandtmna, ein Quartier Brannt- 
wem; hahna alus, eine Kanne Bier; si'mts muzm eUe3, hun- 
dert Tonnen Oel; diwi rubuii sudräba ndudas, zwei Rubel 
Silbergeld; druszina mdifeSy ein Weniges Brod. 

Ausser bei Substantiven findet sich der Genit. partitivus 

a) sehr oft bei Quantitäts-Adverbien, die hier ge- 
nau die Stelle von acyectivischen Neutralformen (mit Nom.- 
oder Accusativ-Bedeutung) einnehmen, cf. daudf ndudas, viel 
Geld (mtdtum pecuniae); daudf. bernu, viel Bänder; tur bif 
pasaul' Idufchu, dort war dne ungeheure Menge (wörtl. eine 
Welt) von Menschen;- ^Vm^ wairdik löpu, ne ha mu'ms, ihr 
babt mehr Vieh, als wir; gana oder dewsgan ß'rgu, genug 
Pferde; gan mettimi, genug Mädchen (B. 1929); maf strdd- 
nihu, wenig Arbeiter; mafdJc gaddu, weniger Jahre; aik rubuiu 
gribbi, wie viel Rubel willst du? eik tewim puischu? wie viele. 
Jungen hast du? tik tä puischa ir, so viel nur von Jungen 
habe ich, ich habe nur den einen Jungen; jsik täs' dmas^ wie 
yvA ist an dem (kurzen) Tage dranl 

b).zuweilen bei Fronominibus, cf. km Idbba ieiksi? was 
defi Gut^n wirst du sagen? k& jus labba mekUjat? was suchet 
ihr Gutes (B. 1809)? ku es tew launa daru? was thue ich 
dir Böses (B» 1822)? Wegen des neutralen Sinnes dieser Ad- 
ject-Geu. cf. §. 604. 

c) Partitiv ist endlich der Genit. unssu vor Superla- 
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'tiven: tos wissu labhaMis, der beste von allen; tos wism 
spezigdis, der mächtigste über alle, der Allmächtige (§. 208.; 
über nü beim Superl. cf. §* 604). 

§. 554. 5. das Subject oder Object der Handlung, die in 

einem Subst. angedeutet ist: a) diwa ndlesHba-f die Liebe 
Gottes, (mit der Gott liebt); üdens trukums, Wassermangel; 
keifara jpaweUschana, Befehl des Kaisers. 

b) fernes Jcüpschana, Ackerbau, (wodurch wir 1)earbeiten 
das Land); mantas Mriba, Begierde nach Besitz; gr^u jMi- 
5^Aawa,, Vergebung der Sünden; diworbischanäs, Gott&sfai(M\ 
m'lha idües, Furcht vor dem Wolf (B. 2612). 

§. 555. 6. den Werth eines Gegenstandes oder Aehnliches, c£ 

triju guifchu drdna, ein Tuch, das drei Gulden werth ist; 
tfchetru gaddu ierns, ein Kind von vier Jahren; piau pedu 
assy fünffüssiger Faden. 

§. 556. 7. die Eigenthümlichkeit. Viele der hierhergehörigen 

Verbindungen stehen an der Grenze der Composita, cf. unm 
gldfe, Weinglas; cdus kanna, Bierkrug; eUas muz^a^ Oelfass; 
rudfu Jcrettulis, Roggensieb; Latwischu dßsmu grämata, let- 
tisches Gesangbuch; wäau wälüda^ deutsche Sprache; tfcMru 
tdu mäte, eine Kuh, die viermal gekalbt hat; pu^s-müftlha 
zflweks, ein Mensch in seinen besten Jahren (wörtl. in der 
Mitte seines Lebens); lUus laiks, regnichtes Wetter; mefeka 
tdta, ein Platz im. Walde; mcUu ferne, lehmiges Land; ptänu 
knts, Vogelstall. Die Stellung des Genitivs voran ist hier zu 
beachten im unterschiede von den §. 553. angeführten Bei- 
spielen. 

§ 557. 8. die Benennung, cf. Jelgawas pi'hdts, die StadtMi- 

tau (cf. gr.T^oh^ icroXfeS^pov) ; Kandawas m^ts, der Flecken 
Kandau; Baienu 0ims, das Dorf Ba]:^ni; kuHa Jca*lns, der 
Eberberg; Wentus appe, der Fluss Windau; Wältdiku tnui- 
fcha, das Gut Neuhausen; 8a*ldus hirspSle, das Kirchspiel 
Frauenburg; PvMu mdgas; Pukke Gesinde. 

Ebenso wie die Namen von Städten, Ortschaften, Beigen, 

Flüssen, u. s. w. werden auch Familiennamen, Amts- und 

, Rangbezeichnungen in den Genitiv gesetzt, cf. Möpä Jm'ngsj 
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der Herr von der Ropp; Kupper a dmäte, Madam Kupfer; 
iMgdis hmona^ ku^ngs, der gnädige Herr Baron; mdzitäja 
WngSy der Herr Pastor; daJäera Icu'ngSj der Herr Doctor; 
kestera Tcu^ngsy der Herr E^üster; lantrMa Wngs^ der Herr 
Landrath. 

Geradezu appositionell ist der Genitiv nabagga (Sing.), 
nabaggu (Plur.) z. B. in nabagga idrinsch, armes, beklagens- 
wertbes Männchen! nabagga Sprizmis^ Fritz, der Arme; na- 
iagga Idudis (u. -uL?), arme Leute^, nabaggu atraitnes, arme 
Wittwen; cf. bäru bems, Waisenkind, wörtl. Kind, das eine 
Waise geworden ist (B. 813); tvärgtda bems, ein Kind, das 
elend loränkelt (Volkslied.). 

9. Bemerkenswert!! ist schliesslich die lettische Art und §. 558. 
Weise den Begriff eines Substantivs namentlich in adverbialen 
Ausdrücken durch den vorgesetzten Genit. Plur. desselben 
Substantivs zu steigern: pa pasaules malu maläm, an allen 
Orten und Enden der Erde; püds gabbalu gabbalüs oder dru- 
shu drusMs saschkida, der Topf barst in „ Stilckstücken^', 
d. h. in unzählige Stücke oder Scherben; dränu Itippatu lup- 
patü6 saplest, ein Tuch in kleine Fetzen zerreissen; lägu lor 
gdmy Mal auf Mal; rindu rinddm, in vielen Reihen; müfehu 
mufchamy in alle Ewigkeit. 

' Anmerk. Eine spedfische Steigerung liegt auch in folgen- 
den Ausdrücken, wo der Genitiv eigentlich nur aus dem 
Inhalt des folgenden Wortes herausgenommen und nun 
hervorgehoben ist, cf. bemu matey Kindsmutter, d. i. 
Mutter mit einem Kinde, das nodi ganz dßr mütterlichen 
Pflege bedürftig ist, insbesondere ==: Wöchnerin; mates 
mSita, Muttertochter, ein Mädchen, die noch eine Mutter 
am Leben hat im Gegensatz der Waise; tewa dels, Va- 
terssohn, ein Sohn, dessen Vater noch lebt; sewas tmrs,. 
Mann einer Frau, d. h. verheiratheter Mann; (cf. meitu 
mate, eine Mutter von Töchterp; delu mäte, eine Mutter 
von Söhnen). 
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b. Genitiv b.ei Adjectiven. 

§. 569. Der Genitiv steht bei gewissen relativen Adjectivöi, 

d. h. solchen, welche nur in Bezug auf etwansdaikbaxsind, 
und giebt an, worauf sie sidi beziehen. Die wichtigsten Ad- 
jectiva sind: 

1. pilns, voll, cf. kiAe tvmam pilna ndudas^ der Sack 
ist ihm voll mit Geld. Das entgegengesetzte Adject. tuksd, 
leer, hat wohl die Präpos. nu nach sich, ittin tnksch m ^ 
ganz leer von oder arm sSi Heu. (Cf. oben §. 553. über den 
Genitiv bei Quantitätsadverbien.) 

2. Werts (werts)^ werth, cf. desmü ddlderu wertSy zehn 
Thaler werth (cf. §. 555); tvdi täds nelitis fchelastibas wirts? 
ist solch Taugenichts der Gnade werth? 

3. Mriffs, begehrend: guda Mrigs, ehrgeizig (§. 554). 

4. Adjj., die ein Maass oder das Alter ausdrü^en, ci 
gadda weiss, ein Jahr alt; meitene triju menesjihu, od. iftMn 
gaddu wezea, das Mädchen ist drei Monat, oder: vier Jahr 
alt; div^u pidu ga'vsch^ plats, äugsts, zwei Fuss lang, bmt, 
hoch. (Ebenso gut lettisch als der Genit ist hier der Accus. 
cf, §. 538, a. c. cf. §. 566.) 

c, Genitiv bei Verben. 

§. 660. Sehr häufig werden Verba mit dem G«nitiv Terbunden, 

wobei im Allgemeinen die §§. 550—558. angegebenen Ver- 
hältnisse zu Grunde liegen. 
Der Genitiv steht 

1. unendlich oft partitiv, namentlich 
a) bei denVerbis vorhanden sein (haben), und fehlen, 
falls sie im personal gebraucht werden, (§. 559, 1) d. pree- 
ümllcu (ir) daußf, pi'rjsfeju maf, Verkäufer giebts viele, Käu- 
fer wenige; scJmgadd(u) büs ugu, dieses Jahr wirds Beem 
geben; sogar der Genit. Sing, von Personen, also uneigent- 
' lieh partitiv, wdd ju'ms ir tewa, mätes, dMu^ bräluy habt ihr 

einen Vater, eine Mutter, Söhne, Brüder? — man ndu wciaSi 
ich habe keine Zeit; wdi tew az^u ndu? hast du keine Augea? 
rüguScha pena, ndudas ndu, gegohrebe Milch, Geld u. s.w. 
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ist nickt vorhanden; tarn ft^Jcß^ labhot ßWga nebusy der wird; 
nie ein gutes Pferd haben; von Personen, also uneigentlich 
partitiv: sainmSkq, nm i^As, der Wirth ist nicht zu Hause; 
uimaku wair$ ndu, die Eiterig sind nicht mehr (sind todt); 
trüM maißs un drcmu, truk$t.4danid, es fehlt an ßrotund 
Kleidern, an Viehftitter; piu'ms pUrüka puträimu, wir ^ind 
an Grütze zu kurz gekpnuneo; audt^ von Personen: wmas 
meitas irukst, eine Dienstm^gd fehlt,, (hat nicht gedungen 
werden können). « 

Anmerkt 1« Der Genitiv in allen obigen und ähnlichen 

Beispielen vertritt den • Nominativ des Subjectes. •■ 
Anmerk. 2. So wie das Voriiandene oder Fehlende als 
etw<as Bej^timoiites, Bekanntes gedacht wird, oder sobald 
obige Yerba entschieden nicht impersopell gebraucht sind, 
steht der Nominativ, cf. wäi tew ir (ias) ßWgs? hast du 
das Pferd (bei der Hand)? ru^ulis trMst, der Bubel oder 
ein ganzer. Bubel, (sc. der da sein sollte), fehlt; diwi 
ruMi (ir) trukmohi; nur ndu scheint wegen der Nega- 
tion (§. 569) immer den Genitiv zu fordern, cf. tos grd- 
matßs tur ndu, das Buch ist nicht da; tos grdmat^ tur 
ndu bijisy das Buch ist dort nicht gewesen; tä ri4bula 
- ndu, der Bubel ist nicht da; dt^eMi^eha win newdid, der 
Morgenstern allein, ist nicht da (B. 2116). 

b) bei den Yerbis es ist nothig, namentlich bei dem 
Impersonale wd^aga, z. B. puHga^ ndudas wdijaga, es be- §. 561. 
darf der Hilfe, des Geldes; pi-tä da'rba wdiiaga txira spika^ 

zu der Arbeit ist Manneskraft nötUg; auch desr Gen. von 
Personen, cf. tur wdijaga tvtru dmqj^ wdi tr^^.Aort sind 
zwei Männer nöthig oder; drei. 

c) nsüch vielen Verben, ienm irgendwie der BiegHff neh- §. 562. 
men oder geben zu Grunde liegt, cf. kur tagg&d ne'nwim 
idama? wo sollen wir jetzt Viehfiitter nehmen? gaias esty 
Fleisch essen; putras strebt ^ Grütze schlürfen; baribus batidüy 
Speise kosten; winß dfe'rt^ Wein trinken; sß'lda cäm nu- 
dfe'rtisy an süssem Bier sich satt trinkea (B. 1557); Unu 
plükty Flachs raufen (B. .980); br£klmis^u pdlasät^ Strick- 
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beeren ein weniges pflücken (B. 648); ruäfu pi'rJctj Roggen 
kaufen; 9lna plaut, Heu mähen; oft auchöenit. der Person, 
cf. s^as, Ugawimm ne'mt, dn Weib, ein Liebchen nehmen 
(B. 2111. 2257); — mäifes, rükas, muttes, nafcha dut, Brod, 
die Hand, einen Euss, ein Messer geben; düschu Üru mfu, 
ich werde reinen Hafer geben (B. 1845); uggfms nest, Feuer 
bringen; laimes wilet, Glück wünschen. 
Anmerk. Der Genitiv in obigen Beispielen bezeichnet das 
I Object und vertrijt den Accusativ, welcher wirklich in 
all den Fällen gebraucht wird, wo das Genommene oder 
Gegebene ein bestimmtes ist und ungetheilt gedacht wird, 
cf. düd man mäifi, gieb mir das Brod; aeppeti apestj 
den Braten aufessen; ft^rgu pi'rkt, ein Pferd kaufen. 
§. 563. 2. Der Genitiy bezeichnet oft partitiy, oft nicht partitiv 

das Ziel, das Object eines Begehrens nnd steht deshalb bei 
den Verbis begehren, wollen^ suchen, bitten, fordern, 
nach etwas gehen, auf etwas warten und ähnlichen, cf. 
mantas Joärüt, Reichthum begehren; gälds, pena grüh, er 
will Fleisch, Milch; palfga^ tvUas meldet, Hülfe, eine Stelle 
suchen; Uras mäifes meJdedam^, däUa puisdm ardjm(a)^ 
reines (ohne Spreu gebackenes) Brod suchend und einen 
schmucken sTungen zum Pfltiger (Ehemann) (B. 2458); mair 
fesj fchelastibas lügtis^ um Brod, um Gnade bitten; ga- 
ninseh prassa wiUdinUes, putscht prassa pakidfimi (Gen. PL), 
das Hüterchen fordert eine wollene Decke, die Dienstjungen 
fordern Bettlaken (B. 1040); ßw^ näea rdudädama, jsi'mdu, 
fekku prassfdama, der Winter kam weinend, um Handschuh 
und Strumpfe bittend (B. 1954); mäte meitu man nedewa, 
muifchas mcmas prctsstdama, die Mutter gab mir die Tochter 
nicht, indem sie fragte noch meinem Erb-Gut (B. 2741); mäifes 
noM, nach Brod kommen (B.1574); üdena, fcHu U, nadi Wasser, 
Arzenei gehen; pi Jcaimina rmigas (richtiger masc. rduga) tek- 
Jm, pi kaimma uggtmtma, zum Nachbarlein laufe ich nadi 
Brodhefen, zum Nachbarlein nach Feuerchen; häps brduea 
Mgdu (sKgelu), der Knecht fuhr nach Ziegeln; gaida fawas 
mämuUtes, sie warten auf ihr Mütterdien (B. 2840). 
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3. DieVerbaydi® eine siunlicheWaliriiehteung^ aus- §. 564. 
drucken, haben Irisweiien das Object im Gienitiv b^r sich, meist 

imt der Modificätion, die im Deutschen änrdh nachy auf be- 
zdchnet wird, ef. putnu dßsmu MattsäiSj auf die Lieder der 
Vögd binhorohen (ß. 1457); mfgqjti röfUes rduäßi ^ idi gieng 
bin nach der Rose zu sehen (B. 1447); es neromgü tcmu ddHa 
dugumma, ich sehe nicht auf deine« Schöuhdit |^» 1801); ne 
es eftu, dfe'rtü nä0u, — näeu lAüfchu mpuHiudßt, M dßtotija 
mälind, ich bin tneht gekonmien zu essen 'und zu tiinhen, — 
ich bin gekommen nach den Menschen zu seben^ wie sie hier 
leben (Bi 2^iM)'^ meitas, smas lükütis, nach einem Mädohen, 
nach einer Frau sich umschauen .(zur Freie, B, 927, 1664) ; 
f^Uenischu lüMtiSj nach den Goldmädchen sich umschauen 
(B. 1166). 

4. Nach den Verbis bUis, fürchten, (sich füixSiten), §.566. 
uad fehH büt, leid sein, jammern, räudäf, weiden über 

etwas und ähnlichen steht das Obj. der Furcht, des Mitteids, 
der Trauer im Genitiv, cf. dkva b(Ms, Gott füi^hten. (Da- 
neben auch der Accus, cf. bistds mcmus difchus raddus , er 
scheut sich vor meinen vornehmen Verwandten, B. 704; aber 
hiäs nu mit dem Genit. scheint nicht lettisch); scMi satde . 
dfitmdami Ustaniis tömas saules, in dieser Welt lebend, fürch- 
ten wir jene Welt; — man ir masas fchely mir thut leid um 
die Schwester; rdudu sawds m&rmjAmaSy ich weine über mein 
oder nach n^inem Mütterchen (B. 2267). 
Anmerk. Seltener findet sich dn Genit. bei 'ftedtii im 
Sinn von fürcirten (eig. Sorge trageli) , cf. " '^s bf'Mlscha 
nO^dddfiju] ich fürchte den Bruder nicht (B. 994) v (Mdm 
c. Acc. = Sorge tragen um etwas, ef. B. 1800); oder bei 
bSgtj fliehen vor jemand, cf. tAuiu Mgu\ ich floh vor - 
den Freiem (B. 2764); wflka, Idtscha id nSegu, M td 
wezza puischa bSgu, ich Äoh nicht so 'Söhr vor dem Wolf, 
dem Bären , jls ich floh vor dem alten Freier (Vlkld.). 

5. Ein Genitiv Aet Ursache ist es, wenn in acht letti- §. 566. 
scher Weise das logische Subject der Handlung ohne Praepo- 
sitionx zu dem Partie. Praet. Päss; trit*, cf. diwa läifts efars, 
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ein von Gott geschalfener See, (im (Gegensatz eines von Men- 
schen äu^estauten Teiches); täs ehas mssas mmUs tcsMas, 
die Gebäude sind alle von mir gebaut; sehis ßrg$ pasijka, 
dudßts^ dieses Pferd ist von mir selbst eoreogen; w^a laufta 
ähelite, ein vüm Winde gebrochenes Apfelbätmchen (cf. B. 2377. 
2S64. 1863. 1940. 690. 1293. 612. 634. cl mam ^ nümanis, 
B. 2531. 2623. cf. §. 231). 
Anmerk. 1. Daneben ist heute bereits sehr beliebt der 
Gebrauch der Primposition nA vedA sdieint stetä tneiir um 
sidi m grdfen. 
Anmerk. 2. Vidleicht nur noch im Volkslied findet sidi 
auch derselbe Genit. bei dem Part. Praes. Pass. cf. eij 
mana mäsma tätOmu tveddama, gehe mein Schwester- 
chen, wenn du von Bräutigams Gefolge weggeführt wirst 
r (B. 1278. cf. 1542. 1671. 2678). 

§. 667. 6. Der Preis beim V«rbo mäksät, kosten, steht im Ge* 

nit. öder Accusat. tfchetru graschu (od. ^us)j diuf werdim 
(od. -US) mäksä, es kostet vier Groschen, — zwei Ferdinge; 
. d.,eima mna fe'Uenüe, da/r gas ndudas sadereta^ im Dorf habe 
ich ein Liebchen, (das ist) für theuresGeld gefreit (B. 867). 
§.568. 7. Zur Beeeichnung der Herkunft diedt der Genitir 

(bd hut)^ cf. s9fU)a mana lUu raddu, mein Weib ist von vor- 
nehmer Sippsdiaft (B. 2349); kurns fernes tdutas Jos, aos 
welchem Lande werden Freier gerittra kommen (Vlksld.). 
§. 569. 8. Eine sehr bemerkenswerthe Kginthümliehkeit des Let- 

tischen) die es mit dem Litthauischen und Slavisdien theilt, 
die aber heute nicht mehr mit aller Strenge aufrecht eiluüten 
zu werden scheint, ist es, dass überhaupt - bei- negativen 
Verben der Genit. an Stdle des Accus. Obj. tritt, namentlicli 
wenn eine doppelte (also gewissermassen verstärkte) Negation 
im Satz sich findet, cf. wi'nsch nefin ifschkirt H>e dinaa, ne 
nak^, er weiss weder Nacht noch Tag zu unterscheiden; nedari 
man täda käana^ mache mir nicht solche l^hande; ne mäh 
tä da'rba^ die Arbeit verstehe ich nicht; d^smu neiuraty seid 
nicht böse! (wörtl. haltet nicht Zorn; B. 1345); n^r^e^/* smies 
üflezeamy man sieht nicht die Sonne aufgehen (B. 1743); ^ 
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drfkst kefcJm Tcaldindt, man darf Bidit Ketten schmieden las- 
sen (B. 2237. cf. 607. 1509. 1067. 1659. 1789- 2236. 1821. 
1142); cf. neM^ nidit», z. B. negrütm neM, ich will nichts; 
netüaa nekä^ or sagte nichts. 
Anmerk. In einem angeblich „höheren^* Strjfl findet sich 
der Genit. Sing, der PersonalpFonom. fdr den Accus, ge- 
setzt. Er ist nicht acht lettisch. Cf. diws es tetm lü- 
dpis, tvaddi mams^ pqikhmsi manis, Gott ich 4ehe dich 
an, leite mich, ^h&re inichl 
Ueber den Genit bei Praepositionen siehe n»ten §§. 591 ff. 

6. Dativ. 

Der Dativ bezeichnet im Allgemeinen die Person oder i. 570. 
Sache, wache zu einer Thäti^eit in einer entfernteren 
Beziehung steht. Meist trifft im G^raucb dieses Oasus das 
Lettische mit dem Deutschen zusammen. 

1. Der Datiy der betheiligten Person steht - §. 571. 

a) bei transitiTen Verben und bezeichnet hier das 
sogenannte indireote Objekt der Handlung, düdi drAugem 
sateu s^rdi^ gieb dem Freunde dem Herz; padMis dlie^vw», 
ergieb dich Gotte; hviiim grämentu rdksUi, et schreibt dem 
Bruder (an den Br.) einen Brief; io es tem H^m^, das glaube > 
ich dir; sawu naudu tetdm üßuxeseku, mein Geld werde ick 
dir anvertrauen. Ebenso bei Uht^ m der Bedeutung befehlen, 
lauty zulassen, gestatten, und d&t, m der Bedeutung Mssen, 
— > wo der Infinitiv die Stelle des Obj. Accus, einnimmt, cf. 
Ü0 toinam aMi^ plaut, befiel ihm, heisse ihn Heu mähen 
(mit dem Accus, heisst Zäbl, setzen, legen); wi'nsch iauj sawim 
berfdm wissu wcdu, er lässt sänen Kindern ganz den Willen; 
lauj man U, erlaube mir zu g^en; diwm, dudi igflwSkam 
tipinafn dfi'mt, bei ne ivinam ^, Gott, lass den Menschen • > 
allein geboren werden, aber nicht alldn teben; dAdi nm^ms 
mirt befgrütias slin^bas, lass uns sterben ohne schwere Krank- 
heit; lüfft^ bitten, prassit, fordern, c« Dat. Pers., wenn der Ge- 
genstand der Bitte sei es durch einen Accus, oder Gen. Part, 
oder einen Nebensatz ausgedruckt ist: Uidf t6wam, mäUiy läi 
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düdy bitte den Yater^ (Me Ifutt^, dass sie geb^ • . .; prassi 
brälim ß'rgu, fordere Y(>m Bruder ein Pferd, 

§. 572. \ b) bei intransitiveu Verben, (respL Impersoofdia). Hier 
steht im Dativ die Person oder persönlich gedachte Sache, 
auf welche »ich die Handlung, der Vorgang, be^i^t, d te- 
warn . kUmsity dem Vater gehorchen; drcMgam Oszetf dem 
Freunde glauben. (was er sagt) « vertrauen; ncclxmgam paMß, 
dem Aroieu. hel&m; man sUpst^y mich durstet; mßn sa'lä^ 
mich friert; man nef, mich rjuckt; man sq^^ mich schmerzt; 
mm it fcheh.mr idt; leid,. mich janmieirt (§» 565)w 

§. 573. c) bei Adjectiven, cf. ivina man ir gäufcham müa, sie 

ist mir sehr lieb. 

1.674. • 2. Der. Dativ deö Interesses 

bezeichnet die F^mon, für welche etwas is^. oder gescUdit, 
a) ako die im Vortheil oder Nachtbeil befindliche Person 
(Dat. commodi und in.<C0:mmQdi), cf. sdirnnScamy-r^ sewi» 
strddätj für de^i Wirth, für sich selbst arbeiten; delinschma/fi 
nimira^y das> Söhnchen ist mir gestorben;;, mo«^ ifdüdäsj wei- 
ßosy aekkäs^, es gelingt., gedeiht, hat »guten Erfolg mir; nm 
räp^ es macht mir. Sorgen; mm.riiiiy .jes ekelt mich; kos te- 
mim Mi$chy was fehlt dir, was quält dich? 

8. 575. . b) der Besitzer(Dat. possesisiv.), cf. mcm ir^ ich habe, 
(lat. mihi est); man, pider, mir gehört; man pinokas, mir ge- 
bührt; manpHHdjaSy es schickt. sich für' mich; — . man tm, 
ich habe uicfati (mihi nan est); mßn trukst, mir fdUt; fM» 
^ijciga, mir ist notiüg^ ich bedarf (§§. 560. 561). . 

§. 576. . c) Dat. bei büt mi folgendem Infin. Subj.: Pracis. im 
ir kü Mrdddtj du hast ein gut Stück zu arbeiten; Pra^. ^ 
tf^a^rt, du musstest/ halttest müssen pflügen; Fut. tew bis 
1^,, du sollst gehen (imperativischer Debitiv). 

§. 577. d) :die mit 4em Gremüthe theUnehmende Person (ethi* 

scher Dativ), cf; wäi tu. man neisi? Vfmt du mir Hiebt 
%^3a/&ß/i kiL^man darß f^esacmitew^ mäjias? was macht mir 
der alte , Vater 2u>Hausß? 

§. 578. e) :die thfttige ^Pe^soa beim Debitiv Pa^ßivi (mit den 

P^aefix* i»-) , weljche i^ls eine bieji deif Handlung ii^teressierte 
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aufzufassen ist Sie ist das logische Subj. der Handlung, cf. 
man jdsakkay ich muss sagen, (fnihi dicendum est); man jdr 
mir st, ich muss sterben, (mihi moriendum est). 

3. Der Dativ der Gemeinschaft §. 579. 
bei Adjectiven, Adverbien, Verben, weldie Gemeinschaft, üe- 
bereinstimmung, freundliches oder feindliches Zusammeotreffen 
bezeichnen, ef. ^m es tö Udfindschu? wem soU ich 4(t$ (od. 

den) vergleichen? d^ tewam Udßgs, der Sohn ist dem Vater 
ähnlich; eij mnam lidf, eij winam prettim, gehe jlhm mit, 
gehe ihm entgegen; tos man patik^ das gefiillt mir; tvfnsch 
man ir radday — preftinSks, er ist mir verwandt, — widerp^. . 

Manche Verba, die in Gomposition mit den Praepositionen 
pi und üf eine Berührung, Verbindung bezeichnen, haben des- 
gleichen den Dativ bei sich, cf. kam piit, püiptj pUift, üf- 
kriftj einem nahe gehen, ankleben, nahe kriechen, auffallen, 
(einen befallen). 

4. Dativ des Zweckes, §• i^Q. 
cf. t^ rudfi bus sekldi, dieser Boggen wird zur Saat dienen; 

gar am laikam grämatu panemu, für die Langeweile (atis lanr 
ger Wefle) nahm ich das Buch. Den Erfolg des Gßs^ehens 
drückt der Dativ aus in dem Satz : mäife katdam sasaluse, 
das Brod ist zu Knochen (knochenhart) gefroren. 

^5. Der Dativ- d^ Praedicats §. 68I. 

findet sich stets, falls es überhaupt nöthig ist, beim Infinitiv 
der Verba sein und werden und andern ähnlichen, wenn das 
logische Sulq. zu dem Infinitiv in Folge der übrigen Satzr 
Verhältnisse im Dativ oder Accusativ steht, c£ tew pinakäs 
tdisnam un lenam but, dir geziemt es redlich und sßnftmüthig a ,\ v 
zu sein; wdi tew tiktu baggatam paiikt? würde es dir gefallen 
reich zu werden? tew bija paklausigam but, du hättest ge^ 
horsam sein sollen; lai diws ju'ms paMdf wesselim tapt, Gott 
helfe Euch gesund wercfen; tew newdijaga but bäüigdi, du 
(fem.) brauchst nicht furchtsam zu sein; Ui diws jus stiprina 
befwainigim but un pälikt, Gott stärke euch schuldlos zu sein 
und zu bleiben. 

Anmerk. 1. Ganz analog ist das Gesetz des Litthr und 
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Slatiflcben, dass das Praedicat bei dem Infin. von sein, 
werden, u. s. w. im Instrumental steht. (Cf. unten über 
die Identität des lett. Dat. und Instr. §§. 585 ff.) 
Anmerk. 2. Steht das logische Bubj. znm Infin. in Folge 
der übrigen Satzverhältnisse im Nom., so nimmt das 
Praedicat auch die Form des Nomin. an, ef. bUdis newar 
laimtffs Mt, ein Gottloser kann nicht glücküdi sein. 
§. 582. 6. Ein sehr beliebter absoluter Datrv 

ganz analog dem absoluten Ablativ der Lateiner oder dem 
absoluten Grenitiy der Grieche», ist's, wenn der Dativ einer 
Person oder Sache in Verbindung mit der flexionslosen Form 
des Partie. Praes. Act. f-üt) einen Nfebensatz rejpräsentiert um 
die Veranlassung, die Zeit, die Umstände anzugeben, unter 
welchen die Handlung des Hauptsatzes geschieht, cf. satdü 
lejgzut (fok Oriente) mu'ms jdsetds, wenn die Sonne aufgeht, 
müssen wir aufstehen (§. 751). 
§. 688. 7. Der Lette setzt zuweilen den Dativ, wo der Deutsche 

den Genitiv braucht in Folge einer kleinen Modification des 
Gedankens, cf. manan/i brälim sBtoa nümirusi, meines Bru- 
ders Weib ist gestorben, (wörtl. meinem Bruder); 3c7it mSüa 
manäi masdi äudfSkne, (Ueses Mädchen ist meiner Schwester 
Pflegekind. Regehnllssig geschieht es bei dem Relativ (Inter- 
rogat.) Jcas, dessen Genitiv M (Tcö) Gelten ist und nur in ge- 
wissen Verbindungen erscheint, cf. kafn dels esst? wessen 
Sohn bist du? harn läudis essat? "weisen Leute (aus welchem 
Gebiet) seid ihr? diws, kam tsteni berni essam, ^Gott, dessen 
wahre Kinder wir sind. - 

8. 584. üeber den Dativ bei Praepositionen cf. §§. 591 ff". Vor- 

läufig sei aber temerkt, dass mericwürdiger Weise der Dat. 
bei allen Praepositionen einzutreten pflegt, falls das von der 
Praepos. abhängige Wort im Plur. steht. (§. 598.) 

7. Instrumentals 

p * * 

§. 585. Vorbemerkung. Die Form des heutigen Instnrai. im 
Lett. ist im Pltfr. mit der des Dativ, im Bing, mit der 
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des Accus, verschmolzen. Cf. §§. 141. 136, Anm. Der 
' Bedeutung wegen nxusß die Syntax aber diesen Casus be- 
^ sonders behandeln. 

Der Instrumental bezeichnet urspr. das Mittel und die 
ürsach.e oder aber die Gesellschaft, das Verbunden sein. 
Aus diesen Grundbedeutungen hat sich der heute im Lett. 
vorzugsweise beliebte Gebi^auch entwickelt, dass der Instru- 
mental die Art und Weise, sogar die Zeit und den Ort 
^ angiebt. 

Viele Instrumentale oft mit alterthüjmlicher Form sind ge- 
radez^ Advierbia geworden. 

1. Instrumental des Mittels oder Werkzeugs: azzim §. 58ft 
red f et, duslm dß'rdet, mit den Augen sehen, mit den Ohren 
hören; tdda rungdm hdama mdita, solch ein Aas, das mit 
Knüppeln geprügelt werden muss; hedem ferne ifmerüta^ mit 
(Maass)k;etten ist- das Land ausgemessen (B. 1324); Mjäm 
sanM, mit Füssen zertreten (B. 1490); stklm näudu memt, 
nait Seekesn.das Geld messen (B. 1618); tscheirim ß'rgim 
brdukt, mit vier Pferden fahren; Mjdm (Mjüm), zu Fuss(Adv.); 
imfchus seja sudrahina sefuwdm, er säete Gerste mit (einem) 
silbernen Saatkorb (B. 1094. cf. 1272. 1360. 1798. 2146.2722. 
1642. 1722. 2165. 2273. 2347. 2465. 2643. 2693. 1244. 2243. 
2393. 2458); W(ükäf(u) manu wämadßnu winu rüku nüne- 
mam(u), ich trug mein Krönchen, das sich mit einer Hand 
abnehmen liess (B. 1812); hälta, halta man muttite, neüdeni 
nümafgdta, assardm nümafgdju, weiss, weiss ist mein Münd- 
chen, nicht mit Wasser abgewaschen, mit Thränen habe iclji 
es abgevvaschen (B. 2121); wdrdu salcMt, um es mit einem 
Wort zu sagen. 

An merk. 1. Der westkurische Dialect zeigt noch die alte 
Instr.form: PI. -is, et ar(u) apJcaltis Jcumeltnis, ich pflüge 
mit beschlagenen Rösschen (B. 1144). 

Anmerk. 2. Neben diesem Instr. ist heutzutage vielfach 
auch die Praeposition ar, mit, üblich, hat aber jene ein- 
fächere Außdrucksweiae keineswegs schon verdrängt(§. 612). 

19 
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§. 587. 2. Instrumental der Ursache und des Grundes: ^rv^ 

fchim uppe netez^^a, wegen des Gerölles floss das Bächlein 
nicht (B. 1258); hut(u) Idutini tö findjschi, walüdäm nedß- 
wütu, hätten die Leute das gewusst, so würde ich vor böser 
Nachrede nicht mehr leben; baddu mirt, vor Hunger sterben. 

§. 588. 3. Instrumental der Art und Weise (Qualität und Mo- 

dus). Cf. hassäm käjäm, mit nackten Füssen, barfuss; ti- 
l'chdm, absichtlich, muth willig, mit Tücke, (-ami B. 878); 5fi-, 
Um, im Schritt; rikschim, im Trabe; jönim, lezmlm, im Ga- 
lopp; krustim, Jcrustam (f. Jcrusttm) und Jcrustis, kreuzweise; 
rindu rindäm, reihweise; wcädm, offen; pu'lMm, haufenweise; 

• si'mtim, hundertweise; — cUspräMis, rücklings; ma^ns broü- 

tis M ku'ndfinsch dfeltenim mattimm, mein Brüderchen we 
ein Herrchen mit blonden Haarchen (B. 945); kuscht ßdpa- 
puwite dfe'ltenlm ßdinim, schön blüht das Brachfeld mit gel- 
ben Blüthchen (B. 1093. Cf. 1014. 2192. 1030. 1274. 1531. 
1582. 1628. 1669. 1760. 1917. 1918. 2220. 2263. 2768. 
2310. 1224. 1251: 1328. 1334. 1535. 1567. 1720. 1730. 2186. 
2338. 2368. 2438t 2466. 2489. 1355); palikka trahku präa, 
er wurde toll (Livl.); kdilu^ga'ltou, mellu kreklu staigät, mit 
blossem Kopf, mit schmutzigem Hemd einhergehen (B. 2131. 
167. cf. 1045. 1325. 539. 627. 2248. 1841. 1942. 1609); 
war du, mit Namen, z. Br war du Märtin^ch. mit Namen 
Martin. 

§. 589. 4. Instrumental der Zeit auf die Frage: wann? cf. W- 

fcham, (brifchamis cf. §. 141), zu Zeiten, zuweilen; laücam 
(f. laikamis), bisweilen, mit der Zeit, (auch = vielleicht); 
müfcham (f. müfchamis)^ in Ewigkeit; dinäm naMim, Tag 
und Nacht, eig. Tage und Nächte hindurch; scJiem gadäm^ 
in diesen Jahren; schem ruddenlm^ in diesen Herbsten, d. h- 
im Herbst dieser Jahre; zittlm gaddim, in andern Jahren; 
pärdinis, einen Tag um den andern; pämedMis, eine Woche 
um die andere; pärgaddis, ein Jahr um das andere; senis^ 
längst (v. obsol. Adj. se'n-s). 

Instrumental des Ortes auf die Frage: wo? cf. wüäm, 
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(oft idtamis)^ an verschiedenen Orten, hin und wieder; sänis, 
seitwärts. 

5. Der dem Slavischen und Litthauischen ganz eigenthüm- §. 590. 
Kche praedicative Instrumental bei Verben wie büt, sein, 
(tapt, werden?) kommt im Lett. nur selten vor, cf. mdsa wel 
ir meitam, meine Schwester ist noch Mädchen, d, i. unver- 
heirathet (Oppekaln). 



VI. Von den Praepositionen. 

Allgemeines. 

Alle Praepositionen sind ursprünglich Adverbia gewesen §. 591. 
und sind es zum Theil noch heute; die ächten Praepositionen (^spr. §§. 539. 
sind es wenigstens noch in der Compos. mit Verben, cf. i-bräukty 
hinein-fahren ; päf-Mpt, hinüber-steigen; die unächten Prae- 
positionen ausser del und labiad, wegen, und ar, mit, sind 
sämmtlich gerade isoliert noch heute als Adverbia gebräucK- 
lich oder Kürzungen von heute noch gebräuchlichen Adver- ^ 
Wen, cf. pe0, nach und später; iJcsch, in, — tkschä^ drin; 
staWp, zwischen, — starpä, dazwischen; ^aur, durch, — 
muri, hindurch, u. s. w. 

Die Praepositionen dienen entweder in der Composition §. 592. 
mit Verben um die Richtung näher zu bestimmen, welche 
die Thätigkeit des Verbum nimmt, oder selbstständig in Ver- 
bindung mit bestimmtem Casus um das Verhältniss der 
einzelnen Wörter im Satz zu einander näher zu bezeichnen, 
als es durch die Casus allein geschehen könnte. 

Die urspr. JBedeutung der Praepositionen wie der Casus §. 593. 
selbst ist eine locale. Daran schliesst sich unmittelbar die C^- sp'"- §• ^^^^ 
temporale. Viel seltener bezeichnen die Praepositionen eine 
causale oder modale Beziehung (del, Idbhad, pez, (dif), 
wegen; hef, ohne; ar, mit). 

Im Allgemeinen gilt das Gesetz, dass auf die Frage: wo? §. 594. 
die Praepositionen sich mit dem Genitiv und nur sehr selten ^^'' ^p'^- §• ^^^^ 
daneben auch mit dem Accus, (m/, hinter; uf, auf) verbinden. 

. 19* 
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Auf die Frage.: wohin? folgt bei den Priiepos, vorzugsweise 
der Accusat., doch daneben auch sehr oft der Genitiv «nd 
desgleichen der Dativ. Auf die Frage: voher? antwortet na- 
turgemäss ausschliesslich der Grenitiv. 
An merk. 1. Nur uneigentlich kaum man sagen, die Piae- 
Position regiere den Casus. Umgekehrt giebt der Casus 
an sich in der Hauptsache das Verhältniss an und nimnit 
,die Praeposition als Stütze zu sich. 
Anmerk. 2. Der Gebrauch der Praepositionen ist nach- 
weisbar in älterer Zeit viel geringer gewesen und nimmt 
noch heute immer und immer zu (cf. unten). 
§. 595. Die' Praepositionen zerfallen 

(L, spr. §§. 586 j jjj ächteuud unächte. Jene stammen von söge- 

—538) 

nannten Pronominalwurzeln, diese von Verbalwurzeln oder we- 
nigstens zunächst von Substantivis, mögen diese auch ät 
Pronominalwurzeln zusammenhängen. Jene gehen wirkliche 
Composition nüt Verbis ein und stehen nie separiert als Ad- 
verbia, diese gehen mit Verbis nur ganz lockere Verbindun- 
gen ein (cf. zaur-it, hindurchgehen, Praes. dmu zduri, ich 
gehe hindurch) , und werden oft als Adverbia verwandt. (Aus- 
nahmen cf. §. 591.) 

§. 596. 2. in Praepositionen engeren Sinnes und Postposi- 

^L. spr. §. 689) |.j^jjgjj^ Jouc stcheu vor dem zugehörigen Casus, diese 
nach demselben. Alle ächten Praepositionen (§.595) werden 
nur praeponiert und alle Postpositionen sind eigenffidi Ad- 
verbia oder Nominalformen in nicht einmal verkürzter Gestalt 

§. 597. 3. in separable und inseparable. Letztere findet 

(L. spr. §. 590) jjjg^jj jj^j. jj^ Composition mit Verbis und jaie auch mit Casus 

verbunden. Dieser Unterschied ist ein zufälliger, da die im 
Lettischen inseparablen Praepositionen in nah verwandten Spra- 
chen separiert gebraucht werden. Cf. at, nach -hin, und von- 
her, Utth. ant, russ. ort; I, in -hinein, litth. i, lat. tw; »F^ 
litth. pr'e, russ. npn; sa, zusammen -mit, litth. sa, russ. co, ^' 
§. 598. Eine ganz besonders bemerk^swerthe Eigenthümlichkrit 

(L. Spr. §. 583) ^^^ j^^^ gprachc ist, dass heutzutage alle Praepositionen, mö- 
gen sie auch den Genit. oder Accus. Sing, sonst neben sick 
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fordern, doch vom Numerus Plur. nie den Accus, und den ©enit., 
wenigstens seltner, in der Regel aber den Dativ beanspruchen^ 
cf. nü ka'lna, vom Berge herab; nü kalmm, von den Bergen 
herab; üf pi'lsdtu, nach der Stadt; üf pi'Udtim, nach den 
Städten; bef fi'rga, ohne Pferd; hef ßrgu (Gen. Plur.), ohne 
Pferde, meistens aber auch hier bef ß'rgim. 

< 

1. Aechte Praepositionen. 

1. dif (dial. difch — Essern — , tahmisch: df), urspr. §. 599. 

= hinter, jenseit; ^'"^^'' §• '^'> 

A. mit dem Genitiv, 

a) räumlich, auf die Frage w o ? cf. dif Jelgawas, hinter 
Mitau; dif lüga, hinter dem Fenster; (Gen. Plur. dif tvdr- 
ttHUy hinter der Pforte, B. 2764). 

b) räumlich auf die Frage wohin? eij dif nama, geh 
hinter das Haus. 

B. mit dem Accusativ, 

a) räumlich ^uf die Fragen wo? und wohin? aber 
seltener un4 minder classisch als mit dem Genitiv, cf. dif 
ka'lninu, hinter dem Berge (JB. 617); brdu0 dif ka'lnu, fahr 
hinter d^ Berg. 

b) metaphorisch: über bei Vergleichung, cf. diwam 
gudrs padöminsch dif wissim isilwekim, Gott hat klugen Rath 
über d. h. mehr als alle Menschen (B. 2293. selten). Für den 
Sing, scheint hier wenigstens der Acc. zu erwarten. 

c)causal: wegen, (namentlich in LivL), es dif säum 
niknumimi ne rufidt(i) ne war^Uf ich konnte vor Bosheit 
nicht einmal reden. 

In der Zusammensetzung mit Verben: hinter-hin, 
weg, fort, zu- im Sinn des Verschliessens u. s. w. (§. 459). 

2. ap, um, mit dem Accusativ, §. 600. 

a) räumlich auf die Frage wohin? cf. dränu ap kaJclu ^^' ®.^'- §• ^*^' 
sU, ein Tuch um den Hals binden; wird zuweilen durch das 
Adverb, apkdrty herum, verstärkt, et ap tvissu rubefchu ap- 
Jcdrt staigdt, um die ganze Grenze herum gehen. 
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b) räumlich auf die Frage wo? bei unge&hren Orts- 
angaben, cf. ap Jelgaum, in der Umgegend von Mitau. 

c) metaphorisch: über, (lat. de), cf. läudim meles 
nüdüuschas ap mu'ms dimm runädam\ den Leuten haben 
sich die^ Zungen abgeschliffen, indem sie über uns beide spra- 
chen (Vlksld. selten). 

d) zeitlich bei ungefähren Zeitbestimmungen und Zahl- 
angaben, cf. ap treschu stundu, um die dritte Stunde; ap 
Jdmm, um Johanni. 

In der Zusammensetzung: um-herum, über, (be-) 
u. s. w. (§. 460). 
§.601. 3. hef^ (dial. hes), ohne, mit dem Genitiv, cf. 5ef 

(L. spr. §. 543) ^^Y6a, ohuc Arbeit; bef walüdas, ohne Sprache, sprachlos; 
nicht selten (in N.Bart, ausschliessüch) mit dem Genit. Plur. 
cf. bef rüku, ohne Hände; bef laufchu,, ohne Leute; aber oft 
auch: bef rüJcdm, läudim. Eigenthümlich ist der temporale 
Gebrauch, cf. bef waJckara ne pärnaks, vor dem Abend yrtrd 
er nicht heim kommen. 

bef geht nie Composition ein mit Verbis. In der Zu- 
sammensetzung mit Substant. und Adject. entspricht bef dem 
deutschen negierenden un- (§. 457). 
^ §. 602. 4. da, biSj (russ. äo), mit dem Dativ, nur im Hoch- 

(L. spr. §, 544) lettischcn namentUch in Livland gebraucht; 

a) räumlich: da Pebalgäi, bis Pebalg. 

b) zeitlich: da tarn brifcham, bis zu der Zeit. 
In Zusammensetzung: bis-hin (§. 462). 

§. 603. 5. «Y, aus, mit dem Genit., trennbar nur in Livl. ge- 

(L. Spr. § 545) braucht und nur in räumlicher Bedeutung, cf. fcde if fernes 
äug, das Gras wächst aus der Erde heraus. 

In Zusammensetzung allgemein üblich: heraus, 
hinaus, auseinander (§. 464). 
§. 604. 6. nü, von, mit dem Genitiv, 

(L. Spr. §548) a) räumllch: von-her oder: von-weg, cf. nu Wäe- 

fernes atndjsis, von Deutschland hergekommen; ne nü wUas, 
nicht von der Steile»; nicht selten auch mit dem Genit. Plur. 
cf. nü maju neben nü mäjdm, von Hause. 
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b) räumlich: von-herab, nü ju'mta, vom Dach herab. 

c) metaphorisch: a) von, aus, zur Bezeichnung des 
Ursprungs, cf. dfi'rdejäm nü tewa, wir hörten vom Vater 
(aus des Vaters Munde); nü wissas si'rds, aus ganzem Herzen; 
hü mdels nü fem desmit dlwa hauschiimy was lernst du aus 
den zehn Geboten Gottes? 

ß) von, vor, bei den Verbis be- 
wahren, verbergen, fliehen und ähnüchen, cf. pasaWgi 
müs nü wissa iauna, bewahre uns von allem Uebel! neslepis 
n& manis, verbirg dich nicht vor mir; legt nü wi'lJca, vor 
einem Wolf fliehen; 

Y) von, zur Bezeichnung eines 
Aufhörens, cf. nü slimihas atspirgt, von der Krankheit ge- 
nesen; 

8) von, beim Superlativ, nü ms- 
sim tos mUdMis, von allen der Liebste. 

d) zeitlich: von, seit, nü rita, vom Morgen, in der 
Morgenzeit; nü mafdm dinäm, seit der Jugend, (wörtl. seit 
den kleinen Ti^en d. i. den Tagen der Kleinheit). 

e) = über, zur Bezeichnung des Obj. bei den Verben 
reden, wissen, u. s. w. cf. runäsim nü loplm un lauJcim, 
wollen wir reden von Vieh und Feldern. 

f) = an, zur Bezeichnung einer allgemeinen Beziehung, 
d lels nü fchelastibas, gross an Gnade. 

g) = von, zur Bezeichnung des logischen Subjectes bei 
Passivis, dringt erst in neuerer Zeit überwiegend ein, und 
der ächte Lette braucht statt dessen noch heute lieber den 
blossen Genitiv: tä grämata nü manis (neben manis allein) 
rakstita, der Brief ist von mir geschrieben (§. 566). 

Anmerk. Entschieden falsch ist nü zur Bezeichnung eines 
StoflFes.zu brauchen, also etwa gredfeni^ nü fe'Ua statt 
fe'Jta grgdfeniSf ein Ring ,von Gold, zu sagen (§. 552).. 
In Zusammensetzung: herab, hinab, hinweg 

(§. 465). 

7. pa mit den verschiedensten Bedeutungen je nach ver- §. 605. 

schiedener Herleitung. ^^* ^^isi) 
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A. mit dem Accusativ, 

a) räumlich: durch, entlang, auf, zur Bezeichnung 
der Bewegung an einem Ort umher ohne bestimmte Rich- 
tung, auf die Frage wo? (russ. no, griech. em'), cf. pa ti'rju 
staigaij auf dem Markt umhergehen; eij pa ivissu pasauli, 

nü diwa rüJcdm neifbegsi^ geh durch die ganze Welt, aus 

« 

Gottes Händen wirst du nicht entfliehen; pa zdu brduU, auf 
dem Wege fahren. 

b) räumlich: durch, nach, zu, auf die Frage wohin? 
und wo? cf. pa lügü shattttls, durchs Fenster schauen; pa 
du'rwim ißt, durch die Thür hinausgehen; pa labbu^ ikreisu 
rüku, zur rechten, linken Hand. (Daneben der absonderliche 
Dativ: pa läbbi, kreist rüki f. pa labbdi, kreifdi rükäi), 

c) räumlich; unter, (griech. utco), cf. pa käjdm, unter 
den Füssen; (cf. pa in der Zusammensetzung mit Subst. pa- 
gultd, unter dem Bett, §. 457). 

d) zeitlich: während, auf die Frage wailn? promiscue 
ndt par (=^ lat. per)^ cf. pä migu runät, im Schlafe, Während 
des Schlafes reden; pa swetdinu ne btis siraäät, am Sonntag 
muss man niöht arbeiten; diwreifi pa gaäd% zweimal im Jahr. 

e) zeitlich: nach, tibfer, (Ith. po, russ. no, griech. 
^TcQ, cf. schüdin pa neÜMu, pa gaddu, heute übet eine Woche, 
über ein Jaht; 0its pa zittu^ einer nach dem ande^rn. 

f) distributiv, promiscue mit par: pa werdinu, zu je 
einem Ferding; pa tdnu, einzeln. 

g) in einigen ganz adverbialen Ausdrücken: pa tisi, 
wahrhaftig; pa reiß, in der Ordnung, recht; pa pfih(^% 
zuerst; pa we'Ui, umsonst, zuln Geschenk. 

B. mit dem wirklichen oder scheinbai^en (cf. lett Spr. 
§. 551.) Dativ, eigentlich nur in gewissen adverbialen Be- 
densarten: 

a) =: gemäss, nach, zu, (lät. secundum)^ ctpagudam, 
ehrenhaft, anstäjidig; pa prdtum, nach Sinn; pa Mriantj der 
Ordnung gemäss; pa latmski, lettisch, auf lettisch (wahr- 
scheinlich für pa laiwiskdi sc. ivalMdt); pu wismm, gänzlich; 
pa pilnam , vollständig. 
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b) räumlich, auf die Frage wo? und wohin? pa tfa- 
hmy zu Ende; (pa läbbi, kreist rüki, znr rechte», linken 
Hand). 

c) zeitlich, attf die Frage während? oder zu wel- 
cher Zeit? cf. pa tarn sia'rpam, pa täm, inzwidchen, mitt- 
lerweile; pa tarn bridim, während der Zeit; pa laikam, mit 
der Zeit, Im Lauf der Zeit. 

d) distributiv, d. pa gfassim, pa ruhuUm, groschen- 
. weise, rubelwdse; pagabbdlam, stückweise. 

In der Zusammensetzung mit Verben heisst pa ent- 
. weder unter oder es deutet eine Deminution oder, wozu 
alle' Praepösitionen dienen können, die Vollendung der 
Handlung an (§. 466). 

8. par,pär\ über, durch, als getrennte Praeposition, §• 606. 
in der Regel mit kurzem o^und nur dial. (tahm.) mit langem a, (^-^p'-^s-^^^f.) 
in der Composition stfets mit langem a: pär (pä'), hinüber, hat 
eine Mittelstellung zwischen den ächten und unächten Praepö- 
sitionen , sofern pär und pari (pärim) oft auch separiert als 
Adverb gebraucht wird (§. 595). Von pär wohl ursprünglich 
verschieden ist das nur in Verbalcomposition vorkommende 
pär- (pa'-), heim-, zurück. Aufwar folgt der Accusativ; 

a) räumlich: ül^er, auf, durch, um die Bewegung an 
einem Ort auf die Frage wo? zu bezeichnen, promiscue mit 
pa (§• 605), cf. par lauJcu staiffdiy auf dem Felde einhergehen; 
ptitns liddinajas par ju'mtu, der Vogei schwebt über dem 
Dach. 

b) räumlich: über, auf die Frage wohin? zel par 
uppi, hebe über den Fluss hinüber (mit der Fähre); par tütu 
bräukt, über die Brücke hinüber fahren. 

c) zeitlich: während, promiscue mit j^a, jedoch wie 
dort nur bei Zeitbestimmungen ohne Zahl, cf. par ßmu, 
während des Winters; (sonst steht der blosse Accusativ, cf. 
§. 538, d); par naJcti, par dinu, die Nacht, den Tag hindurch. 

d) metaphorisch: über, bei Vergleichungen (Com- 
parativ und Superlativ) im Sinn des deutschen als, cf. dels 
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Ulaks par iewu^ der Sohn ist grösser über den Vater, d. h. 
als der Vater. 
Anmerk. Adverbial tritt par zu Adjectiven und Adverbien 
in der Bedeutung allzu, zu sehr; cf. pa/r Ms, zu gross, 
(sehr gross); par daadf, zu viel; par retti, zu sdten. 

e) causal: über, zur Angabe des Grundes oder Ob- 
jectes nach den Verben sich freuen, weinen, Leid em- 
pfinden, sich erbarmen, und ähnlichen, cf. ne rdudi par 
niku, weine nicht über ein Nichts; par hü tu heda? um was 
hast du Kummer? prlzatls par sawu bernu, sicE freuen über 
sein Kind; apfehelüjis par mam, erbarme dich über mich! 
lügt par enäidniku, bitten für den Feind: par laimi, zum 
Glück; par nelaimi, zum Unglück; (cf. in ähnlichem Sinn den 
blossen Genitiv, §. 565). 

f) final, zur Angabe des Zweckes, cf. par paligu näkt, 
zu Hülfe kommen; par spiti, zum Trotz; par piminescham, 
zum Andenken; par llzthu, zum Zeugniss; dari man to par 
labbu, thue mir dieses zu Gute, zu Gefallen. 

g) Eigenthümlicher Weise drückt der Lette das ergän- 
zende Praedicat bei den Passiven genannt, erwählt, ge- 
halten werden (§. 493,1), das abhängige Praedicat bei 
den entsprechenden Activis (§. 494, Anm. cf. §. 537) und 
das Praedicat schlechthin bei den Verbis sein und wer- 
den (§§. 490. 492), wenn es ein Subs^tantiv ist, mittelst 
par aus (par der Stellvertretung), cf. wi'nsch tur par Mpu^ 
er ist dort als Knecht, hat die KnechtssteHe ; es tew buschu 
par tewu, ich werde die Vaterstelle vertreten ; par keninu uf- 
mesils, sich zum Könige aufwerfen; par lelu ku'ngu iftaisitis, 
sich als grosser Herr geberden; tetm tur par schkelmi, man 
hält dich für einen Schelm; cf. nem par labbu, nimm es für 
gut an; ne nem par launu, nimm nicht übel. 

Anmerk. Ein bereits eingebürgerter Germanismus ist es 
par mit dem Nomin. = dem deutschen für zu brauchen 
in Wendungen wie kas tas par putns, was ist das ffir 
ein Vogel? Schon mehr lettisch ist hier par mit dem 
Accus, kas tas par putni'^ noch genuiner lettisch jedocb: 
kas (Prädicat) tas (Subj.) täds putns (Apposition) ? 
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h) für, bei Kauf und Tausch, cf. desmits abviu par 
markUi zehn Aepfel für eitieMark; M gribbipar schem säba- 
Um, wie viel willst du für diese Stiefel? par neku, umsonst. 

i) distributiv, (promiscue xmipa): ikgaddu ifwedda par 
wefummu, alle Jahre führte man hinaus zu je einem Fuder- 
chen (B. 1921), 

In der Zusammensetzun: hinüber, fort, hindurch, 

* 

entzwei, wiederum, heim-, (bei letzter Bedeutung mit ge- 
stossenem Ton par-, §. 4i57). 

9. pi, (dial. pt)^ bei, an, zu, mit dem Genitiv, §. 607. 

a) räumlich, auf die Frage wo? cf. pi tewa, bei dem (l. spr. $• ss*) 
Vater; pi fernes, an der Erde; pi malas, am Rande; nicht 

selten auch mit dem Genit. Plur. cf. pi mäju, zu Hause; pi ^ 
wärtinu, an dem Pförtchen (B. 671); pi heigu, am Ende 
(Autz); neben pi wdrtimm, u. s. w. , ^ 

b) räumlich, auf die Frage wohin? näz pi ku'nga, 
komm zum Herrn; eij pi wella, geh zum Teufel; Uz pi malas, 
leg (es) bei Seite. 

An merk. Im Hochlettischen (oder sonst local) scheint auf 
die Frage wohin? auch der Accus, vorzukommen: es 
pi tö wzru neisehu, zu dem Manne werde ich nicht gehen. 

c) metaphorisch: pi tö war paßt, daran kann man 
erkennen; ne raugi mru pi eeppures, betrachte (d. h. beur- 
theile) den Mann nicht nach der Mütze. 

d) zeitlich: pi laika, bei Zeiten; pi dinaSj bei Tage; 
j>l ndkts, bei Nacht (Germanismen?) 

e) bei Betheuerungen, Flüchen, scheint der Gebrauch von 
pi ein Germanismus, cf. pi sawa^ dweseles ju'ms apUdnäju, 
bei meiner Seele bezeuge ich Euch; kur pi wella essi hijis, 
wo zum Teufel bist du gewesen. Unser „bei Goittl" drückt 
der Lette nie durch pi diwa, sondern etwa durch nu-di, nu- 
dln, (nu-den, das allerdings nicht 'von diws, Gott, sondern 
von dem stammverwandten dina, Tag, herzuleiten ist) aus. 

In der Zusammensetzung: hinzu, zu, an, bei, oder 
deminuiert den Vetbalbegriff (§. 468). 

Anmerk. Identisch mit der Präposition pi ist das SuiS&x 
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p(u) (§. 73) in Locakidverbien, cf. 1mr^(u)j wohin, tur- 
'P(u), dorthin; schur-pfu), hierher. Andere sind veraltet: 
äugschu-p, hinauf; dru-p^ hinaus; scownp^p, bei Seite, 
(wörtl. zu sich); u. s. w. (Lett Spr. §. 554.) 
§. 608. 10. uf (uf)j auf, nach, mit (fem Accusativ; 

(L.8pr. §.559) ^^ räumüch auf die Frage wo? cf. uf ga'ldu, auf iem 
Tisch; üf kapsetu, auf dem Kirchhof; uf edUy auf dem Wege. 
Anmerk. Auf die Frage wo? wird auch der Genitiv ge- 
braucht: uf ga'lda, zda, aber vielleicht weniger gern als 
der Accus. 

b) räumlich, auf die Frage wohinauf? uf ga'ldu IM, 
auf den Tisch legen; uf Jcüku Mpt, auf den Baum steigen; 
— auf die Frage nachwohin? uf Jelgavm brdukt, nach 
Mitau fahren ; uf lauku It , aufs Feld gehen. 

c) zeitlich, zur Angabe einer Richtung in der Zeitbe- 
stimmung, cf. uf swefklm^ nicht = zum Fest selbst, sondern 
aufs Fest hin, dann geradezu: vor dem Fest; uf ßmas 
swetUm pa trim nedeldm, drei Wochen vor Weihnachten; uf 
tö paschu dlnu pdrbräujsay gerade auf den Tag kehrte er 
heim, (so dass er wenigstens einen Theil des Tages schon 
zu Hause war). 

d) metaphorisch, zur Bezeichnung einer Neigung, einer 
Charakter- oder Geistesrichtung: wi'nsch ir uf Jcduschanus^ 
er ist auf Prügelei, (er ist händelsüchtig); man üfduga diu' 
brdlischi, si'mtäitddunedabusi, üf jdschanu^ üf brduk^chanu, 
üf kumelu iarüschanu, mir erwuchsen zwei Brüderchen, unter 
hundert wirst du solche nicht finden, aufs Reiten, auls Fah- 
ren, aufs Rösslein- füttern. 

In der Zusammensetzung: hinauf, zu, an (§. 470). 
§. 609. Heutzutage nicht in isoliertem Gebrauch, sondern nur m 

(L. 8pr. §§. 542. Zusammousetzung kommen folgende Praepositionen vor: 

547.556-558) ^- ., ,, .txi.^ r 

1. at, = a) herzu, (lat. ad); b) von -weg, (russ. 
oTb); c) zurück (§. 461). ' 

2. i' = hinein (§. 463). 

3. pre, (pH, Ith. i>re, russ. npn), bei, neben, nur nodi 
in wenigen Nominalcompositionen vorhanden, cf. priuMis, (pfir 
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wUe), flach geflochtenes Strumpfband; pre-d(a)s(m,\pre-4awas 
(PL fem«), Zugabe. 

4. 5a, zusamm«n-mit (§. 469). 

5. w, von-weg, (rass. y), heute nur in einem einzigen 
nominalen Composit. vorhanden, wo es die Stelle der Negation 
vertritt: u-bags, Armer, Bettler, (= na-bags). 



2. ünächte Praepositionen. 

. 1. apk dr t, nm und herum, (compon. aus ap, um, und §. 6io. 
karta, Schicht), mit dem Accusativ, cf. apMrt kaUmi satde (^^p'- §• ^^^ 
tekk, um den Berg läuft die Sonne (B. 1768). 
Anmerk. 1. Selten und local (Mitau, Erwählen) mit dem 
Genitiv, cl apkdrt efara mesch, um den See ist ein 
Wald, und ebenso selten dem Dativ als Adverbium nach- 
gestellt, cf. skreij namam ojakdrt, laufe um das H9us. 

Anmerk. 2. Die biblische Verkürzung Mrt in kärt tdru 
büt, um den Mann sein, — scheint unlettisch. 

2. appaksch, unter ^nd unten, (Verkürzung des Loc. §. 6ii. 
appakschä, unten, vom Subst. appakscha^ das Untere); (l. spr. §. ses) 

A. mit dem Genitiv, 

a) räumlich, -auf die Fragen wo? und wohin? cf. ap- 
paksch meles, unter der Zunge; dßws appaksch fernes ne war 
liß, lebendig kann man nicht unter die Erde kriechen. 

b) metaphorisch, cf. appaksch tdda ku'nga grüti dß- 
ivütj unter einem solchen Herrn ist schwer zu leben. 

B. mit dem Accusativ, ebenfalls auf die Fragen wo? 
und wohin? aber seltener und nicht so gut als mit dem Ge- 
nitiv, cf. appaksch ga'ldu gui, er liegt unter dem Tisch; lU 
appctksch benMj leg' (es) unter die Bank. 

Anmerk. Oft tritt das Subst. ein für die Praeposition, cf. 
fernes appakschä, im Schooss der Erde; oder eine der 
beliebten Gompositionen mit pa, cf. pagu'ltd^ in dem 
Baum unter dem Bett. 
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§. 612. 3. ar, mit, mit dem Accusativ, (arspr. kein Adver- 

(L. spr. §. 563) j^j^jj^ ^ ^g ^j^ andern unächten Praepositionen , sondern iden- 
tisch mit der copulativen Cöiyunctien ar, ari, auch); 

a) räumlich, zum Ausdruck der Begleitung oder An- 
näherung: tews ar delu strädd, der Vater mit dem Sohne 
arbeitet; ar Jcaimimc sattis, mit dem Nachbar zusammenkom- 
men; ar Inäidnlhhn kduüs, mit den Feinden sich schlagen. 

b) zum Ausdruck einer Innern Verbindung, cf. ar priku 
strädät, mit Freuden arbeiten. 

c) zur Angabe des Werkzeuges oder Mittels, cf. ar 
naß grißy mit dem Messer schneiden; ar näudu palidfet, mit 
Geld helfen; — wo die ältere Sprache und vielfach noch die 
heutige den blossen Instrumental braucht (§. 586). 

d) causa 1, bei den Verbis brekt und guUt zur Angabe 
der Krankheit durch die leidenden Körpertheile; m'nsch g%A 
ar hrAUnty ar ga'lwu, er liegt (krank) an der Brust, am 
Kopf; bre^ ar toissim kaulim, ar wSderu, ar füblm, er lei- 
det an Glieder-, Leib-, Zahnschmerzen (wörtl. er schreit mit 
allen Knochen, mit dem Leibe, mit den Zähnen). — Eben- 
falls eine eigenthümliche Wendung ist die beim Abschieds- 
grusse: ar labhu dinu, guten Tag! ar labbu waMaru, guten 
Abend 1 

Anmerk. 1. Local (Nordkurland) kommt auch der Genit 
vor, cf. ar mämulUes, mit dem Mütterchen (B. 2056); 
auch der Genit. Plur. ar detvinu bäleliwUy mit neun 
Brüderchen (B. 1719). 
Anmerk. 2. Unendlich oft assimiliert sich der Auslaut r 
an den folgenden Consonanten, cf. al-lddti, mit dem 
Bärchen (B. 768. §. 55). 
§.613. 4. blak Je am, (blakkdm, blakku), neben und daneben, 

(L. Spr. §. 565) (^f u^ig ^ ScWcht), dcmDatlv theils vor- theils nachge- 
stellt, auf die Fragen wo? und wohin? cf. jüdf mellü blakkam 
berdjam, spann den Rappen neben den Braunen; toinam blak- 
kam (od. blakku), neben ihm. 
§. 614. 5. d^l, (dM), wegen, -halben, (von daUa, Theil), dem 

(L. Spr. §. 566) Qßjjji-iy nachgestcUt, et güda del, Ehren halber; mani^ 
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del, meinethalbeii; häd^, wesshalb; kädel, welches Menschen 
wegen; täd^, desshalb; tädel, der Person wegen. Der Ge- 
brauch von d^ ist allgemeiner, als der von pe^ und labbad. 

6. ga^, (ff^^^Jj längs, entlang, (Verkürzung von ga- §. 615. 
raw, entlang, vorbei, vorüber, — Adv. you ga'rsch, lang), ^^- ^p*"* ^' ^^^^ 
mit dem Accusativ auf die Fragen wo? und wohin? cf. 

gar uppi, den Fluss entlang; gar fchügu, den Zaun entlang. 

Anmerk. Local und nur selten mag der Genitiv vor- 
kommen, ga/y uppes. Das vollständige Adverb steht dem 
Dativ nach, cf. bräuii wdrtim ga^^am, fahre der Pforte 
vorbei. 

7. thsch, in und drin, (Verkürzung des Locat. tkschd, §. 616. 
drinnen, von dem Substant. ikscha, das Innere), dein in der ^^- ®p'* *• ^^®> 
Zusammensetzung das einfache I entspricht, — mit dem 
Genitiv; 

a) räumlich; auf die Fragen wo? und wohin? stätvi 
tksch istahas, stehe (d. h. bleibe) im Zimmer; eij iksch istahas, 
gehe in das Zimmer. Der Gebrauch ist übrigens eingeschränkt 
und der, ächte Lette zieht den blossen Locativ in den meisten 
Fällen vor. 

b) zeitlich: innerhalb, cf. iksch trim dindm, inner- 
halb dreier Tage. 

» 

Anmerk. Local mag der Accus, auf die Frage: Wohin? 
vorkommen. Unlettisch, aber freilich jetzt eingebürgert 
ist die Formel: tiszu iksch diwu tö tewu u. s. w. ich 
glaube an Gott den Vater, für: ti^jnu, ka dlws tas tews 
ir wissu wa'lditdis un debbess un fernes radditäis, ich 
glaube, dass Gott der Vater ist der Allregierer und des 

' Himmels und der Erden Schöpfer u. s. w. 

8. labbad, wegen, eigentl. zu Gute, zu Gefallen, (von §. 617. 
l€J^Sy gut), dem Genitiv nachgestellt: Kristus labbad diws (i^. spr. §. sto) 
Tn^üs fchelu, um Christi willen erbarmt sich Gott unserer; 

tSt>va labbad pm^m delu, dem Vater zu Gefallen nimm den 
3olm ap. * " 
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§. 618. 9. Itdf, (dial. Zi), bis und zugleich, (cl saUgt, in 

(L. spr. §. 571) g-^j.j^ ^^}jj gj^|.g ^^^^^ gjßjj vereiuigou, Qbereinl^ommen) , mit 

dem Dativ und Accusativ proiniscue; 

a) räumlich^ cf. lidf Btgäi oder Btgu^ bis Riga. 

b) zeitlich, cf. Itdf zittam ruddenam od. Itd/ zittu ruä- 
deni, bis zum andern Herbst; Mf schim laiJcaniy bis zu die- 
ser Zeit; lidf schü haltu dinu, bis zum heutigen, (wörtlich 
weissen, leuchtenden), Tage; lidf galam, bis zum Ende. 

Anmerk. Das Adverb. Mdf, im Sinn von zugleich- 
mit tritt hinter den Dativ, cf. tewam Mdf difbräum, er 
ist mit dem Vater zugleich weggefahren; näs man Mf, 
komm „mir mit"; local, aber selten, mag der Genitiv 
vorkomipien, cf. lyif laiifninas nama-duru, bis an ~ die 
Hausthür der Laima (B. 1550). 
§. 619. 10. palcal, h,inter, nach, und hinten_, (verkürzt aus 

(L.8pr, §. 572) ^q^ Locativ pokuid , hinten, von dem Subst. pakala, das und 

der Hijjitere), n4t dem Accus, (vorgestellt) und dem Dativ 

(nachgestellt); 

A. mit dem Accusat. cf. mns pakcd ötru, einer hinter 
dem andern. 

B. mit dem Dativ, (adverbiell) nachgestellt, cf. leldm 
Jcamanäm pakal Ididu, ich fuhr hinter dem grossen Schlitten 
her; eij Uwam pakal, gehe dem Vater nach (d. h. um ihn 
zu l^flen). 

§. 620. 11. pez, urspr. nach und nachher; mit dem Genitiv; 

(L. Spr. §. 573) • ^-j räumlich*. nach, um anzudeuten, dass jemand oder 
etwas gehölt werden soll, cf. Hj pez tewa, gehe nach dem 
Vater; bräuz pez dakteva, fahr nach dem Döctor; ^nn ph 
sdls, laufe nach Salz. 

b) zeitlich: nach, cf. pez seht laiJca, nach dieser Zeit; 

pez hara mirs, nach dem Kriege (kommt) Frieden; pez d^i'rha 

Im smdifß, np£h der Arbeit sdwneckt (wörtl* kriecht) das Brod. 

Anmerk. In dieser Bedeutung dürfte zuweilen auch d» 

Accus, bei pez vorkommen, pez schö gq,ddu, nach diesem 

Jahr; pez hddu bridi neben pez kada prifcha oder bri- 

tina, nach einer Weile. 
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V 

c) metaphorisch: gemäss, laut, d. pea älwa prdta, . . 
nach G:&ttes Simi; p&s müsuJcunträkta, laut unserem Orätract, 

d) modal: nach Art, cf. pez tela biäutis, nach. Art 
eines Kalbes block«; tjos. bims p&s. tewa hrü, das Kind 
schlägt (wörtl. faUt) naoli der Art des Vaters. 

e) causal: %egen, pesi sawa winiga däa rmd&ty um 
seinen einzigen SoJut weinen; Mwu Mgt pez laindgi beigtdm 
sesekdm mdMdm^ eine Fürbitte halten inJBezüg auf (glücklich 
beendigte) Sechs -Wochen; Ufftis pi^ Itius, zu Gott bitten we- 
gen Regen. 

In dieser Bedeutung wird pes bei Pronominibus p o s t - 
poniert, cf. mathis-pesi, meinetwegen; sewis pess, seinetwegen; 
iApesj we^wegop; tdpe^^ deswegen. 

12. pretf, gegen, (verkürzt aus dem Adverb prettim, §. 621. 
entgegen), mit dem Accjusativ (Mittelkurland); ^^- ^p'* §• "*^ 

a) räumlich; gegen, (sd es gegen wirklich oder schein- 
bar sich bewegende oder gegen sich nicht bewegende Gegen- 
stände), cf. preW wejü airet, gegen den Wind rudern; prett^ 
smli skattUi^,^ gegen die Sonne schauen; prett' femeli, gegen 
Norden; prett' wahJcarim, gegen Westen; prett' jürUj gegen 
das Meer hin. 

b) metaphorisch: gegen (im friedlichen Sinn): nedüd 
tä'Utgu llsihu prett' sawu tuwdhu, gieb nicht falsch Zeugniss 
gegen deinen Nächsten; dumpi ze'lt prett' keninu, Empörung 
beginnen wider den König. — Eine Wendung wie: mUesUba 
prett' diwu, Liebe gegen Gott, dürfte nicht gut lettisch sein. 

c) bei ungefähren Zeitangaben, cf. pretf wahkaru, ge- 
gen Abend[; prett' launagu, gegen Mittagszeit, (nicht lange 
?or Mittag). • 

d)' beim Vergleich, ferne prett' sauU ir maf<x, die Erde 

ist im Vergleich mit der Sonne klein. 

* Anmerk. Local ist der- Genitiv üblich namentUdi in 

.Livland, auch in Nordkurland. DasAdvärb-j^re^^m steht 

hinter dem Dativ, cf. kletei prettim MtSf der Kleete 

gegenüber (steht) der Stall; ku'ngam prettim ne lamd, 

dem Herrn gegenüber schmähe nicht. 

20 
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§. 622. 13. priJcsch, vor, (veikttrzt aus dem adverbialen Locat. 

(L. spr. f. 575) pf^cM, voTBH, voE dem Siibst. jprikschaj das Vordere), mit 
dem Genitiv; ^ 

a) räumlich: vor, (im Gegensätze zu pakalj.]M&l . 
auf die Fragen wo? und wohin? ptthschnama^ vor dem Hause; 
prtksöh iisasy vor dem Geriet ; Isim priksck HsaSf wolleü m 
vor das Gericht gehen, (nehterliche Entscheidung suchen). 

Anmerk. Häufig wird die Praepositioh durch das Snbst 
prikscha ersetzt, cf. Mets^prikscM, vod* der IQeete; dim 
un zi'lweku prtkschä, vor Gott und Menschen; mm 
prScschä, vor mir. 

b) zeitlich: vor, (im Gegensatz zu pSz, nach), d 
prlTcsch stunäas, vor einer Stunde; prihsch Jmnm, vor lo- 
hanni. 

c) causal: für, zu, (welche Bedeutung viellieicht ad 
einem Germanismus beruht) , cf. mirt prtksch sawa dräug(h 
sterben für seinen Freund ; Hess' ^deni prtksch mafgäschams, 
bring Wasser zum Waschen. 

Anmerk. Bei letzterer Bedeutung findet sich auch der 
A c c u s a t., aber selten. 

§. 623. 14 sta'rp^ zwischen, (Verkürzung des adv. Locativ 

(L. Spr. §. 578) ^a'rpäf, von dem Subst sta'rpa^ Zwischenraum), mit dem Ge- 
nitiv und Accusativ promiscue. 

a) räumlich: zwischen, cf. sta'rp Uwa unmates sedä, 
zwischen Vater und Mutter sitzen; mansch paschd sta'rp 
sta'rp iJcsehki un ötru pi'rJcstu igrißs, gerade zwischen dem 
Daumen und Zeigefinger hat er sich eingeschnitten. 

b) räumlich: zwischen im Sinn von unter, c£ sfa'fj 
s^wdmy unter den Weibern; sta'rp awimj unter den Schafai- 

Anmerk. Der Locativ. des Substantivs, natürlich dem Ge- 
nitiv nachgestellt, dient im^ Sinn ven zwischen, unter 
und innerhalb, cf. Tca'lnu siaWpAy zwischen den Bergen; 
müsu sta'rpä, unter oder zwischen uns; nedelas stdrp^ 
innerhaib einer Woche. 
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15. $€hipuss% diesseit, . §. 624. 

.f .\{ jenseit, 
wt npuss , ) ^ 

(yerkftrzte Locative von, scM pusse, diese Seite; ötra pusse, 
die andere Seite; wi4m pusscy jene Seite), mit dem Genitiv, 
cf. scMpuss uppes, diesseit des Bache»; im^uss mefcha, jen- 
seit des Waldes. 

16. fem^ (hochlett. /*am), unter, (V^kürzung des Lo- §. 625. 
<5at. femü von ferne ^ Erde), bloss in Livland und im kurischen ^^' ®p'- ^* *^^ 
Oberland gebräuchlich; 

A. mit dem Genitiv, auf die Frage wo? cf. fem egles, 
unter der Tanne. ^ 

B. mit dein Accusat, auf die Frage wohin? cf. mett' 
[em gäldu, wirf es unter den Tisch; und wann? fem gdismu, 
um Tagesanbruch. 

17. wi'rsy über, auf, (Verkürzung des adverbialen §. 626. 
Locativs wi'rsü, oben, von dem Subst. wfrsus, Oberfläche); ^^' ^^^' ^' ^^^^ 

m 

A. mit dem Genitiv, auf die Frage wo? cf. wi'rs fe- 
n^j auf Erden; m'^^s ahrnma, auf dem Stein; 

B. mit dem Accusativ, auf die Frage wohin.? ^e'rt 
riku mWs rüku, schlage Hand in. Hand (B. 869). 

Aniiierk. Lieber wird der Locativ Substantivi gebraucht, 
cf. fernes m'rsü, auf Erden; üdens m'rsüy auf dem 
Wasser. 

18. aauTy durph, (Verkürzung des Adv. muri von §. 627: 
dem Adj. jsaurs, durchlöchert, enzwei), mit dem Accusativ; ^^' ®p'- ^- ^®^^ 

a) räumlich, meist mit der Nebenbeziehung, dass das 
Hindurchgehende dasjenige, wo hindurch es geht, in seinem 
Zusammenhang stört und das Hindurchgehen mit einer ge- 
wissen Anstrengung geschieht, cf. mur fchugu ifUft, durch 
den Zaun hindurchkriechen; su'nseaur lägu ißezis, der Hund 
ist durch die Fensterscheibe hinausgesprungen, (durch das 
offene Fenster würde heissen: pa lugu); zcmr deH naglu dßty 
durch das Brett einen Nagel treiben. 

b) zeitlich ist das Adverb iscmr selten. Besser lettisch 
ist hier das Adjectiv im Anschluss an das Subst. (also im 
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Accus, oder Instrum.)\ cf. muru dinu, den ganzen Tag = 
tmssu dinu; sauram naktim, die Nächte' hindurch. 

c) durch, zjir Angabe des Mittels, cf. aaurdiwa-späsu, 
durch Gottes Kraft; tas ßaur lamm ei'lmbu man rmtüsis, 
das ist mir durch einen bösen Menschen gesehehen. 



(L. Spr. §. 584) 



§. 628. Anmerk. 1. Es giebt noch einige Praepositionen oderprae- 

positionelle Adverbien, die aber entweder bereits gam 
veraltet sind oder überhaupt nur ganz vereinzelt u&d lo- 
cal üblich gewesen sein mögen *nnd noch sind: 

tSy bis; 

fcef (= w/V), gegen, auf, zu, (russ. bo3i); 

apUk, um, (auch Adv. = apUnk, herum);' 

är, ausserhalb, (Adv. ärd, draussen); 

Jdät, nahe bei, (Adv. JclätUy nahe); 

Jcupsch, seit; 

sänis, seitwärts — von (Adv. ^anis); 

8ezs\ entlang, (Adv. setzen j et sekty folgen). 
§. 629. Anmerk. 2.- Eine gewisse Unregelmässigkeit findet sidtin 

Gebrauch der Fronorndnalcasus bei den Praepositionen. 
' Oft nämlich tritt die Dativform gerade auch im Siog- 
^ für den Accus, oder Genit. ein, und auch der Genitiv ßr 
den sonst mehr üblichen Acc. namentlich bei ar, mit; 
apy uin; par^ für, über; pi, bei; pex^ nach; c£ (xrmmi 
manis^ mankn^ mit mir; ap tetv-, tewiSy t^m^ um dich; 
par seWf sewis, setoim, für sich; pi manis und nmii^ 
bei mir; peisf tew, tewis^ tetvirn,- nach, hinter dir. Dis 
Demonstr. tas und das Relativ hzs treten bei jenen Pöe- 
Positionen vielleicht namentlich gern in die Dativfono, 
w^in das MascuL gemeint ist, dagegen bebarrt de^A^ 
cus. resp. Genitiv oft, doch auch nicht immer, wenn das 
Neutrum bezeichnet werden scH :ar tarn, mit dem;«* 
/5^ damit; pi kam, hei tem; piJdö (Genit), wobd; J>^ 
tom,.'nach diesem, dber auch: nachher; pez to, nacUifl^ 
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Anmerk. 3. Oft verstärken sich Praepoaitionen durch §. 630. 
pl^oaastische Hinztifugung eines wurzel- oder wenigstens ^^' ®^'' ^ *®^ 
sinn -Verwandten Adverbs; so tritt zu 



' ap, um, 



• • • • 



■9 •. » 



apkärty herum, cf. ap fernes lödi ap- 

Jcmt, um. äJM Erdkugel hemm; 

'tkschy in, • . « ikschd, drin, cf. iksch i$tabas l^schä, 

in der Stube drin; 
flfor, längs^ . . . garam, vorbei, cf, ga^ duWwim garam, 

längs der Thür vorbei; 
nü, von, .... nüsty weg, cf. nü käjdm nüst, von den 

Füssen weg; 
par, über, . . . ^ pär, hinüber, ct-par ju'mtu pari, übef 

das Dach hinüber; 
i)l, bei, . . . . Jcldt, nahe, cf. pi pi'lsdta Jcldt, nahe 

. _ bei der Stadt: 

zaüry durch, .... eauri, hindurch, cf. j^ur deli zauriy 

durchs Brett hindurch; 
ar, mit, . . . . Udf, zugleich, (in umgekehrter Reihen- 
folge), cf. Itdf ar hräliy zugleich 
mit dem Bruder; 
und zu den untrennbaren, resp. ungetrennten Praepo- 
sitiojien (fast alle Verba composita lieben solche Ver- 
stärkung): ' 

äif- .... projam, fort, cf. difgäja pröjam, er gieng . 

(ganz) fort; 
. afkal od. atpdkai, zurück, cf. atmaa atpahü, 

er kam zurück; 
. drd od. lauMj draussen, cf. ifdßt' drd, hin- 

' - awstreiben ; Imd 4f/t-ißsehilsibetH^ few«- 

hd! dass du verrauschen (verschwin- 
den) möchtest (eine Verwünschung)! 
. Tcöpd, zusammen, cf. sasedds Jcöpd, sie setz- 
ten sich zusammen. 
In folgender tabellarischen Uebersicht der Praepositionen §. 631. 
nach ihren Classen und ihrer Rection sind ebenso die seltenen ^^' ®'''* ^ ^^^^ 
Praepositionen wie die seltene Rection sonst üblicher Praepo- 



- at" 



if' 



... 



sa- 
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ü^bersidit. 



sitionen übergangen, namentlich aiich die vollständigen Ad- 
verbialformen , die als Postpositionen dem Genitiv oder Dativ 
folgen. 



AechtePraepositionen 
(compoiitioiisf&big) 



ün&chte Praeposition^n 
(nicht compositionsfahig) 



trennbare 



untrennbare 
(in Composit.) 



vorgesetzte 



nachgesetzte 



Accus. 



Genit. 



Dativ. 



Accus, 
und , 
Genit. 



Accus. 

und 

Dativ. 



ap, um 
^ar, über, fftr 



hef, ohne 
4/,aus(Li¥L) 
nu, von 
jpl, bei 



atj zurück 
l, hinein 
{prij cUibei) 
saj zusammen 
(w, davonweg) 



da, bis (Livl.) 



diff hinter, 
jenseits 
üfy auf 



j9a, durch, 
auf, unter 



aphdrtj um 
ar^ mit 
goar, l&ngs 
pakal, hinter, nach 
preW, gegen 
zaur, durch 



ikach, in ^ 

piz^ nach 
prlkschj vor 
^cMptiS8\ diesseit 
wi?npu8s\) . 
{fitfpmB\)\ J^^«^^* 



labhad,)yfQg&BL 
P4 



bläkJcam, neben 



^« » 



appaJcschf unter 
sfaVp, zwischen 
/ew , unter (Livl.) 
wt'f»', auf 



yid/", bis 
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Vn. Z a h 1 w r t 

1. Cardinalzahlen. 

Alle Cardinalzahlen sind Adjectiva (1, 4—9 in beiden §. 632. 
Geschlechtern, 2 — 3 theils Generis communis, theils in ein- 
zelnen Casus zweigeschlechtig §§. 211 ff.)) ^^^^ lassen sich 
adjectivisch gebrauchen, wenn sie auch urspr. Substan- 
tiva sitid, (diese Subst. erscheinen dann aber flexionslos: des- 
mt (10), si'mt (100) ;tük^üsch (1000), oder wenigstens inde- 
elinabel: desmits, siknts; ebenso alle Composita dieser Zahlen, 
l h. die Zahlen 11—19, die vollen Zehner 20—90, die vol- 
len Hunderte, u. ». w.). Auch die flexionslahigen ersterwähn- 
ten wirklich a^jectivischen Zahlen können ausser toins, tvina 
(1), flexionslos (2, 4 — 9), resp. indeclinabel (8) erscheinen 
(§.216). 

Regell. Alle adjectivischen oder adjectivisch ge- §.633. 
brauchten Zahlen stehen für gewöhnlich attributiv dem 
Nomen, das das Gezählte bezeichnet, voran und richten sich, 
falls sie überhaupt öectiert werden, nach Casus und Genus 
des Hauptworts, (der Numerus ergiebt sich von selbst). 

Beisp. desmitfs) toiri, zehn Männer; tühstüsch foMati, 
tausend Soldaten; seMds $(»pi'T0is tsehetrus we^rschus, detoi* 
nas guwis un dimdesfnit un plza^ äüas oder tschetri we^r- 
scJmSf detvm(i) gütvis un diwidesmit un pU(i) ditas, der Jude 
hat zusammei^gekauft vier Ochsen, neun Kühe und fünfund- 
zwanzig Schafe; melderis ikgaädus Jmm un pärdüd pa des- 
mit(s) weprim, der Müller mästet und verkauft jährlich zu 
zehn Schweinen (Borge). 
Anmerk. Bei zusammengesetzten Zahlen richtet sich die 

Construction nach der letzten, daher muss, falls das letzte 

Glied eins (1) ist, das Gezählte, wenn eskeinPlur. tant. 

ist, im Singul. stehen, cf. trisdesmit tm ujins wirs, ein- 

uAddreissig Männer. 

Regel 2. DieursprUnglich substantivischen Zah- §. 684. 
len (desmüs, si'mis,. iükst&ts) können als Subst. das Ge- 
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zählte im Genitiv (partitiv) hinter sich haben; erscheinen 
aber selbst in der Regel unflectiert: desmits naglu, zehn 
Nägel; mu'ms schugadcT ir hijis ditopadsmüs tdu, wir haben 
dieses Jahr zwölf Kälber gehabt; ar trisdesmiis wiru, mit 
dreissig Männern ; nü t8chetr(i)si'mts fdldafu ne attUchas ne 
nekaj von yierhundert Soldaten blieb nichts, übrig; dAtäuk- 
stüsch rubulu, zweitausend Rubel. 
§. 685. Anm-erk. 1. Das Gezählte kann im Genitivus partitiyus 
gewissermassen absolut an der Spitze des Satzes 
stehen, gleichviel was für eine Zahl nachher folgt, d 
l^u m'nsch tur wairdk ne Ted di^idesmUß^ . het [irgnk 
tik tris wdi tschetrusy an Vieh hält er mehr als zwanzig 
Stück, aber an Pferden bloss dra oder vier. Bmibvk 
man t^ckdi fcinSj «a Rubeln habe ich bloss eme^. Dieselbe 
Wortstellung ist beliebt bei ungefähren Zahlai^aben, 
cf. tas berns ir gaddu ptzu wejss, das Kind ist ungefflir 
fünf Jahr (prov. Jahraer fünf) alt ; tur strdddja mru de- 
fjoimi dort arbeiteten etwa neun Mann. 
§. 636. Anmerk. 2. Die urspr. substantivischen Zahlen er- 
scheinen flectiert (nach Casus resp. Genus) um der 
Deutlichkeit willen und zwar nur dann, wenn sie alleiB, 
aber in Beziehung auf edn voraagegangenes Subst nnd 
ohne Praeposition und ohne Demonstrativpronom. stehen; 
cf. isik faiddäm.tur rümes? phdesmitim gan nebus; für 
wieviel Soldaten wird dort Raum sein? für fiin&ig wird 
wohl nicht sein; mes hijam diw^ mäamas, si'nUdm tdi» 
nedäbüsi, wir waren (unserer) zwei Schwätzchen, unt^ 
hunderten wirst du solche nicht finden (B. 1S36). Da- 
gegen: tur ir fcddatu .pa diw' desmits windsetäy dort sind 
Soldaten zu zwanzig in je einem Bauerhof; meitdm me- 
fcha Iqpi ßafudduschi, nu trispadsmits f^ ndu pSdas 
üßtM, kad.UJc schem trispadsmits ne bus fvi'lki ußrü- 
tuschi? den Mägden sind im Walde Kiih^ Valoren ge- 
gangen; von dreizehn hat man die Spuren noch nicht 
gefunden; wei^n nur nicht Wölfe . diese dtmehn überbDen 
haben, si'mts und tüistuts übrigena flectieren sich 
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faDs kein SubBt. folgt immer, auch nach Pra^positionen 
od. Proaom.j cf. j^ik Uw rubtdu? ar si'mtUy ar diwsi'm-* 
Um, ar iMstuti mums bütu d€wsgim;/me yiQlBjihel hast 
du? mit huBdert, mit zweihundert, mit tausend würden 
wir genug hahen; scke ir tristukstüsch rubtdi (od. rubulu)\ 
ar schö tukstüti parädus äifmaksäschuj tös diwtukstü- 
schtis gtabhäschu üf prikschu; hier sind dreitausend Ru- 
bel; mit diesem Tausend werde ich Schulden bezahlen, 
die beiden andern Tausend werde ich für die Zukunft 
bewahren. 

Die Zahlfen, weliche um ein verhältnissmässig Geringes §. 637. 
kiemer sind als die vollen Zehner, Hunderte od. Tausende, 
(d. h. wenn an 10 etwa fehlt, 1, an 20—40 höchstens 3, an 
50—90 höchstens 5, an 100 höchstens 10, an 200-400 höch- 
stens 1—19, oder 20, 30, 40), drückt der Lette gern durch 
Subtraction mittelst hef, ohne („minus"), aus. Von den ab- 
gezogenen Zahlen muss allein wihs wegen hef im Genitiv er- 
scheinen, (die andern Zahlen sind meist indeclinabel) ; deit 
gezählte Gegenstand, falls er nachfolgt, steht im Genitiv. 
Cf. diwidesmU(s) ief tdna fi'rga oder diwdesmit($) ffrgi- 
(oder -w) hef mna; müsu hu'ngi ^api'rlcuschi seschäesmits 
fi'rffus bef ts(^ietru (tschetrim) oier see€kdesndt(s) beftschetri 
fi'rgu. 

Das Adverb Udf Aex Zahl, resp. djesn auf (Ee Zahl foU §. 638. 
genden Oezählten nachgesetzt entspricht unserm deutschen 
gerade und steht so namentlich bM den vollen Zehnern, 
fiunderten, Hunderten mit ^Zehnem u.^ s. w. um anzudeuten, 
dass kein Einer dabei ist, cf. desmits IMf^ gerade zehn; 
Msdesmits äbübsc Mfj gerade dreissig Aepfel. Ebenso bei 
andern ^anmielzahlen: wefchu diwi JcMi Udf^ an Krebsen sind 
g^ade zwei Band (60 St.> 

Vor der Zahl und dem Gezählten hat Udf oft «dverbial 
ohne Einfluss auf den folgenden Casus, oft praeppsitionell mit 
folgendem Dativ, die Bedeutung des deutsdb^n adverbialen , 
bis oder höchstens, d. lidf desmit(s) fiWgi labbibä bijusc%% 
bis zehn. Pferde sind im Getreide gewesen; wi'nsch tur Udf 
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diwidesmitfs) slmzamas güwis, er hält bis zwanzig Milch- 
kühe; winam ir lidf piadesmits rubulim, er hat bis fünfzig 
Rubel. Durch Hinzufögung von hdds wird die Zahlgränze 
noch unsicherer angegeben, cf- m'nsch ifsSj Udf hddim pb(i) 
pürim Tcuitschu, er säet bis etwa fünf Löf Waizen aus. 

§.639. lieber den Gebrauch von wins, fem. mna^ gilt ins- 

besondere Folgendes: 

Ij) tmns ist das einzige Zahlwort, das stets und über- 
all flectiert werden muss. 

2) die definite Form winäis, fem. toinä t windjaf ent- 
spricht unserem der, die, das eine, (cf. den Sinn der de&n. 
Adj.formen), und dient 

a) gewissennassen als Ordnungszahl, im Gegensatz zu 
ötrdis, der andere, oder ai^ch wohl zu den folgenden Ord- 
nungszahlen, bis höchstens zu 5 CP^JctdisJ. Im Gegensatz u 
höheren Ordnungszahlen muss pirmdis stehen. Ci ta$ wimi^ 
äifgäjaj tas ötrdis pßlikka. 

b) hint^ Zehnern ujid Hunderten ^tir pirmdis^ et äiw- 
desmit pirmdis oder unndis^ d^r einundzwanzigste ; si'mt fd- 
ndi$, der hundert und erste. 

3) Der Plural sowohl der indefiniten Form als auch der 
definiten, falls es deren bedarf, steht regelmässig bei den 
Fiuralibus tantum, oder wenn ganze Parteiem oder Par- 
tieen zusanomengefasst werden, et tvinio^ hihsas, eia Paar 
Hosen; winircäti, ein Wägen; te.winirattidifgäja üf pi^Uo^ 
ötri mäjdsj ä&[ eine Wagen ist nach der Stadt .gegangen, der 
andere ist zu Hause ; te tvini fäldati uf JeJgmmi nügc^usdii, 
die einen Soldaten sind nach Mitau gegangen« 

4) Oft hat wins die Bedeutung allein und wird (fln 
Sing, und Plur.) dann gern mit patSy selbst, ^^t üi^htigs, öo- 
zig, verbunden, cf. wms pats tur biju, allein war ich dort; 
jus wtni wtnlgi essit nähasehi^ ihr ^eid alleiö gekommen; rf 
d. Adr. uchfi, aHein, bloss, nur; ar ?a6Jw te^», nur mit Gutem; 
ne win — het ari, nicht nur — sondern auch. 

5) Als unbestimmter Artikel hat tvins urspr. nicM 
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gedient, scheint sich aber durch Einfluss des Deutschen mehr 
nnd mehr einzubürgern (§. 513). 

6) Bei Ausrufen der Verwunderung ist wins im 
Deutschen ziemlich unübersetzbar, et ak tu mh$ fäglis! Ach, 
was du für ein Dieb bist! ak tu tdns befgüdigs zflw&cs! Ach, 
was du für ein ehrloser Mensch bist! ak tadi wini ,hefgüfchi! 
Ach über solche Ehrlose! * . 

Die ausser tvinäis einzig und allein vorkommenden de* ,§. 640. 
finiten Formen der Zahlen 2—5: diweji, treiji, tschetreji, pi- 
eeji, fem. -jas, werden gebraucht 

a) in wirklich definitem Sinn, wie die defin. Adjj.. oder 
auch umäis (§. 639, 2, a), cf. wissim säimnikim fi'rgi apsir- 
guschi, tik tem tschetrejintj kam majas atsHtu^, lidf ßchim wel 
wessdi, allen Wirthen sind die Pferde erkrankt; nur d^n 
vieren, die seitab wohnen, sind sie noch gesund. Dag^en 
aber auch: te^ diwi, die beiden: tem trim oder tris, den dreien. 

b) oft, (wenn auch nicht mehr .ausschliesslich), bei den 
Pluralibus tantum, cf. diwejüs rattüs, in zwei Wagen; 
treijas jämias biksas pi skrödera, drei Paar neue Hosen sind 
beim Schneider. . 

c) wenn Gesondertes zu^amme^igefftsst werden soll, 
et fihbem treijäs'mtäs Isper a, der Blitz schlug an djrei Stel- 
len ein. 



2, OrdmalzaHlen; 

Die indefiBite Form der Ordinalzahlen . kommt in Folge §• 64L 
des ihnen anhaftenden Superlativbegri£fes nur «dten vor, ob^ 
schon sie an sich nicht unmöglich M, et pikte tmrs $ehinis 
fnqjas mufcham ndu turetSj ein f&ofter Dienstmann ist in 
diesem. Gresinde nie. gehalten worden; ire^cha vira newäijagay 
eine^ dritten MaBues bedarf es nidrt. - . 

Nur otrs, der andere (und ein anderer) ist in der Regel 
indefinit und wird nur bei besonderen Veranlassungen, d. h. 
bei wirklicher Hervorhebung, definiert. 



3J6 SumsjelzAUeii. 

|. 642. lieber den UnterscUed von tschetr-iiesmäms imdlar^tir* 

tdis' desmits u. s. w. cf. oben §. 222, 4« Cf. m'$^ch ts^ietr- 
desmitä gaddd ig^is, er ist ins vierzigste Leben&ijahr getreten, 
d. h. ist über neununddreissig Jahre alt; aber: wi'nsch sd- 
turia desmitd tgqjis, er ist ins vierte Jahrzehent getreten, 
d. h. er ist zwischen dreissig und vierzig Jahr. alt. 
§. 643. Der Eine — der Andere heisst: toins — ötrs oder 

(tds) wtndis — (tas) öträis, wenn überhaupt von zweien die 
Eede ist, (lat. alter — alter), (Plur. von Parteien §. 639, 3). 

Einer — ein Anderer, (also .von mehr als zweien), 
heisst zits — jsits, (alius -^ alius). 

Mit Beobachtung desselben Unterschiedes drückt der Lette 
einander aus, cf. wäi gribbU toins ötru n'C'miis? wollt ihr 
einander nehmen (Trauformular)? scMs pasaules jsi^lweki zits 
ssittu ptwü un posta , dieser Welt Menschen betrügen und ver- 
derben einander; milejUis tdns otru, liebet euch wechselseitig. 
Anmerk. Bezieht sich einander auf ein Subst, das im 
Satz sich findet, so wird es durch Wiederholung des Subst 
ausgedrückt, cf. drdugs drdugu aphafnpa, eiö Freund 
umarmte den andern; brälis brälim paUdf, ein Bruder 
hilft dem andern; JcrduMs Tcrduklim azzi neißnabs^ ein 
Rabe wird dem andern das Auge nicht aushacken; wai 
akls dklam zdu war rädit, kann ein Blinder einem Blm- 
* den den Weg weisen? 



SL SanmxeJzaUen. 

§. 644. Ueber die äigentädiai Sammeizahlen und ^ eben 

gehörigen Subst.. cf. §§. 223. 22&. • ^ 

Das Gezählte f algt der^Sammebsahl im Genitiv, cL diuh 
eis schMtßiiu, ein Dutzend Teller; j^s^i niis<^uUoa pussi'mtu 
fakku, die Jäger erschossen ein halbes .bu»iert Hasen. 
§. 645. Die adjectiyische SammelzaU O'bH, beide; verlandet sidi 

oft mit ditvi und flectiert sich dann vorzugsweise tdso : 
Nom. Mi fem. ßhbas diwiy alle beide 
Acc. abbus » abbas dim 
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Gen. abju ditcju 

Dat. abUm diwim^ iem^ oMäm dvköm. 
Anmerk. 1. Das lett. diwi entspricht oft dem deutschen . 
beide, wenn neben der Zusammenfassung der zwei zu- 
gleich ein Gegensatz gegen mehrere andere angedeutet 
ist, cf. jus diwi näkat lidf, jus mUi pcU^cU, ihr heide 
kommt mit, ihr andern bteibetl ' 
Anmerk.* 2. Bedarf man weiterer adjectivischer Sammel- 
zahlen, so setzt man tvissi, fem. mssas, vor die Cardi- 
nalzaM, cf. tvissi tris bräli^ alle drei Brüder ; esmu mssus 
saums desmit(s) fiWgus pardewis, ich habe alle meine 
» zehn Pferde verkauft. 
Esgiebtauch collectivische Zahl- und Quantitäts- §• 6^6- 
Adverbia. Dahin gehört: zih, wie viel; ^tA, so viel; daudf, 
viel; Compar. wairäk, mehr; pu'lkäJcu, mehr (origineller Com- 
parat. zu dem Subst. pu'lks, Menge); maf, wenig; mafäk, 
ireniger; {daudf maf, sei es viel oder wenig, wenigstens et- 
was) j zik nezik, sei es soviel es sei', ein klein wenig doch'; 
neztk, nicht gox yiel] bischMt, ein Bischen (entlehnt) ; druszin, 
ein wenig, (ein fcttmchen); pärlVcu, überaus viel; d^iosgan, 
genug. ' 

Nach allen diesen Adverbien steht der Genit. partitivus 
(Beisp. cf. §. 553, a) , nach vorausgehender Praeposition kann 
jedoch auch das Hauptwort in dem Casus stehen, den die 
Praeposition fordert und das zwischengeschobene Adverb ver- 
tritt die Stelle ein^ indeclinablen Adjectivs, ar maf Mud(m 
(neben (m^ maf tä/ufc^) te nekä ne war darit, nat wenig Men- 
schen kann main hier »iehta 'machen; te jänäk ar wairäk td- 
fim^ hier muss man mit mehr Männern kominen; >m d^tf^m^ 
»Apem nenümrsi, von ein wenig Sdimerzeii wirst du nicht 
sterbeB; jn dimdf ^rnmikim^ bei Yielta Wirtben. . 
An mevki Von 4audf finden äicb mnzeloe Pluralfonöett, 
nanaenftUdi dier Dat. masc, c£ ur dauißm ^atihkAs, mit 
Yk/k^n,ix$i ieh zuflanunen; vielleicht auch derKomt jnaso. 
cf. daudfi tö nesaprut^ Viele verstehen das mckt.« 
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4» V«rt]i6iluii(fizalilo]i 

.§. 647. hat der Lettö nicht in eigenen Formen. Er umschreibt sie 
durch die Praeposition pa mit Cardinal- (oder Sammel-)zahlen: 
pa winam od. pa winu, zu je einem 
pa dimm, zu zweien 
pa trim, zu drei 
pa tschetrim, zu yieren 

u. s. w. 
pa desmü(s), zu zehn 
pa si'mtu, zu hundert 
pa tükstÜ8€h(u) y zu tausend 
pa duzjsi, zu je einem Dutzend 
pa winam gabbdlamj zu je einem Stücke 
pa panm , paarweise.- 

Mit dem Plural der Collectivsubstantiva drückt pa meist 
nur das Ungefähre aus, bis eine hinzugefügte Cardinalzahl 
Näheres bestimmt, d. pa si'müm, zu Hunderten; pa Äii- 
schltn, zu Tausenden; pa dutscMm, zu Dutzenden. 

Ueber Multiplicativa und Ärtzahlen, cf. §§. 226. 227. 



5. Bruchzahlen. 

§. 648. Die ßrücbe, die mehr odei* weniger als die Hälfte eiBer 

ganzen Zahl bezeichnen, sind dem Letten noch etwas gm 
Ungewohntes. Er lernt sie meist erst in den Schulen. 

ßemißclite Zahlen, die aus Gaiizeii uad der Hälfte eines 
Einers bestehen , drückt der Lette durch die Zasamnie9fügiQ)& 
Von puss'- ipusse , Hälfte) mijt der Ordäialzahl im Genitiv ans, 
ganz analog der deutsdien Bildung soldier Zahlen: puss^-^r», 
anderthalb; pms''4r^€hay inUeh^\ puss'-js^ttrüta, viertehalb; 
u. s. w. Der Ton wird nicht von der Ordinalkahl auf pus^ 
•gezogen, dso ist die Composition keine eigentliche (wte iM<$- 
dina, Mittag; pus-rübulisi Halbrubel). Bei den ans mehre- 
ren Gliedern bestehenden Zahlen fügt sich puss'- vor das letzte 
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Batorgemäss alleiB Ordinalform habende Glied, cf. diwdesmit 
puss'^ra, zweiundzwanzigstehalb: si'mtCs) piiss'-^esmita^ hnn- 
dert und zehntehalb. Handelt es sich nicht uln die Hälften 
von Einern, s(>ndem von Hund^*ten od, Tausenden, so folgt 
das Subst. si'mtSy tukstuis gleichsam als Gestähltes im Genit. 
nach hinter d^ Zusammenfügungen von puss'-^ mit den ent- 
sprechenden Einem: puss'-treecha si^mta, drittehalb hundert; 
puss'-ötra tükstüscha, anderthalb tausend. 

Das Gezählte steht nach obigen Zahlausdrücken, wo das §• 649. 
Satzgefüge den Kominativ erwarten lässt, im G^itiy, cf. tur 
ir puss'-sesta rubula, dort sind sechstehalb Rubel; wel palikka 
puss'-pzktas ass , noch blieben nach fünftehalb Faden. Fordert 
das Satzgefüge den Acc, so kann, fordert es den Dativ, so 
muss das Gezählte in diesem Casus stehen und die Ordinal- 
zahl assimiliert sich dem folgenden Nomen ohne fernere Rück- 
siclrt auf das vorhergehende puss(e), cf. es nüpirku puss'-ötru 
dueisi schMwju y ich kaufte anderthalb Dutzend Teller; üfpuss'- 
astütdm ^üra^tmtäm, auf achtehalb Lofstellen; puss'-treschus 
rcasin/us uf reifu nürijä^ drittehalb Kartoffeln schlaUg er auf 
einmal hinunter. — Wo es sich um halbe Hunderte oder Tau- 
sende handelt (§. 648), steht das Gezählte stets im Genitiv, 
der von dem Substantiv* si'mts, tükstüts abhängt: cf. puss'- 
ötra si'mta fdlddtu, anderthalb hundert Soldaten; puss'-trescha 
tukstuscha rubulu, drittehalb tausend Rubel; ar puss^-piktu 
si'mtu zil,wekuy mit fünftehalb hundert Menschen. 

Andere Brüche, deren Zähler eins ist, drückt' der Lette §. 650. 
wie oft auch der Deutsdte lediglich durch den Nenner in Or- 
dinalform mit cfa&e, dalis, Theil, aus, cf. tresckä data, der 
dritte Theil (Vj), ze^turtä daia, der vierte Theil (V4)) desmitd 
daia, der zehnte Theil (Vio)* ß^s Gezählte steht Im Genitiv 
Toraa oder folgt niit der Praeposition nm; treschä fernes data 
ar rudßm apsüa, der dritte Theil des Landes ist mit Roggen 
besäet; jmnas deribas rdksti wel ndu ^ettuirtd ditla nu ms- 
nelas h&>ele8, die Schriften des neuen Testaments sind noch 
nicht ein Viertel der ganzen Bibel. 



330 Maass, Oemcht, Geld. 

§. 651. Ist der Zähler des Biliches mehi^ als eins, so wird er 

tlurch die Gardinalzabl gegeben und der Nenner entweder wie 
oben, oder durcb die Zusammenlilgang der Ordmalzfthl mit 
dalis, cf. düoi treschas dalas od. tresch-dali, %\ tvinpadsmü 
diwjmdBmit dc^as od. diwpadsmit'ddli, ^Via* ^^ Gezählte 
folgt am besten mit nu. Bd gemisditen Zahlen steht das 
Gezählte zwischen der ganzen Zahl und dem Bruch, cf. dim 
pödi un tris ptht-ddli, 2% Liespfand. 



6. Die Angaben von MjCUu», Gtewieht, Oekl, 2S6it, Alter 

und Datiun. 

§. 652. Wenn zu der Cardinalzahl die Benennung des Haasses, 

Gewichtes, Geldes ohne das Gemessene, Gewägte, und den 
Stoff des Geldes, gesetzt wird, so kann dieselbe mit Flexion 
oder ohne Flexion (wie das deutsche Lof, Stof, Glas u. s. w.) 
folgen, also im letzteren Fall: pnr\ Lof; M\ Seek; sfop\ Stof; 
JcörteVy Quartier; Jnrkauf, SchiflFpfund; pöd\ Liespfund; maW- 
zin\ Pfund; ülekt\ Elle; ass\ Faden; — auch die unbestimm- 
ten Maasse: enkur\ Anker, Fässchen; iwf^^r, Flasche;. glaf\ 
Glas; oder Geldsorten wie ri4byl\ Bubel; TcapeiVy Kopeken; * 
dälder\ Thaler ; pimber\ Fünfer ; werdih', Ferding ; timp', Timpf 
(= 18 Kop.). Gt^zik mlfchu essi ißvUs? desmit pur'; wie 
viel Gerste hast du ausgedroschen? zehn Lof. 

Wird aber das Gemessene, Gewogene, der Stoflf des Gel- 
des od. das Wort ^ndtida, „Geld", bei dem Maass, Gewidit 
oder der Münze genannt, so.stehtersteres im Genitiv nach 
und das letztere nebst. den. vorhergäi^den Zahlen stejit^ in d^ 
kürzesten (wo möglich mdeclinablen, flexionslosen) Form voran, 
cf. wmam, wel aHizisis od. tMiTcTmschls desmit(s) pur* iartttpdUf 
ea sind ihm noch übri^ gebUebeqi 2ehn Lof Kartoffiehä ; mes 
ifdewäm py sik' linu siMas, wir haben fünf Seek Leinsaal^ 
.verkauft; nüpi'rJcu dim ülekt] wctdmaUs,, iek kaufte zwo 
£Uen Tuch; aber: an winu puru miltu n$partikiim, mit »- 
tk^ax Lof Mehl werden wir nicht autkonmea; -^ pdrwedd^ 
pvs rubuV papira un tris mdrkas wmra mUdas; 



Zeitbefltimmimgen. ' ^1 

An merk. 1. Von Brachbezeichnangen kommt ausser den 
oben §§. 648 iL angegebenen bei Gewichtsbestimmungen, 
namentlich bei ma'risinsch das aus dem Deutschen ent- 
lehnte ^e^e^cicl, Xi^\^i puss'-perendel, ein halb Viertel und 
trisp§renddr drei Viertel vor, cf. tur ndu ne perendel 
maWzma od. maWzm\ dort ist kein Viertel-Pfand. 
Anmerk. 2. Um Brüche m vermeiden hat 'der Lette flir 
die Bruchtheile grösserer Maasse, Gewichte, Geldstücke 
oft besondere Benennimgen: V4 Lof, Ms; % Lof, sizinsch; 
Vi2(resp. Vs) Lof, dwäleJUis; V4Elle, od. V4 Stof, hör* 
felis (= Quartier) ; V4 Rubel, kwart-rubulis. 
Die Zeitbestimmungen nach der Uhr sind wesent- §. 653. 
lieh aus dem Deutschen übertragen. 

Auf die Frage: ssik (ir) pu'lksten(i)s? wie viel ist die 
ühr? antwortet man um die vollen Stunden zu bezeichnen 
nüt puHhstenis nebst der erforderlichen Cardinalzahl oder der 
letzteren allein, d. pulkstenis (ir) mns, piz, oder bloss: ivins, 
pie, die Uhr ist eins, fünf. 

Auf die Frage: zihMs? um wie viel ühr? antwortet 
man mit dem flexionslosen pu'lksten und der Cardinalzahl^ 
Locativ, d. jpu'lksten toind odenvinüs , desmitüs, diwpadsmi- 
^, um eins, zehn, zwölf. 

Halb wird durch das adverbiale pusjsel oder puszel 
(wörtl. Halb-Weg) vor dem Locativ der vollen Stunde ausge- 
drückt, puszd winä und imnüs, um halb ein ühr; pusssd 
iiwjus, um halb zwei ühr; puszel detüinüSy um halb neun 
ühr. Auf die Frage: eik(ir) pu'lJcstenis? puszd tris od. pus-^ 
eele tris, halb drei. 

Ein Viertel odcjr drei Viertel auf . . . giebt man 
durch perendel und trisperendel uf . , . ohne "Hinzufügung von 
pu'lksten\ cf. perendel uf winu, uf seschimy um ein Viertel 
auf eins, auf sechs; tris perendel uf s^tfn4m, um drei Viertel 
ööf sieben. Auf die Frage mik (ir) pu'lkstenis ? Antw. jpgrcw- 
ielis (od. 4e) üf tschetrim, ein Viertel auf vier; Ms perenddi 
(od. -les) uf mnpadsmit, drei Viertel auf eilf. 

Auf die Frage: zih ügi jäu ir? wie lange ist es her? §. 664. 
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erfolgt die Antwort im Nominativ bei Jahren, Monaten, 
Wochen, Tagen, Stunden, cf. tschetri gaddif tris stuftdas, 
vier Jahre, drei Stunden. 

Auf die Fr. eiJc gaddu, stundas xl s. w. atpaJcai? vor 
wie viel Jahren, Stunden? folgt die Gardinalzahl in dem 
Accu^ativ, cf. seschus gaddus, pki nedeta$ atpäkaiy vor sechs 
Jahren, fünf Wochen (wörtl sechs Jahre u. s. w. zurück)- 
§. 655. Auf die Frage nach dem Alteif: 

a) ßih winam gaddu, memsehu u. s. w? wie viele 
Jahre, Monate u. 8. w. hat er? antwortet der Nomin. (bei 
puss'- mit der Ordinalzahl der Genitiv §. 649)^ et tvmam ir 
puss'-gadSy pki gaddi, pus-detoUa menescha, er ist ein halb 
Jahr, fünf Jahr, neuntehalb Monat alt. 

b) ^iJc wess witsch ir? wie alt ist er? antwortet 
der Accus, oder Genitiv, ^f. gaddu oder gtjfdda toeiss^ ein 
Jahr alt; pus-gaddu oder pm-gadda tveas, ein halb Jahr 
alt; tris mSneschus oder triju meneschu wejss, drei Monate alt 

c) kddüs gaddüs essi od. stäwi? wie alt ungefähr 
bist du? antworten Wendungen wie: pari par plsdesmit gan 
huB, über fünfzig wirds wohl sein; oder: nu sesehdesmits daudf 
nekas (oder nejsiih) netruks, von sechs^ig wird nichts (oder 
nicht viel) fehlen; oder: piJctd, sestd desmitd gan hüschu igd- 
jis, in das fünfte, sechste Zehi^ werde ich eingegangen sein. 

d) Tcu^d gaddd essi od. stäwi? in welchem Jahre 
(bestimmt, genau) stehst du? antworten Wendungen wie: 
man ir diwdesmit(s) gaddi, ich Tiabe zwanzig Jahre ; oder 
wenn das Jahr nicht voll ist: esmu devimpadsmitd , ditp- 
desmits wind oder diwdesmit(s) iksch tvina, pizdestnits iksch 
ötra gadda, ich binim newizehnten, einundzwanzigsten, zwei- 
undfünfzigsten Jahre. 

Ist ein bestimmtes Jahr oder Jahrzehend noch nicht ganz 
erreicht, so sagt man snegt pi, „reichen an", mit der Gardi- 
nalzahl, cf. wi'n'Sch snedf pi trisdesmit($) gaädim, er reicht 
an die dreissig Jahre. Ist das Alter schon erreicht, so braucht 
man sasnegt c. Accusat. Cf. wünsch tik tik pizpadsmit gad- 
dits bija sasnedfis, er hatte so eben (kaum, kaum) fun&ehn 
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Jahre erreicht. Ein Alter von 40—50 Jahren wird auch durch 

pusmüsch (halbes Leben, die Hälfte des Lebens) oder pus- 

mfcha zi'lweks (ein „halbgelebter" Mensch) angedeutet. Ein 

Kind von zwei odei: drei Jahren heisst: ditvjü, triju gaddu 

lerns. 

Anmerk. Bei Kälbern und Füllen wird das Alter nach 

durchgelebten Wintern bezeichnet: ßmmittis, eiiy ährig; 

diivi, tris ßmas oder diwju od.- triju ßmu mittiSy zwei, 

drei jährig; bei Kühen nach der Zahl der getragenen 

Kälber, imna teta^ triju telu mäte, Mutter eines Kalbes, 

dreier Kälber. 

Bei Datums- Angaben steht tag und Jahr mit der Or- §. 656. 
dinalzahl in dem Jjocativ, der Monatsname aber wiM 
entweder flexionslos mit menescha oder im Genitiv ohne me- 
nescha zwischen die Ordinalzahl und dind eingefügt, oder fle- 
xionslos mit dem Locat. menesi vor die Ordinalzahl gestellt, cf. 
tühtüsch astürtsi^mt ptzdesmit un astutä gaddä, seschpadsmitd 
Merz menescha dind (od. seschpadsmitd Merza dind) od. Mer;^ 
lüenesi, seschpadsmitd dind, oder endlich kommt auch wohl in 
ganz deutscher Weise der Monatstag im Accus, vor: seschpads- 
fnitu Mens, 1858, denl6.März. — Der ungeschulte Lette giebt oft 
das Datum nach Festzeiten , Apostel- und alten Heiligen-Tagen, 
indem er von letzteren rückwärts zählt, uf Jurgim pa(r) ne- 
delu, eine Woche vor Georgi; uf Uldinu pa tris (trim) ne- 
düdm, drei Wochen vor Ostern. Oder vorwärts gerechnet: 
nü Märtimm pa pizi nedeldm, fünf Wochen nach Martini. 
Heute über acht Tage, über ein Jahr heisst: schüdin par 
nedelu, par gaddu; Keute vor fünf, sechs Tagen heisst: pi- 
zas, seschas dinas atpaJcai. Gerade an dem und dem Tage 
heisst: uf paschhn, z. B. Jdmm, gerade zu Johanni. 
Anmerk. Beiläufig sei hier bemerkt, dass der Lette ab- 
weichend von deutscher Anschauung den Abend stets zum 
folgenden Tage zählt (wie die Juden), cf. 8ettur(tydinas 
waJtkars, Mittwochabend; piMu wakkar(u), am Donners- 
tag -Abend. 
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Vin. Pronomen. 

1. Personalpronomina, Possessiva, pats (selbst). 

§. 657. Der Gebrauch der persönlichen Fürwörter zur Angabe des 

Subjects bei Verben (§. 487) ist in Folge der treuer bewahrten 
Personal-Endungen des Verbum im Lett. viel eingeschränkte!; 
als im Deutschen. Diese Personalpronomina treten eigent- 
lich nur ein, 

1) wenn ein besonderer Nachdruck zu dem Pleoi^as- 
mus berechtigt, cf. tu ganisi, es rakstischu, du wirst hüten, 

. ich werde sticken (B. 454); gräbjat sinu, kam wäijaga, man 
stnma ne tväijaga, es äißsehu tmtinäsy parket Heu, ihr, die 
ihr dessen bedürft, ich brauche kein Heuchen, ich werde in 
die Fremde gehen, d. h. heirathen, (Volkslied); jus diwi, ne- 
nakat Udfy ihr beide, kommt nicht mit; es, taws ku'ngs, td 
gribbu, ich, dein Herr, will es so; wäi tu pabs Isij tvdi eits 
käds 1^, wirst du selbst gehen, oder ein anderer? 

2) wo die Verbalformen ihr Personalsuffix verloren 
haben oder auch nebenbei noch zweideutig geworden sind ; also 

a) in allen dritten Personen (§. 268), wo in der Regel 
wtnschy fem. wina, PL wim, fem. -as hinzutritt. 

b) in der 2. Pers. Sing., wo sie mit der 3. Pers. iden- 
tisch lautet, Praes. Act. CL VI— IX. (§. 279) und Futur. Medn 
aller Classen (§. 304). 

c) im ganzen Sing. (resp. auch Plur.) des Praes. Condi- 
tionalis (§. 309). 

d) im ganzen Conjunctiv (Relativ), der überhaupt keüie 
Personal-Endungen hat, da er durch das flectierte oder fle- 
xionslose Particip. Praes. oder Futur. Act. umschrieben wird, 
cf. es essütf ich sei; tu essut, du seist, u. s. w. 

§. 658. Das Personalpronom. bleibt weg 

1) oft, doch durchaus nicht immer bei dem Imperativ; 
eij, geh! strädäßt, arbeitet 1 Dagegen cf. z. B. dhomj tu 
nedüdi! Gottchen, gieb (es) nicht, d. h. verhüte 1 lüdf tupatU! 
bitte selbst! 
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2) wenn irgend der Nachdruck nicht auf der Person, son- 
dern auf der Handlung ruht (unter Beobachtung von §. 657, 2). 

3) sehr oft insbesondere wo, es aus dem Yorbergehenden 
naturgemäss sich ergiebt, cf. lügscJm täutu düiwu^ Idi (wi'nsch) 
par manim gawiU^ ich werde bitten den fremden Jüngling, 
dass e^ für mich singa 

Anmerk. Im Ganzen scheint der Gebrauch der Personal- 
pronomina vieliach ungerechtfertigt mit der Zeit mehr und 
mehr um sich zvl greifen. * ^ ' 

Für das deutsche neutrale es als (grammatisches) Sub- §• 659. 
ject bei eigentlich subjectlosen (unpersönlichen) Verben, hat 
und braucht der Lette keinen Ausdruck, falls nicht eine de- 
monstrative Bezielning drin liegt, in welchem Falle tüs ein- 
tritt (§. 675): ne sdp^ es thut nicht weh; tos ne säp, das 
thut nicht weh; tos ir finams, das ist bekannt (§. 502). Noch 
weniger drückt der Lette es aus, wo der Deutsche es. pleo- 
nastisch an die Spitze des Satzes setzt, cf. es war einmal ein 
Mann , zithdri lij(t tmis mrs u. s» w. 

Das deutsche man hat der Lette auch nicht Er braucht §• 660. 
dafür die 3. Pers. Yerbi (subjectlos), cf. wdi ga'ldu Jdäjj deckt 
man den Tisch? jäU^ man muss gehen (§. 488); oder in man- 
chen Fällen auch wohl idudis z. B, saJckay die Menschen sa- 
gen f. man sagt; oder durch die 2. Person: ja strdddsi, hüs 
mmfeSj wenn man arbeitet, wird man Brod haben; oder 
durch das Passiv: t(is müfcham ndu dfi'rdets, das hat man 
noch nie gehört* 

üeber die Wahl der 2. Pers. PL zi». höflichen Anrede 
und Zugehöriges c£ oben §. 409* 

Nur drei Possessivpronomina hat tlex Lette: ma'ns, §. 661. 
mein; taws, ämk; mios^ sein, ihr (in reflexivem Sinn, russ. 
cBoJI). Die übrigen müssen durch Genitive der Personalpro- 
nomina (Plur.) oder der Demonstr. (Sing, und Plur.) ersetzt 
werden: musu, unser; jüsu^ euer; wina, sein, fem. tvinds^ 
ihr (ejiis); PI. umm^ iht^Ceortsm, earum), (letztere drei For- 
men nicht- reflexiv cf. §§. 662 £); cf. nmsu tews debiesis, un- 
ser Vater im Himmel; tä ir jüsu fehehsttba^ das ist eure 
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Onade, (hängt von eurer Gnade ab); toma fi'rgsy sein Pferd, 
u. s. w. 

An merk. 1. Auch f&r maW, tawsy satcs, aber eben nur 
für die Nominative Sing. u. Plur. tritt der Oenit. der 
entsprechenden Personalpronomina ein und zwar in der 
sonst nicht vorhandenen Form mana, tawa, sq^wa §§. 
228 ff. allemal in der Verbindung mit pascha , Genit. von 
pats, selbst, um mein, dein, sein eigen auszudrücken, 
cf. mana pascha berns, mein eigen Kind; tatca p^ischa 
fi^rgs, dein eigen Pferd; mana pascha dudfekm, meine 
eigenen Zöglinge. Ist der Besitzer ein Fem., so bleibt, 
wie es schdnt,- die maac. Form des Possessivs: säiwh 
nlze sazgija, ias ir mana pascha iems, täs mana pascha 
güivis (nicht manas paschas berns), die Wirthin sagte, 
das ist mein eigen Kind, das sind meine eigenen Efihe; 
musu paschM ratti, unser eigener Wagen; jüsu paschu 
nduda, euer eigenes Geld; umm paschu tiws, ihr ebener 
Vater. Steht das Besessene im Casus obUq., so. pflegt 
wohl mana . . pascha in denselben Casus zu treten, es 
jus mUeju kd sawu paschu teum, ich liebe Euch wie mei- 
nen eigenen Vater; es ju'ms kkmslschu kd sawam pa- 
scham tewam, ich werde Euch gehorchen wie meinem 
eigene Vater. 

Anmerk. 2. lieber den Gebrauch des Artikels y&r dem 
Possessiv cf. Anmerk. 2. zu §.^5097b. . 

Anmerk. 3. Das Possessiv steht in der Regel vor seinem 
Substantiv. BmH auf diesem aba* ein besonderer Kach- 
druck, so kann jenes auch nachgestellt werden, cl hidf 
meäin laime^ sawasy fliehe, Mädch^i, deine Laima (Volks- 
lied); cf. ioedd' pram kam sawu (Volkslied). 

Anmerk. 4. Wo der Zusammeriiang die Beaiehiing • oidit 
fraglich erscheinen lässt, bleibt das Possessivprtaom. auch 
oft weg, cf. wdiCiaws) tews mc^ds? (mans) tiios mm 
mäjäsj ist dein Vater zu Hause? d^ (d. i.^ mein) Vater 
ist nicht zu Hause; es ku\ngam klausu, ich gehorche 
meinem Herrn; güdd wezzakus, ehre deine Eltern. 
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Einer besonderen Erörterung bedarf das reflexive Pro-§. 662. 
nomen, sei es personal, (Acc. sewi, sich; Gemt sewisy 
seiner; Dat. sef4?tm, sich), sei es possessiv, (saws, fem. sawa, 
sein, Fl Aeün. sawSßj die Seinigen) , dessen Gebrauch wesent- 
lich vom Deutschen abweicht und sich an das Slavische an- 
schliesst. 

Allgemeine Regel. Das reflexive Pronomen (sei es 
personal, sei es pogsessiv) ist keineswegs ein (Personal^ oder 
Possessiv-) Pronomen der dritten Person, sondern wird glei- 
cherweise mit Bezug auf alle drei Personen gebraucht, jedoch 
immer nur in dem¥aU, dasses sich auf das grammatische 
oder logische Subject des eigenen Satzes (sei es 
Hauptsatz oder Nebensatz) zurückbezieht („refle- 

xivum")- 
Anmerke 1. Siphon aus diesem Grunde kann das refle- 
xive Personalpronomen keinen Nomin. haben und kann 
nicht selbst Subjectsstelle im Satze vertreten (§. 230). 
Anmerk. 2. Wo das Personal- oder Possessivpronomen 
sich nicht auf das grammat. oder logische Subj. des « 
eigenen Satzes bezieht, steht das Personalpronomen der 
1. u. 2. Person, resp. ein Demonstr. zur Vertretung der 
3. Person, und ma'ns, tatvs, nebst den Genitiven: mnuy 
tomaSy müsuy jüsu, winu (§. 661) zum Ausdruck der 
possessiven Beoiehung. 

Die Beispiele fär obige Regel ordnen sieh unter folgende 
Punkte. 

1. Bückbeziehung auf das granunatische Subject §. 663. 
des einfachen Satzes. Gl es seuri ne tompu (=esne^ 
impus)^ idi schone midi selbst nicht; dagegen: tu mmi ne- . 
taupi, du schonst mich nicht; tu sewim wki dömd dßwüt, du 
denkst fär dich allein zu leben; dagegen: es tewtm wm dö* 
majie dfh»uty ich denke für dich allein zu leben; Idi sJcattds uf 
se^i paschu, er mag auf sich selbst sehen; dagegen: Idi sTcat- 
iamis uf winu, lasst uns schauen auf ihh; mes par sem gä- 
ä^amj wir sorgen für uns; dagegen: jus gadajU par mu'msj 
ihr sorget für uns; jus par sewigädojat, ihr sorget für euch; 
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dagegen: mes gaddjam par jü'ms, wir sorgen für euch; wini 
par seto gäddy sie seilen für sich; dagegen: mes gädo^am 
par icinim, wir sorgen fär sie; n^em tu sauxu daiut es m'fnr 
8chu satoUy nimm du dm Theil, ich werde meines nehmen; 
dagegen: nem tu manu daiu, es ne^mschu tawu, nimm da 
mein Theil, ich werde deines nehmen; dtws, dud man mou 
garuj Gott, gieb mir deinen Geist; dagegen: es ilgujis 
pes tawa garay ich sehnef mich nach deinem Geiste; ioi'ftöA 
newar saufu muUi tva^ldit, er kann seinen Mund nicht zu- 
• geln; dagegen: es newaru tvma midti . wa'ldUy idi kann 
seinen Mund nicht zügehi; sdimniee s(mus hemus maza, die 
Wirthin unteniditet ihre Kinder; dagegen: es tvirnts berm 
mäßtsi^u, ich werde ihre Kinder unterrichten; isim pi sam 
daWhay lasst uns an unsere Arbeit gehen; dagegen: jus $\ 
müsu daWha ne isity ihr werdet an unsere Arbeit nicht gehen; 
Mpee jus sawu mäti ne iüpjat? wamm pflegt ihr eure Mat- 
ter nicht? dagegen: um mes jüsu mäM ki^sim? sollen wir 
eure Mutter pflegen? wmi saums laukus kMi apsträdtüuscU^ 
. sie haben ihr Feld gnt bearbtitet; dagegen: mes urinu laukus 
laibi essam apstraddjusdiiy wir haben ihre Felder gut bear-' 
beitet; nem tu sawu schkippdi, nimm deine Schaufei; nectif- 
mi'rsti sawu eeppuriy verglas deinen Hut nieht; ißeij sam m- 
lestibu müsu si'rdtSy lass deine Liebe in unsere Hereen strö- 
men; apfcheliijis par sawlm bernimy erbarme dich über deine 
Kinder; eSy tUy t€^nsch, wmay mes, jüSy wimy unnas ar i^ 
saweßmy ich mit den Meinigen, du mit den Deinigen, er mit 
den Seinigen, sieniit den Ihrigen, wir mit den XJnsrigeD, ihr 
mit den EoTigen, sie mit den Ihrige«. 
§. 664. 2. Rttckbeziehung des reflexiven Pronomens in 

Nebensatz auf das grammafcliiehe Snbject des Neben- 
satzes, cf. es plrM^Uj ha newaru mäiß sendm pe^lmtfid 
bewies, dass ich mir Brod nicht verdicken könne; dagegen: 
es pirädijuy ka das mian mdifi newar d&t, ich bewies, dass 
der Sohn mir nicht Brod geben könne; es meüai pUim, l^ 
sewim dränu raugds, ich befohl d^ Magd, dass sie sich eoi 
Tuch besorgen soUe; dagegen: es meitdi säl^u^ ka drwß» 
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tvmäi duschuy ich versprach der M9.gd, dass ich ihr ein Tuch 
geben würde. •— Peteris lüdfäs^ wai bräli^ satms majas tw- 
waretu paUMtM, Peter bat, ob der (sein) Bruder sein (eigenes) 
Gesinde nicht behalten könnte} dagegen: Piteris lüdfas, wäi 
brälim teina mqjas newaretu pamest, Peter bittet, ob man 
dem Bruder sein Gesinde nicht lassen könnte; m'n8€h grülb\ 
Idi wmam m sawas mAifes dmmy er will, dass ich ihm von 
meinem Brod gebe; dagegen; wi'nsch grW nü manas mäifeSj 
er will von mdnem Brode; mes tos Imdis alaw^am, Jca$ sor 
wu maifi güdlgi pe'lna, wir loben die Menschen, die. sich 
selbst ihr Brod verdienen« 
An merk. Bezieht sich das Pronom. im Nebensatz auf das 
Subj. des Hauptsatzes, so wird oft Zweideutigkeit ver<- 
mieden dadurch, dass man das I^ronom. weglässt, cf. 
Ptragu sdimnlhs ludfaSj Idi jus mnam si'rgu uf dkm 
tttldifchat, der Firag Wirth bittet, dass Sie ihm (sein) 
Pferd auf einen Tag erlassen mögen; sutdschi ed täs dru- 
smnaSj kas nü hü'nga ga^lda krit, die Händchen essen 
die Brosamen, die von (ihres) Herrn Tische fallen. 
3. Rückbeziehung auf das logische, (nicht auf §.665. 
das grammatische) Subject des Satzes oder Satzglie- 
des. Dieses gesdüeht in folgenden Fällen: 

a* in Sätzen, WjO das Y^um ein (eigentlieh oder un- 
deutlich) impersonales (d. h. subjectloses) ist, und wo das 
logische Subj&i^t im Dativ erscheint, z. B. 

«) bei dem Debiti? Pasfriyi (§. 578), wie schon die 
deutsche Ueb^setzung zeigt, cf. man jdgadd par sewim un 
par samm hemim^ ich muss für mich und ftif m^ne Kinder 
sorgen; ju'ms sawäs majas jäsa'rgäjm nü hilddmy ihr müsst 
in eurem Hause vor Zank euch hüten; Peterim bij jmt pl 
sawa daWha Peter hätte an seine Arbeit gehoa müssen; man 
jAnem saws ffrgs, ich mass mein Pferd nehmen (cf. y). 

ß) bei andern wirkliehen impersonalen (od. wenig«- 
stens impersonell gebrauchten) Verben. Cf« Mut te- 
ufim jd sems paseha^ sawas wesseUbas, sawa guda bütu 
fchel! wenn dir doch leid wäre um dich selbst, um deine Ge- 
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sundheit, um deine Ehrel man ddpst p6e sawa diwa, ich 
dürste nach meinem Gott; kä tvinam Hajos pa sawdm mär 
jdm? wie gdit es ihm in seinem häui^chen Wesen? 

y) bei Verbis wie: man ir, ich habe, (mihi est), man 
trüJcst, mir fehlt, und allen ähnlichen, die In der Regd 
ein Subject haben, aber ein sächliches, die Person aber, die 
da hat oder nicht hat (logisches Subject), im Dativ (pos* 
sessivus) bd sich führen (§. 675). Das reflexive Possessiv- 
pronom. steht hier merkwürdiger Weise als Attribut bei dem 
grammatischen Subject (Nomin., resp. Genit. Partitiv), 
cf. mu^ms ir sawi iraddumi, jums sawi, eiUlm isitti, wir ha- 
ben unsere Gewohnheiten, ihr habt eure, andere haben andere v 
mofnim (ir) sawa partikschßnay ich habe mein Auskonmien; 
. tddam strädntkam müfcham so/^as mdißtes ne trüks, solchem 
Arbeiter wird niemals sein Brodehen fehlen; mtm schinis be- 
das wäijaga sawa mUa padöm^-deweju, in dieser Noth be- 
darf ich meines lieben (alten) Rathgebers. 
§• 666. b. in Satzgliedem, die nicht eigentlich einen Satz bil- 

den, sofern ihnen ein Verbrnn finitum fehlt, die ab^ sich 
stets in einen besonderen Satz umsetzen lassen, indem man 
das nöthige Verbum finitum aus einem Lifinitiv^ aa& einem 
andern Nomen Actionis oder aus dem Particip (Gerundium) 
herausnimmt. In diesem factisdi unentwidcelten Nebensatz 
steht das (Personal- oder Possessiv-) Pronomen in der refle- 
xiven Form, wenn es sich auf das logische Subject zu 
der im Infinitiv oder Nomen Aotionis oder Particip 
angedeuteten Handlung bezieht, ganz abgesehen 
davon, ob uncT wie dieses Subject schon in dem 
übrigen Satz namhaft gemacht ist. 

a) bei Infinitiven, cf. tew nebus sawu mantt^ we'lti 
Uret, du -darfst deine Habe rMA nutzlos verdchwendai; ne- 
Ustis sawais bSäüs maeiidjam ißtd$Ht, Scheue dich nicht d^i 
Pai^c»* deinen Kummer mitzutheilen;j»exl{(2/*ij m»i?ms wissu s(h 
wu zertbu uf tewi mest, h9f uns aUe unsere Hoffnung auf 
dich setzen 1 mdjsii m4s soajous bemus dudfinM iksch tawas 
Uschands, lehre uns unsere Kinder erziehen in deiner Furcht; 
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M wmam paUdfam ivairut un pasaWgdt satm mantu un 
üfturuy sondern ihm sein Gut und Nahrung helfen bessern 
und behüten; ju^^ns j^näkäs uf sawdm paschäm Utäm skat- 
UtiSf es kommt Euch ^u auf Eure dgene Angelegenheiten zu 
Behauen ; l^hdki satm pasehu modfi Sß ne Icd uf aitta rukdm 
skatHUs, es ist besser sein eigen Brod zu essen als auf eines 
Andern Hände zu schauen; dagegen: palidfi mu'ms, ah Jcu'ngs, 
tawus woraus pär wissäm mantdm smü un ndUt, hilf uns, 
Herr, dein Wort über alle Güter zu ehren und zu lieben, 
(denn: tawi wdirdi un mes ewMdji), 

ß) bei Nominibus Actionis, cf. diws Im ju'ms düd 
mim um palauschanüs ne uf sew paschlm, un uf sawu 
gudribu un speku, bet uf wma swStu padömu un päligu, Gott 
gebe Euch Friede und Vertrauen nicht auf Euch selbst und 
Eure Klugheit und Kraft, sondern auf seinen heil. Rathschluss 
und Beistand; dagegen: mu'ms jdpa^el sawas rükas un jdpa- 
täz mUam dlwam par wina paligu pi müsu da'rUm, wir 
müssen unsere Hände aufheben und danken dem lieben Gott 
fili' seinen Beistand bei unserer Arbeit; und: düdimu'ms, diws 
tews, stipru tizzibu un palauschanüs uf taum fchelastibu, gieb 
uns, Gott und Vater, einen starken Glauben und Vertrauen 
auf deine Gnade. 

7) bei Participien (Gerundien): ku'ngs redfeja manis 
naJcam ar wissim samm maju Idtidim, der Herr sah mich 
kommen mit allen meinen Dietistleuten; wdkkar iraudfiju put- 
nimi läpam sawu ligfdu, gestern bemerkte ich ein Vöglein, 
wie es sein Nest flickte; airaddumäsu terfejam ar säum mef- 
idkü, ich fand meine Schwester kosend (sich unterhaltend) mit 
ihrem Liebsten. 

Anmerk. In sehr wenigen Fällen steht das Possessivpro- §• 667. 
nomen scheinbar absolut, d. h. ohne Beziehung auf ein 
Subject, in einem Sinn, den der Deutsche übersetzen 
musd durch: eigen, eigenthümlich, besonders, recht, 
tt. ». w. namentlich bei den stehenden Verbindungen : - 
sawd laikdf sawd untd, cf. atraddisi teissas Utas sawd 
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tmtäy du wirst alle Sachen an ihrem (rechten) Platz fin* 
den, ^= atr. ka wissas lUas satvd tvitd bm); sawd laikd 
ir laimi sagaidisimj zu seioer (von Gott bestimmtes) 
Zeit werden wir das Glück erwarten oder erlangen, {= 
sawd laikd ir laime mu'ms atspides) ; cf. satva mdife (sc. 
ir) aüafch gausäka (sc. ikJcatram), das eigene Brod ist 
segensreicher; wdi tas tos pata likhums? ne, tos aikd 
saws; ist das dasselbe Gebot? nein, das ist wieder eis 
besonderes (sein eigenes); cf. sawdds, von seiner beson- 
deren Art; cf. tä atkal sawdda Uta, das ist nun wieder 
ganz etwas anderes; tur sdwddas Utas, dort begeben sich 
ganz eigenthümliche Dinge. 

§. 668. Im Allgemeinen gelten noch für den Gebrauch des re- 

flexiven Fürworts folgende Punkte. 

1. Die der lettischen Sprache eigenthümlidie Einfach- 
heit der Satzbildung verhindert schon an sich die Dunkel- 
beit und Zweideutigkeit der Bezi^ung und ist deshalb beim 
Gebrauch des Reflexivum sehr zu empfehlen. 

2. Die Wortstellung ist, wie aus obigen Beispielen er- 
hellt, so, dass das reflexive Pronomen unmittelbar oder 
wenigstens nicht allzu weit hinter dem granmiatischen 
oder logischen Subject folgt, worauf es sich bezieht oder hin- 
ter dem Infinitiv, Nomen Actionis oder . Particip , welches auf 
jenes Subject hindeutet. 

3. Der Lette vermeidet das besondere personale Refle- 
xivpronomen neben dem Verbum , wo er irgend Verba media 
(reflexiv a) gebrauchen kann. (§§.688 ff.) 

§.669. Die definiten Formen der Possessivpronomina: 

manejs, tawejs, sawejs, der Meinige, der Deinige, der Sö- 
jiige^ sind im Ganzen selten« Das reflexive ^air<^i{ (PI-) dih-fte 
am ehesten na.ch zuweilen vorkommen: es tos sawe^s newaru 
üfturetj ich kann die Meinigen nicht ernähren (§» 6620- ^ 
dem Sinne von ^,die Meinigen, Deinigen, Seinigen^' u« s. w. 
braucht der Lette, wenn nicht gerade alle zusammengefasst 
werden sollen, lieber concret: sewa un berni, Weib imd Kin- 
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der; raddij Verwandte; maju bemi, Hausgenossen;, maifes 
bemiy die in jemandes Brod und Lohn stehen; sdime, (Sing« 
collect) Dienstboten (PL); gdjeji (PL), Arbeiter, Dienstleute. 
Anmerk. Einen Ausdruck für die Unsrigen, Eurigen hat 

der Lette, nicht (müseji? jüsSji?). 

Bei Bezeichnung der Reciprocität der Beziehung §. 670. 
unterscheidet öer Lette (abweichend von andern Sprachen) 
genau, ob die Wechselbeziehung zwischen zweien oder mehr 
als zweien stattfindet. Dort dient icins — ötru (oder otram 
u. s. w., je nachdem ein anderer Casus erforderlich ist), hier 
zits — zittu, (ßsittam u. s. w.), einander. (Beisp. nebst einer 
andern acht lettischen Art das einander zu umschreiben cf. 
§. 643.) 

lieber das reciprok. Medium cf. §. 690. 

pats, fem. patti, selbst, wird vorzugsweise gern im §. 671 
Nominativ mit dem Subject verbunden, auch wo andere Spra- 
chen es in den Casus obliquus setzen, cf. mile sawu tuwäkü 
ha pats sewi, (genuiner lettisch als; M sewi paschu, obschon 
letzteres andi nicht falsch ist) liebe deinen Nächsten wie dich 
selbst; pats setdm tö nastu üßieeis, er hat die Last sich 
selbst aufgelegt. 
Anmerk. Die nicht -pronominale Urbedeutung von pats, 
Hausherr, und patti, Hausfrau, ist keineswegs schon ver- 
altet und findet sich beim Volk oft namentlich von Wirth 
und Wirthin, cf. wdi pats mäjäs ? ist der Wirth zu Hause ? 
paMi piawäj die WirtMn ist auf der Wiese. 

Der Genit. (masc.) von pats in Verbindung mit den Ge- §. 672. 
nitiven der Personalpronomina dient zum Ausdruck für mein, 
dein u. s. w. eigen §. 661. Anm. 1. 

Auch in anderen Verbindungen hat pats verstärkende 
hervorhebende Bedeutung, cf. das deutsche ganz, gerade, 
z. B. bei Adjectiven, namentlich Superlativen, cf. ptxts pirmdis, 
der allererste; pats pidigäis schkelmis, der allerletzte (abge- 
feimteste) Spitzbube; pats gudräkdis, selbst der Klügste; oder 
auch bei Substantiven, cf. pasdhä laiJcd (oder Acc. paschu 
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laiJm)^ gerade zu rechter Zeit; paschd 0€iä, gerade unter we- 
ges; paschas Jcdfds, gerade auf oder während der Hochz^t; 
nü pascha isäkuma, ganz von Anfang; Itäf paseham gctlam^ 
ganz bis zu Ende; wejsch ir pascha piri, der Wind ist gerade 
entgegen (in der Stirn) ; tdns pats, ganz allein« 

Die Verbindung: wi'nsch pats, heisst: er selbst; toina 
patti od. pascha^ sie selbst, u. s. w., wo oflr auch loi'-nsch 
wegbleiben kann, cf. Tcü patte sakTca? was sagt sie selbst? M 
paseham wdrds? wie heisst er selbst? 

Dagegen die Verbindung mit dem andern Demonstr., dem 
demonstrat. Artikel: tas pats, tä patti, heisst: eben derselbe, 
eben dieselbe (§. 512). 



d. Demonstrativa und Kelativa. 
(Interrogativa, Indefinita.) 

§. 673.^ Die Demonstrativpronomina schis, fem. seht; 
wi'nsch, fem. tm^w; tas fem. tä, unterscheiden sich in der 
Art, dass schis auf ein nä}ieres hinweist wie dieser, (lat 
hie)] wi'nsch auf ein entfernteres wie jener, (lat. iUe); tas 
hat die allgemeinste Bedeutung gleich d^n deutschen der, 
der da. • Im Uebrigen theilen ^o^'und wi^nseh den Gegensatz 
gegen schis, jmet — dieser, und tas und schis treten ihrer- 
seits je nach ihrer Grundbedeutung, wenn auch im Ganzen 
viel seltener als wi'nsch, zur substantivischen Vertretung der 
dritten Person beim Verbo (= er, sie) ein; cf. saim nnsu 
paßstu, Jca tä Tcdrigä un Jcaitiga, ich kenne meinen Leib, dass 
er voller Lüste und Mängel ist. 

Anmerk. Sind zwei Personen im Satz zu unterscheiden, 
die beide dem Sprechenden fern stehen, so' dient fo^ ne- 
ben wi'nsch, cf. Feter is Judfa Märtinam, lad tarn puru 
rudfu pärdüd; wi'nsch tarn atbi^ld^a u. s. w. Peter bat 
den Martin, er möge ihm ein Lof Rogg^i verkaufen; je- 
ner antwortete diesem u. s. w. 



j 
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schis hat zuweilen eme verächtliche Nebenbedeutuiig^ §.674. 
(wie das lat. iste)^ cf. Jcü schis te griW rumt? zit klussu! was 
will denn der da reden? schweig still! 

tas dient noch insbesondere §. 675. 

a) als Gorrelativuni zu Jcas oder auch zu iu'rsßh, im 
Sinn von derjenige — welcher: Äa^ rndJc, tarn mk, wer es 
versteht, dem es geht (Sprw.) ; H muUe pe'lna, tö mt^gura maksa^ 
was der Mund sündigt, da^ muss der Bücken büssen ; kas tö 
werdimi negribb% tds tö marku nedabüs, w^ den Heller 
Dicht ehrt, der ist des Thalers nicht werth; ku tews saJcräjis, 
tö das ifsekkerdSjis, was der Vater gesammelt hat, hat der 
Sohn versdiwendet; kas didf^i, te digst, kas rüzeji, te ntkst, 
was keimen soll, das keimt, was verkommen soll, verkommt. 

b) nicht selten als blosser Artikel, cf. oben §§. 507 ff. 
An merk. Ueber den Gebrauch des Masc. tas im Sinn des 
- deutschen neutralen es, das, cf. §§• 502. 659., und da- 
rüber, wie tas am Anfang des Satzes sich im Genus und 
Numerus, abVeichend vom Deutschen, nach dem folgen- 
den Subst, worauf es sich bezieht, richtet, cf. §. 505. 
Während die drei oben besprochenen Demonstrativa so- §. 676. 

wohl adjectivisch als auch substantivisch (Fron, der 3. Person) 
gebraucht werden, dienen vorzugsweise adjectivisch die abge- 
leiteten : 

schdds und täds, ein solcher, von einander sich ge- 
nau so unterscheidend wie schis und^a^, (von dieser Art — 
von der Art). 

Ueber den Gebrauch bemerke: 

1. schäds — täds correlativ heissen: der eine — der 
andere, cf. schdds td mdaa, tdds schd, der eine lehrt so, der 
andere anders, (selten). 

2. schdds täds, unmittelbar zusammengestellt, heisst 
em irgendwie beschaffener, irgend jemand, irgend Einer, im 
Plur. . allerlei , mit einer verächtlichen Nebenbedeutung, cf. 
wi'mch ir mulkiSy kü schdds tdds winctm iteia, tö tvi'mch 
Uausa, er ist dumm, was ihm irgend Jemand einredet, darauf 
hört er; es gan fales esmu dferis schddas tddas, kü schis 
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^o^ mda^a, ich habe wohl solche und solche , d. k allerlei 
Aizeneien getrunken, was nur dieser oder jener geratben hat; 
schädus tddus nekus melsch, allerlei dummes Zeug schwatzt 
man. 

8* Gern verbindet sich tdds appositioneil mit den 
Demonstrativis resp. Interrogativis oder Personalprono- 
minibus, in, wie es deutscher Auffassung scheint, oft pleona- 
stischer Weise, cf. kcts tas tdds fsc Mdams)? wer ist der 
da ein solcher^ was ist das für einer? Tcas sckis tdds? was 
ist dieser für einer? kö te tddi gribV? was wollen die -da 
solche (seiend)? M es tdds tur darischu? was soll ich, da 
ich ein solcher bin, dort machen? kas tu tdds essi? was bist 
du fttr einer? 

. 4. kdds-^tdds steht xorrelativ: cf. kddstas daWls, 
tdda tä ä'lga, wie die Arbeit,-so der Lohn; kddi ku'ng^y ^di 
kälpi, wie die Herren (beschaffen sind), so die Diener; wofür 
der Lette auch si^en kann: tddi ku'nffi, tddi hüpi^ (so sind 
die Herren^ so die Diener). Cf. tddn wa'mä pe'fia, tdda nie- 
pe'fia (Sprw.), Rabe bleibt Rabe, gebadet, ungebadet. 

5. tdds vertritt das deutsche Adverb, so neben Ad- 
jectivis, cf. tas puisis tdds nihnSj der Junge ist so boshaft; 
tä sewa tdda lepna, das Weib ist so stolz (cf. §. *26). 
§. 677. Die lettischen Relativpronomina sind: 

kas, wer, welcher, 
ku^rschj welcher, fem. kura, 
kdds, was für einer (qucdis), iem.kdda, 
und auch: katrs, welcher von beiden, (russ. KOiopufi), 

fi^n. katra. 

Alle diese unterscheiden sich zunächst dadurch, dass kas 
allein nur substantivisch dient, die drd übrigen vornehm- 
lieh adjectivisch und nur in selteneren Fällen substan- 
tivisch. 

Alle vier Pronomina werden relativ und interrogativ 
gebraucht und endlich auch sogar indefinit, namentlich in 
Verbindung mit der Negation und gewissen Partikeln ({ 
682 ff.). 
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has, wer, was, oder: welcher, welche, welches, hat nach §. 678. 
§. 242. nui" Singularformen, die zugleich den Plur. vertreten, 
und die überdiess Generis communis sind, ja sogar das Neu- 
trum bezeichnen können (§§. 502. 629). Beisp. cf. oben §. 675. 
Anmerk. 1. Der Genitiv M, ßä, Jcö), ist nur bei Prae- 
Positionen (resp. tostpositionen) und bei gewissen Verben 
üblich cf. pi M (neben pi kam), bei wem; pi Jcö, wobei 
(§. 629); Md^ (auch hamdel), weshalb; Mpez, weswe- 
gen; kar-labh(ad), warum; kädd, Mpe0, welcher Person 
wegen; kö tew wäijaga, wessen bedarfst du? (§. 561.) In' 
andern Fällen tritt (nicht sinnlos) die Dativform zum Er- 
satz ein, cf. kam dels essi? wessen Sohn bist du? tur 
bija käds kenina suläinis, kam dels guUja newessels, 
dort war ein königlicher Bedienter, dessen Sohn krank lag. 
Anmerk. 2. Der Accus, l^ü (kö) vertritt als Relativ alle 
drei Geschlechter, als Interrogativ vorzugsweise das 
Neutr. kü tu redfi? was siehst du? ku tu grihhi? was 
willst du? und die Dativform (wahrscheinlich der alte 
Accusativ) dient zur Bezeichnung der Person , cf. kam tu 
redfi? wen siehst du? wenn der Satz nicht überhaupt 
anders gewendet wird, cf. für wen hältst du mich? kü 
tu dömä, kas es esmu? 
' ku'rsch, fem. ktira, welcher, welche (Interrogat. und §. 679. 
Belat. subst. und adject.) steht in der Mitte zwischen dem 
ganz allgemein fragenden kas und dem urspr. nur auf zwei 
sich beziehenden katrs (cf. unten §. 681); kuWsch drückt die 
Frage aus nach Einem aus einer bestimmten begränzten 
Anzahl, mögen es zwei oder mehrere sein. Cf. jus te bijdt, 
ku'rsch täs wainigäis? ihr seid hier gewesen, Ivelcher (sc. von 
Euch) ist der Schuldige? Die Frage: kas tas waifdgms, 
würde andeuten, dass der Schuldige möglicherweise keiner der 
Anwesenden sei; nü schäm blodäm ißassis, kuru grihhi, von 
diesen Schüsseln suche dir aus, welche du willst; ku'vsch nü 
wina hrailm miris? welcher von seinen Brüdern ist gestorben? 
Allgemeinere Beziehung hat ku'rsch sehr oft, wenn 
es adjectivisch gebraucht ist, cf. ku'rsch zi^weks tö ne/in? 

22 
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welcher Mensch weiss das nicht? sodann nam^itlich, wenn es im 
Locativ oder in Pluralfoiihen für ha$ eintritt, dem ein relativer 
Locativ fehlt (kani ist nur interrog.) und der Plur. wenigstens der 
/ Form nach, cf. tas meach, kum(iur) müsu Idudü eeWt, der Wald, 
in welchem (wo) unsere Leute (Holz) hauen; te ku'ngi, pi hurim, 
(neben i^ kam) pem dmeju, die Herrschaft, bei der idi voriges 
Jahr diente ; sewaSj ktwu staWpd (od. staWp kurdm) küda^ zdu- 
schds, die Weiber, nnter denen sich Streit erhoben hat; kura 
smtlga kupla äuga^ täi rassma ilgi staw; kura meita grefna 
gäja^ tä atraischa ligatvma, welcher Schmehlhalm üppig ge- 
wachsen ist, in einem solchen hält sich lange der Xhau; wel- 
ches Mädchen schön einhergegangen ist, die wird eines Witt- 
wers Liebchen (B. 673). 
§. 680. . kdd$, was für einer (fem. käda), interrogativ oft (und 
negativ immer §. 682.) so gebräuchlieh, dass die qualitatiYe 
Beziehung bei Seite gesetzt scheint, kdds nü wimm ndks? 
welcher von ihnen wird kommen? kddä mefchd müsu idudis 
z^rt? in welchem Walde hauen unsere Leute? cf. dag^en bei 
relativem Gebrauch: moQas esmuüfnemis, betnefinUy Tcddas 
tos ganibas , ich habe ein Gesinde übernommen , aber ich weiss 
nicht, wie die Triften beschaffen sind. Ueber die Oorrelati- 
vität mit tdds cf. §. 676, 4. 
Anmerk. Die attributive oder aber prädicative Bedeutung 
von kdds ergiebt sich aus der Stellung des Artikels (De- 
monstr.), cf. kdds puisis tos ir? was für ein Junge ist 
das? kdds tos puisis (ir) ? von welcher Art ist der Junge? 
kdda muifcha tä ir? was für ein Hof ist das? hdda ir 
ta muifcha? wie ist der Hof beschaffen? 
Indefinit ist kdds z. B. immer nach ^'a, wenn, cf. j'« 
kdds tö da^rbu prüt, tos Idi näk^ wenn einer (lat. si quis) die 
Arbeit versteht, der komme; aber auch oft allein stehend, tur 
bija kdds wirimchf dort war ein Männchen (quidam); atsam 
man kddu meitUy rufe mir irgend eine von den Mägden; ich 
das sewas lai näk rawet, es mögen einige Weiber (in belie- 
biger Zahl) zum Jäten kommen. Bei Zahlwörtern drückt 
kdds. geradezu das Ungefähre aus, cf. kenirtscb atn&s^a ar 
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Udim pk tukstüsch fdlddtim, der König kam mit etwa fünf- 
tausend Soldaten; ar Mdu si^miUj mit etwa einem hundert; 
hdds schaksj etwa ein Schock; wmam ir kädi pi/si ß^rgi, er 
hat wohl ein fünf Pferde; mansch ifsej Itdf kddim piz(tm) 
pürlm htmschu, er säet jährlich ungefähr fünf Lof Waizen 
aus. Ueber die indefiniten Gomposita cf. unten §§. 682 ff. 

katrs (fem. hcUrd), welcher von beiden, hat die inter-* §. 681. 
rogative und relative Bedeutung auch im Niederlettischen 
noch keineswegs verloren, cf. katrds mäjds hiji? in welchem 
von beiden Bauerhöfen bist du gewesen? pa katru eelu nu 
brduhsim? anf welchen von beiden Wegen sollen wir liun 
fahren? (ImHochlett. wird katrs = kos gebraucht.) Allerdings 
aber ist im Niederlettischen die Bedeutung jeder (= ik-katrs, 
cf. unten §. 684, 4) heutzutage die viel allgemeinere und ge- 
wohnlichere, cf. wfnsch katrä wUä der, er taugt an jeder 
Stelle ; kairs fin , jeder weiss. 

Alle Interrogativa oder Relativa werden mit Bewahrung §.682. 
ihres oben angegebenen wesentlichen Unterschiedes zu Inde- 
finitis durch Composition (resp. Zusammenstellung) mit der 
Negation oder gewissen Partikeln. 

1. Mit der Negation (über die Betonung cf. §. 121): 
ne-kas, Niemand, nicht Einer (nur substantivisch), 

und neutr.: = Nichts. 

^ ne-ku'rseh (N.Bart, sonst selten)) . ] adject. 
ne-käds, ) ' f und sub- . 

ne-katrs, keiner von beiden, (niemals: kei-[ stanti- 

ner von mehr als zweien), ] visch. 

Der Bedeutung nach gehört hierher auch ne-wlns, kei- 
ner unJ Ifiemand. 

Beisp. kos tur ir? nekds, wer ist da? Niemand; nekas 
nelidf^ nichts hilft; nekä (Gen.) ndu, nichts ist da; tos ne- 
kam neder, das nützt Niemandem, oder: das taugt zu nichts; 
neka (Gten. nach §. 569) nereäfu, ich sehe nichts; nekädam 
ai'ltpekam oder nevmamne esmu launa darijis, keinem Men- 
schen (Niemandem) habe ich Böses gethan; netdns mani ne- 
iredf, Niemand kann mich leiden , (wörtl. sieht mich an) ; ne- 

22* 
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§. 683. 



§. 684. 



tdna launa wärda neesmu dfi'rdejiSy kein böses Wort habe 
ich gehört; nekatrs tur nebija, keiner von beiden war dort. 

Anmerk. 1. Praepositionen stellen sich zwischen die 
Negation und das negierte Pronomen indefinitum, cf. uf 
kam tu schö wdrdu ßme? ne uf kam, auf Wen beziehst 
du dieses Wort? auf keinen; ne pi kdda, ne pl wina, bei 
Niemand; ne pl katra tik lahbi berns nett, zu keinem 
von beiden geht das Kind so gern (Autz); neredf ne ar . 
katru azzi, er sieht mit keinem von beiden Augen (Autz). 

Anmerk. 2. Einen starken Ton hat die ^Negation in der 
Composition mit einem Pronomen , wenn eben dieses letz- 
tere positiv unmittelbar vorangeht. Der Sinn entspricht 
den lateinischen Bildungen mit -cunque. Cf. kas nhkas, 
irgend wer, (quicunque); käds nekäds, wie beschaffen 
er auch sei, (quaUscunque) ; düdi kddam nekadam, gieb, 
wem du willst; kädi nekädi hija saskr^uschi , 9i31ei\ei 
Leute waren zusammen gelaufen; cf. die Adverbien des- 
selben Sinnes: kur nekur, wo es auch sei, oder: gleich- 
viel wohin, (lat. tibicunque, quocunque); kd nekd, auf 
irgend eine /Weise, (quomodocunque). 

Anmerk. 3. Obige negative Indefinitpronomina verbinden 
. sich eigenthümlicher Weise mit der Praeposition hef, ohne, 
um unser ohne alles, ohne jeden u. s. w. auszudrücken, 
cf. bef neka, ohne alles, ohne irgend etwas; bef nekdda 
paltga, ohne ajle Hilfe; bef nekdda drduga, ohne jeg- 
lichen Freund. 

2. Mit dem Adverb kd (wie) verbindet sich (aber locker) 
namentlich gern kuWsch oder auch kdds , cf. kä ku'rsch , wörtl. 
wie Einer, sodann = der Eine so, der Andere anders; cf. kd 
müsu sdimntklm schügadd rudfi ifdeumschis? kd kur am, wie 
ist unsern Wirthen dieses Jahr del* Roggen gediehen? ver- 
schieden (wörtl. wie Einem, d. h, dem Einen besser, dem An- 
dern schlechter); cf. kd kddu reir(u), wörtl. „wie manches Mal^, 
d. h. das eine Mal so, das andere Mal anders. 

3. Mit denPartikeln kdut und jeb (cf. §§. 824. 794): 
kdut-kasy jeb'kas, irgend jemand,^ der erste beste, (lat. quis- 
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qui's, guisquam); kdut'ku'rsch^ jeh-hu^rsch, irgend einer; 
hdut-Mds, jeb-kddsy dass., (wörü. ein irgendwie beschaffener), 
beide letztere vorzugsweise adjectivisch.. Beisp. düd man Mut- 
Jcädu dmnu, gieb mir irgend ein Tuch; nu tarn grämatdm 
päsnedf man Mut-kuru, reiche mir von den Büchern ir- 
gend eines. 

4. Mit der Partikel ik: ik-katrs, ein verstärktes katrsy 
jeder, sei es von zweien, sei es von vielen; seltener ist: ik- 
hCrschy jeder (von einer bestimriten Anzahl). ^ 

5. Ueber die Verbindung der ßelativa mit dem Partie. 
Praes. 11. (-dams) zum Ausdruck des deutschen : wer es wolle, 
wie, wo ich, du, er u. s. w. man wolle, cf. unten §. 758. 

eits, (fem. 0iUa)^ ein anderer (von vielen) im Unter- §. 686. 
schied von ötrs, der andere (von zweien) (§. 643): nekaitini 
gittu, necke nicht einen Andern; es beidfu, kad Mti feajfc, ich 
endige, wenn andere anfangen. Correlativ isits — zits, 
(im Nom. oder überhaupt in gleichem Casus) = eijier — 
ein anderer, wenn es noch weiter wiederholt wird: ein 
Dritter, u. s. w. Cf. zits dfen, zits iekk, zits räuj, diws 
fin, kas tur war Mty einer treibt, ein anderer läuft, ein drit- 
ter reisst, Gott weiss, was dort sein mag. (Dagegen: tvins 
ifmukka^ ötrs palikka ikschä, der eine entrann, Aer an- 
dere blieb drin.) Im Plur. zitti — zitti, einige — andere 
cf. zitti sakka, ka ta fwäigfne uf karu essüt, zitti smeijds, 
einige sagen, der Stern deute auf Krieg, andere lachen. 

zits das eine Mal im Nom., das andere Mal in einem 
Casus obliquus heisst: einander (Beisp. cf. §. 643). 

Nicht selten 'heisst zits: mancher, mancher andere, 
cf. zits sakka, ka Saids pms essut jddfer, mancher behauptet, 
dass süsse Milch (in solchem Fall) müsse getrunken werden. 

Das Qualitativum, entsprechend <ad*, ist zittdds, an- 
ders beschaffen. > — ziUdda ferne, zittädi ImcUs, ein anderes 
Land, andere Menschen (ländlich, sittlich). 
Anmerk. Genau dem dmtschen „mancher" entspricht 

daschy fem. dafcha, auch nicht selten mit dem eigenthüm- * 
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liehen Znsatz: läbs (wörtL gut), der seinen urspr. Sinn 
dnrchans anfgiebt, cf. dafckam läbbam eepU eoli rüde 
i^crin, manchen fliegen die gebratenen Tauben (wörtt. 
Hühnchm) in den Mund. Daron das Quantitativurn : da- 
fchdds, mancherlei. 



IX. Die Arten des Verbums. 

1. Activuxn. 

§. 686. 1. Nur in seltenen Fällen hat dasselbe lett. Verbum in- 

transitive Bedeutung neben der transitiven. Namentlich 
sind zu erwähnen: guiu, gulu (gulu), gu'lt, legen und liefen; 
und stcyu, stdjUy stcd, stellen und stehen; (cf. apgu'UlSy sich 
schlafen legen und apgu'lt, umherliegen; täutas zdu apgtäth 
- fchi, kd pdShi wanadfini, die Freier sind gelegen auf dem 
Wege^ wie die grauen Habichte;) cf. apstdjis, bleibe stehen, 
eig. stelle dich; Utus apstäja auch nüstäja, der Regen hat 
aufgehört; at-stdt, iabstehen, sich entfernen, scheiden u. s. w. 

§.r687. 2. Sehr oft werden einfache intransitive Verba durch 

Composition (mit Praepositionen) transitiv. Cf. smU, la- 
chen, — apsmit, verlachen; mdiU, lügen, — apmeliU, be- 
ItLgen; dusmüt, zjirnen, — sadusmüt, erzamen; galimty bür- 
gen, — apga'lwutj verbürgen; m^üt, messen, — ifmerut, 
ausmessen. 

# 

2. Medium (Reflexivnm). / 

§. 688. Die Grundbedeutung des Mediums ist die reflexive, 

d. h. die Handlung des Yerbums bezieht sich im Medium auf 
das Subject zurück, von dem sie ausgegangen ist. Dabei ist 
zu unterscheiden: 

1. das directe. Medium, in welchem das Subject zu- 
gleich directes Object des Yerbums ist, also das Reflexivsnffix 
"8 den Accusativ repräsentiert. Diese Art des Mediums ist 
im Lettischen die bei weitem häufigste und lässt sich zu jedem 
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TiransitivQm bilden, cf. mafgäju-s, ich wasche mich; stSpjiirSy 
idi verstecke mich; ^du-Sy ich erhebe mich, stehe auf. 
' Anmerk. Oft wird mittelst dieser Medialform einem leb- 
losen oder gar abstracten Subject eine reflexive Thätig- 
keit in uneigentlicher Weise zugeschrieben, während das 
eigentlich thätige Subjeet ganz verschwiegen bleibt. In 
diesem Fall dient die Medialform nur zur Umschreibung 
des Passivs, cf. bafnijsa säkusis, der Gottesdienst hat 
(„sich") angefangen, d. h. ist begonnen worden; da'rbs 
heigsis^ die Arbeit wird sich endigen, d.h. wird geendigt 
. werdßu; nduda ätrßJci ifdudds, neJcd nüpe^lnäs, das Geld 
giebt sich schneller aus, als es sich erwirbt, d. h. wird 
— ausgegeben, wird. — erworben; 0iWwis atjsi'rtäs, das 
Beil hat sich stumpf gehauen, d. h. ist stumpf gehauen 
worden. Selten steht das. logische Subject im Dativ 
dabei (§. 578) cf. man grihhds eft, essen wird von mir 
gewollt, (wörtl. will sich mir), d. h. ich will essen; äif- 
mi'rsäs man dßsmma, das. Liedchen ist von mir verges- 
sen worden, (wörtl. hat sich mir vergessen).* 

2. das indirecte Medium, in welchem das Subject §. 689. 
nur mittelbar von der Handlung berührt wird. Die Handlung 
geschieht hier für das Subject, im Interesse des Subjectes, 

so dass das Reflexivsuffix sich ansehen lässt als Bepräsentant 
des Dativs, cf. welejüs wesselibu, ich wünsche mir Gesund- , 
hedt; gäda^üs mdifes, ich besorge mir Brod; perMs äb^us, 
ich kaufe mir Aepfel; äufchüs wadmalu, ich webe für mich 
Tuch; apäunus fekkes,. ich. ziehe die Strümpfe mir an. 
Anmerk. Wie obige Beispiele zeigen, ist dieses Medium 
geradezu selbst ein Transitivum und hat somit einen Ob- 
jects - Accusativ u. s. w. bei sich. 

3. Neben dem directeri Medium, dem eigentiichen Re- §. 690. 
flexivum und dem indirecten steht das reciproke Medium, 

wo die Thätigkeit auf ein anderes Subject sich richtet, sodann 
aber von diesem auf das erste zurückkommt, wo die Handlung 
eine wechselseitige zwischen zwei Subjecten ist, cf. MuUs, 
einander schlagen^ pUstis, einander reissen; scMdrutiSy mh 
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mit einander gesellen; saUdßndtiSj 'sich mit einander versöh- 
nen. Eine besondere Art der Beciprocität liegt im Medium, 
wenn dieses die Thätigkeit zweier, die einander übertreffe 
wollen, ausdrückt, (Medium des Wetteifers), cf. te£Z€äSj 
brduUiSy jdtis, dfeWtU^ m'lUis, in die Wette laufen, fahren, 
reiten, trinken, ziehen. 

§. 691. 4. Das subjective Medium endlich hat nur die Form, 

aber nicht eigentlich die Bedeutung des Reflexivs. Es stellt 
dar eine subjective,*, oft innerliche, oft äusserliche Thätigkeit, 
Regung, oft nur einen Zustand deS Subjectes unter der Form 
einer auf das Subject zurückwirkenden Handlung, sodass das 
Subject zugleich als Object, d. h. thätig und leidend erscheint. 
So erscheinen namentlich Verba intransitiva (subjectiva, neutra) 
in Medialform. Cf. möfüsj erwachen; hüls, sich .fürchten; 
ri'mtis, ruhig werden; bldutiSy schreien; smttis^ lachen; räptis, 
kriechen; Uktis, sich zufälKg ereignen; hnnUis, sich wundem; 
pri0dtis, sich freuen; häunetis, sich scMmen; MausittSj hor- 
chen (klausUy hören und gehorchen). 
Anmerk. 1. Von vielen Verbis intransitivis compositis 
die als simplicia nicht als reflexiva erscheinen, bilden sich 
im obigen Sinn Medialformen, cf. atspirgtis, erstarken, 
(spirgt, dass.); nüsJcu'nUis, sich bekümmern, (nüsJcu'mt); 
sasMistiSy zornig werden, ((s)Mist); nwtiktis, sich er- 
eignen, (mtikt); pafuftis, verloren gehen, (fuß); ifdm- 
säis, sich audkeuchen, erholen; ifgtUetis, sich ausschla- 
fen; afkäptis^ zurücktreten, u. s. w. 
Anmerk. 2. Es ist ein eigenthümlicher Pleonasmus, dass 
dw- Lette zu Infinitiven Medii die finite Form von J«W 
und lauty lassen, auch im Medium setzt, cf. m'nsch B- 
Teds Muüs^ er liess sich tödten; liküs hristUts, ich lasse 
mich taufen; nelaußs plüMis, lass dich nicht raufen. 

• 

3. PasBivum. 

§. 692. Die passive Redeform liebt der Lette im G^mzen 

wenig. Daher wendet er ausserordentlich oft den -Satz 
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im Deutschen passivisch gebildet ist, ins Act iv, namentlich 
auch in den Fällen, wo das logische Subject der Handlung 
im Satz ausgedrückt werden soll, cf. launas meles m(mi(s) 
aplischke, für: ich werde von bösen Zungen verläumdet, (nicht: 
es tüpu nu launäm meiern aplischkets cf. §. 604,g). Sodann, 
ist das logische Subject nicht genannt, wählt der Lette die 
3. Pers. des Ajct. („man"), cf. wai drif gaHdu Mos, wird der 
Tisch bald gedeckt werden, (wird man decken)? hüpu 
zäa par säimniJcUf ein Knecht wurde zum Wirth erhoben, 
(erhob man); muru mäisu nepildis, ein durchlöcherter Sack 
wird nicht gefüllt werden, (einen durchlöcherten Sack wird man 
nicht füllen); toinreif sunt pitm'ls ar katdu, ötru reif ne ar 
gahi ne piwi'ls, einmal wird der Hund mit einem Knochen 
betrogen werden, das andere Mal wird er auch mit Fleisch 
nicht betrogen werden (wird man betrügen); klau! pi duV- 
Wim üaudfinä, horch! es wird an der Thür geklopft(man klopft). 

Eine zweite acht lettische und sehr beUebte Umschreibung 
des Passivs ist die durchs Medium (§. 688. Anmerk.). 

Von den eigenthümlichen im Lettischen vorhandenen Pas- §. 693. 
sivformen sind am beliebtesten die Debitive (§§. 319 ff.). 
Ausserdem die beiden Participia (Praes. Pass. und Praet. 
Pass.) höchstens etwa in der Verbindung mit dem Verbo but 
(§§. 371 f.). 

Die Debitive des.Passivs bilden sich nicht bloss 
von transitiven Activis , sondern auch von intransitiven Ac- 
tivis und von Verbis mediis, aber hier bloss im perso- 
nell (vollständig ohne grammatisches Subject), d. jdmirst, 
es muss gestorben werden, (cf. latein. moriendum est); ja- 
dßwuy es muss 'gelebt werden; jdmafgäjas, es muss gewa- 
schen werden sich, d. h. man muss sich waschen; jästepjas, es 
muss gereckt werden sich, d. h. man muss sich recken. Das 
wesentliche dieser Bildungen ist der Ausdruck der Nothwen- 
digkeit. Die passive Form wird als unvermeidlich nur mit in 
den Kauf genommen. 
Anmerk. Auch Participia Passivi giebts von Verbis 

intransitivis, (von Mediis nicht), cf. ndu gulets, es ist 
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nicht geschlafen worden; nu tr d^wsgan' dussets ^ nun ist 
genug geruht worden; dß^mti Idudis, Leibeigene, Erb- 
leute, wörtl. (an-)geborene Leute; sogar von 6tl^, sein, 
giebts formell ein Partie. • Praet Passivi : wäi pi daJUera 
bijdt? tur ndu tviss' büts^ seid ihr beim Arzte • gewesen? 
dort ist man nicht gewesen. — Bei den von Verbis in- 
transitivis vorkommenden Particc. Praes.. Pass. ist die 
passive Bedeutung ganz gewichen und die der Fähigkeit 
(cf. das deutsche —lieh, —bar) oder der Nothwendigkeit 
waltet vor, cf. mirstamsy sterblich; nesaunstams , unver- 
welklich; nakams, kommend; mgams^ was die Fähigkeit 
zu wachsen hat. 
§. 694. Der Debitiv Passivi von transitiven Verben ist vorzugs- 

weise in der dritten Person beliebt Doch kommen die ersten 
und zweiten Personen auch vor, cf. es esmu jägudi, ich muss 
geehrt werden; es bütu jdgudt, ich müsste geehrt werden; tu 
essi jdperf du mussl gepeitscht werden; tu essi jäliJc staMi un 
junübdrü, du musst in den Stall gelegt und gemästet werden. 
§. 695. Das logische S üb j€ et (d. h. die thätige Person) steht 

beim Debitiv, falls sie überhaupt ausgedrückt wird, immer 
im Dativ, cf. man järdksta, ich muss schreiben, (wörü. es 
muss von mir geschrieben werden, lat. mihi scribendutn est; 
§. 578). 
Anmerk. 1. Wie obige Beispiele zeigen, setzt der Lette 
die Copula im Praes. des indicativen Debitiv (ir) in der 
Regel nicht, Währeiid er sie in den übrigen Temporibns 
des indicat. und conditionalen Debitiv nicht entbehren 
kann. Also in der Regel nicht: man ir jdraksta^ aber 
wohl stets man bija, bus, bütu ja/raksta, ich musste, 
werde müssen, müsste schreiben. 
Anmerk. 2. Da der Lette überhaupt keinen Debitiv im 
Activ hat, so muss er jeden debitiven Satz; falls er ihn 
nicht durch wäijaga umschreibt, passivisch wenden. Der 
Vatei- muss einen Brief (Acc.) schreiben , tewam jdraksta 
grämata (Nom.). 
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4. Verba imperaonalia. 



Allen übrigen Verben als Subject-besitzenden Verben ste- §. 696. 
hen die Verba Impersonalia als subjectlose gegenüber. Die 
ächten Impersonalia sind diejenigen, welche niemals oder 
nur ausnahmsweise einen Nominativ Subj, bei sich haben. 
Dazu gehören: - 

1) die passiven Debitive der Verba intransitiva oder media 
(§.693). 

2) einige Verba, die Vorgänge in der äussern Natur 
(Witterung) bezeichnen, cf. 

äust, es tagt, (dusa, äußy V); 

milß, es wird finster, (milfa, milft, V); . 

list^ es regnet, (%a, lit^ V); 

Ämgf, es schneit, (snigga, snigt, III). 
Anmerk. Ein etwa, wie man oft findet, dabei stehendes 
Subj'ect ist aus dem Inhalt 4es Verb selbst erst heraus- 
genommen, cf. Utus Ust, es regnet; snigs snig, es schneit; 
dina dusty der Tag bricht an. 

3) einige Verba, die gewisse (physikalische oder physio- 
logische) Vorgänge bezeichnen. Sie können (wie die Debitive 
§. 695) den Dativ der aflScierten Person (§. 574) bei sich 
haben: 

(man) sa'lst, (mich) friert, (sola, salt, V); 

(man) sldpst, (mich) durstet, (sldpa, släpt, V); 

(man) Mist,, (mich) brennts (von innerer Hitze), 

(käisa, Mistf V); 

(man) nef, (mich) juckts, (nefeja^ nefetyXü); 

(man) säp, (mir) thut weh, (sapeja, sapä, XII). 
Anmerk. Zu diesen Verben kann der Nominativ des afläcier- 
ten Körpertheils treten, cf. käja sa'lst^ der Fuss friert; 
mtiggura nef, ^er Rücken juckt; fübi sdp, die Zähne 
thun weh. 

4) das Verb Majas, es fügt sich, es deckt sich, „es geht" 
(Jddjds, Mdtis) mit Adverbien der Art und Weise und mit 
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dem Dativ der Person, cf. M tew Majas, wie geht es dir? 
man lahbi Majas, es geht mir gut. 

5) Endlich kann man in formeller Hinsicht (§. 268) hier- 
hernehmen die dritten Personen Activi aller Verba, wenn sie 
das deutsche „man" ausdrücken, sakka, man sagt; pasatde 
daudf hledihas redf, in der Welt sieht man viel Spitzbüberei. 
§. 697^ Viele andere Verba sind nicht eigentlich Impersonalia, 

sondern kommen nur der Natur ihrer Bedeutung nach meist 
oder vielleicht ausschliesslich in derxiritten Person vor, haben 
aber in der Regel ein Subj. bei sich, sei es ein Nomen (im 
Nominat. oder Genit. partitivus) oder ein Infinitiv oder ein 
Satz (mit ka, dass), z. B. 

1) Verba des Geschehens, Gelingens: nüM oder »u- 
Mas (HI) , es geschieht ; gaddds (XI) , es trifft sich ; laimijas 
(IX), es glückt; weddas (I), es fördert (eig. es führt) sich; 
weiisas(\S)^ sekkas{I), es fördert sich, gedeiht; ifdüdasy es 
gelingt. 

2) Verba, die gewisse Gefühls- oder Gemüthszu- 
stände ausdrücken (mit dem Dativ der Person): man rüp 
(XII), mich bekümmert, mir macht Sorge, (z. B. sUmms berns^ 
das kranke Kind); man rtb (IV), mich ekelt, (z. B. brandtvina 
dfe'rt, Branntwein zu trinken); man kdit (käisch, XU), es 
fehlt, (eigentl. es macht heiss), nur mit pronominalem Subj. in 
Redensarten wie: kas tew kdit (od. käisch)? was fehlt dir? 
nekas oder ne neka man nekdit (oder nekäisch)^ nichts 
fehlt mir. ^ 

3) einige Verba mit der Bedeutung, müssen, nöthig 
sein, mangeln, u. s. w. man wäijaga (wäijadfeja, wdija- 
dfet), mir ist nöthig (z. B. mäifes, Brod); cf. dagegen: wai 
manis wdijdga? bedarf es meiner? bin ich nöthig? kö (nicht 
kas) wdijaga? was ist nöthig? tö wdijaga, das ist nöthig; 
wäijaga U, es ist nöthig zu gehen (§. 561); man trukst (V)^ 
mir fehlt (z. B. ndudas, Geld) (§. 560); mmigribhäs, qs will 
sich mir, ich will, (z. B. eft, essen) (§. 688, Anmerk.). 

4) einige Verba mit der Bedeutung esscheint, es 
schickt sich, u. s. w. Cf. m^n schMt(ni), es scheint mhr, 
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(ka . . ,, dass . . .)> wofür aber local (Volkslied) auch der Ge- 
brauch der 1. oder 2. Person üblich ist, cf. schJMu, ich meine; 
man Itkas (III), es kommt mir vor; man pihldjas (IV), es 
schickt sich für mich; pinähas oder näJcas (I), es kommt 
mir zu. 

5) man ir, mir ist, d. h. ich habe, (z. B. muifcha, ein 
Gut, od. pärtiJcschana, mein Auskommen, od. häil(e), Angst; 
oder fchely Adv. leid (§. 565). Das Praet bija mit dem Da- 
tiv der Person und dem Nomin. oder Genit. Partit. der Sache, 
heisst: ich hatte, cf. man hija dräugSy ich hatte einen Freund, 
oder walas, Zeit; — mit dem Infinit.: ichmusste oder 
ich hätte müssen (§. 576), et man bija raksiU, ichmusste 
oder hätte müssen schreiben. Ueber die Umschreibung des 
Imperativischen Debitivs, z. B. tew büs U, du sollst gehen, 
et §. 367. 
Anmerk. In den mittelst Pärticipien umschriebenen For- 
men (§§. 350 ff.) der Impersonalia ist. das Masculin. des 
Particip. als Repräsentant des Neutrums (§. 502, Anm. 3) 
aufzufassen, cf. wahkar (sc, ir) lijis, gestern hat es ge- 
regnet ;^Ä5il^ lijisj es soll geregnet haben. 



X. Gebrauch der Tempora. 

1. Praesens. 

Das Praesens braucht der Lette wie der Deutsche zur §. 698. 
Bezeichnung von Handlungen, die in der Gegenwart stattfin- 
den, seien sie kürzer, wirklich auf die Gegenwart beschränkt, 
cf. lüdfam, wir bitten; egle krit, die Tanne fällt; oder länger, 
Vergai^genheit oder gar Zukunft (zum Theil) mit umfassend, 
cf. wi'nseh mani mUy er liebt mich; fcUe äug, das Gras wächst; 
es finu, ich weiss. Das Praesens bezeichnet also ebenso wohl 
die wirkliche Dauer als d&s Eintreten der Handlung in 
der Gegenwart. 

Das Praesens dient daher auch in allgemeingiltigen Be- §. 699. 
hauptungen, Sentenzen, Spruch Wörtern, Räthseln u. s. w. 
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Cf. diws wa'lda debbesis^ Gott regiert im, Himmel; guds it pa 
aselu; negüds pa zäa malu (Sprw.), Ehre geht auf dem Wege, 
Unehre am Wegrande; putns skrin, spa'mi pil, ein Vogel 
fliegt, die Flügel triefen (Räthsel, = Wolke); namentlich auch, 
wo der Deutsche das Futur, zu setzen geneigt ist, cf. düts 
düdamam atdüdäs, das Gegebene giebt sich dem Gebenden 
wieder (wird wieder gegeben werden); kos käunu n^rüt, tos 
baddu nemirst (Sprw.) , wer Scham nicht kennt , der wird 
. nicht verhungern. 

§. 700. In einigen Fällen bezeichnet das Praes. eine Handlung, 

deren Eintreten eigentlich schon in die Vergangenheit fallt, 
deren Wirkung aber sich auf die Gegenwart erstreckt, steht 
also gewissermassen für das Perfect oder Praeteritum, cf« näku, 
ich komme und bin gekommen, bin da, (gr. i]xo); eimu, ich 
gehe und bin gegangen, bin fort, (gr. oixofjiat). Ebenso d/i'V- 
fchu, klausu, ich höre und habe gehört. 

§. 701. Sehr beliebt ist das .Praesens historicum in lebhafter 

Erzählung, die das Vergangene als gegenwärtig schaut, und 
wechselt hier oft bunt mit dem Praeteritum, cf. mes wöJckar 
dr Uschi gäjam sawu zdu^ äre! te Ms läsiis ifnäk nü mefcha, 
zdlas stätvu un U mu'ms toi^rsu, tviffi mük un nefin kur 
$prukt, kur gläbtis, wir giengen gestern getrost unsem Weg, 
siehe, da kommt ein grosser Bär aus dem Walde, hebt sich 
in die Höhe und geht auf uns los; alle fliehen und wissen 
nicht, wohin zu entwischen, und wo sich zu retten. 

§. 701. Das Praes. des Verbums büt, sein, sei es Copula (§. 490), 

sei es Verb, subst., lässt der Lette namentlich in der 3. Pers. 
in der Regel weg, wo der Deutsche es setzt,' et dlws debbesis, 
Gott ist im Himmel; kur mani swaWki? wo ist mein Rodk?; 
sehe tew üdens! da hast du Wasser. Fast fehlerhaft ist ir 
im Praes. des indicativischen Debitiv: man järaksta, mir ist 
zu schreiben, es muss von mir geschrieben werden. Unerhört 
ist esnm, essi^ ir u. s. w. im Conju^ctiv (Relativ) bei Vor- 
bindung des Subj. mit dem Partie. Praes. Act I. , tu essui 
sli'm^y du — ein -krank seiender, d. h. du seist krank. 
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2, Praeteritum.' 



Das lettische Praeterituta (§§. 287 flf.) vertritt §• 703. 

1) den griech. Aorist und bezeichnet die in der Ver- 
gangenheit eingetretene Handlung, ohne etwas besondei'es 
über Anfang,. Dauer oder Ende derselben anzudeuten, — er*- 
zählendes Tempus, et bija tvinreif wejsjsüs laihüs kenmschy^ 
es war einmal in alten Zeiten ein König li. s. w. 

• 2) das (griech. od. lat) Imperfectum und bezeichnet §• 704. 
dann die in der Vergangenheit dauernde Handlung in 
der Schilderung, Beschreibung vergangener Dinge, die neben 
andern fortdauernde, mit andern gleichzeitige Handlung, cf. . 
mes höpd nmädami staigäjdm, indem wir mit einander spra- 
chen, wandelten wir; wins gcCns nümira, zitti gcmi rävdäja, 
zuka rakka kappu, dfenis koia krustu, u. s. w., ein Hirt 
starb , die andern Hirten weinten , das Schwein grub das Grab, 
der Specht meisselte das Kreuz, u. s. w. (B. 1950). 
An merk. Auch in allgemeinen Sätzen steht das Praet. 
(wie im litth.) cf. kur zelds lela migla ne atouta leu- 
^mäy kur nem läudis waHüdiwu ne nü mana Augumma, 
wo erhebt sich der grosse Nebd, wenn nicht in der 
Thal -Niederung des Quells? wo nehmen die Leute^ (ihr) 
Gerede her, wenn nicht von meiner Person (B. 2073)? 
3) das Perfectum, ja selbst das Plusquamperfectum, §• 705. 
und bezeichnet demnach auch die in^ der Vergangenheit 
vollendete Handlung weniger in der (jetzt üblichen) ge- 
naueren Schriftsprache, als in der einfachen Sprache des 
Volksliedes und des täglichen Lebens und namentlich bei com- 
ponierten Verben, wo die vorgefügte Praeposition an sich 
schon sehr oft bloss die Vollendung der Handlung andeutet (§§. 
458 ff<), cf. atradduy ich habe (es) gefunden; kur tu esst üf- 
dudfis? üfdugu jpi teworbräla^ wo bist du aufgewachsen? idi 
bin angewachsen beim^ Vatersbruder; es atndzu jus lügt^ ich 
bin gekommen Sie zu bitten; wdi nügaja? ist er weggegangen;? 
tdtis gans numira, zitti gani rduddja^ ein Hirt war gestorben, 
die andern Hirten weinten (um ihn) (B. 1950). 
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§.706. Anmerk. 1. Die Praeterita der Verba , welche sollen und 
müssen bedeuten, werden sehr oft ganz wie die (Imper- 
fecta und) Plusquamperfecta im Lat. und Griech« gebraucht 
um das zu bezeichnen, was man im Gegensatz ziä: wirk- 
lichen That hätte thun sollen, ci man i€aijadf^a 
klussu eist, oder: man bija Mussu jdeischj ich hätte still- 
schweigen und ertragen müssen, (aber ich habe nicht 

. geschwiegen), neben: ich musste still schweigen und er- 
tragen; man bija jdpUüdfas, ich hätte abbitten sollen, 
(aber ich habe nicht gebeten); cf. tik nenumiru, beinahe 
wäre ich gestorben (§. 804). 

Anmerk. 2. Das nur dial., im Oberlande,, vorkommende 
ächte Imperfect auf -dawu (Ith. -dawoM) bezeichnet die 
anhaltende Wiederholung in der Vergangenheit: budam^ 
er pflegte zu sein; idawa, er pflegte zu gehen. 

« 

8. Futurum. 

§. 707. Das Futurum bezeichnet die Zukunft sowohl der ein- 

tretenden, als auch der dauernden Handlung, cf. waHdisch^ 
ich werde zur Herrschaft gelangen und ich werde herrschen. 

§. 708. Nach der Abneigung des Letten gegen die periphrasti- 

sehen Verbalformen und nach der Einfachheit seiner Denkweise, 
braucht er auch nicht selten das Futur für das Futur ex- 
actum: Tcad päris ditoi gaddi, tad es'näkschu^ mcyds, wenn 
zwei Jahre verflossen sein werden, dann werde ich heim- 
kehren. 

§. 709. Nicht selten hört man das Futur in Erzählungen neben 

dem Praeteritum oder Praesens. Es wird dadurch eine Hand- 
' lung bezeichnet , die auf eine andere folgt, und der Erzählende 
versetzt sich in die Vergangenheit zurück, von wo aus ihm die 
später vergangene Handlung als eine noch zukünftige erscheint 
Cf. mes köpa siaigdjdm, tad es mmi prassischu, mi j(^ 
edis, tm wi'nsch man sasels, ha wü ndu; un tad ig&ji^ 
Jcrögä; wir giengen mit einander, da fragte ich ihn (werfe 
ihn fragen), ob er schon gegessen, und er sagte mir (wirf 
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jfuir ae^eu),^€lf^s :^ DjOeh Qicbt.liabe, ^ und darauf gingen 
wir ins Wirthshaus; tmm raudßjß, tm otr$ ari fir<mdßs un 
it prpjam^ fl^r eine v^rBuehte , nun . wir4 «der . audisre mch ver- 
suchen und geht fort. 

Das Futurum drückt in zweifelnden Fragen das deut- §. 7io. 
sehe sollen aus, cf. M es dßddschu^ warum soll ich singen? 
hü sazsAschu, Tcu darlschu? was soll ich sagen? was soll ich 
4hua? nefinu, M nu Uaksehu, ich weiSB nicht, was ich nun 
lanfao^^m söH; lA* )2iVüSkLX jwai tumb6$iJBdis,n4mi9? solltest 
.du mM fgfffftsmnr geaommen Ibaben^? 

In imp^rgttiVischem Sinn ist namentlich die 1. Pers. §. 71L 
•Plur. Fut. beliebt aus Aiifforderung: zsim, lasst uns gehen; 
'Irnmksim, wollen wir fsthren; die 2. Pers. fiing. auch, doch 
irar in ^er 'Frage, cf. toAi ist? wdi näsi? wirst du nicht ge- 
ilen? Wirst 'du woM gehen? Gf. die Umschreibung des Im- 
perativischen Döbifiv: tew nebüs fagt, du sollst nicht stehlen 
i:§. 367). ^ « 



4. Die Tempora der vollendeten Handlung. 



^ 



^ 1. Das Perfectum ist das praesens der vollendeten §. 712. 
tiandlQOg (§§. 3fö. 3ö6), d. k jdas PetCact bezeidinet die für 
4iiid >mit (BiCzu^ a^uf diie Gegen iwraxt rollen deteüandlimg, 
gi^J^lf^dieamu dfims, iuMitaa bin ich geboren; uäi m'nsch 
4mis9 ist^^.gfikojDQisiQn?; kur wmi .difbrmiicmcM? yro sind sie 
Mapf&itnai9. lieber die Veirtx^tung des Perf. durch das Prae- 
jberit. et i§. Iflß. . 

2. Das Plusquamperfect ist das Ptaetatom der ^oil- §. 713. 
•enletan HfMidliuig d. )h. es beeeüdmet die für nns mit Bezug 

sntf $iiie:v^föE^iangetie Zeit y<Q]lendete Handlung, jcf.%t^ Kri- 
.fßi Uit Atfo, Mr Spnmisj^hi üja difbeguschi, wo 4i6 ^Russen 
^ran ^wmm, da Saiten i^ J^anzosen ^nt^oben. - 

3. Das Fut jwact ist das Fut. der vollendeten Hand- §• 714. 
dUQg, d; ix.;jQis.beaeic}mat die Hamdlu&g, die in d^'Zukunft 
.Tf)}I|^&t Hf&t mrd, cf. Joad wuisas jsmvas prestzes büsi p&räer 

tcis, tad tikkäi warSsi ßfidtj ß^ pe^.Mjis, wenn du alle il«ne 
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Waaren wirst verkauft haben, dann wirst du erst wissen kön- 
nen , wie viel du gewonnen hast. 

Ueber die Vertretung des Fut. exäct. durch das Futur. 

cf. §, 708. 

XI. Gebrauch der Modi. 

. . . \ ' . ' , ' . • 

§. 715. Yorbemetkung. £s handelt sich hier um den aQg&- 

meinen wesentlichen Cbajrakter der einzelnen Modi, abgeseh^ 
- von dem Unterschiede der eiBfaeh<^.und. zusammengesetzten, 
der regierenden Haupt- und subordinierten. Nebensätze, abge- 
sehen auch zunächst von den verscbiedenen Gonjuncüonen. 
Der Charakter der Medi: scheint im Lettischen überhaupt con- 
stanter als in andern Sprachen, u^d es wird unten in der 
Lehre von Coiyunctionen insbesondere erbpllea, dass nicK 
eigentlich die Modi von Conjunction^en u. s. w. abhängig sind, 
sondern umgekehrt die Wahl der Conjunctionen bedingt is^ 
durch die Natur (den „Modus") des Gedankens. 



1. Indicativy (indicat. Debitiv). 

§. 716. Der lodicativ wird, übereinstimmend mit d^n Gebrauche 

and^r^.. Sprachen iangeivandt, um ' etwas schlechthin , sei es 
positiv oder: negativ auszusagen 'Odier einfach und geradezu 
(d^ct) owch etwas zu fragen. €i c^tomsch ^nanim wel dß- 
wuty icmni Idudia newSleja (Praes.), Gottchen gönnt mk zu 
leben, die bösen Menschen gönnen (es mir) nicht (B. ISISJ; 

; .' M sakhi? was sagst du? . • 

Vom Indicativ unterscheidet »^eh der andidativische De* 
biäv lediglich . dadurch^ dassi dfts schlechtbin; ausgesagte etwtf 
NotbweBdiges ist, cf. diws jälMf, Gott njuss gebeten werden. 

§. 717. Abweichend von andern Spiadiien in. Folge anderer io^ 

i fl^ssungs- und Denkweise steht der Indicativ' ^ ^ 

. , 1) .{DeWtivi) Prajeteriti, um eine unerfüllte Pflicht 
auszudrucken, wo der Deutsche den Conjun^t Plnsquamperl 
von sollen, müssen braucht (§. 706, 1). 



j 
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2) Futuri (1. Pers. PL), um eine Aufforderung aus- 
zudrücken, wo der Lateiner und Grieche des Conj. sich be- 
dient (§. 711). 

3) überhaupt nach fast allen Conjunctionen, nament- 
licli in Aussage-, Temporal-, Absichts-, und Bedingungssätzen, 
wenn nicht aus andern Gründen Conj. oder Conditional er- 
fordert werden. Der Indicativ hat hier viel ausgedehnteren 
Gebrauch als in andern Sprachen, cf. es gribhu, Idi tvi'nsch 
ndky ich will, dass er komme. (Näheres cf. bei den einzel-, 
nen Conjj.) 

2. Conjunctiv, (conj. Debiti?). 

Der Conjunctiv drückt im Allgemeinen eine objective Mög- §• 718. 
lichkeit aus, d. h. eine bedingte oder von einem andern Sein 
und Thun abhängige Wirklichkeit und zwar so, dass die Be- 
dingung eine facti sehe oder reale ist. 

Der Lette hat einen Conjunctiv nur in sehr engen Gren- §• 719, 
zen, nämlich nur zum Ausdruck fremder Meinung, fremden 
ürtheils, fremder Aeusserung. Der Referierende stellt damit 
den Inhalt der factischen, fremden Aeusserung als etwas Mög- 

« 

Kches hin, Über dessen Wirklichkeit er selbst sich jedes ür- 
theils enthält. 

Vom Conj. unterscheidet sich der conj. Debitiv ledig- 
lich dadurch, dass der Inhalt der fremden Meinung oder Aeus- 
serung sich nicht auf etwas Wirkliches, sondern auf etwas 
Nothwendiges bezieht. 

Dieser * lett. Conj. existiert nur in Umschreibung durch §• 7aa 
das Particip. Praes. I. und das Particip. Fut. Act., das stets 
ohne Copula zu dem Subj. gesetzt wird, sei es in flectierter 
(Nom.fonn), sei es in flexionsloser Form; — und wird ebenso 
in scheinbar einfachen Sätzen gebraucht, wo dann ein Ver- 
bum dicendi oder sentiendi in Gedanken ergänzt werden muss, 
als wie auch in Nebensätzen, die scheinbar kein Verb, finit, 
haben, weil eben die Copula fehlt. Und entweder mit einer 
Declarativpartikel (Jca, dass) oder ohne eine solche an den 

23* 
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Hauptsatz ang^igt sind, cf. pu'/lks faldatu mkM, (ivaa sagt,) 
es kosune em Haufe Soldaten, od^: es „soll" ein Haiofe So!l- 
daten kommen, (wörtl. ein Haufe Soldaten konwend); sulae- ! 
nis sakkag (ka) Jcu'ngi neessut unagds, het wdkiMrd nqk^chüt, \ 
, der Diener sagt, dass die Henrschaft nicht zu Hause sei, aber 
am Abejad kommen werde, (wörtL dass die Herrschait zu Hause 
nicht seiend, aber am Abend kommen werdend); säimniMm 
ritd Mf Jdgatm essut jgbräue^ jxmt sagt, die Wiothe wusftten 
morgen nach Mitau fahren. 
§. 721. ' Da die Umschreibimg des Conj. auf dem Partie^ Pxa^e^. 
Act I. und Fut. Act. beruht, so kann er keine Tempora der 
Vergangenheit (Praet. und Plusquamperf.) haben (§§.360. 
361), und bedarf es in der Erzählung dfeser Tempora, so 
. bleibt nichts übrig, als sie durch das Praes. oder Pßrf. ver- 
treten 7Xk lassen, je nachdem mebf (d^e Dauier od^ mehr die 
YoUendung der Handlung h^vorgehohiHi werden soU, ^. s^ 
Idinis ku'ngam atteiza, skriweris gränmtU'TaJMt, .^^ Diener 
' brachte dem Herrn die Antwort^ Aev Schreiber achrißbe den 

r ' * 

JBrief,, (wäre noch mit Schreiben beschäftigt); oder Unwerts 
^r. essüt rakstiJiSf der Schreiber hätte deja Brief geschridbe«. 
Um das Plusquaniperfectun^ auszudrücken, sind Vearba com- 
j>osita dienlich, die als solche schon die VjoUendung der Hand- 
lung andeuten, cf. skriweris grämatu essüt samkst^is^ der 
Sehr, hätte d^n Brief fertig geschiieben j[gehaht, sc. als er, 
der Diener, bei ihm, dem Schreiber, gewesenji. 
An merk. In fortlaufender indireQter Sr^ählnn^ pflegt i»& 
Particip essüt nicht bei jedem Particip. Praeterit {i^ 
oder Pass.) wiederholt, sondern .ausser zu Adifiwiß wegge- 
lassen zM werden, damit die B^dß nicht 2»i s^ $cUepp(^, 
cf. ierns essüt sWms palijs^is, [essüt] tcedduscbi $d ma- 
ißitdjq^ mä^itdis nß [essüt] Üjis mojds, das. Kind. y(m 
krank geworden, 5io hätten es.znm Pastor geßlhrt, der 
Pastor wäre nicht zu Hau3e gewesen, u. i. w. üAem ß^ät 
par lelistdu un Mas bedres essüt ifrwi^, tilts nüne^mts, 
mssas iankas tä nüplüdusohas, Idudis dOcstüt pas(M^ 
mäjßs, (man erzählt,) das Walser soll. Aber die hm^ 



sA^tt^dö gcSied^ irad g^os^e LöcheiT auggerii^sen hts^ben , die 
Brdo&e soB abgetragen, alle Baeh^^öesen soH&tt über^ 
sc&wemait iseiii' und die M^ficben in /den Wohnungen^ 
sefbst erftinlten. 



3. Gk>ixditi02ua,. (Potential, Optativ, cond. Debitiv). 

Der Gondltt<mfl^ drückt im Allgemeinen eine ot^tive §^ 
Mdglielikeife aus, d. h. eine bedingte «oder von- eiiiefm andern 
SeSsk öäep Tbxxn abhängige WiarklicHlrdt und' zwar so, das» 4 

die Bis^ügongcine &y]W)tbetische' oder Woss gedacbte'ist 

Der Lette brM^ seinen Conditional ebenfalls in engen §. 728. 
Grenzen, wie' den^ €(mjunctiv. Er bezeichnet iiämli^h damit 
eigentüdi immer nur diejenige bedingte Möglichkeit, die, weil^ 
die Bedingung Äicht erfüllt ist,* gleich ist der Nicht-Wirk- 
lichkeit. S^l nicht zugleich angedeutet werden, dass die 
Bedingung unerfüllt ist, ist ^eU^^ieht däe Erfüllung der (ge- 
dachten) Bedingmig wahrscheinüeh, dann ist der lett-€ondi^ 
tional dürehiius nicht am Platz, sendem der Indicativ, (wie 
auch in andern Sprachen). 

' Der.conditionale D^bitiv entspridit genau dem Con- 
ditionalis selbst, nur da^s* es sich hier um eine 'Noäiwendig- 
kdt handdt, die unter gewissen Bedingungen ins Leben tre- 
ten könnte, aber nicht tritt, wdl jene Bedingungen sich nicht 
verwiriifichen. Gfi es' reMu, kad mcm' sp&ca bmu, ich würde 
graben, wenn ich Era^ hätte, (aber ich habe keine Kraft, 
grabe alse nicht); esMiu aifgajis^ ja^ zittu wUu bütu pinäjis, 
ich wSre weggegangen, wenn ich eine andere Stelle gewusöt 
hatte , (ab^ ich habe keine' gewusst, so bin ich nicht wegge- 
gangen); müsu A'nsUis bütu jäsuta sköld, ja tiJi mu^ms skö- 
las Z^i«, unser Hfinsdien mttsste in die Schule geschickt wer- 
den, wenn wir nur eine Schule hätten, (aber wir haben keine 
Schute^ also kann er nicht geschickt werden). 

In scheinbar einfachen Säfeen, (d; h. in hypothetischen' §. 724. 
Vordersätzen, zu denen der Nachsatz fehlt), drückt der Con- 
ditional die Mögtichkeit aus in gemilderten Behauptungen, 
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zweifelnden Aussagen, WjinsQhen, et tö es nescutMiu^ das 
würde ich nicht sagen; M es tö drtkstetu darit? wie sollte 
ich mich erkühnen das zu thun? es labprdt grüMtu tö Was- 
femi reäffet y ich möchte gern Deutschland zu sdien bekom-, 
mcAl Auch in all diesen Fällen ist der Grundcharakter des 
lettischen Conditional gewahrt. (cL Näheres unten bei den con- 
ditionalen, Optativen und finalen Conjunctionen §§. 823 t 829*) 
1^725. Der lett Coiiditional besitzt nur Tempora- der Gegen- 

wart (Praes. und Perfect), alle übrigen, (alle der Vergan- 
genheit und Zukunft) , fehlen ihm (§§. 362 f.)- Das Futur kann 
bequem durch das Praesens vertreten werden, da dieses in 
allen Fällen schon die Handlung in der G^enwart verneint und 
eben gerade deshalb in der Zukunft sie fiir möglich erklären 
kann, falls die nothwendige Bedingung sich erfüllt Der Zu- 
sammenhang des Satzes muss zeigen, ob die Form des Prae- 
sens Conditionalis auf die Gegenwart oder auf die Zukunft 
sich bezieht. In jenem Fall wird factisch. Unwirkliches, in 
diesem Fall factisch Unwahrscheinliches angegeben, et ritd 
slnu waktum, Jcad jäuks bütu, wir würden morgen Heu. ein- 
führen, wenn es heiter wäre, (dieses ist aber unwahrschein- 
lich, somit auch das Heu- einführen). 
Anmerk. Das Praeterit Condit. muss durch das Perfect. 
vertreten werden. Man bedarf dessen aber nach dem Be- 
griff des Modus conditionalis nur äusserst selten. 
§. 726. Einen besondern Potential und Optativ besitzt die 

lett. Sprache nicht. Beide Modi unterscheiden sich vom Conj. 
und Conditional dadurch, dass die Möglichkeit hier keine ob- 
jective, sondern eine subjective ist, dass sie bloss eine ge- 
dachte, vermuthete, zugestandene (Potential) oder gewünschte^ 
begehrte ist (Optativ). 

1, Der Potential muss umschrieben werden durck das 
Futurum Indicativi mit Partikeln wie^aw, wohl; kasß$, 
vielleicht; cf. schüdm gan lls, heute könnte es wohl regnen; 
oder durch das Praes. Indicativi mit Idi, cf. lai lift, es 
mag regnen; oder durch besondere Verben, cf. rädds, ha 
schudln lis, es könnte heute regnen, (wörtl. es scheint, dass ...•). 
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2. Der Optativ wird umschrieben durch das Praes. §. 727. 
Indic. mit der Wunschpiartikel Ui, (jedocb nur wenn die 
Handlung dritter Personen gewünscht wird), cf. Idi diwsdüd, 
Gott gebe; Ui wi'nsch näh, er komme (§. 827)*), oder durch 
den Conditional mit der Wunschpartikel Mut, kdutjele 
u. s. w. Gf. käut es bütu wessek ! wenn ich doch gesund 
wäret had tuJfpuUetut wenn du ^Qch verstäuben machtest t 
Hier wird die üiiullung des WunsQheS' alsvor 4er Iland un- 
wirklich oder un^ahi:8cbeinlich angedeutet, nach-der Grund- 
bedeutung des Modus Indicativus und Conditionalis. 



4. Imperativ^ (iznperativischer Debitiv). 

üeber den Imperativ und den imperativischen Debitiv, die 
Modi -des "Befehls ist das Nöthige bereits §§. 366 f. erwähnt. 
Hier ist nur zu bemerken, dass der Imperativ 

1) nicht bloss den Befehl, sondern auch die gelindere 
Aufforderung oder Bitte ausdrückt, cf. düd man, es lüdfüs, 
gieb mir, ich bitte; 

2) wie in : andierti Sprachen, so auch im Lettischen ge- 
wissermassen als Abkürzung des ersten Ghedes eines Bedin- 
gungssatzes gebraucht wird, cf. eij, eij, r^dfesi, hü tu dabüsi, 
geh, geh, du wirst sehen, was^du bekommen wirst, d. h. wenn 
du gehen wirst, so u. s. w. — oder auch als Abkürzung eines 
Concessivsatzes cf. düd, mammin, hur dudäma, dif Wen- 
tinas tih nedüdi^ gieb mich, (verheirathe mich), Mütterchen, 
wohin du willst, (gieb mich auch Gott weiss wohin, aber) nur 
über die Windau gieb mich nicht (cf. §. 823, Anm. 2). 



*) Der biosäe Indicativ (3. Pers. Praes.) vertritt den Optativ in der 
Formel: äiwa palidf, Gott helfe! und im Segen: tas dtws ku'ngs swetl 
tew un pasaWgd tew, vl, s. w. der Herr Gott segne dich und behüte 
dich! Cf. auch: räu(j) tewi weis, pikkis, hol dich der Teufel. 
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XB. InfinitiT« u«« Paftfiti'pia. 

A. Infinitive y (Supina). 
1. Iriilinitit Wkt 't\ j 

§. 729. Der fiifinitiv' ist dn Verbalsubstantiv (§. 3^) , dtt& als 

Subst ifi seiner Bedeutung den Nominibus Actionis sehr naMe 
steht und', otmcbc^n ohne ¥1exiöns6i!rfSxa, doeh gewisse Cäsu^ 
repräsentiert (ef% imten), seine verbale Natur aber darin zeigt, 
dass es dieselben Gamis regiert wie das Yerbum, und me 
dieses nur durch Adverbia, nicht durch Adjectiva näher be- 
stimmt wird. 

§. 730. 1. Der Infinitiv dient zur Ergänzung und nähereu 

Bestimmung von Verben der verschiedensten Art, und 
'vertritt dabei meist den Accus, (oder Gtenit. §|, 562^—565) 
Objecti, cf. wiiMcT% müh dßdätj er varstefat zu abaßen; (€^ 
isäku runät, ich begann zu reden; negr^u U^ ich will nicht 
gdien; essam iraddusdn td daräy wir sind: gewohnt so zu 
thun; nefinu, hur legt, ich weiss nicht, wolün^u ffiehea; do- 
mdju rüd brduM, ich denke morgen Zn fahr^; wi'nsck' man 
melde nüMuty er sucht mich zu tödten; Uiman pawili runatj 
du befiehlst mir zu rede»; has tetv. difUdfa mM, wer verbot 
dir zu kommen; man ir hdü(e}^ tö tdisnibu ifteiht, ich habe 
Angst (ich fürchte) die Wahrheit zu sagen; man> ir fchH tewi 
apbedindty mir that leid dich zu betrüben. 

§. 731. 2. Der Infinitiv v^rtritfo awAi den Dativ des Zwek- 

kes (§• 580), wie im Deutschen, wenn er um zu vwr sichr 
hat, düd man dfe^ri^ oder gar düd man üdeni dfe'rty gWb- 
mir (Wasser) zu trinken; ditvi tvirus sütiju ä'rt, tmnu rakt, 
zwei Männer schickte ich um zu pflügen^ einen um zu graben; 
atnoßu fus apsweizindty ich bin hei^ekommen euch zn be- 
. grüssen; pahur ugguni havibu sitdif, mach Feuer an um das 
Essen zu wärmen ; frühst näudas pi'rTd, es fehlt an Geld um zu 
kaufen; Isim dfe'rtis, jdtls üf Jcannu alus, wollen wir gehen 
in die Wette zu trinken, auf (um) eine Kanne Bier in die 
Wette zu reiten. 



i. ' • • 

•; Anm^rk. L Diese^Ivfiiutitie dnd simmtiicb nur verMfirzCe 
alte a&piiiff i Auf -i^b. (cfi §^ 7SD> ^ gbU cie Abzieht ent^ 
dchiedenei^-fldilgedrackt^ #eitl^^^^ ^^ B^tt d&t MtVe^ &» 

Anmerki '2i Der döuteche Infiiiitir äiitiü tiach dem Verbo 
sein zum Ausdruck einer Fähigfriefit odter ifothwen- 
digkeit ivird im Letk iäsdü den>Debit)vi mittelst des t 
Patt: Pitiesi Pa6& g^gdbem itb^in zu: bedanertv ^^'m^ 
mfehäi^pms äVko0$9; dort: sind ftufi Oobseu;. za< i3C9rkatt^ 
fen , iur ir pki tceVschi- pärdädamü 

3^ Bbr Infiiätiv dient zur Ergänzung und nähereb Be- §. 782. 
Stimmung von Adjeoti^eA (Adver bieni)' und Sitbst 
Te»keUediener Art; iJbi Sinn des dimts^ üAt zu, (cf. 

lat Supibum. auf' *ü), cf: ea^ tsthakli äfiWäet, ifet leni rimdt 
un leni dmmutl^^ seid schnell zu hören, ^ber langsam ^^su re- 
den und langsami £um< Zorn; , tos ir g^ti ißarit, dlis ist 
schwer auszurichten; esmu,ffattaws ipf ich, bin feirtig zu gehen; 
laiks ir zß'UUy es ist Zeit, sich zur erheben (aufcustrtien) ; 
te ir Irinumi skatütisy hier sind Wunder zu schauen ;< tm na^ 
fis ir labs IcCrfäy* dfity das M^ser ist. gut zum Baslerai^ 
Anmerk. In zweifelnden: Fragen\ steht, der Infimtiv 
scheinbar absolufe, ist aber abbans^g zudenken von einem 
ausgelassenen „wä^re es gut", „wäre es besser" oder 
dergl. cf. wdi U, wäi neit^ gehen oder nicht gehen (B. 

2279)? "...•,"'"/'' 4 ■ 

4 De» Infinitiv vertritt oft die Stelle dei$ Subjectes §. 783. 
im. Satz, (also den Nominativ); Praedicat kann ein intranr 
sitives Verb., ein Adjectiv (Adverb.) oder ein Substantiv sein^. 
Ct. bcUditis M^am ne^Uß^, sich zu fiiichten $teht di^m 
Manne incbt an; LaUoiski mazU^ ndu mss^ imgli, Lettisch zu 
lernen ist nicht l^iqht; Jcar^: U ir MiUgftf lUa^ in deii Krieg 
zu. gehen ist g^Qliudich. (me, gefährliche Sache). 

Ebenso nach der 3. Pers. des Verbi hut im Sinn vsan e s 
giebt oider c. Dativ. = habem i^. 560. 675): tmi teto wä 
ir-kS est? last idu noch was zu essen? gan muf ir Jcö prkdtis, 



daist WPU wen^ Bich zu freuen (mkmg Freude); tur nau\ 
n^ UtiSj d9. ist ni€hts>zu filrchtett; odw wenn &m^ im Praet. | 
od. Fiitur. mit dam Dativ der Ped. dbs Müssen itnd Sollen 
ausdrückt (§. 576): tetc bija Jclusm «!^> du hättest «schweigen 
müssen (§, 706, 1); tew busM^ du sollst gehen; man Ms 
JclausUj icl^' soll gehorchen. 

§. 734. 5. In acht lettisdier Weise steht sehr oft der Infinitiv 

absolut Tor dem Verbo finito theils um den BegriflF dessel- 
ben zu steigern oder . um einen Gegensatz hervorzuheben oder 

I 

an vorhererwähntes anzuknöpfen: 

a) triaSt tri^e I&ff^ pili$\ es ^zittert und bebt das Schloss 
von Biga (B; 1285); wdinadfin^ck mset* wife ga'lmna^ das 
Krönchen flimmert und. schimmert auf dem Köpfchen <B. 1543); 
ikdinimt^ rdudät ruudu, t&^th weine icti iHttedich (B. 2267). 

b) suHi $ulij{a)y ^ute iäetea $aw(u) mülmu mcd^inUy was 
das Versprechen anbelangt, verifeprach er (woM, 'aber) gab 
nicht sein Töchterchen zur Mahlerin (dife- Arbeit d«r Ehefrau 
ists die Handmühle zu drehen) (B. 2383); ribit Hb, ncska- 
^^j((^)j «dröhnen dröhnt" es woM, aber es klmgt nicht (hell, von 
einem Aussteuerkasten in dem kein Silbfergeschmeide sich fin- 

w 

det) (B. 2488); addit addu räibus 0i'mdus^ ne jelduschu ba- 
Imam, freilich stricke ich bunte Handschuh, doch dem Bru- 
derchen will ich sie liicht geben (B. 2620). 

c) wdi redfi? redfet nekä neredfu, ' siehst du? was das 

Sehen anlangt, so sehe ich gar nichts; wdi taws slimdü e(t 

Jcäru? eß gan id, bei wissu atkcUifwemj, begehrt deinKraft- 

'ker zu essen? „essen isst" er wohl, aber er vomiert Alles 

wieder von sich. 

§. 735. Anmerk. 1. Zwei Infinitive kommen eigenthümlich adver- 

i 

bial vor: nebüt^ durchaus nicht (Neroon tonlos nach 
121) und mäfi ddmM, als Einschi€J)sel in andere Sätze, 
= glaube ich, meine ich, wie mir schdnt, (d. gr. i^ 
Soxelv). ' 
Anmerk. 2. Im -Völksliede findet sich nicht sdten ein 
ganzer Satz mit dem Yerbum nicht in finiter -Form, son^^ 



deru im Infinitiv (jmi&t mit Dat. der Person, wo nicht 
. gar ^ mit 4em £fomin{^tiv) zum Auadruok eines Wun- 
sches,, et Uif a^ssa pu'ncSii fäle,, pulrwa tem niAälit; 
ai, bdrgäiß teuia ä^t toifHifi^ m^üfohu mdßwut, ei; du 
scharfes Momst-Gr^Ä^r da^ du i?|i. Morast (verdoi3:eu und) 
-erbleichen jaödhtept; ei; .du roh«: Yätersöphn, 4ä3s du 
einsam dw Leben verbringen möchtet (B.; 1.4^1)! Imti- • !^ .■> 
gam man äßwüt, m ügain rm'ns, viüfßhi^^fh^ toßtig möcht' 
ich . (wiü ic^). Ißb^n^ (denn) -nic)it l^i#g ist mein Dasein 
(B. 515. et 977. 1147., 1586. 2260);^ rav4mH sßhe dfi- 
wüt\ ne mami^m&smaiy ein$ wilde Ente ipag hier woh- 
nen, nicht mein Schwesterchen (B. 1865). Ja zuweilen 
wird dieser Infinitiv gerade.m impqrativisch gebraucht: 
hedf^ rnäsina, wm r^a, bedf aw^a leijmo,! ne wissdm 
tdutinäm rädit ^awu äugtmmm! fliehe, . Sch^viesterchen, 
die Hunde haben gebellt, fiieh in daß Quellthai 1 nicht; 
allen Freijßvnsich (wörtl. seinen Wuchs) zeigen (B. 2435)1 
6. Von Partikeln hat Udfy bis, nichst bloss das Ver- §. 736. 
bum finitum, sondern auch den Infinitiv bei sich, cf. Udf ivi- 
^am atnäkt, (neben: Itdf wi'nach at0k), tew wel laika dews- 
gan^ bis er kommt, hast du noch Zeit genug j[N.Bart. et 
§. 618. §.,813). , \; 

Anmerk. 1. Den deutschen Infinitiv öach ohne zu drückt §. 737. 
der Lette durch die Negatioj;^* mit dem Particip (Praet. 
od. Praes. 11. Act. od. Partie. Praes. Pass.) aus. Ohne 
ein Wort zu sagen gieng er weg, ne war da ne sasdjis ^ 
äifgäja; ohne es zu bedenken leugnete er, tö ne ap- 
zeridams lldfäs; olwie gegessen oder getrunken zu ha- 
ben . . . .ne ediSy ne dferis . .; — s&ps mäißti nemalus% 
schus hreJclmu nedudusi, sie wird Brodehen backen 
ohne gemahlen zu haben, sie wird Hemdchen nähen ohne 
gewebt zu haben (B. 975); man atnäza Jän^u dina, wissäi 
mani(m) ne gaidama, djBr jQhannistag kam mir heran, 
ganz ohne das&.er von mir erwartet wurde (B. 1589); 
paMi dreW apschu la0a ne^ wejma w,edinamaf patti 
raud brälu mäsa ne täutdm rüdinama , von sejbst jattert 



SS4f I&ildt; Mi 'tu, 

d9äs Edpenblatt, ohne da£S es ^^Mxi Wifid^^ gawebct ^vird, 
i;^n selbst i^Ht Ae SeKwdster d^r l^radt»» ()^ aa Brd- 
d^i^ reiche Schw.), ohne dasg sfe t^n dem EMciiiiaiiii m 
ThiSüeii gebrae&t itird <B. 1542); ^/täsma, meifg mm 
ne^ftnama, gehe moht, Scbwe^t^EtebäH) ^hue da»i' i€h es 
weiss ) (öhse dass dit voA mir gewusst warst, B; 2138). 
§. 788. ' Atuketi. 2. DasB und waim das neiMnale Praeddcat 

'^ beim fisfinittT im Dativ oder im^ Nominativ stiehty ist §. 
681. ajigegebefi. Bas Subjeet, von diefm* £e Haiidlung 
des im Infinit, stdienden Verb^nnie' ausgeht, pü&gt Ober- 
haupt ni€ht ans^]rü(ükt zu werden, wenn es mit dem 

. S^abj. dies Hauptsatzes identisch ist, d, zeriju rHA näkt, 
ich hoffe, daBs ich morgen kommen werde. In sehr sel- 
tnen Fällen (Volkslied) wird das Sttbj. des jfofin^ wo es 
verschieden ist von dem Subj: des Baaptsatees, oder wo 
tibi^haupt kein Hauptsatz existiert,, also der Infin. schein- 
bar absolut steht (in Wunscheät^en §. 735^ 2) dtifdi einen 
Accus, od. Dat. oder Nomin. vertreten, cf. nedömaju, ne- 
xereju, iö^ hui manu arujmu, ich dachte nicht, idh et^ 
wartete nicht, dass det mein Pflügerchen sein würde (& 
152. ge^au analog dem lat. od. grieeh. Acc. c Infimt); 
saTck(a) märschina tuppedama: judritem te. Csc. Uni) uf- 
d/»g(i! deö Bruders Weib sägte hock^d: nnicht^ der 
(Lein) zu Unkraut aufwachsen , c£ Beisp. mit Dat. §. 736. 
(B. 1491. 516. 1147. 2250. 1865.); Praedioativbe- 
t Stimmungen, die beim Infin. stehen und sieh mt das 

Kauptsub j. beziehen, stehen im Nominativ (^ktaa&k. zu 
§/ 581). Beziehen sie sich auf einen vorhergehendeai Acc 
od. Dat. stehen sie- stets im Dativ (§. 581-)/ 



2. Jnfi»itiv auf -tu \md -tin, ('in), 

S. 739. 1. In' LivUnd undr im VoOfislied überhacppt findet sich 

noch Äeute nicht selten der Ihönit. auf -tn OSupinufö) ent- 
sprechend dem (feut^hen Inflnitit nach um zu. Er ist ans- 
»erfialb des Volksliedes durch Abschleifung des -u meist dem 
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jI^ beapiPdcbetüen Moitiv auf -^^ gteicbUuteiid geworden ^ . 
|{§. 731), cf. 5er^<ii no^^, du wirst kommen um zu beaucben 
1^. 250#; aV(i« ^'li, icb ^eiig pflegen (B. 2807); ligtimna 
$m'Uu ^c^j dag liebcben gieng um w wfible« <B. ItSl); 
4»»e^ a^9i0y6^am Ar^'^äftA^, totilaM«^, wir «md glommen uqi miß 
.(für ima) taufe», trauea ^u ias^fm (Uid.) ^etti Spr. §. <S10), 

S. Eben so weiüg schon veraltet und^urohaus noch beim §. 740. 
Volke hörbar ist der deminuierte Infinitivauf -^f^^oder-e» 
-(f-SH*^)- Er^wM gebraucht entweder imi die Allmähiigkeit 
-derfianditmg m bezeichnen, 2. B. nach dem Yerbo sSst, d. sSkla 
yäu adk didfi», die fi^at beginnt (aflmasläich) zu^keimen; oder 
inQ Tor jdie finite Form desselben Yerbums gestellt den Be- 
;f^ desselben zu verstärken, (wo d«in aber die Verstär- 
kimg nicht aus der Deminutir^Eadusg, sondert aus dem dop- 
,ptltBn ^oibaiideBselti des Verbi f(%t % 734, S) ^f. ledfin 
ieifa tAutu mHUL, mg^(^ das fremde Mädchen (B. 2728); 
^^{tf sAue mfMpptbes, jenseit des Badies w^d wiederbdt 
^gesuf^ 1^. 280); Ugtü^ iudfu, kh bitte >dring^d (h. 2169)] 
Mäte imam ^MmrOj^, die Miftter «ehalt ^»dc^lief^ (B. 1686). 
(Sin iOegeDsatz (§. 7d4, ib) wi»l angedeutet In lolgei^n Bei- 
^^»den: itkt tathu t6Adinfis, fina dSws.kA äßtoüsöku, freittcb 
will ich gehen in die Fremde, (aber) Gott weiss, wie ich (dort) 
-leben werde (B. 54); diim m(m dewa, ^ßws atnewux^ ^Uamdju 
iUiäiim; iam, cäwin, diti$t dewi? feJuelumu tpudoHji^ &ott 
'^ nur, GiOtt nahm ntir d^s geUeMe Brüderchen; warum, 
•fiottche»^ hast jdu (mir geg^b^en, (sc. wenn du mir wieder 
«ehmen woHtest)? Trauer (nur) hast du mir bereitet! 



B. Bavtibipla (upd O^rmdia). 

♦ y • 

AllgemeiDes. 

Das Particip ist ein YerMnoineu, 4as mit dem VerbivDa §• 741. 
^ :ßeotipi)if99WJAser C^SMis wd die Hei^an^iehu^g von Adrerbiis : 
m sieötter iMJieren ße^ijcaiimng, jqit d«m Adjektiv !die Fliesüon 
durch zwei iGi^^cblecUer {gresp- die Defiai^on) tbeilt. 
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§.742. Der Gebrauch des Particips im Allgemeinen ist 

vierfach: 

1. attriT>utiv, indem es, einem Adj. oder Relativsatz 
entsprechend, einem Substantiv beigegeben ^?drd, um ihm eine 
feste' Eigenschaft befeulegen. Cf. tekMts 4dmSy fliessendes 
Wasser; ifenftt«5(?Ät a&fi?t, gefallene Aepfel. Attributiv kommt vor 
' das Partie. Priies. Act. I., Part..Pmet.-A«tj, P. Praes. Pass., P. 
Praet. Pass* . . - 

Anm^rkj * ' im dttrübutiven Gebraudi %M, sich das Parti- 
' (^p..>gteich dem My d«finiei«n (§§; 196 £), cf. tä teiza- 
' imM^f^a ^^^y der sogenannte Eaisertag; oder es vird^ 
: ^arch: die Dofinitioin' auch geradezu zum Substantiv er- 
- . hob^: U min^^ir die Gestorbenen s d^ i. Todten; eäa- 
maiis , Jntijßv , (das gefreSb^ wflrd).i ^ 
§. 743. 3. .'Appo.sitiv diesttidai^ PtCrticip. Praes. A^. I und E, 

P« .Ptart.: Act, P, Praea. Pass., P. Praet Pass. dazu, einem 
S^ubßt». j$twas als «ine nur yoifttl^ergehi^nde Eigenschaft od. 
Thätigkeit beisHiIegen/ In diesem Fall ist das Partiäp me 
ktti^^ere imd lojabostlmmtere < Aufdrucks weise für das, was 
son^t.dwcb Nebensätze mit.Gonjimctioj^eirder versebiedensten 
A^ ansgedrückt wird. .' Das Partidp st^ht in dieser Wäse 
namentlich . . . i . 

a) temporal,^ cf. dßwujüt un mirstiü Idi pi tTefuiur 
roMiSf lebend vund sterbend -wollen wir uns zu Jesu halteo; 
bl<iHäamUäif$hr^ja, sdüröiend (indem er Schri«), lief erw^; 
td rtmc^a aifg^jor^ nachdem er alsa gesprochen, gieng er w^. 

b) causal. (final), cf. sWms budams netvaru näkt^ da 
ich krank bin, kann ich nicht kommen. 

c) concessiv, cf. Icad tu newainigs budams tüpi apsur 
dfetSf essi drusch, wenn du, obschon du uaschuldig bist, ver- 
klagt wirst, so sei getrost! 

d) hypothetisch, cf. hrisdams Mju lausisi, wenn (ta 
'^ f&Hst, i^rst du ein Bein brechen. 

§. 744. 3. Mit anem abisoluten Gastro nainenlffieh mit einem 

absoluten Dativ steht das Partie. Praes. Act. I' und zwar Ite- 
xionslos nach Analogie der lat. Ablat absol. Odisr der griedi. 
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Benit absei. Das Nomen oder Pronomen im Dativ, i¥orairf 
4ag Partie, sich bezieht, muss als ßubj. des Partie, betrachtet 
4V?^rden, weil' die im Partie, ausgedrückte Handlung von ihm 
ausgeht. Man löst daher diese Construction auf, indem man 
.'daraus einöH besonderen durch eine (tem^kyrale^ cAusak, oon- 
cessive odör hypothetische) Conjünction eingeleiteten Satz bil- 
det, wo nun da^'Vöi?her im D*Öv stehende W<^t im Nomi- 
nativ erscheinen müös, cf. sMü leezut mn^ms jvtadas, wenn 
die Sonne aT|fjg6ht(^5()?e;^?f*ewf6>,'mfissen wir*atifetehen(§. 751). 

4 Praedicativ dient das' ParticipPraet Act I:, Part. §• 745. 
Fut. Act., P. Praet. Act, P. Praes. Paös., P. Praet. Pass. 
ähnlich wie der Infinitiv (§. 730) zur Ergänzung eines Ver- 
l)ums , . indem es einem im ,6ajkz enthaltenen^ W^rt . etwiaa bei- . 
legt, was nicht ein blosser ZjLisatet so&dem ein .wesentlicher 
Theil dßr Aussage ist, cf. mam goida- üfdug^m^ sie; warten 
(oder nwa warnet) d^i^uf ^ d^ss ich' erwachse (Bl 936); gaidu 
irbes iftekkäi^ \c\ wgxtd au£ Bebhdhner, . das8 sie herauälftufen, 
(wörtl. auf herumlaufende Rebhühner, B. 2632).*' 

5. In Yerbindung mjt der Copula dienen pip^elne Par- §..740. 
ticipia (und namentlich das Partie. Praet. Act.^ Präes. und 
Praet. Pass.) zur Bildung periphrastischer Temporal- und Mo- 
"dalformen, worüber da^s Nähere §§: 355 ff.' " 

An merk. Was im Folgenden von den Pärticipiis Act, gut, 

gilt gleicherweise Ton den Partt. Medii, da ja das Medium 

eben nur ein reflexives Activ ist. 
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1. Particip. Praee. Act. I. ('^s\ leih, ^ätt; Med. -v^U) und 
Futur. Act .\-sehüt8 , fem. ^ ^^^ehviH'f >Hed. 'SchuiU)» . 

1. Das Particip. Praes. Act. I. ist vorzugsweise in at- 
tributivem Gebrauch und wird hier-oft so 'sehr ^m' Ad- 
jectiv, dass die verbale Natur (die temporale Beziehung) gai; 
nicht mehr hervortritt, ohne dass sie jedoch ganz verloren 
gegangen wate; jedoch kommt' 'es in die^m^ adjectivischen 
Sinn nur voii Verbb. intfansitivis vor. Gi. teJcküts üäens, 
fliessendes Weisser; ßdüscha pukke,- eine blühende Blume; 



§. 747. 



dß6 Pfti^eip.PrMS.4^ I. 

101^^,$ J;f«m<$iiifbS}c;^^ ein t^QSü^dea (d* 1 .mmto^^) B^^aitw 

(B- 1612) 

Anflaerk. 1. I)^ ^.ttriNtiW.rFar^^ b^ i^ic^t Uofls 4ie 

^ToSstandiB? Fte^ü^a 4wDb >eidß i^^)^, isapidera imk 

45^flfirfojw (§• m^€.)rm^ diie rdflfeÜe^^Blidftftg. Gf. «rf^ 

, fTcwot^ §^^ das t:ooin^iid.(| J^Jtir; rnßßcä^schii ^%ed^ 

. die JkopwßBde /^(l^liiifiafi^) Wo<2^; ^^offp^M Modi jd^ 

aplßijy. te n^mi^H :idifrAmt idie, m^^tmil^ Pßaazen 

w^ffd^n. 

Anm^OPk. 2.' Yon tesmiiltiv)^ii -Veihen kommt -ffieBes P^i^ti- 
•dlp tMritotiv iddit y(Nr, «Itisil m& sdlcbei^ aehien 0bj. Aco. 
Ufebw 8ioh.|ordem ivsärde und daüSureh ^flie^ 4BMiflifSmi 
xWttode Adj. am^n, ^tkigüs-die Cbttöiteuction 2a s^Meppend, 
macbefi w<trde, z. B. i^ß^^ 1^^, ein lieb^edier T^arter, 
ist unletti^. - ^ 

?. y«. ■ 2. ;Appositi'^ steht das Part. Praes. Ac^;. I. (abwei- 
chend vom Adj. vor dem Nomen) 

a) theils in der ileoti^rtejn F^np ^d Zswardiesß^ mw 
es eines Casus obliquus bedarf, d- ^. »r^wi »es diaIU 4«"^ 
Su?bje£t de§ ^atzQB ^pponier^.i^tV Cf.^<aM?«kcÄ^^^^6^^ 
gan ischausi, bet skreijußchu pfitnu ^etmschat^i^ . ewoii ste- 
henden Hirsch, (d. h. wenn er steht, oder indemi er stebt)^ 
wirst du wohl treffen, aber einen fliegenden Vogel, (d. L wenn 
ode(r.in4eHi erfliegö^ wirst du jpobt.h^wtei^ .öchieaseak-, wog- 
gäre winim ufgaja -ßifM^schimf der Aufiseher ^traf sie, als 
. , (\ndem) sie faullenzteji. , , 

§. 749. ; b^.rt^cji^s iVexip;nc^l0s /-t^^^ upd^di^t^ ^t^^ß m^^ 

dieses .^SiBg..odfr.P]^. idifibt^ ob es wm^- i^ llW* ^i£A4 i* 
ob ^ ,#|eirh$^upt bc^aonders .au^Q^4c]^ i&t' o4^ /^ifdiar: ^Sftr 
dHoer d^ Veybvips ve^rb^rgoB liggt <rf. dw liA^ioh^ -GyeiftriMl 
dos Pfrt Prai^g. Aetivi n. :§. 756) : eyut dfiWii4/% ÄMbr^^AoMl 
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iffährend (als) idi gieng, horte ich, dasß maa schoss; pa me- 
fohü siaigdjut saiikkdm wilkus, indem wir durch den Wald 
wandelten, begegneten wir Wölfen; -rf/fwi^M^ rni mirstüt Im 
turamis pi Jefu , lebend und sterbend wollen wir uns zu Jesu 
halten; beidßt apUaindju, endigend, d. h. schliesslich bezeuge 
ich u. s. w.; nefinu, M wünsch Mibbujüt domä panäkt, ich 
weiss nicht, was er hinkend zu erreichen gedenkt; M tu hroM- 
\ 8ut atraädi? was hast du im Fahren (fahrend) gefunden?; 
deijid Mju Icmfa, er hat beim Tanz (tanzend) das Bein ge- 
brochra; jäjut newar snauft^ reitend kann man nicht schlum- 
I mem. 

An merk. In scheinbar ganz adverbialen Gebrauch sind §. 750. 
die flexionslosen Formen des Partie. Praes. Act. I. auf -u 
und die des Partie. Fut. Act. auf -schu und -schus über- 
gegangen, sofern letztere auch nicht einmal mehr irgend 
eine Beziehung auf die Zukunft andeuten, allzumal aber 
sinds in der That Appositionen zum Subj. des Satzes, 
» cf. sedu (== seduts, sidus), sitzehd(s); stuwu{^ stäwüts, 
stätvtis)j stehend(s); räpu (^ räputs, räpus), kriechend(s) ; 
gulu (^= gulüts, gulusjy liegend(s); — Jcräpscfm (= Tcrap- 
schMsj kräpscfms}^ betrügaisch, eig. betrügend; pami- 
schu, (cf. ntiscMts, misehus), wechselsweise, eig. tau- 
schend* cf. jäsehus, reitend(s); bräuJcschus, fahrend(s); 
stSigschus, eilends. Die Formen auf -schus sind sehr be- 
liebt vor definiten Verben, deren Begriff sie ebenso ver- 
stärken oder hervorheben, wie ein absolut vorgestellter 
Infinitiv (§. 734) cf. lügschus lüdfa, er bat dringend; beg- 
sehus bedfa, er floh eilig; neschus nessa, er brachte (es) 
tragopd ; weschus wedda , er brachte (es) führend (fahrend, 
iiÄ Gegensatz anderer Arten der Fortbewegung). — Diese 
adverbialen Participialformen beziehen sich auf den No- 
min. Subj. jedes Geschlechts und jedes Numerus. 
3. Absolut steht das Partie. Praes* Act. I. in der fle- §• 75i. 
xionslosen Form (-üt) mit einem "Dativ Subjecti, falls, wie ge- 
wöhnlich geschieht, das Subj. ausgedrückt ist,und vertritt so 
wi€ die parallelen lat» od. gr. Constructionen namentlich einen 
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temporaleir oder causalen. Nebensatz, aber doch immer so nur, 
wenn das Subj. des Hauptsatzes ein anderes ist Die tem« 
porale Beziehung ist nicht bloss die des Praesens, sondern 
nach BedürMss auch die des Praeterit. od. Futurum. 

a) Mit dem Dativ Subjecti, cf. dinmdi dustut mu'm 
jäeelaSi wenn der Tag anbricht (anbrechen wird), müssen wir 
aufstehen; man hräuzüt wiU&s skrßja jpar edu^ als ich fahr, 
lief ein Wolf über den Weg; fnm runa^üt mätei assaras hiray 
während ich sprach, rannen der Mutter die Thränen; Uloßam, 
garajqm dißt dma UkütiSy dem Grossen, dem Langen geht 
der Tag hin, (nur) indem er sich bückt. 
§. 762. b) Seltener, aber doch auch zuweilen ohne ausdrücklich 

genanntes Subject, welches dann aus dem Zusammenhang 
irgendwie zu ergänzen ist Cf. isi sakküt^ kurz . zu reden, 
(wenn ich kurz reden soll, öder damit ich mich kurz fasse); 
wdrdu (Instrumental, §. 586) sakküt^ um es mit einem Wort 
zu sagen, (= dass ich es m. ß. W. sage); mifchu&^plaujüt 
üfnaea lels perJcüns, als wir (od.. sie) Gerste mähten, zog 
ein starkes Gewitter auf; a/szim (Instrum;) redfüt, so dass 
man es mit den Augen sehen kann« Ebenso: mdußty g&msj 
ifdfenut, nemdußt pdrdfenüt, byüUet, Kühe^ wenn ich euÄ 
austreibe, brüllet nicht, wenn ich euch heimtreibe (B* 1492); 
stundu plschi nuskaneja nü Jcumela nidezeut, eine Stunde lang 
klirrten (mir) die Sporen, wenn ^ch vom ßö sslein herabge- 
sprungen war (B. 2210); mleze saiAe mädejüt^ üßezzsatde 
daM^uti die Sonne geht unter, während er sucht; die Sonne 
geht auf, als er findet (B. 2275); scJrn redfüt(i) es üfaugu, 
hier bin ich erwachsen, so dass man mich sehen konnte, (nn- 
ter den Augen der Leute, B, 1023). ^ 

§. 753. 4, Praedicativ wird das Partie. Praes. Act* L auf zwie- 

fache Weise gebraucht: 

a) flexionslos in Bezug auf ein abhängiges Wortdes 
Satzes, namentlich in Bezug auf ein^n Accusativ, und yar- 
tritt dann genau den lat. AccT. c. Infin. 

a) nach Verbis der Wahrnehmung und ähnlichen (f^ 
dfä, sehen; dfi'rdet, hören; cf. atraft, finden; pamest, cOsiit^ 
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EüTücklassen; gaidit, erwarten; paföt, erkennen, u. s. w.). Die 
Stellung -des P^ffticip ist, wie die des Praedicats überhaupt 
hinter seinem Subj. und in der Begel hinter dein regierenden 
Verb. — et es wimi redßju jdjüt , ich sah ihn reiten ] es 
Ttu'hgus dßrdeju näküi^ ich hörte die Herrschaft koäiHaön; 
winu atradda hG^üä sSfdhüt, man fand ihn in der Kirche 
sitzend; säum bräli pamettu ge'rbjütis, ich verliess meinen 
Bruder sich anklddend; es tos tur pat atstäju MujMis, ich 
Uixterliess sie eben dort sich (prügelnd; iäudis mcmu Mmmgaida 
Ted saiMi 4ße^0&t, dieLeutö warten auf meine Schande, wie 
(man wartet) , dass die Sonne aufgehe (B. 935. cf. 1481) ; 
dfi'rdu tdiäas sajäj&tj'redf(u) atraUni imkut, ich höre, wie 
die Freier zusammenreiten, ich sehe, wie ein Wittwer herein- 
kommt (B. 1488. cf. 1576. 1608. 2125. 2166. 2234. 2449. 
2452. 2580. 2593. 2690. 2772. 2785); Jcad nügäju, iad atraddu 
(sc. wmu) ar äßi ezz^ut, als ich hinkam fand ich ihn, wie 
er mit einem Ziegenböckchen eggte (B. 2093. 2110); es gaid(u) 
irbes ifteJcMt, ich erwarte, dass Rebhühner herauslaufen (B. 
2632. cf. 2844); nepaßnu Itgatcinu dufinas raw^üt,- ich er- 
kannte nicht meine Liebste, wie sie Hafer jätete (B. 2361); 
, (selten ohne ausdrücklich genanntes Subj. (Acc.) 2592. 3614. 
2765. 2828.) 

ß) nach Verbis der Aussage, des Meinens, u. s. W; 
(teiM, sagen; schkist, meinen, u. s. w.) ef. wissi Mudis tem 
teim hef diwa dfiumjüt, alle Menschen sagten , dass du ohne 
Gott lebtest (B. 1125); es schMtu panakstus ß'rglm jdjüt, ich 
meine, dass das Brautsgefolge auf Pferden reite (B. 1642. 
2228). Ist das Verb ein Reflexif, so wird das Praedicat des 
mit dem Subj. identischen Objects vom Subj» attrahiert und 
erscheint im Nomin. mit FlexionssufSx, sehe teieds läbhi strd- 
ddjüschi, sie behaupten gut zu arbeiten (§. 528). 

Anmerk. 1. In Kurland ist im Allgemeinen der Gebrauch 
- des flexionslosen Partie. Praes. Pass. in diesem Sinn 

beliebter (§. 766). 
Anmerk. 2. In selteneren Fällen folgt das Partie; Praes. 

Act. I als ergänzendes Praedicat (im Nominat) nach 

24* 



372 Part- Prae«. Act I. u. Fut. Act. 

Verbis, die einen Zttstanil bezeichnen, cf. w'»«Ä vpo- 
Itidca edüt(s) , er blieb essend (mit Essen bescbäftigt) 
zurück. ^ 

§• 754. b) Eben auch praedicativ steht das Partie. Praes. Act. I. 

und das Partie. Fut Act. — beide entweder in der Äec- 
tiertesn Form, (nur d^ Nomin. iat hier mögtich), oder auch 
in der erleichterten Form -(sehjus (Nom. Sing, masc.) oder 
flexionslos Y^cä;«** — in Bezug auf einen Nomin. Subj., mit 
dem zusammen es, sei es mittelst vorhergehendem ka, dass, 
«ei QS ohne ein solches, ^ui^ Nebensatz repräsentiert, der 
¥on einem vorher ausgesprochenen oder vorher zu supplieren- 
den Verbo dicendi oder sentiendi abhängt. Es ist die mehr- 
fach ^wähnte Art den Modus Gonjunctivus zu umschreiben 
?um Zweck die Rede oder Meinung anderer zu referieren, ge- 
nau entsprechend der Oratio obliqua der Lateiner (§§. 
719 flf.): wdi um? N. N. sAimmee Jcatru dinu ar ügdm brau- 
mti (oder hrcmzüt) Lepajd? Ists wahr? die N. N. Wirthin 
soll, (wie man sagt), alle Tage mit Beeren nach libau fahren? 
Der Augenzeuge antwortet hierauf: hrduz gan, sie &hrt woU; 
der Ohrenzeuge aber: brdumt(i) gan^ (man saigt wohl, dass) 
sie fahre; BSteris un Jörns schüdin aükäl esswt hrättkmscki 
Lepajd, Peter und Johann sollen heute wieder na:cli Libau 
gefahren sein; Augenzeuge: ir gan brdukuschiy sie sind wohl 
gefahren; Ohrenzeuge: essüt bräükuschi gan, sie sollen wohl 
gefahren sein (cf. §. 721, Anm^k.); wdi jüsu sdimniks brd^ 
sehiüdin? wird Euer Wirth heute fahren? Augenzeuge: brditis 
gan; er wird wohl heute fahren; Ohrenzeuge: brdmks(Mt(s) 
(od. brdukschus) gan, er soll wohl fahren; wi'nsch KHka at- 
saiszü^ ha tews neesrnt majds un pats-nefinütf h& aibi'ldet, 
. er liess erwiedem, der Vater sei nicht zu Hause, und er selbst 
wisse nicht,, was zu antworten. 
§. 755. Anmerk. 1. Das Particip. Fut Act. existiert als solches 

(cf. §.750) heutzutage fast einzig in dieser lettisch^) 
Oratio obliqua und auch hier meist in d«r fle&ionslosea 
Forpi (§. 338). 
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Admiark. 2« Das Partie. Praes. I. und Fut. Medii kenmt 

1) Bur flexionslos vor (-utis, -sch&tis); 

2) nur appositiv, absolut odör praedicativ, 
Jemals attributiv vor. 

Anmerk. 3. Partie. Praes. Act. L kommt attributiv und 
appositiv nur von Verbis intransitivis, absolut und 
praedicativ, namentlich in der Oratio obliqua, .auch von 
Verbis transitivis mit abhängigem Obj.-Accusativ vor, nnm 
ciMMmA pktt^ut ißejfa fßkkttis prtksch isiapts, als ich 
Klee mähte ^ sprang mir ein Häschen vor der Senae her- 

' aus; wi'nsch W&m wiüüdas nepruiüt, (man sagt,) er 
verstehe mcht deutsch. 



Ü, ParÜcip. Praes. Act. II. , 

(-dams, fem. -dama; Med. -domlsy fem. -daiinds). 

. 1. Das Partia Praes. Act. und Med. n. wird weder je- §. 756. 
mals attributiv, noch absolut, noch praedicativ, son- 
dem nur appositiv und zwar in Bezug auf das Subj. des 
SatzQS gebraucht, kommt also nur im Nominat. (beider 
Geschlechter imd beider Numeri) vor. Es drückt gleich dem 
apposit. Part. Praes. Act. I. und Pass. eine Handlung ^lus, 
die der des Hauptverbs gleichzeitig ist, mag diese gegen- 
wärtig, vergangen oder zukünftig sein. 

a) temporal: weWsis maurüdams wmam skreja mr'm, 
der Ochse lief brüllend, (indem er brüllte), auf ihn zu; Jefus 
staiffojcu apkärt mdzidams un labbu daridams, Jesus wan- 
delte umher lehr^d und woblthuend, (indem er lehrte u. s. w.); 
wdkkar tut büdams redfeju, als ich gestern dort war, sah 
ich • . .; Jcü tu jäuns Mdams neessi mdz^is, tö tu wirs bur 
dams nefindsi, was du, als du juüg warst, (als Kind, cf. §. 
496, Anm.) nicht gelernt hast, das wirst du, wenn du Mann 
sein wirst (als Mann), nicht wissen. 

b) causal und final: hü tu bems hiidams padarlsi? 
was wirst du ausrichten, da du (solch) ein Kind bist? priza* 
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damis danzü, er tanzt, indem er sich freut, er tan^ lustig; 
mafs budams nespiju, weil ich klein bin, so vermag ich (es) 
nicht. 

c) concessiv: Jcad tu newainigs budams tüpi apsudfets, 
e^si drüsch, wenn du, obschon du unschuldig bist, verklagt 
wirst, so sei getrost. 

d) l^ypothe tisch: rüä tur h&dams msm apgMdschUy 
wenn ich morgen dort bin, werde ich Alles besorgen. 

§. 757. Anmerk. 1. Es ist nicht zu übersäen, dass dasParticip. 

die temporale oder namentlich die causaie, concessive, 
hypothetische Beziehung viel unbestimmter, als die ent- 
sprechenden Conjunctionen es thun, und nur andeutungs- 
weise ausdrückt, und dass namentlich oft die causaie od. 
hypothetische Bedeutung mit der temporalen verschmol- 
zen ist. - / : 
Anmerk. 2. Ganz unlettisch ist der attributive Gebrauch 
dieses Partie. Praes. Act. IL wie etwa in folgenden Säz- 
zen, taws (tewi) mUSdams tSws^ dein dich liebender Vater; 
cRwa wissu redßdamd azs, Gottes allsehendes Auge; Je- 
fu$ swetidamas rükas, Jesu segnende Hände. 
Anmerk. 3. Flexionslos kommt das Partie. Praes. Act. H. 
niemals vor. 
" Anmerk. 4. Zuweilen steht das Partie. -däm$ vor dem 
Verb, finit. desselben Stammes bloss behufs Begrrßsver- 
* Stärkung und Hervorhebung. Cf. es sa'rgddams saWgäju 
sawus löpus, Jch hüte mein Vieh recht aufinerksam; es 
jäutädams tem jdutdju, ich befrage dich ernstlich. 
|. 768. Ganz eigenthümlich ist der Gebrauch des Part. Praes. 
Act. öd. Med. U. in Concessivsätzen, die mit der Con- 
cessivpartikel Idi oder dem blossen Imperativ beginnen, 
und wo dem in Apposition zum Subject stehenden Particip. 
desselben Verbi ein Relativ oder vielmehr Indefinit (resp. 
eine Relativ- oder Indefinit-Partikel) vorangeht; un Deutschen 
entspricht: wie, wo man wolle, wer es wolle, gleichviel wie, 
wo 4nan, wer es jvolle, u. s. w. Ct läi strddä M stradd- 
dam^, tö neuHXr pabügt, er arbeite, wie er wolle, (wenn er 
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auch irgendwie arbeitend — noch so sehr, Gott weiss wie — 

arbeite,) das kcuin er nicht beendigen; Idi sa'rgäs M sa'rgch 

iamis tur newar ifsaWgoMs, man hüte sich-, wie man wolle, 

dort kann man sich nicht aushüten; IM U ha Idams, es gehe, 

wie es wolle (irgend wie gehend); U,i U hur idams, er (oder 

ma]!i)möge gehen, wohin eF(mäin)^olle; Idi bwtu hos hüdams^ 

es sei, wer es wolle (irgend ein seiendei^; duä, mAmina, ham 

dudama, nedud mani fweinlhanhf gieb mich (verheirathe mich), 

: Mütterdien, wem du wiHst, gieb mich (aber) nicht dem R- 

I scher (B. 2022. cf. 1103); düd, diwmseh, hü düdams, dud 

man loibhu ardjiftUj gieb mir, öotttAien, was du -willst, (aber 

vor Allem) gieb mir ein gutes Pfltigerchen (B. 1626); nem 

hüne^mdams, nenl^ meitu wainagdy nimm, (o Gott), wen du 

willst, (aber) nimm nicht em Mägdlein im Brautkranz (B. 

1944); d&d, mämina, hur dudama, dif Wentinas ne düdi, 

gieb (mich), Mütterchen, wohin du willst, (aber) gieb mich 

nicht über die Windau hinüber (B. 950. 1739); weddat mani 

hur toefdami, par silinu neweddojt, führet mich auf welchem 

Weg ihr wollt, durch den Fichtenwald führet mich nicht (B. 

1104). Seltener findet si^h hier die 1. Person als Haupt- 

subject, cf. Idi Imu hur idama, tos femües man ndu fcMl, 

möge ich auch Gott weiss wohin gehen, um den (Heimaths-) 

Ort thut es mir nicht leid (B. 1331). 

An merk.* Seltener repräsentiert das Particip an sich schon 

einen concessiven Vordersatz, wo dann der Hauptsatz nicht 

concessiv ist, sondern eigentlich den Nachsatz darstellt, 

cf. Diws läbbi dar h& daridams, Gott thut wohl (gut), 

was er auch thue, (was Gott thut, das ist wohlgethan). 

3. Particip. Praeterit. Act. 

(•is, fem. 'Usi; Med. 4s, -usis). 

Das Partie. Praet. Act. wird gebraucht: §. 759. 

1. attributiv, aber ebenso wie das Part. Praes. Act. I. 
nur von intransitiven Verben, resp. Verbis mediis; cf. nur 
sprdäfis hoMiSj eine verreckte Katze; nüsktimuse sSwa-, ein 
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betrübtes Weib; pidferis fe'mniks^ ein betrunkene Bauer ; if- 
Jtrittuschi tnaUij ausgefallene Haare; Uhkuschas meitas, tüch- 
tige Mädchen (B« 874): pr^aejuseMs ei'lwekij verheirathet« 
Menschen; -— und zwar nidit bloss im Nominat, sotodem 
auch in Casibus obliquis, tüikus<Mm dümam simd dug(a) 
Ugat^füWj für das tüchtige Söhnchen wächst im (eigenen) Dorf 
ein Liebchen (B. 468); ikicakkarus nüsedli^fa nuswldusehu 
lufHelmUf allabendlich sattelte sie (ihr) ganz beschwitztes 
Bösschen ab (B. 1299); tezjsidama saspaWdi^u saprätd^seku 
bSrfu ae'lmu, im Lauf zertrat ich den verfaulten Birkenstumpf 
(B. 1766); — und endlich nicht bloss in der indefiniten, son- 
dern auch in der definiten Form, cl tas nUruschdis sfl- 
weks, der yerstorbene Mensch; tä sälüfuschd Tcede, die zer- 
brochene Kette; atradddm tö pafudduschu pa'lgu, wir haben 
das verlorene Laken gefunden; te äifgäjuscM gaddij die vei^ 
, gangenen Jahre. 

An merk. Selten erscheint das attributive Partie, is der 
.Reflexivform gar mit Flexion. Ct wdi negribbü r^[et 
tö nimafgejuachus hu'ngu, wollt ihr nicht sehen d^ 
Herrn, der sich (ab)gebadet hat?(SaekenhauBen.) 
§. 760. 2. appositiv, und zwar meistens dann temporal, ib 

der Erzählung, um eine vorher vergangene Handlung zu be- 
zeichnen, cf. te nügäiuschi atradda, Jfd bija sojsHts, diese, 
nachdem sie hingegangen waren, fanden, wie es gesagt wor- 
den war ; m'Ues pUiäis schMr^s griW hut^ der Wolf schleicht 
heran und will Schiedsrichter sein ; mirims sedu pcuselis teiea 
diwu, der Todte erhi^b sich sitzend und ^ries Gott; edusdU, 
dferuachi brmait, wenn ihr gegessen und getrunken hal>t, so 
fahret; tö sazjsijis äifgäja, nach diesen Worten (dieses ge- 
sagt habend) gieng er weg; zelüs nümettis lüdfdsy auf des 
Knien liegend (auf die Eniee sich geworfen habend) flehte 
er. — Eigenthümlich ist der Ausdruck: wessedi (sc. pcdiM) 
müs apraudßjuschi^ lebet (bleibet) gesund, (cf. lebet w(M)i 
ihr, nachdem ihr uns besucht habt. 

Anmerk. 1. Bei dem appositiven Gebrauch steht das Par^ 
ticip. Praet. Act niemals unmittelbar vor seinem Sabj^ 
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wenn dieses im Satz besonders a,usgedrückt ist, sondern 
hinter demselben. Ganz unlettisch sind Ausdrücke, 
wie: tiima par smvtm greMm nusJ^tmu^i dw^ade^ eine 
aber ihre SQnden bekünun^e Seele; J4fus numamja tö 
' nü sewim ifgäguschu sp^u^ Jesus meriite die von ihm 
ikusgegangene Kraft; und müssen in wei Sät2e aufgelöst 
werden. 
Anmerk. 2. Ueber das Particip. Praet. Act mit der Ne- 
gation für den deutschem Infinitiv nach ohne zu/ cf. 
% 737. 

3. praedicativ, a) nach Yerbis der WahrnehmuBg: §. 761. 
jd tew oitruddischu tur tkschd Icü UikhusohUj i'ad sa'rgisy wenn 
ich finden werde, dass du dort etwas hineingelegt hast, dann 
nimm dich in Achtl 

b) nach Verbis der Aussage, des Meinens, Hoflfens, 
Wünschens, cf. ifmakuschds ztma meitas w^ind mani nemo- 
kuschu, die kundigen Dor&nädclien tadeln (verspotten) mich, 
dass ich nichts verstände (B. 1185); tvissi iäudis manis tum 
netiJckuschu, nemdkuschuj alle sagten von mir, dass ich un- 
tüchtig ^ei und nichts verstände (B. 1020. cl 1120)« 

Ist das Subject des Nebensatzes identisch mit dem des 
Hauptsatzes^ so steht das Particip im Nomin.: finäjü tewu 
Jdäusijusi^ ich wusste, dass ich dem Vater gdiorcht hatte (B. 
994); es zer^u tdtUu delu sauies faru dabüjusif ich hofiFte, 
dass ich in meinem Geliebten einen Sonnenstrahl bekommen 
hätte (B. 686); toSlMüs nedßddfsi, ich wünschte mir, dass ich 
nicht gesungen hätte (B. 971); welejüs nepinusi^ ich wünsche 
mir, dass ich nicht geflochten hätte (sc. den Kranz, B. 1764. 
1856). — Ebenso nach Verbis reflerivis, wo das Refl.^Suffix 
den Accus, repräsentirt: m'n>sch teizds baggdts bijis, er sagte 
von sich, dass er reich gewesen; toi'nseh lUds mani Mlis, er 
rtiunt sich, dass er mich geprügelt ;^unm Ukas dlwu ainiju- 
schiy sie stellen sich, als ob de Gott geehrt hätten; mansch 
iSdfas tö ne (pleonast.) 'darijis, er leugnet das gethan zu ha- 
ben; es neät^erüa üt tewi kopd dferis, ich entsinne mich 
mcbty dass ich mit dir zusammen getrunken. 
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An merk. Man darf die letzten Beispiele nicht dadurch 
erklären, dass die Conjunction Tca und: die Copnla ausge- 
fallen seien, denn cf. die Fälle, wo der Accus, des Partie, 
und des zugehörigen Snbj. auf das Verb, der Aussage 
u. s. w. folgt und auch §. 753. 

c) nach dem Verb. aifmiWst, vergessen, in ganz eigen- 
thümlicher Weise und zwar stets mit dw Negation, cf. dif- 
mi^rm n€pr<i8slji$ , ich habe vergessen zu fragen; difmfrsu 
bräHschap^ nekärusi sMrsteliti, ich vei^ass dem Brüderchen 
aufzuhängen das Gehänge (Handtuch oder dergL als Hoch- 
zeitsgeschenk, -*- Volkslied.) 
An merk. Das Particip. Praet. Act. steht niemals] ab- 
solut und niemals flexionslos, wie z. B. das Particip. 
Praes. Act. I. 



4. Particip. Prae«. Passivi. 

§. 762. Das Particip. Praes. Passivi, (über dessen mehrfache Be- 

deutung r-- was geschieht, geschehen kann und geschehen 
muss — cf. §. 346) wird gebraucht: 

1. attributiv (sehr häufig): a) iä ir finama lUa, das ist 
eine bekannte Sache, (eig. clie gewusst wird); dratna ferne, 
Land, das gepflügt wird; sakJcams wdrdSf Sprichwort, (das 
gesprochen wird); 

b) neifsakJcami pnki, un- 
sägliche Freude; plaujami mlfchi, Gerste, die gemäht wer- 
den kann, (die reif ist); Sdamas Utas, Esswaaren, essbare 
Dinge); 

- c) picmjami mi/chi, Gerste, 
die gemäht werden muss. Häufiger ist die Beziehung auf die 
Nothwendigkeit da,* wo das Particip. praedicativ stfeht, in der 
Umschreibung des Debitiv Passivi (§. 765). 

d) sehr beliebt ist die Attei- 
buierung des Partie. Praes. Pass. zu Substantivis, die nictt 
eigentlich das logische Obj. der im Partie, angedeuteten Hand- 
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long, sondern das Mittel, den Ort, die Zeit dazu ausdrücken. 
' Cf. brduzami fiWgi, Fahrpferde; jäjami fi'rgi, Reitpferde; 
araml we'rschir Ochsen, mit denen gepflügt wird; raMamas 
JMa$, Schreibgeräth; rakstama spälwa,- Schreibfeder; schujama 
oddata, Nähnadel; dferama näuda, Trinkgeld; edama istdba, « 
Esszimmer; rakstama grämata, Schreibebuch; gulams Tcambor 
ri$, Schlafkammer; plaujams laiks, Erntezeit; dussama dina, 
Ruhetag; dfemma dina. Trinktag (B. 1940); — hrüama ligga, 
fallende Sucht (bei der man. fällt). 

' Anmerk. 1. Von den Verbis intransitivis, die natür- §. 763. 

■ lieh kein Passiv haben können, bildet sich doch das Partie 
Praes. Passivi, aber bloss mit der Bedeutung der Möglich- 
keit, Fähigkeit oder- aber Nothwendigkeit entsprechend 
den deutschen Adjj. -lieh oder -bar. Ct äugamas fäles, 
Gräser, die die Fähigkeit zu wachsen haben; mirstams 
ßi'lweks, sterblicTier Mensch; nesatoisfams TcroniSy ein un- 
verwelklicher Kranz. Geradezu die Bedeutung eines Par- 
tie. Praes. Act. hat: näkams, kommend, künftig; pati- 
Jcanis, wohlgefällig; ßnams, wissend, in der Terbindung: 
finama si'rds, Gewissen, wörtl. wissendes Herz. 

Anmerk. 2. Das attributive Partie. Praes. Pass. hat nicht 
bloss nach Bedürfniss auch die definite Form, sondern 
erseheint in dieser, auch sehr oft substantiviert: cf. 
edamdis, Futter, (eß, essen); jäjamdis^ Reitpferd, (Jdt^ 
reiten) ; üßikamdis, Deckel, (üßiJct, auflegen) ; grifchamdis, 
Messer, Schneide Werkzeug, (jgrtß, schneiden); difschau- 
jamdis, Riegel, (difschaut fZnschiehm); rädamdis, Zeige- 
grififel, (rädit, zeigen). 

2. appositiv (beim Subj. des Satzes) ^ets in^ flec- §. 764. 
tierter Form, 

a) temporal: läbba biju lahbma^ma^ nezinama nederejuj 
ich war gut, als man mich gut machte, (d. i. alä man mich 
günstig beurtheilte), als man mich schlecht machte, (d. i. als 
«nan mich missliebig beurtheilte), taugte ich zu nichts (B. 1815); 
4ipälivas 4dn nuputtija wanagam nufperama, die Federn allein 
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stoben auseinander ^Is sie (die Meise) vom Habieht ge&sst 
wurde (R 2407). 

b) causal: eij, lüdfams^ geh, da du gebeten wirst, (da 
ich dich bitte) ; faia fäle gdufchi rdttd käjindm n&minama, das 

« grüne Gras weint Intterlich, da es mit den Füssen zertreten 
wird (B. 1490). 

c) concessiv: Idi sdds täs meitinas, Jcas zdamas ne- 
zelds, damit aufstehen die Mägde, die, obschon sie geweckt 
wurden, nicht aufstanden (B. 1088). 

d) hypothetisch: dferwes Jdidf neschaujamas , meitas 
dßd neweddamas, die Kraniche schreien, wenn (u. weil) sie 
(od. welche) nicht geschossen werden; die Mädchen singen, 
wenn (und weil) sie (oder welche) nicht verheh^athet werdet 
(B. 2577) (§. 757, 1). 

Anmerk. üeber das Partie. Praes. Pass. mit der Nega- 
tion für das deutsche ohne dass cf. §. 737. 

§. 766. 3. praedicativ (mit besonderer Vorliebe), 

a) entweder mit der Flexions-Endung und derCopub 
zur Umschreibung des indicat., conj., condit. Debitiv Passivi 
.(§. 371) in Beziehung zu Subj.-Nominativen. 

§.766. b) oder flexionslos in Beziehung auf Objects-Accu- 

sative nach Verbis der Wahrnehmung, der Aussage, der. 
Gemüthsbewegung auffallender Weise selbst nicht bloss ib 
passivem, sondern sehr oft von Terbis intransitivis auch in 
activem Sinn, (cf. jedoch §. 763, 1); 

(x) passiv: klausdiüa^ swetti lekzijonu prilcschlcissam, 
höret zu, wie die heil. Lection vorgelesen wird; dpPrde^u sawu 
duguminu nezinam, ich hörte, wie meine Person (wortl. mein 
Wuchs) gelästert wurde (B. 5Ö9); redßju sawu ardjinu dif- 
weddam, ich sah, wie mein Pflügerchen weggeführt wurde 
(B. 671. cf. 790); gaida mani haUjamy sie warten, dass idi 
gebleicht werde (B. 701); meitium satiMu difweddamy ich 
begegnete dem Mädchen , wie es w^geführt wurde (B. 639). 

ß) activ: es redf^ju tdutu mSUu rämi dßwu^ämy idi 
sah, wie das Liebchen friedlich lebte (B. 846); e^ rtdfi^ . 
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tmiM^ dÜu äifjdjam (2425) ; redßju pili nüdeggam, redf^u 
gu'ltu üfimscm (2600. cf. 1743. 853. '674); dfi'rdeju Leischm 
siddßjam, ne brälischus rundjam, ich hörte Litthauer kauder- 
Welsehen, nicht Brüderchen sprechen (1036); gaida tdutas at- 
jiJ^am, sie wartet, dass die Freier herreit^i (B. 484. cf. 503. 
761. 804. 936. 1325. 1459. 1467); kos eeriju to meitmu hef 
$mmma$ üf umgarn, wer dachte, dass das Mäddien ohne Müt- 
terchen aufwachsen würde (748); aere mani Ustarms, sie er- 
wartet, ich würde mich fürchten (1035); schUt m&ißti weif 
nakam läbba wira klUmd, man glaubt, dass das Brod so ohne 
-weiteres in des wackem Mannes Klete komme (B, 1145. cf. 
S296); scMa iwunzu netekkam, man sagt, dass das Fass nicht 
kufe (1885); wi'nsch ddmlfina mcm baggätu essam, er erzählt 
iiberall, ich sei reich; teisi tü'ngus jdu näham, man sa^, die 
Herrschaft komme schon; gribh tdutitis drif Uam, gribb ra- 
{dMni sfyxigdjnm, der Liebste will, dass ich rasch gehe, will, 
dass ich schön einherwandle (786. cf. 777); — mäsu atstdju 
rdudam, bräli pamettu gulam, die Schwester verliess ich 
weinend, den Bruder verliess ich schlafend; prizdoüs tewu na-* 
kam, ich freue mich, dass der Vater kommt. Eigenthümlich 
ist das (flexionslose oder) flectierte Partie. Praes. Pass. mit 
Bezug auf das Haupt ^Subj. nach dem Medium gribbetts, cf. 
icAi tu griiMs salauldjame, willst du getraut werden? gribbe- 
fäs piSdin^fmni^, (Lvic* 16,21), er wollte genährt werden; grib- 
md$ bräla sewa kd mdmma aptekkam(a), die Schwägerin 
wollte, dass sie ebenso wie die Mutter (von mir) umtaufen 
(bedient) würde (785); {es negriW tik Uizam\ ne mssdi wai- 
9^am' (tahm.), ich will nicht allzusehr griebt, nicht allzusehr 
getadelt werden (734). 

- Ansäe rk. 1. Der letztere Gebrauch (b.) entspricht genau § 767. 
dem lat Acc c. Infin. und ist in Kurland allgemein, in 
Livland minder üblich. Cf. §. 753. 
' Anmerk. 2. Durchaus nur selten kommt dieses praedica- 
tive Partie. Praes. Pass. von transitiven Verben mit 
activer Bedetftung oder gar mit danebenstehendem Ob- 
jects-Accusativ vor. Cf. es redfeju bajaram krögu 
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swärkus nüwe'lkam, ich sah, wie. man d^n Bojaren im 
Kruge den Rock auszog (1132); es üfgäju tris biM^ 
füä älus hrütoejafn, ich fand drei Bienehen im Walde, 
wie sie Bier brauten (598); man atradda delu maUigl% 
mdisu ioeU^am, die Schwiegermutter (wörtl. Sohnesmot- 
ter)'fand mich, wie ich einen Kohlensaek (ein stbwaizes 
Hemd) wusch (B. 236a cf. 1462); Uhus n&cu nemäsam 
(Nom.?), ich' stellte mich iin, als ob ich nichts yerstande 
(2054). 

Anmerk. 3« Ebenfalls uns selten (local: Kerklinge») er- 
scheint das (flexionslose) Partie. Praes. Pass. von mtran- 
sitiven Verben, namentlich büt gleich dem Partie Praes. 
Act. 'üt(s) (§.764) zum Ausdruck der Oratio obliqni, 
cf. ritä tiWgus essanhy morgen soll Markt sein; l&a essm 
arrentCj (man sagt,) die Pachtsumme sei hoch. 

Anmerk. 4. 4^solut kommt das Partie. Praes. Pass. on^ 
gends vor. 



5. Partie. Praet. Pas«. 

(-ts, fem. -frt). 

§. 768. Das Partie. Pra6t. Pass. wird gebraucht 

1. attributiv (sehr oft): mdäis utrs, ein gelehrter 
Mann; aphedindts si'lweks^ ein bekümmerter Mensch; afi^ 
mdife ir gi^üti pelnit (Spr.), au%egessenes Brod ist schwer 
' zu verdienen; nitgrifts riains wairs nepiUp (Spr.), ein abge- 
schnittenes Stück (Brod) klebt nicht mehr an. 
Anmerk. 1. Nach Bedürfioiss tritt auch die definite Fom 

ein. 
Anmerk. 2. Sogar von Verbis intr. erscheint diese Pö^ 
ticipialform , aber dann meist geradezu und bloss in Adj.- 
Bedeutung, cf. spirgts, gesund, stark, (erstarkt); Ä 
warm, (erwärmt); schMsta putra, dflnne, (zu StuppetO' 
gangene), Grütze; dfi'mta dlna, Geburtstag, dffnds hl\ 
Erbherr; laUs, weiss; piUs, zornig; haWstSj helss; svilb 
heilig; rüUs, bitter. 
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2. appositiv: tvilks diUi sahmts^ diffnuhka, der. Wolf §.769- 
floh stark zerschlagen« 

3. praedicativ: , §. 770. 

a) in VerhinduBg mit den Hilfszeitwörtern Mt, sein, oder 
taptf tiUi J^i^iy werden, zur Umschreibung des Passivs (§§. 
572—374) bezogen auf Subj^-Nominatiye. 

Anmerk. In seltenen Fällen behält das Partie. Praet Pas-f 
siYi von Verbis intransitivis in Analogie z. B. mit dem 
Latein, die PartidpilBÜibedeutung (cf. Anmerk. 2. zu §. 768) 
und dann in neutralem Sinn. Cf. detcsgan gtdets, nun 
ist genug geschlafen; näu^ Mts (!) pi dctktera, man ist 
nicht beim Arzt gewesen. 

b) bezogen auf Obj.-Accusative nach Verbis der Wahr- §. 77i. 
nehmung oder der Aussage (§.766): atraddu wa'rtUfS dif- 
we'rtus, ich fiand die Pforte zugemacht; äß'rd serdini sa- 
derüu, pan hört, dass die Waise verlobt sei (B. 1091). . 

Anmerk. 1. * Absolut wird das Partie. Praes. Pass. ijicht 

gebraucht. 
Anmerk. 2. üeber den Genitiv des logischen Subj. bei 

dem Partie. Praet. Pass. cf. §.566. 

Xm. Von den Frage- und Antwort-Sätzen; 
Bejahung und Verneinung. 

Die directe einfache Frage kann §. 772. 

1. durch die §§. 247 f. namhaft gemachten interrogativen 

Pronomina oder Adverbien eingeleitet werden, cf. his tm? 

was ist das? Im saTchi? was sagst du? Tcur Isi? wohin wirst 

du gehen? kad mks? wann wird* er kommen? 

Anmerk. Das subst. Fragepronom. kas, wer, imnmt gern 

hint^ sich appositionell das demonstrative iMsy ein sol- 
^ eher, (wovor jedoch stets ein anderes demonstrativ (das 

eigentl. Subj.) eingefügt ist, cf. §. 676, 3), um unser was 

für einer nachdrücklich zu bezeichnen: kos tos tdds? 

waa ist das für einer? kos te tddi läudis? was sind das 

für Leute? 
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§. 773. 2* Wenn die Frage nicht auf ein einzelnes Wort, son- 

dern auf einen ganzen Satz gerichtet ist, so wird die 
Frage in der Kegel durch die Fragepartikel wAi (mi, local: 
wui, di, üi, ü; das i der ersteii Formen irerdichtet sich 
oft zu J in da: Aussprache: waj, iv^j, aj, uj) eingeleitet, 
welche übrigens an sich durchaus nidit «ndecitet, w^ehe Ant- 
wort zu- erwarten sei. Der Deutsche übers^;zt diese Partttrei 
nidit, da er die Frage durdi vef&nderte Wortstellung bezeich- 
net, cl wdi tu für bijif bist du dort gewesen? ipäi tu sa- 
praMi? hast du verstanden? wdi tu mcm id Ifäf? wirst du 
mit mir gehen? wm eittädi^ ist's anders? 
§. 774. Anmerk. 1. Will man- noch besonders and^iten, dasseine 
bejahende Antwort zu erwarten sei, so fllgt maa die 
Negation ne in den Fragesatz, und zwar vors Vertram. 
Cf. w&i es neteizu? habe ich (es) nicht gesagt? u}m tds 
näu? isfs nicht dieser (oder dieses) ? wäd ndm tos? ist's 
dieser nicht? cf. wdi ne? nicht? (istV *nicht so? habe 
ich nicht Recht?) Keine bejahende Antwort liegt mge- 
deutet in der eigenthftmlichen negativen Fragebiltong: 
Jcas man nekäitetu, kad es bütu nümirusif was würde 
mir fehlen, wenn ich gestorben wäre?! (Antw. nichts). 
Anmerk. 2. Veraltet oder (vielleicht) nur nocA locfiJ (Ober- 
land) gebräuchlich sind Fragepartikdn wie ira-g [3. Pers. 
Praes. von büt, mif der Enclitica -pfa) oder -g^ij cf. §. 
834, 1], ari-g, ari, ar, 
§. 775. Die indirecte Frage wird durch dieselben Pronomina, 

Adverbia oder durch die Partikel wdi eingelotet und unter- 
scheidet sich in"^ Bezug auf d^ Modus keinesweges scharf von 
der directen Frage. Sie ze'igt verschiedenen Modus je nacfc 
der Bedeutung der Modi. Der Gonditional steht in indirect 
fragenden Bedingungssätzen. Da: Cöhjuudäv (Part. iE^es. 
Act. I.) spricht aus der Meinung ander«* heraus, antieipiert 
gewissermassen das Urtheil des nachher Antwortend^i, cf. es 
prasafjuj wdi mi'nsch t5 bütu sasfzfjis, ich fragte, ob er das 
gesagt hätte (sc. etwa: wenn er an meiner Stelle gewesen 
wäre); wi'nsch prasslja, Tcur eijüt? Tcad pdrmkscMd? w&i tos 
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td essui? er. fragte, wohin sie giengen? wann sie heiiokehren 
würden? ob sich das so verhielte? Ctneßnu, wäi tews pdris, 
ich weiss nicht, ob der Vater heimkehren wird. 

Die directe oder indirecte Doppelfrage wird in bei* §. 776. 
den Gliedern durch «rai eingeleitet = ob — oder. Ct wäi ^ 
Jcäjäm zsi, wäi jäschus^ wäi bräukschus ? wirst du zu Fuss 
gehen, od^r zu Pferde (reitend), oder zu Wagen (fahrend)? 
wäi isiy wäi ndsi? wirst du gehen oder wirst du nicht gehen? 
nefinuy wäi lis, wäi nelis? ich weiss nicht, ob es regnen wird, 
oder nicht. 

Die bejahende Antwort auf die mittelst wäi ausge- §. 777. 
drückte Frage erfolgt acht lettisch auf eine vom Deutschen 
abweichende Art, nämlich durch Wiederholung des Hauptbe- 
griffes der Frage, nicht durch ein unserm ja entsprechendes 
Wort Der Hauptbegriff kann das Verb sein oder auch ein 
anderes Wort, auf das bei der Frage es gerade ankommt; 
letzteres kann sogar ein blosses Adverb oder eine Praeposi- 
tion sein. Cf. wäi tu tur hiji? bist du dort gewesen? Antw.: 
6ijw, ich bin gewesen ; wäi isi? wirst du gehen ? Antw.: ischuy 
ich werde gehen; wäi ku'ngi mäjäs? ist die Herrschaft zu - 
Hause? Antw.: m&jäSy zu Hause; wäi tos (od. tä) tisa? ist das 
Recht? Antw.: tisa, Recht; tmi tos taws? ist das dein? Antw.: 
ma'nSy mein; wäi Idbbi Uäjas? gehts gut? Antw.: labU, gut; 
mibef ßrga atnazi? kamst du ohne Pferd? Antw.: bef, ohne. 
Anmerk. 1. Das deutsche ja ist heutzutage allerdings be- 
reits Ins Lettische als Bejahung vielfach eingedrungen, 
wird aber doch Vom ächten Letten noch gern vermieden. 
Anmerk. 2. Gern bejaht der Lette durch eine Gegenfrage, 
z. B. Jcä tad? Jcä tad ne, (kä tan-ne)? oder M ne? nu 
M? wie denn sonst? worin zuweilen, doch nicht immer 
, eine Unhöfiichkeit liegt. 

Die verneinende Antwort wird entweder einfach durch §. 778. 
»«(lang, gestossen), nein, oder durch n? mit dem Verbum aus- 
gedrückt; . nicht selten steht zu grösserem Nachdruck beides; 
cf. wäi tu to zi'lwejcu paßsti? kennst du den Menschen? 
Antw.: w^, nein, oder nepaßstu^ ich kenne (ihn) nicht; oder 

25 
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ne, nepa/istu wiss*; wdi wi^n^ch mäjäs?'is^t er zu Hanse? ni, 
nein, oder ncm wiss', er ist nicht. Eine andere beliebte Art 
die verneinende Antwort nachdrücklich auszusprechen ist die, 
däss man das negative Verbum oder wenigstens die (stark be- 
tonte) Negation -n^ zum Schluss Wiederholt, z. B. näu gtdets, 
näu, es ist nicht geschlafen, es ist nicht; n^iju, ne, ich war 
nicht, (ich war) nicht, nawa n^, es ißt nid^t, (es ist) nicht. 
Afimerk. Das Adverb, tciss' wird der Negation zugefugt, 
wenn der Antwortende voraussetzt , dass der Fragende 
eine Bejahung erwartet: gudrs ei^lweks ndu toiss^ ikreif 
labs zi'lweJcs, ein kluger Mensch ist nicht jedesmal ein 
guter Mensch; — und entspricht genau einer Affirmation 
mit gan>, welche Partikel zur Bejahung gesetzt wird, wenn 
der Antwortende eine erwartete Verneinung voraussetzt 
Fr. v^di sdimniks mqjds? ist der Wirth zu Hause? Antw.: 
ndu wiss', er ist nicht (zu Hause); wenn vorausgesetzt 
wird, dass der Fragende eine Bejahung erwartet ; ir gan, 
er ist wohl (zu Hause); Wenn eine Vemeihung vom Fra- 
genden möglicherweise vorauszusetzen sein sollte. Frage: 
wdi Jf. N. ritu gan büs mäjds? wird N. N. wohl morgen 
zu Hause sein? AntYf,: nebüs wis$\ nein; Fr. N. N. gm 
neHs mäjds? N. N. wird w^hl nicht zu Hause sein? 
Antw.: büs gan, freilich wird er sein. 

§. 779. üeber die lettischen Negationen im Allgemeinen (ab- 

gesehen von Frage und Antwort) gilt Folgendes: 

1. ne, nein, ist an sich wie das deutsche nein niemals 
Satz -Element, sondern repräsentiert für sich einen ganzen 
negativen Satz (§. 778.). 

§. 780, 2. nS, nicht, steht im Satz entweder andern Wörtern 

praefigiert, oder auch selbstständig (isoliert). 

Praefigiert erscheint es 

a) vor Substantiven oder Adjj. (Adv.), et negudSj 
Unehre; negudrs, unklug; nddbhi, schlimm, i(nicht ' gut)* Hier 
liegen Wortbildungen vor, die gar nichts mit der Negativitat 
oder Positivität des Satzes zu thun haben. 
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b) vor Verben oder vielmehr vor einzelnen -finiten Ver- 
balformen. Hier liegen nicht Wortbildungen vor , sondern rein 
syntactische Verbiüdungen. Durch die Negation des Verbs, 
welches, das Hauptstück des Satzes ist, wird der ganz^ Satz 
negiert^ cf. es negribbu, ich will iiicht; wi'nsck neßn^ er weiss 
nicht; nesdkkiJ sage nicht! 

In selteneren Fällen ist das Verbum hinter n^ aus dem 
Vorhergehendien zu ergänzen; cf. mssi tö sQ£zija, tik es ne 
(sc. sajfz^u), Alle sagten das, nur ich nicht; cf. die nach- 
drückliche Hervorhebung verneinender Antworten, cf. §. 778. 
(Hinter dem ne -^ §. 779. — bedarf es einer solchen Ergän- 
zung nicht.) 

c) vor Formwörtern, d. L Pronomen, Zahlwort, pro- §• 781. 
nominalen Adverbien). Die negativen Formwörter, (die pro- 
nominalen sind aufgezählt §§.2471, und~bier ist zu jenen 

nur hinzuzufügen: mtvlns, keiner; nehüi, durchaus nicht) ha- 
ben ausser einer gleich zu nennenden Ausnahme ihre Stelle 
nur in schon negativen Sätzen, wo dann also zwei Negatio- 
nen im Satz stehen , die aber nicht einander aufheben, sondern 
verstärken (wie im älteren Deutschen, im Slavischen, Grie- 
chischen); cf. neJcas (neJca) tur neiija, niemand (nichts) war 
dort; newtna neredfeja, keinen einzigen sah man; nelcur ne- 
war atraft, nirgend kann man (es) finden; tos nenütiks ne- 
lad^ das wird niemals geschehen; tö nebut nedarisehUj das 
werde ich durchaus nicht thun. 
An merk. Die Formwörtem präfigierte Negation ist als die 
minder widitige im Vergleich zu der Negation vor dem 
Verbo stets tonlos, während die Negation in d^ Ver- 
bindung sowohl mit Verbis, als auch mit Nominibus den 
Hauptton auf sich zieht (§. 121). 

In positiven Sätzen dagegen haben negieirte Pronomina 
oder pronominale Adverbia in der eigenthümHchen Zu- ^ 
sammenstellung mit demselben positiven Pronom. oder 
Adverbium zur Herstellung indefiniten Sinnes die Nega- 
tion betont. Sie ist hier auch in keiner Weise pleonä- 
stisch, cf. Mds niJcdds, irgeai einer, ein irgend w be- 

25* 
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schaffener; Tcur nhkuTj irgendwo oder irgeadwohm; M 
nekd, irgend wie, auf irgend dne Weise. 

§. 782. Sttlbstständig erscheint ne a) in det Bedeutung nicht 

eiTLmQ.lCne-gpiidem), auch nicht, ebenfalls in negativen Sätzea 

also als zweite Negation im Satz und daher wieder tonlos. 

Cf. ne eß negribbeja, nicht einmal essen wollte er; ne näca 

neteiea^ auch nicht das Geringste , (wörtl. nichts, d. h. gar- 

nichts) sagte er; ne maf nekust^a, auch nicht ein weniges 

(d. h. gar nicht) rührte er sich; tas ne tik neder^ das taugt 

nun gamicht, (auch nicht soviel), ne siik, auch nicht etwas. 

h) in der doppelten Setzung ne-ne^ w-eder-noch, d. 

nm ne mäifes, ne ndudas, es ist weder Brod da, noch Geld; 

ne iülnSi ne ditoi, weder einer, noch zwei. 

Anmerk. Wahrscheinlich ist dieses ne nur eine Yeiic&r- 

zung aus nei = und nifcht, nh'-nei, weder-noch, worüber 

Genaueres bei den Gonjunctionen §§. 7911 Desgleichen 

cf. über ne weh neh, neba §§. 791. 834, 3. 4. * 



XIV. Gonjunctionen und Hervorhebungspartikeln. 



§. 788. Die Conjunctionen verknüpfen die Sätze oder Satz-Eäe- 

mente mit einander, die harvorhebenden Pactikdni lege& ein^ 
Nachdruck auf dnzelne Satz-Elem^te öder beleben die JSede 
durch Hervorhebung ganzer Sätze. 

Die Conjunctionen zerfallen ihrer Bedeutui^ nach in ver- 
schiedene Classen. Indess gehören vide ConjasK^tiom^ mäh 
reren Classen zugleich an, diese werden dann in der Qasse 
aufgeführt werden, in welche sie nach ihrer eigentlichen und 
ursprünglichen Bedeutung g^hörea 

§. 784. Die Verknüpfung der Sätze ist eine drdfache; enA- 

weder nämlich ~ 

1. so, dass der eine Satz ganz selbstständig neben dm 

» 

andern steht, — diese Verknüpfung heisst Coordination; 
— oder 



k I 



Sat2bau. 
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2. so , dass sie wechselseitig auf einander bezogen wer- 
den und erst in ihrer Verbindung einen abgeschlossenen Ge- 
danken aussprechen, — diese Verknüpfung heisst Correla- 
tion; — oder 

3* so, dass der eine dem andern untergeordnet, von ihm 
abhängig ist, — diese Verknüpfung heisst Subordination. 

Hierzu ist zu bemerken: §. 785. 

1. Von zwei coordinierten Sätzen ist jeder ein Haupt- 
satz, d. h. von dem andern unabhängig. 

2* Von zwei correlativ verbundenen Sätzen ist der 
eine der den Gedanken vorbereitende (Vordersatz), der an- 
dere der abschliessende (Nachsatz), üebrigens kann, wie in 
den übrigen Sprachen, so im Lettischen, der Nachsatz auch 
unter Umständen dem Vordersatz vorangehen. 

3. Der subordinierte Satz (Nebensatz) ist dermassen 
vom r^erenden oder Hauptsatz abhängig, dass er nicht ohne 
diesen ^ wie dieser allerdings ohne jenen , gedacht werden kann. 

4. Durch Correlation und Subordination entstehen zu- 
. sannnengesetzte Sätze. 

Die Conjunctionen werden im Folgenden ohne Rücksicht §. 786. 
auf ^das formelle VerhäJtniss der Sätze aufgeführt. Es ge- 
hören aber 

1. zur Co Ordination sämmtliche copulative, disjunctive, 
von den adversativen Conjunctionen: iet, aber; atkäl, aber, 
trotzdem; ne&a, freilich nicht; von den causalen: jüy denn, 
und täpiz, desswegen;/ alle folgernden bis auf ha, sodass; 

2. zur Subordination und im Vordersatz correlativer 
Satzgefüge werden alle übrigen gebraucht. 

Anmerk. Der Gebrauch der Conjunctionen ist im allge- 
meinen in älterer Zdt ein viel eingeschränkterer gewesen 
als sonst heute, und isfs noch im Munde des gemeinen 
Mannes, wie auch das Volkslied zeigt, viehnehr, als in 
der Schriftsprache. 
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L Oopulative Conjunctioiien. 

§. 787. 1. uh, mit geschwächtem Vocal: tw, und, jenes in der 

(L. spr. §. 595 gchriftsprache jetzt allgemein aufgenommen, dieses nur local 
üblich. 

Anmerk. Der ächte Lette lärS&t die Gopula unendlich oft 
weg, wo der Deutsche sie braucht^ cl tews, m&te majds^ 
Vater und Mutter sind zu Hause; mUi iräH. masoB, 
liebe Brüder und Schwestern; wi'nsch sweikSy wessds 
pärhrmssis, er ist frisch und gesund heimgekehrt; adii, 
raksii, man''(a) mdsina, stricke und sticke, mein Schwe- 
sterchen (B. 964). 

§. 788. 2. ari, oder ar, (mit geschwächtem Vocal:) ir und 

(I., Spr. s.. 596) ari'dfan,^ auch, wird zuweikai in <ien^ kürzeren Formen 
auch für und gebraucht: räja man patstduÜtiSf ir tautischa 
mamulitey es schalt mich d^ Liebste selbst und dazu des 
Liebsten Mütterchen (B. 1549). Das minder betonte ir hat 
oft die Bedeutung von ja sogar und steht vor dem Wort, 
auf das es sich bezieht, cf. ir sudraba kälejinsch pi Mrdja 
mäifes mm, auch sogar der Silberschmidt kam zum Pflüger 
(Landmann) nach Brod (B. 1574). Das stärker betonte ar, 
an, aridfcm steht nach dem zugehörigen Wort, cf, fnan ari 
jdU, ich muss auch gehen. Die einsylbigen Formen verlieren 
beim schnellen Sprachen Idcht ihren Auslaut r nsynentlioh dureJi 
Assimilation an folgenden Consonanten' (§. 55). 

Anmerk. 1. ar ist in praepositionellen Oebrauch über- 
gegangen (§. 612) , hat jedoch auch dort „ conjunctionale* ^ 
Bedeutung behalten, cf. iiws ar m&ti tvfn nefin ^ Vater 
und Mutter allein wissen nicht (B. 1292). 

Anmerk. 2. . Als allgemeine Fragepartikel, wofür jetzt fcdi 
gebraucht wird, ist ar veraltet (§. 774, Anm. 2). 

§. 789. 3. Durch ir-ir reiht der Lette Satzglieder aneinander, 

etwa im Sinn von sowohl — als auch, i(r) es aru, i(r) 
eszeju, man nebija rdibu swärJcu, sowohl pflügen, als auch- 
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eggen that ich, (doch) hatte ich nicht einen bunten Rock (B. 

2255). 
An merk. Erst in neuerer Zeit scheint sich eingebürgert 

zu haben: ne wtn — het- ariäfan^ nicht bloss — , 

sondernauch. Geradezu als Germanistnen sind zu ver- 
werfen: tik labhCi) — M oder M ari, oder iik labV r— 
tik labV, für sowohl — als auch (cf. M — td%, 8Ö2). 

4. lai, auch, et §. 830. ' 

5. Zur Aneinanderreihung dienen bei bestimmter §.790. 
Zählung: pirmä Jcdrtä, erstens; öträ Mrtd, zweitens; (alter- (i^ spr. §. 597) 
•thümlich: jpeVman, ötran u. s. w. kdrtafi); bei unbestimm- 
ter Zählung: paprikschf zuerst; pe^i, darauf; heidfüt, zuletzt 
Dazwischen kann je nach Bedürfniss eingeschoben . werden : 

^trs (Nom. absoL), zweitens; tdldkif femer; tdpat ari, ebenso 
auch; un tvel^imA noch; oder: wei ari, dazu noch; tur kldt, . 
dazu, dabei; pedigi oder pe^gald, zuletzt. 

6. Negative Anreihung an einen «chon negativen Satz §. 79i. 
geschieht durch nei, nej, cf. tö, nedarischu, nei man kldtüs ^^' ®^''" ^' *^®'* 
tö darit, das werde ich nicht thun und es würde sich für mich 

auch nicht schicken, das zu thun. 

Dem deutschen noch viel weniger, geschweige denn 
entspricht: ne wel(od. nele wel), cf. es ne stäwu nejse'ltüs, ne 
wel sawu rükii dvstu, ich würde nicht einmal stehend mich 
erheben und noch viel weniger meine Hand (ihm) reichen 
(B. 1298). 

7. Mit Wechselbeziehung auf einander stehen: nedf— §. 792. 
fiedf, nei — nei (od.^ie — nH od. ne — ne od. ne — ne ar\ 
weder — noch, cf. nedf dfereji, nedf hefkdunigi debbesu 
wa'lstibd klüs, weder Säufer noch Schamlose werden in das 
Himmelreich kommen; nei mäitdjc^ etvas ßdus, nei aräja gä- 
yuminuy weder zerstörte es (das Gewitter) des Faulbaums 
Bltithen, noch wo der Pflüger gegangen war (die Saatfelder, B. 
816); ne man laiwas, ne kumela, ne man dma fe'ltenites, 
weder habe ich ein Boot, noch ein Rösschen, noch ein Lieb- 
chen im Dorf. 
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2. Siquxictive ConjimctioBeii. 

§. 793. 1. wäi, waj, sehr oft mit verdumpftem a me woi (im 

(L. 8pr. §. 599) oberl. tvüi, wuj) lautend (§.73) unterscheidet sich von der 

gedehnten Interjection wai, durch die grosse Kürze seines 

Diphthongs, der zu Folge im gemeinen Leben das Wörtchen 

oft sogar wie wa ausgesprochen wird« Es heisst 

a) als allgemeine Fragepartikel: ob oder ist in direc- 
ten Fragen unübersetzbar (§. 773); 

b) als Disjunctivpartikel: oder, entweder einzeln, 
cf. Idi näJc tm siwüy wäi ta meita, es komme das Weib oder 
die Tochter; oder (sehr gern), correlativ: wäi — wäi, ent- 
weder — oder (lat auf — aut), cf. wäi schüdin, todi rUu 
perküns büs, entweder heute oder morgen wird Gewitter sein. 
Seltener entspricht wäi — wäi dem lat. sive^^ sivcj sei es 
— sei es, cf. wäi ta ßma, wäi wassara, fali swdrki mug- 
gurä, sei es Winter, sei es Sommer, (sie, die Tanne, hat) 
einen grünen Bock an. 

§. 794. 2. jeb, oder, unterscheidet sich von wäi^ sofern es ex- 

(L. 8pr. §. 600) piicative (erklärende) Bedeutung hat wie das lat. sive und 
niemals Fragepartikel ist; cf. sweti raksti jeh Ubele, die hei- 
lige Schrift oder (so, wie man sie auch nennt,) Bibel; örts 
jeb trisdesmits kapeiku, ein Ort oder dreissig Kopeken. 
Anmerk. Nie braucht man jeb-— jeb für: entweder-— 
oder, aber eher mag es statthaft sein, zwei längere Fragen 
durch jeb zu verbinden, wo wäi schon als Fragepartikel 
verwandt ist, cf. wäi tu tas esst, kam nakt Ms, jeb wäi 
mu'ms büs zittu gaidit? bist du, der da kommen soH 
oder sollen wir eines andern warten? 

♦ • 

8. Adversative Conjunctioxien. 

§. 795. 1. j)et, aber, sondern, stets zu Anfang seines Satzes 

L. 8pr. f. €01) ^j^j. Satzgliedes* Cf. täs unssim labbi, bei man jü labbi, das 
ist für alle gut, aber' für mich ganz vorzügUch; tas ndu j«7- 
weks, bet welns, das ist kein Mensch, sondern ein ^Teufel. 
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2. 'atlcal, aber, trotzdem, (urspr. als Adverb: wie- §. 796. 
deruia) bezeichnet einen stärkeren Gegensatz und steht ge- (i*- »p'- §• «^^ 
mäss seiner urspr. adverbialen Natur nicht 2u Anfang des 

Satzes, cf. es atJcälnemkschu, ich werde aber nicht kommen! 

3. to-mer, tad-schUy (nicht tatschu zu schreiben, cf. §. 797. 

§. 834, 2), tak, (cf. slav. xaKi), tah-schu, (auch <öä;-5cäw), <^- ^p'- 5- ^3) 

= doch, nach Concessivsätzen; je-le, doch, nach Sätzen, 

in denen wenigstens eine Conceseion verborgen liegt. — Alle 

diese Conjj. bezeichnen eipen Gegensatz oder den üebergang 

zu etwas Verschiedenem. Beispiele cf. unten §. 824, d. Für 

jele cf. §. 825. 

4. Endlich nc-6a, doch nicht, freilich nicht, ja §.798. 
nicht, ^'- 8p'- 5- «28) 

a) in adversativem Sinn: nach Concessivsätzen oder 
verneint wenigstens die unausgesprochene Erwartung oder 
Meinung eines andern. Cf. cäutm' ruddazzitiy neV es tawu 
we0J3uminu; es pidfimu tew atraddu, es nümirschu, teto pa- 
meschu, Bierchen, Braunauge, freilich habe ich nicht dein Al- 
ter; ich wurde geboren (und) fand dich; ich werde sterben 
(und) dich zurücklassen (B. 61.); addu ai'mdusy addu^ fekkes, 
neV es addu irälitim, ich stricke Handschuh, stricke Strümpfe, 
doch nicht für den Bruder stricke ich (B. 76). 

b) Oft liegt in neba ein causaler Sinn, eine Begrün- 
dung verborgen und verbindet sich mit der adversativen Be- 
ziehung: cf. netur dusmas^ bälelin, neV es täutas dizinaju^ 
sei nicht böse, Brüderchen, ich habe ja die Freier nicht ein- 
geladen (B. 601); tris reifinas apgrifüs td tvind tvitmd, neba 
Uti es atlschUi^ drei Mal habe ich mich an 4er einen Stelle 
umgewandt, denn ich werde ja nicht leicht (dahin) zurück- 
kehren (B. 888). 



4. Comparative Oox^junctioxien. 

1. Äa, wie, gleich wie, gleich als, Adverb zu has, §. 799. 

^ßj. (L.Spr. |. 604) 

a) im allgemein vergleichenden Sinn, cf. äan, M 
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tu gribbif mach (es), wie du willst; %fn*mch reijy M du'ns, er 
bdlt) wie ein Kuiid. 

Anmerk. Aehnlich wie im Deutschen hat kä die Bedeu- 
tung etwa, es äomaju M tttä ifbrduU, ich denke so 
wie morgen (d. h. etwa morgen) mich auf die Reise zu 
begeben. 

b) nach dem Comparativ, = als, aber hier nie allein, 
sondern stets mit vorhergehender Negation. Cf. wi'nsch toeg- 
cdJcSj ne M es, er ist älter, als ich (bin). 
Anmerk. 1. Im Volksmund findet sich nicht selten die 
Negation^ allein ohne X^ für als nach dem Comparativ. 
Cf. lahbdk tewa dtMus briddu, ne tdutischa läipu gäju, 
lieber watete ich durch des Vaters Pfatzen (in der Hei- 
math), als dass ich gieng über den Steg des Efaenoiannes 
(in der Fremde). 

Anmerk. 2. ne allein entspricht im Volksmund auch dem 
deutschen als nach Negationen (nichts als, Niemand als, 
wo der Lateiner nisi oder si non setzt), cf. Tcur zelds UU 
migla, ne awüta leijind, wo erhob sich (anders) der 
grosse Nebel, als (wenn nicht) aus dem Thal am Quell 
(B. 2073). 

§. 800. (j) ^a in temporalem Gebrauch heisst als, sobald 

als, nachdem, (lat. utj griech. 4;), cf« Ted pdmäau^ sdka 
Ut, sobald als ich zu Hause gekommen war, fieng es an zu 
regnen. Correlativ Jcd — fa, cf. Jcd igäjis td pafinu, bräli 
mäm ifdetvuschif wie ich hineingetreten war, sdsobald er- 
kannte ich, dass die Brüder ihre Schwester verkauft hätten. 
Correlativ: tih — Jcd (oder tik), kaum — als, cf. tik pa 
tiltu pärskreja, M (od. tik) tilts sagruwa, kaum war er üb« 
die Brücke hinübergelaufen, als die Brücke einstürzte, oder 
tik kd in scheinbar einfachem Satz promiscue mit kd-schu 
(§. 801) = so eben oder kaum dass;' cf. tik kd warejäm 
i/begtf kaum, dass wir entfliehen konnten, (nur so eben konn- 
ten wir entfliehen); ku'ngs kdschu ifbrduzis, def Herr ist s« 
eben ausgefahren. 
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2. VerstärkuHgen.von Ä^-siad: itt(in) ha, gleich als §. 80i. 
ob und Tcä'schu, eben als ob, als wie, ^eich wie: Jc4sck'iit, 
v;aJckar un schüdln Iqpus wä läifch lauJca, (wenn das Wetter 

ist,) so wie gestern. und, heute, so wird das Vieh noch auf 
jiie Htitung getrieben. — Ein Verbum folgt auf Mschu im 
Conditional, et mcm s0hMt, kdsehu wi'ß%schMtu apstäßs, mir 
scheint, als ob er stehen geblieben wäre. 

3. Bloss einseitig zurückweisend verknüpft das demon- §• 902. 
ßtrativisch- vergleichende tä, so, mit seinen Erweiterungen ikir ^^' ^^'' ^'^'^ 
ha, eben also (§. 834, 4), tapat, ebenso; idrlidf, taUdf ari- 

dfan, gleich^weise. (Cf. Uk pat, ebenso). 

Gorrelativ ist: tä — ha, &o -^ wie, cf. f a wi'nsch rund, 
M waijaga, ^r spricht so, wie es erforderlich ist, oder in 
umgekehrter Reihenfolge :'%a-^a, cf. ha pawelets, td^ jädara, 
wie befohlen ist, so muss gethan werden; oft :;= so wohl — 
•als auch, cf. ha hu'ngi, td Idudis apkduti, sowohl die Her- 
ren, als auch die Untergebenen sind niedergemacht worden. 
Eigenthümüch ist der Ausdruck einer Dauer oder einer Her- 
vorhebung durch Wiederholung desselben Wortes nach hd und 
td, cf hd sa'lst, td sd'lst, es friert und friert; hdndu, idndu, 
es ist nicht und ist nicht (sc. zu finden oder dergl); hd stu'lbs, 
td stu'lbs, blind ist er, blind bleibt er; hd ni^ td n^, (ellip- 
tisch etwa = M ne-it, td ne-it), was nicht angeht, das geht 
nicht an, oder: es geht und geht nicht. 

Oft ist hd statt ^ih correlativ mit dem Quantitativ -Ad- 
verb tih, so (viel); cf. wdi tih win labbu Idufchu hd sudraba 
walhdtdji? giebts nur so viele wackere Leute, als die da Sil- 
ber tragen?; tih lels^ hd es^ so gross, als ich. 

4. jü, a) um so (naehr), oder correlativ: jü-^ jü, je — §. 803. 
desto, »steht nicht bloss vor dem Comparativ, sondern gerade ^^" ^p'* ^^^^^ 
vorzugsweise vor dem Positiv, übrigens nicht bloss V0r Ad- 
jectiven, sondern auch vor adverbialen Ausdrücken, Verben. 

Cf. jü bqggdts, um so reicher. Im Volk§mund findet sich jü 
verstärkt durch das enclitische 4e, lei, cf. baddd baddd Ja- 
nit(t)s mza, jü4ei l>addd Peteritis, in grossem Hunger kam 
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Johannes ^Johannistag), noch viel mehr in Hunger Peterlein 
(Peterstag, B. 1579). ' 

Correlativ: stt&uja strcMJa uppe ttkk\ jü tä strduja, ßt 
öldina, reissend, reissend fliesst der Bach, je rdssender (er 
ist), desto kieseh*eieher (B. 878); ju es heda bedqjüs, jü ne- 
lainie priectjas^ je mehr ich in der Noth mich bekümmere, 
desto mehr freut sich (mein) Unglück (B. 1042). 

b) In causa lern Gebrauch ist jü auch sehr be- 
liebt und heisst denn. Es steht alsdann stets zu Anfang des 
begründenden Satzes, cf. es ivinam dewu^ jü m'nsch labbi 
Mausa^ ich habe ihm gegeben, denn er ist wohl gehorsam. 
Eine Verstärkung von jü ist je-ba, denn ja, freilich. 
§. 804. 5. Eine wechselseitige (urspr. quantitative) Vergldchung 

(L. spr. §. «07) lißgt g^^^jj jjj giJc^tiJc (od. tik — zik), {i^\m. zek — tek), 

wie viel — so viel, wie oft — so oft, cf. &ik man hüs, tik 

es düscJiu, wie viel ich haben werde, so viel werde ich geben; 

ctjsik-kärt^tii-Mrty(tBihm.iseJc'Mrt — tek^Mrt), wie oft 

— so oft. 
AnmeYk. 1. Im Volksmund wird gleichen Sinnes ik — ik 
gebraucht, cf. iJe^gäju üdena, ik apläistiju, so oft ich 
nach Wasser gieng, so oft begoss ich (den gepflanzten 
Faulbaum). 
AniÄerk. 2. tik — ne vor dem Praeteritum heisst bei- 
nahe. Cf. tik ar rüku nekaeeeju^ beinahe hätte ich mit 
der Hand hingereicht; tik nenümiru, beinahe wäre ich 
gestorben (§. 706). 

5. Declarative Cönjunctionen. 

§. 806. 1. Äa, dass, (urspr. das Neutrum des Pronomens las, 

(L. spr. §. 608) ^i gr^ Zuy lat. quod) 

a) declarativ nach Verbis der Aussage, der Wahr- 
nehmung und ähnlichen , wo der Lateiner den Acc. c. Inf. fol- 
gen lässt, cf. es tew säkkü, ka td Ms labhi, ich sage dir, 
dass es so gut sein wird; war nümanit, ka nü täs slimbas 
neißelsis, man kann erkennen, dass (er) von der Erankbat 
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sich nicht erheben wird; oder nach Verbis, die einen Ge- 
müthszustand bezeichnen: cL es prisaßuS'^ Ica tu sweiks 
f4)es$elsy ich freue mich darüber, dass du frisch und ge- 
sund bist. 

Die verschiedenen Modi, die in Aussagesätzen auf Ä;a fol- 
gen, haben ihren Grund nicht in der Conjunction, sondern in 
der Natur des ausgesprochenen Gedankens. Der Conjunctiv 
(Partie. Praes. und FyA. Act.) steht hinter, ka, nur wenn der 
Satz al^ Gedanke eines Andern, als Referat hingestellt wird: 
fci'nsch teiea, ka rttä hrqfuü^chütj er sagte, dass er morgen 
&hren woUe. Der Indic dagegen nadi ka bebt die Beziehung, 
dass der Gedankt ein Referat sei, auch wenn er es^ist, nicht 
hervor; mansch teiaa, ka bräuks. 
Anmerk. 1. Die Volkssprache lässt oft die Declarativpar- 
tikel w^: es gan redfu, tu nebüsi manas mdifes arä- 
jinsch, ich sehe wohl, dass^du nicht sein wirst meines 
Brodes Pflüger (mein Ernährer, B. 13Ö4). Unendlich oft 
geschieht das bei Einleitung der Oratio obliqua, (jedoch 
nur, wenn das Subj. zu Anfang des Satzes ausdrücklich 
namhaft gemacht ist): wi'nsch tSiZj ku^ngs essüt mdjds, 
er sagt, .dass der Herr sei zu Hause. Aber: es prassiju, 
wäi ku'ngs mäjäs; mm atteiea, ka essüt gan, ich fragte, 
ob der Hen; zu Hause sei; sie antworteten » dass er wohl 
(zu Hause) sei. * 

Anmerk. 2. Sehr oft folgt auf die Verben der Aussage 
und Wahrnehmung nicht ein Satz mit ka^ sondern ein 
Accus, mit dem flectierten oder flexionslosen praedica- 
tiven Particip (§§. 753. 761. 766. 771). 

b) In temporalem Gebrauch heisst ka: seit, wird §. 806. 
aber so nur nach der bestinmiten Angabe der Zeit, seit wel- 
cher etwas geschehen, gebraucht, cf. scM detvitä wassara, oder: 
scMf^n tris nedäas, ka nümira, dieses ist der neunte Som- 
mer, oder: heute ist es drei Wochen, seit (dass) er gestorben. 

c) In consec-utivem Gebrauch heisst ka, so dass, §• 807. 
cf. kur tu äugi täutu äels, ka es tem ne^edßju, wo bist du 
erwachsen, Jüngling, dass ich dich nicht gesehen habe (B. 
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173)? hier meist mit .vorMigehender Demonstratiypartikel ta 
oder tiJc, so, [um die Eolgerung deutlicher hervortreten zu 
lassen: Mju idsdgrudis^ kaUibs palizsiSj er hat sich so den 
Fuss gestossen , dass er lahm geworden ; tik Tclibs palissfis, ia 
netear ne paii^ er ist so lahm geworden, • dass er gar nicht 
gehen kann. 
§. 808. d) In causalem Gebranch heisst Jeu, weil, namentüch 

hinter tdpejSy (tddel, iäkibV), darum, cf. tö tmnam detvuj fdr 
pez Jca hija IcMi strad4^is, das gab ich ilmi, w^ er gut ge- 
arbeitet hatte. Im Volkslied findet» sich auch ka üUem im 
Sinne von weil (B. 1965), aber im Gainzien Hebt dar Lette 
die bloss demonstrativen Causalpartikeln (§. 819) oder an de- 
ren Stelle namentlich ParticipialcönstructiöneD (§§.751. T56r 
764) mehr. 
An merk» Der Lette braucht niemals ha in finalem Sinn 
für dandt. 

2. Jcad, dass, cf. §. 810. 

• r - 

6. TenxpoxBle CoxjimctioiMai« 

§. 809, L Jeadj wenn (= wann), als, nachdem, 

(L. spr. §, 609) j^^ }j^ Temporalsätzen, nie mit caiisaler Nebenbe- 

ziehung, wie das deutsche da oder das Iatein> quum, cf. had 
säimntJcs mäjäs, da'rbi paschkiras, wentf der Haasherr zu 
Hause ist fördern sich die Arbeiten; wezj^us laiicus, kadXXr- 
femei ml hija sawi ISfku^ngi, in sdten Zeiten, als Kurland 
noch seine eigenen Herzbgd hatCe; kää hija paidnisehi, detods 
atkal uf zda, nachdem sie gegessen hatten, begaben sie sich 
wieder auf den Weg. Correlativ: kad --iaä, cf. Twlü fiÄ- 
lü, tad redßsij wenn du hingehen wirst, dann wirst du seheiL 
An merk. 1. tm Yolkdmund findet der Auslaut- ^<m hui 
«ich oft an den folgenden Conson. assimiüert (§. 65). 0e- 
nauere - Schreibweise darf das ä aber nicht weglassen. 
Anmerk. 2. Sehr oft werden statt der S&tze mil had ap- 
positive Paiticipialconsftructionen giebraucht (§§. 74i8t 
756. 760. 764. 769). 
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b) In declarativem Gebrauch kommt fewi=^^, dass, §. 8io. 

im Munde äditer Letten unzwdfelhait vor (nach Analogie des^^* ®^'* ^* ^^^^ 
Litth.), ist aber für die Schrift wohl nicht' zu empfehle. 

c) In hypothetischem Gebrauch heisst kad §. 8ii. . 
a) wenn, (auch im Datschen ürspr- = wann), cf. Jcad 

waretu pari Mut, es satvitu wainadfinuy wenn ich hinüber 
gelangen _könnte, so würd^ ich jein . Kränzchen flechten (B. 
2310); Jcad ne^ tad ne (au^sprochen wie kan ne,^tan ne, 
nur dass, da der Ton auf der Negation liegt, eine Schärfung 
des n miM ins Ohr fällt), wenp ni<^bt, so nicht, d. h. geht es 
nicht, so ;geht es nicht 

. ^) als Wunschp-artikel = wenn doch, cf. kad tu 
ifputtetu, wenn du doch dich im Staube auflösen möchtest! 
kad es tö Mtu finäjis, wenn ich das gewusst hätte! 

d) In concessivem Gebrauch heisfet kad ari wenn • 
auch, obgleich und hat im Nachsatz, wenn überhaupt eine 
Adversativpartikel, so gern iadschu, doch, cf. kad ari ne- 
^igtUy tadschu irduksehu, wenn es auch nicht scheinen sollte, 
so werde ich doch fahren. 

2. kd, nachdem, ssobald als (§, 800). . §«^812. 

3. zik'kdri -^.tik-kdri, (z^k-kdrt — ^gÄ-iaW;, ^^i^?'* §".^> 
Wie oft, — so oft (§. 804). 

4. ka, seit (§. 80&). . 

5. nuy nun, darauf, dann, jetzt, ist theils Adverb, 
theils aber auch Conjunction , wie alle Dempnstrativadverbien. 

6. ??d/,'bis, solange als, während, §. 813. 

a) in Bezug auf. die Vergangenheit mit dem Prae- ^^' ®^'' ^' ^^^^ 
teritum^ cf. lidf jdumi'We ajpgrifds j mämuUte nüdarija^ bis 

sich die junge Frau (nur) umkehrte, hatte das Mütterchen (die 
Arbeit schon) fertig, gemacht, . .... 

b) in Bezug auf die Zukunft, mit dem Futur oder 
Praesens, cf. es ^dschu, lidf tä rita fwdigfne leks, ich werde 
nicht weggehen, bis (ehe) der Morgenstern nicht aufgeht, (üe- 
ber ild/* mit dem Infinit dr. §. 786.) 

7/ kd-n^er^ (A^^HnkormMy hd-met in Autz oder kd-lä §• öU. 
in Kerkl), bis, so lange als, aueh in Bezug auf Vergangen- ^^* ®^'' ^* ^'^^ 
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heit oder Zukunft, von Udf im Sinn kaum unterschieden; d 
ne nü kresla neeeläs, hdm^ »dum pasül^a, sie erhob sieb 
nicht vom Stuhl, als bis er ihr einen Marder versprach (B., 
296); ne pi uma es neischuy kdmert säum sagaidisdiu, ich 
werde zu keinem gehen, bis ich den mir bestimmten werde 
erwartet haben (B. 319). 

Coürelativ: Tcamir — tämir (oder hämet — tarnet, 
Jcälet — tdlet), so lange ^—>firie lange, so lange — als, 
während, cf. Mmer es par sdimniku, tdmer es tur eswi« 
ganijis, so lange als ich Wirth bin, habe ich dort (Vieli) ge- 
hütet; Mmer ufraugs guleja, tdmer daWhinlhi Tarogd bijuscki 
während der Aufseher schlief, in der Zeit sind die- Knechte 
im Kruge gewesen. 

§• 815. 8. küpsch^ (Jcüps, kupschujy seit, (nur local üblidi in 

West- und Nordkurland); cf. hipsch es mo^as üfnemu un op- 
prezzijüs, taggad Ms lidf pigpadsmit gaddu, seit ich mein 
Gesinde übernahm und heirathete, werden es jetzt bis fünf* 
zehn Jahre sein. 

pi §. 816. 9- teJcams (Dat. PL von dwn alten Pronom. teks, so 

(L. spr. §.6U) gross), bis dass, c. Futur., urspr. demonstr. so lange. Ct 

pagaidi, tSkams gattaws büschUf warte, bis dass ich fer% 

sein werde; tekams tos atis, mis wissi büsim nümiruschi^ bis 

dass der herkommt, werden wir alle gestorben sein. 

Correlativ tikkum (dial. tekam = tekams) — lidf 
, oder kdmer, so lange — bis, cf. tikkam dferu suru ah, 
kdmer bittes meddu nessa, so lange trank ich bitteres Bier, 
bis die Bienen Honig brachten (B. 2514); tikkam sittu tdutu 
■ga'ldu lidf atleza schkepelitei so lange schlug ich auf den 
Hochzeitfetisch, bis ein Stück absprang (1352); t&cam räja 
tdutu delu, lidf es mn/u üfwareju, so lange schalt ich dÄ 
Liebsten (Ehemann), bis ich ihn besiegte. (B. 1032). 

§. 817. 10. ekam od. ikkam, bis, cf. tris dinimts gdisu jauBCt, 

ikkam tikka mcdmd, drei Tage lang verdarb er das Wetter 
(der ins Meer gefallene Stern), bis er ans Ufer kam (B.SSS^ 
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11. pirm^ oäer papriksch — we ta, ehe -^ als §. 818. 
cf. hdudfes samettdm, pirms neJcd nülija, wi-r hatten die Heu- 
(oder Getreide-) Haufen aufgeworfen, ehe es regnete; trau0 
Märina tu paprtksch ne kä mana mämulüe, eile, Maria, ehe 
mein Mütterchen (kommt d. h. schneller als mein Mütterchen, 
B. 1935). 



7. Oausale Conjunctionen. 

1. iÄ, denn (§. 803). §. 819. ' 

2. td-pez, deswegen, mit eingeschobener Verstär- ^^ spr- §• eis) 
kungspartikel: td-ha-pez, eben darum; td-labbady danum, 

td'del, deshalb, alle diese Causalpartikeln leiten den be- 
gründeten Satz ein, nachdem der begründende vorangegangen, 
und drücken die Gausalbeziehung als Demonstrativa nur ein- 
seitig aus, cf. sWms esmu, tdpez newaru Ü, ich bin krank, 
darum kann ich nicht gehen. 

In consecutiAiem Gebrauch heisst ^opeigr, tddel,(täldbV), 
darum, also, folglich (§. 821). 

' 3. ia, weil, in der Verbindung tdp6z ka, eig. = darum §.820. 
dass (§. 808): 

An merk. Bloss vermöge ihrer relativen und interrogativen 

Bedeutung sind als causale Conjunctionen anzusehen 

die Adverbia: kdpez, kälabb\ kddä, kam (Dat.) und ku 

(kö) (Acc). . 

4. üeber die Causalbedeutung von ne-ba cf. .798, b-. 



8. Oonsecutive Oonjunctioiieii. 

1. ka, sodass (§. ^07). §. 821. 

2. ^a, so, correlativ mit der hypothetischen Partikel ja, ^^" ^p""* ^-^^^'^ 
renn (§. 823). 

3. td-pez, td'del, (tMaW), darum, also, folglich, 
§- 819). 

4. td tad, folglich: ikkcUru zi'lweku tew büs müet, fcMds 
r- zi'lweks; td tad ari fcMdu büs nMet, jeden Menschen sollst 
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du lieben^ der Jude ist ein Mensch, folglich ^oUst du auch 
den Juden heben. 



§. 822. 9. Finale Conjunctionen. 

(L. 8pr. §. 617) 

1. Idi, dass, damit, (§. 829). 



10. Hjrpothetische Conjunctionen. 

' §. 823. 1. ^'a, wenn. Für die Tempora und Modi, die auf ja 

(L. spr. §. 618 folgen, müssen zwei Arten der hypothetischen Periode unter- 
schieden werden: / 

a. im Vordersatz: ja mit dem Indicat. 

im Nachsatz: der IndicatiVv oder Imperativ mit 

oder ohne ta (so). 

■ ■ • 

Diese Form der hypothetischen Periode wird angewandt, wenn 
das Verhältniss zwischen Vorder- und Nachsatz als ein durch- 
aus nothwandiges, thatsächliches hingesteUt werden soll, 
ohne dass der Redende über die Wahrscheinlichkeit des Falles 
irgend etwas äussert, cf. ja tu gribbiy (ta) tew düschu, wenn 
du willst, so werde ich dir geben; ja tu grihbi, (ta)Hj! wenn 
du willst, so geh. 

b. im Vordersatz: ja mit dem Praes. od. Praet. Con- 

ditionalis, 
im Nachsatz: der Conditionalis mit oder ohne 

^a (so). 
Hier ist das Verhältniss zwischen Vorder- und Nachsatz zwar 
auch als ein durchaus nothwendiges, aber zugleich werden 
beide Sätze als nicht wirklich hingestellt, oder beim Praes. 
ConditionaUs als wenigstens ganz unbestimmt, also höchstens 
möglich, Cf. ja tu gribbetu, es teto dütu, wenn du wollen 
würdest, so würde ich dir geben, (aber du willst nicht, oder: 
ich weiss wenigstens nicht » ob du willst) ; ja tu büiu gribbe- 
jis, (ta) es tew butu dewis, wenn du gewollt hättest, so hätte 
ich dir gegeben, (aber du hast nicht gewollt,/ so habe ich 
nicht gegeben). 



J 
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In concessivem Gebrauch kommt jd nicht allzu hätrfig 

vor, = wenn auch hi* folgendem adversativen ^efe, et ja 

te mänis Heredfeja; jtle mani pimmefja) wenn sie mich auch 

nicht sahen, so dachten sie doch an mich (B. 1478); cl §. 831. 

Anmerk. 1. Im Nachsatz folgt nicht* selten ta {^ Neutr. 

. V. tas^ der) so, cf. ja tu gribbi, fa nä^, wenn du willst, 

so komm. . ' 

Anmerk. 2. Die Volkssprache lässt zuweilen nicht bloss 
die Consecutivpartikel im Nachsatz, sondern auch die 
Conditionalpartikel im Vordersatz weg. Cf. nesatäisisi 
ju'mtn, sapÜ8 eäamäis, wirst du das Dach nicht ausbes- 
sern, so wird das Fütter verfaulen; butu tas wara wai- 
nc^finsch ötr' reif licMipiäerej's, (im Praet. Cond. liegt die 
Andeutung, dass die Voraussetzung eine unmögliche ist), 
es äutmu'käjdm spe^rtu, n/Metu sawu wainadßnu, würde 
das Metall -Krönchen zuto zweiten Mal mir recht ange- 
hören, so würde ich das Kopfhäübchen mit den Füssen 
wegtreten und Höben mein Krönchen (Volkslied). 
Anmerk. 3. Besondere Verbindungen des ja sind: 
a) ja daudfjYfenn viel, d. h. höchstens, cf. par schö 
telu, ja daudfy rubuli dabüsi, für dieses Kalb wirst du 
höchstens einen Rubel* bekommen; ja maf^ wenn wenig, 
d. h. wenigstens; ja ne, wenn nicht, d. h. sonst. Cf. 
klausi, ja ne, Jcülhm dahusi, gehorche, sonst (wo nicht), 
wirst du Schläge bekommen. — Alle diese Verbindungen ; 
des^'a repräsentieren unvollständige hypothetische Sätze, 
ß) Andere Art sind: ja tiJcJcäiy sofern nur; ja labhan, 
wenn etwa, wenn eben; bei ja, wie aber wenn; hief . 
ist die hypothetische Periode vollständig und nur speciel- 
lere Beziehungen sind zu ja hinzugefügt. 

2. Jcad, wenn, wenn doch (§. 811). • §. 824. 
Aümerk. bih, wenn irgend, nur dialectisch im Oberland (LSpr.§§.6i9f.) 

üblich. 

3. haut, i&t vornehmlich 

a) Wunschpartikel, = we.nn doch, cf. Mut dtws 
chöreif mani atläiftu ! wenn doch Gott dieses Mal mich anä 
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Leben lassen (w/ortl loslassen) möchte L verstärkt: o^h Mut, 
o, wenn doch; haut jel(e)t wen»t(ioch. 

-b) oder hktt verbind^et in sich den Ausdruck derBe- 
dinguqg und des Wunsches, dass die Bedingung sich er- 
füllen möchte, ,cf. iräLis 4utu berfu birfi, Mut waretu Ufa 
wefi, d^ Bruder würde (mir) ein Birkengehege geben, wenn ich 
(doch nur) es mit wegführen könnte. 

c) oder im Volksmund aujoh wohl rqin hypothetisch, 
cf, tiJc rüismas neideum s^wäjatn tauKßcham^, haut brälUisne- 
pikeris pi haltäjas wiüdinUes , fast hätte ich dem bösen Freier 
die Hand bewilligt, wenn das Brüderchen nicht mich an die 
weisse wollene Decke gdiasst hättQ.(B. 1067). 

d) Jm concessiven (7.ßbrau£b heisst haut und i^- 
wheii hdui-schu, haut gan, haut jele, obschon, ob- 
gleich, und hat im Nachsatz , entweder tö-merj tadscH 
tah, oder gar keinß AdVersativp^rtikeli rf. hmt es wma» tö 
^aazyißy.tömer wi'nsch lihas ij^ n^ßnßt^ 4>bschou ich üub das 
gesagt habe, so steUt er sich so,, als wisse er es nicht; es 
ndtu pi atraücha, haut e» jdunu nedabi^u, ich würde doch 
zu keinem Wittwer ge|i,en, auch wqnu icbi k;^inen jungen (Manfi) 
bekäme (B. 151). 

Anmerk. Die -Wahl des Modus» Indicativ, oder Candition. 
ist hier durch die Natur des Gedankens bestimmt, geoMi 
so wie bei den hypothetischen Sätzen (§§. 823). 
§. ^26. 4^ je^ie oder je-l, (hochlett jß-kf j<^l), ist urspr. nw 

eine Verstärkung von ja (cf. §. 834» 3) und dient 

a) als Wunsch Partikel theils in den YerbiftdungeB' 
haut jele, hadjele, Idi jele, wenn, doch,, dass doch, 
theils «auch allein, namentlich hinter dem .Impeyratiy, ef. ^ 
jehy so geh doch; Idid man jele miräy SQ lass midi doch 
zufrieden! 

b) als Adversativpartikel, ^ doch, doch ^^' 
nigstens, nach vollständigen oder aber angedeuteten Cob- | 
cessivsätzen, cf. addü addu räibus M'mduSy ne jel dusch» M- 
Imam, freilieh stricke ich wohl bunte Handschuh, doch dem 
Brüderchen werde ich , sie nicht geben (B. 2620) ; dugaiy ^V 



(L. Spr. §. 621) 
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ga^ atwasckiims, jek gana rikstUes, wachset ihr kleinen 
Schösslinge — doch weÄigstens - genug (dienlich) ztr Ruthen 
(B. 1184); cf. die beliebte Verbindung: Tcas jel, ^et doch in 
Fragen, auf Me als Antwort „Niemand'^ erwartet wird-» 

5. läiod. Idi jele^ isLBs dooh^ möge doch •(§. 827). 



{ ' 



11. Concessive Opigunctionexi. 

1. läi, (eine' Verkürzung des Imperativs Midi von läifty §. 826. 
lassen,' zulassen), « . (l. spr. §. «3«) 

a) in concessivem Gebrauch £= miag auch, leitet 
Sätze, eil?. , die ein.Zugestä|Udniss, eine Einräumung .ausspre- 

•chen, meist mit folgen,dem Praesens, aber auch obschon sel- 
tener mit folgendem Praeterit. Indicativi (sowohl in der Er- 
zählung, als auch — selten — im Volksliede bei vorhergehendem 
Praes. cf. §. 829), cf. plaunit, bräli, puWwju plawas^ Idi stäw 
Ittschi neplaujami, mähet, Brüder, die Morastheuschläge, mö- y 
gen die Bachwiesen stehen bleiben ohne gemäht zu werden 
(B. 238Ö); läi rundja kd rundja, nu es wairs nebeddju, 
mochten sie sprechen, wie sie sprachen, jetzt kümmerte es 
mich nicht mehr (B. 1651). 

Correlativ: Idi — ldiy sei es — sei es, in zwei pa- 
rallelen Gliedern eines Concessivsatzes, cf. Idi haggdta, kas 
baggdta, prede, egle, tä btzggdta, Idi bij ßma^ Idi wassara, 
faii stmrki muggurd, mochte^ schon reich sein, wer reich ist, 
die Fichte, die Tanne, die ist reich; mochte es Winter, mochte 
es Sommer sein, sie hat einen grünen Rock an (B. 209); es 
meitinu ne waindfu, Idi td difcha, tdi tä mafa, ich werfe 
keinem Mädchen Fehler vor, mag sie gross, mag sie klein 
sein (832). ' 

An merk. Der Gegensatz nach dem Zugeständniss mit Idi 
' wird 'oft durch gan eingelotet, d. Idi esbijü sika, mafa, 
gan es teici appuschkuschu, mochte ich auch windig und 
klein sein, doch werde ich dir den Putz anlegen. 

b) Oft dient Idi als Wunschpartikel in selbständigen §.827. 
Wunschsätzen, cf. Idi apd/ug tas zdinsch fatu mauru, bälV 
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dbulu, möge das Weglein bewachsen mit grünem Rasen, weis- 
sem Klee (B. 1942); Im nak pi mt^ms tcma wa'lftibaj dein 
. Beich komme zu unal 

Anmerk. So dient läi zur Umschreibung des Optativ, 
aber nur, wenn ^ch der Wunsch nicht auf die Hand- 
lung der zweiten oder ersten Person bezieht. Es ist ganz 
unlettisch zu sagen: läi tu naz, du mögest komme! läi 
mit der ersten Pers. PI. hat sich in gewissen Formeln 
eingebürgert, z. B. läi diwu Mäfam/ lasset uns zu Gott 
beten ! ist aber viel weniger empfehlenswertli , als die erste 
Pers. Plur. Fut. lügsim diufu (§. 366). 

§. 828. c) Zuweilen verbindet läi in sich die hypothetische 

Bedeutung: gesetzt dass, und die concessive: mag auch, 
cf. läi listy neba ifdigsim, gesetzt es regnet, (mag es auch 
regnen, und wenn es regnet), wir werden doch nicht aus- 
keimen ?! — 

§• 829. d) In finalem Gebrauch heisst läi: dass, damit, 

(L. spr. §. 623) ^gj^^^jj tva, lat. ut) , uud drückt nicht bloss Wunsch oder 

Forderung aus -nach Verbis des WoUens, Wünschens, 
Forderns, Bittens, Einladens u. s. w., sondern am^h ganz 
allgemein die Absicht nach allen Verben, in denen eine Ab- 
sicht angedeutet sein kann, läi, obgleich urspr. ein hnperativ, 
ist so sehr Partikel geworden, dass es den Subj.- Nominativ 
unverändert lässt, cf. sa^ki, läi wVnsch inäk, sage^ dass er 
hereinkommen solle, lass ihn hereinkommen, (prov. lass „er" 
hereinkommen); lüdf diwu, läi tos wesselihu atdüdy\ bitte 
Gott, dass er Gesundheit wiedergebe; fe'lta kqlu kumelim^ 
läi braus mana Ugawinu, mit Gold beschlug ich mein Röss- 
chen, dass (damit) fahre mein Liebchen. 

Anmerk. 1. Das Verb hinter läi steht 
a) gewöhnlich im Praes. Indicativi, mag vorh^gegan- 
gen sein im Hauptsatz ein Praes. oder ein Praeteritum; 
oder aber, im Praes. Conditional, wenn noch mehr 
die Subjectivität des Gedankens ausgedrückt werden soll; 
cf. jäj tdutits gar mefch' malu, läi läutim neredfetu, ier 
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GeHebte reitet am* Waldrande,' damit ihn die Leute nicht 
sehen möchten (B. 702). 

ß) nicht selten auch im Praeterit. Indicativi, welches 
in der Erzählung dem Deutschen allerdings nicht auffällt, 
cf. apgröfchüju fe'lta gröfchu, Idi neskröja egUnä, ich 
legte (dem Eichhörnchen) goldene Zügel an, damit es 
nicht in den Tannenwald liefe (B. 212); aber freilich 
nach: vorhergehendem Praes. der deutschen Denkweise 
widerspricht, cf. äitinäi stäUi daru, läi tä ßmd nmü* 
sola, ich mache dem Schäflein einen Stall, damit es. im 
Winter nicht erfriere (erfröre). (B. 818). 
Anmerk. 2. Das finale läi leitet ohne vorhergehendes 
Verbum Absichts- und Wunschsätjze ein und umschreibt 
so den Modus optativus, cf. läi wi'nsch U prüjam, er 
möge fortgehen (§. 727). 
Anmerk. 3. Wo nach den Verben des Wollens, Wün- 
schens, Bittens u. s. w. nicht sowohl die Absicht des 
Wollenden u. s. w., als das Object selbst ausgedruckt 
■werden soll, folgt nicht läi, sondern das declatative ka, 
und Absicht und 'Wunsch wird dann in der Regel dwch 
den folgenden Conditionali^ angedeutet (§. 805), cf. es 
gribbu Idi und ka wi'nsch p&stä it, ich will^ dass er zu 
Grunde gehen möge, oder: dass er zu Gmnde geht; cf. 
es tew lüdfu, Jca tu man gribbetu pcMgä näkt, ich bitte 
dich^ dass du mir zu Hilfe kommen wollest; es wüejüs, 
ka ma'ns brSiis schudin atndSctu^ ich wünsche, dass mein 
Bruder heute komme, 
e) Eigenthümlich ist der (im mittleren Kurland) be# §. 830. 
liebte copulative Gebrauch von läi für auch, in welchem 
Fall es dem zugehörigen Nomen, dem letzten z: B. bei Auf- 
zählungen, nachgestellt wird. Cf. biju pi zukam, pü6m, pl 
ffüwim läi; ich bin gewesen bei den Schweinen, Enten, auch 
bei den Kühen; seht tu sl&ta, ar küUba kukmi siauka, prtksch- 
ftamu läi, dieses idt der Besen, mit dem Lihbe die Küche 
fegt und auch das Yoriiaus; ziUm gaddim mifchi dauäf we-- 
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Wci plauti^ kwisehi läij in anderen Jahren ist die Gerste viel 
später gemäht, der Weizen auch. 
§. 831. ^ 2. kad ari^ kad ir^ wenn auch (§. All, d). 

(L. 8pr. §. 624) g kAut, käut-schu, kdut gau, kdut jele, obschoa, 

obgleich (§. 824, 3, d). 

4. ja,. wenn aucb (§. 823). 

§. 882. 5. jeb'Sehu, obgleich; cf. jeiischu tö wissi ddndfm 

e$ tömer netiseu, obgleich alle es verbreiten, ich glaube esl 
doch nicht. 

S. 888. 6. gan, gana, wohl, zwar, oft ohne Adversativpar- 

tikel im Nachsatz, cf. gai^ swida^ gana gura^ n^nj wdas 
dussinM, zwar schwitzten sie, zwar annatteten sie, doch war 
keine Zeit sie ausruhen zu lassen (B. 797)« 

12. Hervorhebende Partikeln. 

§4 884. Zur Hervorhebnng einzelner Satz -Elemente (oder Satz- 

L. 8pr. §§. 625 gUeder) dienen im Lettischen einige kleine Partikeln, die tonlos 
den betreffenden Wörtern suffigiert werden. Es sind dieses 
namentlich: 

1- ^g^i -g', "giy -p, als Fragepartikel veraltet (cf. 
waH^\ kannst du? irorg, ist auch? ne-gi^ ob nicht? cf. n^' 
es sojfidju, sagte ich nicht? ) existiert noch in ne^-df- — ne-df, 
weder — nach (§. 792). 

2. 'Schu in: tad-schu, tak-schu, (toksehu), doch, 
(§. 797); kd-schUf wie, (§. 801); kdut-schu, Jeb-^schu, ob- 
gleich (§. 824). Mehr veraltet scheinen: jd-schuy wenn, als 
Adverb: etwa; iddai-sckuj Adverb, auf solche Art« 

3. -^e, "leiy in: nu-le^ nu-lei^ so eben, kürzlich; 
• tahle (f. tad4e)y dann aller erst ; \/€- 2 e^ Ö'ö-Ze), doch, wenig- 
stens (§. 825); jü'le, um so mehr noch; ne-le^ ne-le weh 
geschwdge denn (§. 791). 

4. 'büj in je-b, oder (§. 794); je-b-schu, obschon (§. 
832); ^d-6ß', (tä-ba), eben also; td^ba-piz, (ta-ba-pes?) 
eben darum, ein verstärktes td-pie;^ ie4>ä, mieist te-be, un- 
gefähr unser: da haben wirs! Cf. te-ba bija tew, bräUt% scMs 
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wassaras It^Mjum^! da haben wirs, das war also, Brüderchen, 
was du in diesem Sommer dir erschaut hast, (die Braut, B* 
262). Endlich: wß-fta, docJh nicht, freilich nicht, ja nicht 

(§. 798). ^ '. : 

In folgender Tabelle sind die lettischen Gonjunctionen §. 83ö. 
nach den oben besprochenen Classen zusammengestellt und ^^- ^p'- §• *^^ , 
dabei dem Auge übersichtlich vorgeführt, welche Gonjunctionen 
mehreren Classen zugleich angehören. 
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Ueberdicht 



Ueb ersieht der Conjunctionen 



Copulativ |Disjunctiv| Adversativ Comparativ ^ Declarat Temporal 



tm, in, und 
ariar,ir,i,l ^ 
and/an, ) 
ir — ir, sowohl — 
als auch 



wäi, wa, 
ob, oder 

wäi— wäi 
entweder 
— oder 



bet, aber 
atjcal, aber 

doch 
tömerf 
tadschu,{ 
taky 

takschuy] 
doch 



küf dass 



kadyd&ss 



kä, wie 
ne kä,) ^1 
ne, j 
käschu, wie 
itt kä, ganz wie 



tä, so 

täha, aber also 
tä pat , 
tälidf, 
tälidf 
aridfan, 
tik pat, 



eben 
also 



jele,jel,doch 
wenigstens 



kad, ka\ als, 
nachdei 
kad — tadj m 

— du 



! kä, als 
I tik—kd,]hm' 
j tik—tikj] i 
i kaum— 1 

j käschu, soebcffl 
zikkärt—tihkä^ 
wie oft— sooft 



nu, nun 



nule, so ebea 
lidf, bis 
kämer,) wiM 
Äame^j bis 
kämer— t(i^i 
lange— als 
küpsdi, seit 



Idi, auch 



I 



papriksch, zuerst 
ö^rs, zweitens 
j9e.3r, sodann 
.^d^aÄ;i, ferner 
täpat an,desgleich. 
un wil, und weiter 
tur klät, dazu 
pedigi, endlich 

SÄ'! -^«t^t 

net, und auch nicht 
ne—rne, ^ 
nei-^nH, I ^^ 

ne — ne ar, j 
«e— weZc we?, nicht 
— geschweige denn 



jeb, oder 



tä — kä, so — wie 
M — tä, wie — so, 
sowohl — als auch 
tik — kä, so — wie 



jü,(jiile), um so mehr 
Jw—jw, je— desto 



tik — zik, I so viel— 
tek — zek,] wie viel 
ik—ik, je— je 



we&a,doch n.! 



r" 



\tekams, 
\tikk 



\tekaim 
\ekam, 
\ikkam, 



r!«^ 



pirms, 1^ 
paprikfeh,] 
eher— «fc' 
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nach ihren Classen. i 


Causal 


Consecuüy 


Final 


Hypothetisch , Optativ 


Concessiv 


• 


küj dass 


- 




, *■ ■ 


■ 


ta, so 


ja, wenn (jaschu) 
ja ne, wenn nicht, 

(sonst) 
ja tikkdiy wenn nur 
ja labbah, wenn etwa 
betja, (wie) aber wenn 


ja —jele, wenn auch 

— doch 
jebschu, wenn auch 








kad, wenn 

« 

• 




' 


• 




Hm^, wenü doch käut, wenn gleich 
ak käut, \ j^a-^iu häutschu, ) 
kmtjeU,] ^*sseiD. Uutjele, dasselb. 

käut gan,) 


^ 




# 


k 


J^i^^j J^h (wenn) doch 

• 
■ 

1 


• f 


läi, dass M», | wenn | doch 7a«^ i wenn ) auch 
* 1 möge S ) mag ( 
läijel, dass doch ?at — Wt, sei es — sei es 




• 


• 


' 


^em, zwar 


, denn 

Oe6a, denn ja) 


1 * 


>e?, taba-) .^„ 1 täpez, folg- 
aftftra*, ) ^*^^ ! also 


i^—ka, weil 


fa tadj also 


w, ja- nicht 


■ 
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' XV. InterjiBctioiien. 

§. 8S6. Von eigentlichen Interjectionen liebt der Lette: ä, ak, 

(L.8pr.«f.«30f.) ^^g ^^^ Deutschen entlehnt, aber bereits ziemlich eingebür- 
gert; öi', als Ausruf (J.e3 Schmerzes und der Freude, des Zorns 
und der Bewunderung, oft auch als blosser Zuruf; wm, be- 
liebter Klageruf, weh! w^, pfiii, Ausruf des Absehens und 
Ekels; üja, üja, Ausruf theils der Verwunderung und des 
Staunens, theils der Angst und des Schreckens, (cf. die be- 
liebte Verbindung: üja! glabjUI Hilfe I Rettet I allzumal oft 
init dem Vocativ, oft JDait einem Accus, der das Object der 
Freude oder der andern Affecte bezeichnet (§. 540). 

§.837. Exclamationen anderer Art, sind folgende: Verkürzungen 

(L. 8pr. f. 633) gauzCT Sätzo, cf. ä puss' (f. tt püsJcatt, ei sieh doch!) oder 
paskatt! allein, Ausdruck des Aergers und der' Ungeduld ge- 
gen den, der eben nicht gesehen hat; wäi aklsl (corrompiert: 
wa' akj eig. bist du blind?) nicht so sehr Ausdruck tadeln- 
den Unwillens als zweifelnder Verwunderung ; ekkur oder edf- 
kur, (corrumpiert aus redf kur)^ sieh da! Ausruf der Be- 
wunderung und des Staunens; tS pagalam! da haben wirs, 
(wörtl. hier zu Endfe I) Ausruf des Unwillens bei getäuschter 
Erwartung; kife, kife, Spottruf, das deutsche kis Ms! 

§. 888. Uneigentliche Interjectionen sind die zusammenhangs- 

(L. spr. §. 683) j^g ^ ^^^ gg^^-^ elugeschobenen bei den Letten sehr beliebten 
onomatopoetischen Schallwörter, wie schwiugs, beim Ohr- 
feigengeben, schluks, beim Ausglitschen^ priksch, beim Pras- 
seln des Feuers, pliksch beim Klatschen in die Hände, bauk^ck, 
plauksch, plaksch beim Schlagen, Klatschen, krapz, beim Ab- 
streichen des Getreidemasses, und unzählige andere. 
§. 839. Hier lassen sich auch erwähnen die mehr oder weniger 

(L. 8pr. s. 634) verstümmelten Imperative: re (f. red/*), sieti! (BXidiä'^e); siati\ 
schau! rau (sehr kurz lautend), raug(i)^ luk% (lükü), sieh 
da! klau (mit sehr kurzem Diphthong, klausts), höre! toadfi 
f. wäi dfiWdi? hörst du? hör einmal! pagga, pagga, oder: 
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pä pa f. pagafdiy pagaidi, warte, warte! paldiwSy dank'l (f. 
palidf dnq$, Gott helfe); Aw5cA, (klussiy Adverb,), still! 

EndUch gßbör^ii hierher diß mamügfaltigen Rufe, mit denen §. 840. 
Thiere gelockt oder gescheucht werden nnd, an denen der ^^' ^^^- ^ ^*^^ 
Lette überaus reich ist. 



. XVI. Wortfolge im Sat?. 

^ Öie Ordnung und Aufeinanderfolge der Sat^- Elemente §. 841. 
ist im Lettischen lange nicht eine so fest bestimmte, als z. B. 
im Französischen, doch keinesweges eine regellose. Im All- 
gemeinen gelten folgende Grundsätze, aus denen sich eben- 
sowohl die Hegeln der Wortfolge als auch deren Ausnahmen 
erklären. 

1. Das für den Sinn wichtig^e Satz -Element geht dem 
minderwichtigen voran. 

2. I)ie von einander abhängigen , auf einander bezogenen 
Satz -Elemente stehen einander möglichst nahe und durch 
nichts Fremdartiges getrennt. 

Das Subject de^ Satzes steht in der Regel vor dem §. 842. 
Praedicat (Verbum). und oft so gerade abweichend vom Deut- 
schen z. B. in Fragesätzen: wäi tu dß'rdi? hörst du? wdi 
löpi schüdin bija mefcM? war das Vieh heute im Walde? 
M tu sehe dari? was machst du ^hier? oder nach Conjunctionen 
überhaupt: ja tu essi gudrs, ta klaust! bist du klug, so ge- 
horche! jebsehu tarn ujiram daudf mantas bija, tömer tstas 
swetibas ^l^riiÄa, obschon der Mann viel Güter hatte, so 
fehlte ihm doch der wahre Segen; oder wenn auch um des 
Nachdrucks willen ein Casus obhquus den Satz anfangt: bef- 
ditviga zi^lweka läftus dlws nepaklausa, die Flüche des Gott- 
losen erhört Gott nicht. 

Das Praedicat steht also in der Begel nach dem §.843. 
Subject 

Ausnahme. Yerbaneutra (intransit.) gehen sehr oft 
dem Subject voraa^ namentlich auch das positive oder ne- 
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gative but: pegulnlMm pafudda fi'rgs, den Pferdehütern ist 
ein Pferd verloren gegangen; ßd dbMe ka'lniM, leW uppite 
leijind, es blüht ein Apfelbaum auf dem Hügel, es flies&t ein 
Bächlein im Thal (B. 250); brälüm dug(a) Ugatvina^ dem 
Bruder wächst heran ein Liebchen (B. 248); mnreif bija 
mns imrs, tarn bija diwi deli, einmal war ein Mann, der 
hatte zwei Söhne. 
§.844. Das nominale Praedicat (Adjectiv, Partie, u. s. w.) 

steht stets nach seinem Subject, r^sp. nach der Copula: 
meddus sa'lds, fchu'Us rükta, Honig ist süss, Galle ist bitter; 
tews nümiriSf der Vater ist gestorben (§§. 519. 490, Anm.); 
dömdju, ha wina büs näkusi, ich denke, dass sie gekommen 
sein wird. 
Anmerk. Wenn einem Relativsatz ein correlativer Demon- 
strativsatz vorausgeht^ so tritt das Subj. tas (derjenige) 
wohl an das Ende desselben unmittelbar vor kas (wel- 
cher); slawejams tas, kas tizmbä pastäw lidf gälam, 
ruhmwürdig ist derjenige, der im Glauben beharrt bis 
zum Ende. Doch wird der ächte Lette lieber das rela- 
tive Satzglied vorangehen lassen: kas kduna neprüt, tas 
baddu nemirst, wer Scham nicht kennt, der stirbt nicht 
Hungers: Eine andere Ausnahme in Folge rhetorischer 
Gründe cf. §. 519, Anm. 2. 
§. 845. Das Object steht vor oder nach dem Verb., je nach- 

dem dasselbe mehr oder weniger hervorgehoben werden soll: 
Jena mka dfücbs saknes rük, eine stille Sau gräbt tiefe Wur- 
zeln (Sprw. = stille Wasser sind tief); maß zeHminsch gdfch 
lelu wefumu, ein kleines Hümpelchen wirft ein grosses Fuder 
um (Sprw. = ein kleiner umstand kann grosse Folgen ver- 
Ursachen). 
§. 846. Anmerk. 1. Dem Imperativ, der überhaupt am An- 
fang des Satzes seine Stelle zu haben pflegt, folgt das 
Object stets nach: pasdt^ A'nsu^ rufe den Hans! 
Anmerk. 2. Der Infinitiv der Ergänzung und näheren 
Bestimmung oder des Zweckes, (der den Accus, oder 
Dativ vertritt), folgt in der Regel dem Verbo finito, ' 
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sei es unmittelbar, sei es durch Satz -Elemente /die vom 
Infinitiv abhängen , davon getrennt: es tew wel hu gribbu 
teiUy ,ich Tdlt dir" noch etwas sagen; 'dtnä^u jus ap- 
swemnäif ich bin gekoimnen euch zu begrüssen. (Na- 
türlich stdit der Infinit: Subj. ?- §. 733. — oder der 
adverbiale Inf. — §. 734. -^ vor dem Verb, finit. strädät 
ir ma'nsprikSi zu arbeiten oder Arbeiten ist meine Freude; 
suHt süHja gan^ bet neidewa, „versprechen versprach" er 
wohl, aber er gab nicht) - 
Anmerk. 3. Sind zugleich das dir&cte und indi- 
recte Obj. im Satz auagedrüekt (Accus, und Dativ), 
so geht in der Begel der Dativ dem Accusativ voran, 
wenn nicht rhetorische Gründe die umgekehrte Folge ver- 
langen: prassi sunam galuy bitte vom Hunde Fleisch 
(Sprw.)f tewa masa manam delam zi^mdus adda, des 
Vaters Schwester strickt meinem Sohn Handschuh; ^ik 
winam idem? wieviel hast du ihm gegeben? rubadi wi- 
nam ideum, einen Bubel habe ich. ihm gegeben. 
Das Attribut (Adj. Zahlwort, Pronom. Particip.) steht §. 847. 
stets vor seinem Substantiv: labs strädnUcs, ein guter Arbei- 
ter; triS'Vnriy drei Männer; seht sewa, diese Frau; biräis 
fi'rgsy das braune Pferd; nüschcmts m'lksy ein erschossener 
Wolf. 
Aumerk. h Jeder zu einem Subst gehörige Genitiv §. 848. 
(auaser: der partitive) ist als ein determinierendes At- 
tribut zu betrachten und steht daher stets voran: Ei- 
gas ku'ngi, Herren aus Riga, (Rigisdie Herren); bräla 
nianta, des Bruders Habe^ (brüderliche H.); fe'Üa gre*- 
dfens, Bing von Gold, (goldener Bing); diwa milestiha, 
die Liebe Gottes, (d. göttliche L.); pUu pedu ass^ ein 
Faden von fünf Fuss, (ein fünffüssiger F.); Latmschu 
dßsmas, Lieder der Letten, (l^tische L.); Sa'ldus kir- 
speie, Kirchspiel Frauenburg, (Frauenburgsches K.); — . 
der Genitiv partitivus steht nach, weil er nicht At- 
. tribut isf: hanna dlus, eine Kanne Bier; daudf ndudas^ 
viel Geld; zuweilen selbst durdi das Verbum von dem 
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Qaantitätsadverb getreniit: wäi daudf bija läufchu? wa- 
ren viele Leute (da)? 

Was die erst in den dreissiger Jahren dieses Jjihr- 
hunderts aligemein eingeführten Familien-^Namen der 
Letten anlangt, so werden dieselben wohl nur in einzel- 
nen Gegenden, aber allerdings acht lettisch im Genitiv 
dem Taufnamen vorgestdlt: Uscka Jänis; Tinrd/nu An- 
dr^s; meist ist wohl sonst die deutsche Folge angenom- 
men: Jmis üsis; Andrejs Tinräns, ' 
Anmerk. 2. Der Artikel nimmt die allererste Stelle 
von den Attributen des Subst. ein, und steht selbst vor 
dem Pronom. possess. t<is swetais diwa wa'rdsy das hei- 
lige Wort Gottes; Icur tä mana mamultte? wo ist mein 
Mütterchen? 
Anmerk. 3. Ueberfaaupt geht das Pronomen andern At- 
tributen voraus, ausser dem Adj. wiss, ganz, PL aDe: 
seht leid rtmätaja, diese grosse Bednerin; aber: tcissas 
schis guwis, alle diese Kühe; mssa 9cM Kto,. diese ganze 
Sache. 
§. 849. Die Apposition, sei sie ein Substantiv oder ein defi- 

niertes Adjectiv odec ein Particip steht ihrem Substantiv 
nach: dlws^ müsu Wngs un tiwsy Gott, unser Herr und 
Vater; drangt y n^i, Freunde, ihr Lieben! (§. 522, Anm.) (es) 
mafs budams nespeju, da ich klein bin, vermag ich (es) nicht; 
mirünisj sSdu paaäisy teisfa diwu, der Todte, nachdem er sich 
sitzend aufgerichtet hatte, lobte Gott; m'itsch zelüs nümettis 
lüdfds, auf den Knien, (auf die Knie sich geworfen habend), 
flehte er; Hj lüdfams, geh, da ich dich bitte, (da du gebeten 
wirst); herns, mnreif ifpe'rts, ötru reif Mausis, das Kind, 
wenn es einmal gequästet ist, wird es ein ander Mal gehorchen. 
Anmerk. Eine Ausnahme bildet das appositive Partie. 
Praes. Act. L, namentlich in der flectierten Form: skrü- 
jüschu putnu nenüschatisi , einen Vogel, wenn er fliegt, 
wirst du nicht herunterschiessen. eijut es dfiWdijUy ge- 
hend hörte ich. Doch cLJcu wfnsch hUbi&jut panais? 
was wird er hinkend eiTeichen? 
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Das Adverbium steht in der Regel vor dem Adjectiv §. 85ö. 
öder Verbum : brinum labs zflweks^ ein wunderbar guter Mensch ; 
td ir labbi daritSy so ists recht gethan. Aber namentlich ad- 
^rerbiale Locative, Instrumentale, Accusative u. s. w. und andere 
zusammengesetzte adverbiale Satz -Elemente* stehen unendlich 
oft auch nach dem Verbum: wi'nsch U pdrnedelis muifchd, 
3r geht eine Woche um die andere auf den Hof; igäja tkschdy 
3r gieng hinein; strädd dindm naMimj er arbeitet Tag und 
Nacht. 

Alle ächten Praepxjsitionen werden vor das zugehörige §• 8^1« 
Substantiv gesetzt. Unter den unächten finden sich einige 
Postpasitionen, namentlich del, labbad, peis, wegen (§,596): 
bräia del, des Bruders wegen; tewalabbady des Vaters wegen»' 
manis jpes, meinethalben. 

Alle Conjunctionen, die Sätze oder Satzglieder ver- §• 852. 
binden, stehen zu Anfang derselben, ausser: athaly aber, trotz- 
Jem, i?viederum; tadschu, tahschu, doch; nu, nun, jetzt; jele, 
'wenn) doch;, ^aw, zwar, wohl; — ■ welche auch eine andere 
Stelle des Satzestheils einnehmen können, theils einnehmen 
Düssen (wie jele), cf. smeißs jele, bernin! lächle doch, Kind- 
ein! kas jel to dß'rdejis? wer hat doch das gehört? 

Von den copulativen Conjunctionen, die oft eben nur ein- §• 853. 
;elne Wörter verknüpfen, steht das leichtere, minder betonte 
r, auch, sogar, vor dem zugehörigen Wort, das stärker be- 
onte vöUeire ari, arid f an steht nach (§. 788). 
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Nachträge. 

ad §. 6. Die grossen Buchstaben werden im Lett. nur beim 
Anfang des Satzes und jm Anlaut der Nomina propria 
(etwa mit Einschluss der Völkernamen) gebraucht 

» §. 65. l wird vor getrübten Zischlauten auch geta^H 
cf. zi'lschu. Gen. Plur. y.zi'lts. Herkunft, Geschlecht; 
melsch, 3. Pj Praes. v. me'lst, lügen; ze'lschu, 1. P. 
S.Fut. V. ^e'lty heben; — n wohl auch, aber vielleicht 
weniger, cf. dfcMndfcMnät; transchkin&t. 

» §. 306. Die livländischen Letten (hochlett.) bilden d. 
1. u. 2. P. PI. Fut. auf -sam^ -sat, was aber eine jün- 
gere Entartung zu sein scheint. 

» §. 387. [1.] bläfchu, bläduy bläß, schwafeen; [7.J wert*, 
weru, wert, Medium, schauen. 

» §. 390. [2.] (ap-)dulstu, -duliij -duU, toll werden; 
[1.] (if-)dfi'rftu, 'dfi'rdu, -dfiWft, hören, niit d. Ohr 
wahrnehmen. 

» §. 393. [3.] Jcarätis, hängen, intr. [3.] krawäty häufen, 
packen; [4.] löfchndf, kriechen, (= lodinety löfchnä. 
IX); [2.] maurdt, brüllen, (= baurüty VII); nesdt, 
Nebenform zu nessät; [4.]' öfchndt, schnüffeto, (= 
ödinet, öfcJinet, IX); [1.] tenhdtj dummes Zeug schwa- 
tzen; [3.] schdunät, wiederholt schiessen, 

» §. 394. [3.] Idkstütis, umherflattern; [1.] ügiUy Beer« 
suchen; [3.] wöiütis, sich wälzen. 

» §. 395. [1?] redit, bezahlen, eig. iii^ Ordnung bring« 
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(N.A.). Das bfer verzeichnete Verb, urdit gehört zu 
CL XL 

ad §. 897. [5.] iaUty bleichen; [?] irei, miethen; [1.] w^- 
retiSi ^ich zanken (N,A.); smadet, verschmähen, (germ.?); 
schketmei, schimpfen, (germ,?). 

» §. 401, 2. [3.] kirinät^ wiederholt anfassen, Nebenform 
V. hafindt; [3.] Jculdinät, wiederholt dreschen. 

» §. 404. mim, midt^ kneten. — FUr skröstU. lies skrö- 
fUt, cf. Ith. skrodyti, 

» §. 498, 7. riti^ Osten; wakkari, Westen. 

» §. 499. Im livl. Oberlande wft*d noch der Herr oder 
Pastor mit tu angeredet, der nahe Anverwandte da- 
gegen merkwürdiger Weise mit jus (Lubahn). 

» §. 506. Wenn ein Personalpronom. auf ein Femin. sich 
bezieht, so folgt doch oft das adjectivische Praedicat 
im Masc. cf.f es esmu wessels t wessela, ich bin ge- 
sund (N.A.). Namentlich finden lüch solche Unregel- 
mässigkeiten im tahm« Dialect. 

» §. 526. . Beisp. wVnsch sU'ms guly er liegt krank. 

» §. 543. Ganz eigenthümlich ist ein praedicativer. Lo- 
cativ, der vielleicht an Stelle des urspr. beliebten 
praedicativen Instrumental getreten ist (§.590), cf. es 
hiju puisi, ich war ein lediger Bursche; wina ir wel 
meitä, sie ist noch ein lediges Mädchen (N.A.). 

» §. 563. Gf. diwa lügt, zu Gott beten, was genuiner 
lettisch scheint, als ditm lügt 

» §. 564. Beisp. kos tad manis, winas bähaSy klausis?! 
wer wird denn auf mich, ein altes Weib, hören?! 

» §. 568. Beisp. nemfimi wairs pa^lst tö sdpju, ich kann 

die Schmerzen nicht mehr ertragen. 
» §. 603. Neben if hört man nicht selten is, wie bes 
neben bef, cf. is-ne'mt, ausnehmen; is-eft, ausessen; 
is-welet, auswählen, neben if-ne'mt u. s. w. 
» §: 672. Um das deutsche eben derselbe = ein 
eben solcher auszudrücken verbindet sich das Ad- 
verb, pat mit tdds und zwar nachfolgend, cf. täds 
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pat lail'Sj eben solches Wetter; fa^s pat tiaps, ein 
eben solches Messer; UUli pat zfUceki, eben solcbe 
Menschen. 

ad §. G81. Neben hatrs, welcher von beiden, hört man 
auch das pleonastische iu'rsch tatrs (N.A.)* 

» §. 682. kas nnd Mds stehen r^elmässig in indefiniter 
Bedentnng nach dem hypothetischen ja, wenn, cljo 
kas, ja hadSy wenn einer, lat. si quis. kos stellt 
übrigens oft auch allein ftr sich als Indefinitnm, d 
tur kas gaja, dort gieng einer. 

» §. 689. 691. Das 'tiffedinm drückt zuweilen nur m B^ 
schäftigtsein mit etwas aus, cf. mafgatis, mit Waschea 
beschäftigt sein; plettetis, mit Plätten, Bügeln be- 
schäftigt sein (N.A.). 

» §. 694. In jedem Fall ist zu beachten, wie das logische 
Object im Nomin. hier erscheint, cf. te mtfchijB 
samalt, man muss die Gerste zermahlen lassen. 

» §. 848. Anmr 1. Beisp. für Nachstellung des Geiiit 
partit.: pilna galtva gmdu, ein von Rissen voller 
Kopf, wo der Genit. Yon dem zugehörigen Adjectiv, 
weil dieses als Attribut vor dem Subst. stehen muss, 
sogar getrennt erscheint. 

» §. 850. Das Adverb, pat, eben, wird stets dem Wort 
nachgest?ellt, worauf es sich bezieht, cf. täds patj ein 
eben solcher; tik pat, eben so; tur pat, eben dort; 
tä pat, eben so. 

D §. 852. Auch kä, als wird zuweileii dem [ersten Wort 
des Satzes nachgestellt, cf. sauKte kä üßeea, d/M^ 
gdja ärd; wie (als) die Sonne aufgieng, wich das le- 
ben (dem Kranken). 
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Anm. Alles im Inhallsverzeichniss aufgeführte ist hier nicht noch einmal erwähnt. Die 

Ziffern bezeichnen den §. 



Accusat. Sing. 133. Plur.138. Acc. 
Objecti weggelassen 534, Anm. 
A. des Praedic. durch paf ersetzt 
587. bei Baum- und Zeitbestim- 
mungen 638. adverbial z. Angabe 
eine/ Richtung 539. bei Exclama- 
tionen 540. scheinbarer Acc. 541. 

Äctiv 314. 

A.cutus d. 

Ä-djectiv des ergänzenden Praedi- 
cats für Advferb. 493, 2. 3. 526: 
Stellung im Satz je als Attribut 
oder Praedicat 519. 

idverbia auf -dt, -i 209. -am, -im, 
-auy 'U 210. 'is 210. Stellung im 
Satz 850^ 

llphabet 6. 

Us 'bei Appositionen durch das 
Partie. Praes. Act. II: büdam^ 

'496, Anm. ■ 

Uähnlichung der hörten und 

'* weichen Condon. 56 ff. der reinen 
und unreinen Conson. 59 ff. 475. 
der Outtüralen an die spitzen Vo- 
cale 66 ff. 

Lnomala, Verba.254, 2. 410 ff. 

Lpostroph 10. 11. 

ipposition 496. foniieDe üeber- 
einstimmuiig mit d^n Subst. zu 

-dem sie gehört 497. Steilung im 
Satz 849. 



Artikel, bestimmter 608 ff. indivi- 
dualisierender 609. vor dem ddi^ 
niten Adjectiv 609, Anm. 1. vor 
dem attribut. Poäsessivpronom. 

509, Anm. 2. vor dem subst. Prae- 
dicat 509, Anm. 4. generischer 

510. vor pats 512. unbestimmter 
513. 

Artzahlen 226. , 
Assimilation 54 ff. 
Ayttraotion des Praedicats Objec-^ 

ti an's Subj. bei Verb, reftexiv. 

528. : von pais an das Sul^. 528, 

Anm. 2. 
Attribut 495.' formelle üeberein- 

fltimmung mit 'seinem Siibst 497. 

Stellung im Salz .847* 
Aussage, Verb, der , mit dem Part. 

Praes. Act..I. 753. mit dem Part. 

Praet. Act 761. mit d, Part. Praes. 

Pass. 766. mit dem Part. Praet. 

Pass. 771. 

B. 

« 

Bedingungssätze 823. 
Bejahung 777. 

O. 

Cardinalzahlen 211 ff. 
Cäsussuffixa 130 ff. —Endungen 
142. 
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Gausativa, Bildung 447. 

ch in entiehnten Wörtern 472. 

Circumflex -1- 8. _l-9. 

Classencharactere (= Bildungs- 
suffixa) Verbi 253. 445. Cl. I. 377. 
Cl. II. 380. Cl. III. 383. Cl. IV. 
386. Cl. V. 389. CL VI-~IX. 392. 
Cl. X— XII. 399. als Praes.-cha- 
racter 286. als Fraet.charact. 288. 

Collective Zahl- und QuantitätB- 
Adyerbia 646. 

Communia auf -a 149. -e 170. 

Composita determinativa 454. at- 
tiibatiTa 455. objectiva 456. 

Composition von Subst mit Prae- 
pos. 457. von Verb, mit Praepos. 
46&~470. BedeutoBg der Vollen- 
dung 459. 460 f. 464—466. 468. 
macht intr. Verb, zu transit 534. 
687. 

Condition«lcharacter309. Endung 
309. Bedeutung 722. Gebrauch 
723 f. f. Potential u. Optativ 724. 

Conjunctionen, Stellung im 6a^ 
852 f. 

Conjunctivurnschrdbudg 720. 

Conjugationen 249.254. Coivji^a- 
tio periphf astics 350 ff. 409. 

Consonanten, reine 17. 18. un- 
reine 19. Aussprache der letateren 
36. Cobson-verdepplung 89 fil 

Gonstru'ction nach dem Sinn 500. 

Copul^ 490. 695, Anm. 1. 702. 

Correlativa 247. 



Dativ* (Instrumental) Sing. 136. 

. Plur. 141. der betheiligten Per- 
sonen 571 f. des indirecten Obj. 
bei Transit. 571. bei Impersonal. 
572. bei A^ect. 573. Commodi, 
Incommodi 574. possessiv. 575. bei 
but seq. Infin* Subj. (imperat. D^ 
bit.) 576. ethicus 577. des logi- 



schen Subj. bei dem Debit Pass. 
\ ^78. 695. der jGremeinsGhalt 579. 

des Zweckes 580. des Praedicates 

bei d. Verb, sein u. werden 581. 

absolutus 582. 751 f. lett. statt des 

deutschen Genitiv 583. Plur. bei 

Praepos. 584. 598. des Pronom. 

statt Accus, bei Praepos. 629. 

Stellung im Satz 846, 3. 
Debitiv Pass. '319 ff. 368 ff. 694. 

von Intrans. 693. Umschreibung 

371. 
Declinationen 124. 
Definite Adj.- (oder Partic.)-fonn 

520. attributiv. 520. praedicativ. 

521. substantivisch 522. des Com- 
parativs = Superlat. u. der Ordi; 
nalia 523. 

Deminutiv bildungen vom Subst 
428 f. V. Adj. u. Adv. 431. v. Com- 
parativen 431. v. Verben 449. ^ 

Demoustrativpronom. ^3 ff. in 
formeller üebereinstinunung mit 
dem zugehörigen SubsL 505. 

Denominativa, Verba, 450. 

Dentales 17. 

Derivationssuffixa und -Endun- 
gen 418. 444. 

Diphthonge 13. 28 ff. 



E. 

Eigenschaft, Sufgj^a dafür 427. 
Es als gramm. Subj. bei snbjectlo- 

sem Yesk' 659. 
iBrgebniss der Handlung» Soffiza 

dafür 423. 
eu.in entlehnten Wörtern 473. 



F. 

f in entlehnten Wörtern 472. 
Factitiva, Büdoag 447. 
. Finita Verb.fl)CMa 1 deutsches SoM 
517. 
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Flexionssuffixa Nominis 126 ff. 

Verbi 249. 
Frage, directe einfache, 772. indi- 

recte 775. Doppelfrage 776. 

Prequentativa (Iterativa, pura.- 
tiva, Intensiva), Bildung 448. 

Futur-character 303. -Endungen 
304 ff. periphrasticum 355. fürs 
Fut. exact. 708. in d. Erzählung 
709. in Fragen 710. 1. P. PI. = 
Imperai 312. 711. 

Futur exact. 714. 



G. 



Genera 126 ff. 

Genitiv Sing. 136. Plur. 140. 169. 
177. des Ursprungs 550. der Her- 
kunft 568. des Eigenthums 551. 
des Stoffes 552. partitiv. 553. 634 f. 
644. 646. bei Verbb. 560 ff. Subj. 
u. Obj. 554. des Werthes 555 und 
Preises 567. der Eigenschaft 556. 
der Benennung 557. der Steigerimg 
558. des Alters oder Maasses bei 
Adj. 559. nach den Terbb. geben, 
nehmen 562. begehren, bitten, 
fordern 563. sehen, hören nach 
etwas 564. sich farchten 565. der 
Ursache b. Partie. Pass. 566. bei 

^negativen Verben 569. Stellung 
im Satz 648. 

Gentilia -itis f. -Ue, 432. 
Gradation des Adj. durch Adverb. 

od* Verdopplung 524. 
Gutturales 17. 



fa in efiüehnten Wörtern 472. 
Halbvocale 18. 
H i a t u B , wie yermiedeni 84 ff. 
HilffiverbHi 851 f. 



Imperativumschreibung 866. Imp. 
in Bedingungssfttken 728, 2. Stel- 
lung im Satz 846, 1. 

Inchoativa 446. 

Indefinita 245. 

Indicativ Praet. v. Verb, sollen, 
mtisseij 717, 1. 706. Futuri zur 
Aufforderung 717, 2. nach Con- 
junct. 717, 3. 

Infinitiv- Stamm , 250. -Suffix. 
323. deminut. -tin, -in 324, 2. 
740. Subjecti, 486, Anm. 733. der 
Ergänzung und näheren Bestim- 
mung bei Verb. 780. bei Nominib. 
782. des Zweckes (Supin) 781. 
789. in Fragen 732, Anm. abso- 
lut. 734. 740. in Wunsdisätzen 
785, 2. bei Mf 786. Stellung im 
Satz 846, 2. 

Instrumental des Mittels oder 
Werkzeugs 686. der Ursache 587. 
der Art imd Weise 568. auf die 
Fr. wann u. wo? 589. praedioativ 
590. 

Interrogativa 242 ff. 

Intransitivcharacter 316. 446. 



Kürzungen und Schwächungen in 
den Hers.-Endungen des Praes. 
277 ff. 291 ff. vermieden im Praet 
291 ff. 



Labiales 17. lauten vorhergeh. a 
zu u um 78. 

L i q u i d a e 18. nidit verdoppelt aus- 
ser in Enti^hnungen etc. 92. 477. 

Locativ Sing. 184. Plur. 189. auf 
die Fr. wo? 648. wohin? 644. 

I praedicativ 544, Anni. des Zwek- 
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kes oder Resultates 545. wann? 
546. wie? 547. adverbial 548. 



Medium, diröetes 688. fürs Passiv 
688, Anm. indirectes 689. reci- 
prokes und des Wetteifems 690. 
subjectives 691. 

Modi in indirecter Frage 775. 

Multiplicativa 227. 

Mutae 18. 

N. 

Nasallaute 18. 

Necessitätspassiv 321, Anm. 1. 
Negation 779 ff. Betonung 121. 

781, Amn. in Fragen 774. in Ant- 
worten 778* 
Negative Indefinit-Pronom. 682. 
Neutra, Verba 346. 446. Stellung 

vor d. Subj. 843. 
N eutr um Adj« durchs Masc. ersetzt 

oder durdii die Adverhialform 502. 

umschrieben durch Subst. auf 

-ums 503. 
Nomina Agentis, -eja f. -ejo' 419. 

-täißi f. "td^a 4^ Actioms -sehana 

421. -iba 422. 
Nominalstämme, Classen 124. 

Erkennung ders. aus d. Nominat. 

125. 
Nominativ Sing. 132. Plnr. 187. 

des Praßdicats Objocti bei Verb. 

reflex. 528. 761. 
Numeri 129. 



O. 

0, oe in entlehnten Wprtern 473. 
Obj eet 494. äusseres 533 i inneres 

5^5. doppeltes 536. indirectes 571. 

Stellung im Satz 845. 
Ojpitativun^chreabung 364. 727. 
Oratio obliqua 719 f. 7^4. 767,3. 



Ordinalzahlen 211. 221 f. inde- 
finite Form 641. : 

Palatales 17. 19. 

Participial -Endungen 325. -Gt- 
brauch, attributiv 742. appositir 
743. absolut 744. praedicativ 745. 
in d. periphrastischen Conjag. 746. 

Part. Praes. Act. I. Bildung 326. 
Flexion 327. Definition 328. Krä- 
zungen -üt 329. -it 330. -tis, -is 
331. -u 332. Reflexion 333. 755,2. 
umschreibt den Coi^unctiy 359. 
attributiv 747. appositiv 748. ad- 
verbial 750. absolut 751 f. prae- 
dicativ 753. 

« 

Partie. Praes. Act. II. Bildung 
334. Flexion 335. Reflexion 336. 
appositiv 756. in Concessivsätzen 
758. 

Partie. Fut. Act. Bildung 337. 
Flexion 338. flexionslQse Form 339. 
Reflexion 340. Gebrauch 750. 753. 

Partie. Prftei Act. Bildung 341. 
Flexion 343. Definition 343. Re- 
flexivform auch flectiert 344. Ge- 
brauch attributiv 759. appositiv 
760. praedicativ 761.niit der Ne- 
gation = ohne zu 737. 

Parti<^Pi'a&s- P&ss« Bildang345. 
vom Intrans. 693, Anm. 763. Be- 
deutuirg 346. 762 E Flexion, De- 
finition . 347. 763, 2. flexionslos 
auch in activer Bedeutung 34& 

766. umschreibt den Debitiv 371. 
attributiv 762. appositiv 764. prafr 
dicativ 765. in Oratio obliqua 

767, 3. 

Partie. Praet. Pass. Bildung, 
Flex. Pefin. 349^ v. Intransit693, 
Anm. umschreibt d. Passiv nit 
büt (Temp. 'der Vollendung) , aä 
tapt, tiktj Mut: (lemp. d. Dauer) 
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372 iL attributiv 768. appositiv 
769. praedicativ 770. 
Passivformen 319 ff.^ 375. von In- 
transit. 321. 693. Ums'chreibimgen 
692. 688. 

Perfect.'712. 

PersonalproQomen 228. ff. als 
Subj. 487. 6B7 f. 

Personaisuffixa 263. 

Personal-Endungen Acl^. u. Med. 
271. Praes. 274 ff. Praet. 288 ff. 

pf, ph in entlebnten/ Wörtern 472. 

Plattdeut s,clier Lautcbaracter in 
Entlehnungen 474. 

"Plural in d. Anrede 4Q9. 

Pluralia tantum 498. auf -us 186. 

Plusquamperfect. 713. 

Possessivprononi. 282. 661. 

Postpositionen 596. 

Potentialumschreibung 364. 726. 

Praedicat 485. verbales, nominale» 
489. Stellung nach deÄ Subj. 490, 
Anm. 2. 844. formale Üeherein- 
stimmung mit dem Subj. 491. 501. 
.nominales und verbales bei dem 
Verb, „werden", 492. ergänzendes 
in Adj.form 493, 2. 3. beim Infi- 
nitiv 581. 738. Stellung im Satz 
843. 

Praepositionen, Urspr. aus Ad- 
verb. 591. ächte, unächte 595. ur- 
sprüngl. Bedeutung 593. Rection 
594. separable, inseparable 597. 

Praesens stamm 250. Praes. Gl. 
IV. dial. ohne Mouillierung 388. 
Praes. historicum 701. 

. P r ae t er it stamm 250. Praet. als 
Aorist 703. als Imperfect 704. als 
Perf. oder Plsqperf. 705. Praet. 
Indic. der Verba „sollen" und 
„müssen" 706. nach läi 829, An- 
merk. 1. 

Pronomen, Stellung im Satz 848, 
2. 3. , 

Pronominalwurzeln 414. 



Pronom. reflexiv. 230. 662 ff. 
Pronominale Adverbia 248. 



a« 



Quantität 15. 



R. 



1 . I 
Reciproke Beziehung 670. 

Reduplication 416. 

Reflexive S üb stantiva auf -icÄa^ 

näs 150. ! 

Relativa 241 ff. 

Relativ = referierender Conjunctiv 

« 4 



359. 



S. 



Sammelzahlen 223 ff. 

Satz, einfacher 485. ohne Subj. 468. 
zusammengesetzter 785. Hauptsatz^ 
Nebens., Vorders., Nachsatz 785. 
Coordinierte, correlativ«, subordi- 
nierte Sätze 784 f. 

Spaltung des Wurzelsylbenvocals 
im Praeterit. 300. 388, 3. 

Spirantes 18. 

S u b j e et 485. unbestimmtes, „man" 
488. 660. beim Infinit. 738. Stel- 
lung im Satz 842. 

Substantiv Agentis f. deutsches 
Verb. 514. Actionis — 515. -ums 
f. deutsches Particip. Praet. Pass. 
516. 

Supinum -tu 324. 739. 

T. 

Tempora der dauernden, der voll- 
endeten Handlung 353. 

T e m p r a If r m en , üebersicht 376. 

Transitiv- (oder „Activ-") Cha- 
racter 317. 

Ton, gestossener u. gedehnter 15^ 
16. • gedehnter in entlehnten Wör- 
tern 476. 
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ue in enüehntem Wörtern 473. 
Umlaut 70. 23 ff. 

V. 

V in entlehnten Wdrtem 472. 
Verbalclassen 251 ff. Erkennung 

derselb. 255 ff. 
Verbalstämme 250. 
Verbalwurzeln 414. 
Verdopplung der Gonson. 89 ff. 
Verlängerungdes Wurzelsylbeu- 

vocals im Praet. 299. 
Verneinung 778. 
Virgula 7. 
Vocale, einfache 12. 
Vocallänge vor r im tahm. Dial. 

388, 7. 
Vocatirform 145. 155. 160. 168. 

175. 20S. Adj. in d. definit. Form. 

581, Anm. 2. 



Wahrnehmung, Verb, d., mit d. 

Grenit. 564. mit d. Partie. Praes. 

Act. I. 753. mit dem Part. Praet. 

Act. 761. mit d. Part. Praes. Pass. 

766. mit d. Part. Praet. Pass. 771. 
Werkzeug, Suffixa daför 426. In- 
strumental 586. 
Wortbildung, primär, segondär 

417. 
Wurzel, Auffindung ders. 415. 
Wurzelsylbenanslaut im Praes. 

284 f. 
Wurzelsylbenvocal im Praete- 

rit. gewandelt 298 ff. Auffindung 

desselben 44 f. 

Z. 

Ziel Acc. 539. 

„zu" vor dem Positiv der Adj. 525. 

Zweck Dativ 580. Infinit. 731. 7B. 
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-a Suffix Cl. I. II. X— XU. 253. 

abbi 224. 645. 

-äinsch, fem. -dinay Adj. 440. 

dif 599. in Verb, compos. 459. 

difmiWst c. Part. Praet. Act. 761, c. 

'diUs, fem. -ditene 432, Anm. 

'dja, Suffix Cl. VI. X. 253. 

akmenSf Flexion 188. 

dkstUis, Praes. 396. 

'dl'y -al'f Deminut Verb. 449. 

-als, 436. 

-an^, fem. -ana, Adj. 443, d. 

ap 600. in Verb, coippos. 460. 

d^Jcdrt 610. 680. 

aplik 628. 

appaksch 611. 

ar, Praepos. 612. 

ar, ari, arid f an, Coiyunct 788. 

dr 628. drd 680. 

a'rt, Praet. 388, 2. 

-(ii>, fem. -a, 433; Adj. 443. 

asmens 188. 189. 

assinis 189. 

a< luv Verb.* oampos. 461. 

oeibo^ 681. Goigunct. 796. 

au — aw 86. 

du8t, Imperson. 696, 2. 

dut, Praes. 885, 8. 

'ba 834, 4. [Anm. 

&^<l<l^ c Aec. 633. c. <j«nit. 565, 
bigt, Praet. 379, 3. c Genit 565, 
bef 601. 682, Anm. 8. (Anm. 

bet 796. 



bil 824, 2. 

&tr(2i^, Praes. 405. 

hüls c. Genit. 565. 

blakkam 613. 

&7anjd[i^l5, Praes. 396. / 

&/au^, Praes. 885, 3. 

brinitls, Praes. 396. 

dn/e, Praes. 385, 1. 3. 

buftf Praes. 391. 

büt, Hilfsverb. Flexion 351 f. 410 f. 

c. Dut. Pers. u. Nomin. d. Sache 

= haben 529. < 

d euphon. 101. 

d, Wandel zu /*, 51 ff. 

da 602. in Verb. comp. 462. 

dßbiit. Anomal. 411. 

'dams, fem. -dama, Part. Praes. 

Act. U. 334. 
'datou, Imperf. 706, 2. 
debbess 191. 
degt, Praet. 379, 8. 
dHy dU 614. 
deret, Praes. 408, 1. 2. 
desmits 215. 223. Gebrauch 634 f. 
dibbms 188. 
didit, Praes. 405. 
(2i7^, Praes. 882, 2. 
e{«*f»^, Praes. 882, 2. , 

(7tt(7t 218. 
(21^ 388, 5. . 
dümu 264. 
dut, Anomal. 413. c. Genit^562. 
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e, Ausprache 22 ff. in d. Wurzel- 
syllje Praet. Cl. I. IV. gespitzt 
298. 388, 6. im Praes. Cl. XU^ 
408, 3. 

eima 265. 

eimu, 264. 

eita 267, Anm. " 

-eja, Suffix Cl. IX. XU. 253. 

-ej8, fem. -^*a, 419. 

-el-, -en-, Deminut. Yer]^. 430, Anm. 
1. 449. 

-elis, fem. -efo, Demin. 430. Fre- 
quent. 430, Anm. 2. 

-em, -et, Praet. 297. 

emu 264. 

-ens, fem. -ena, Adj. 443^ d. 

'ins, fem. -ene, Deminut. 428, Anm, 
3. 437. 

esmu 264. 

iß, Praes. 379, 2. c. Genit. 562. 

€8si 266, Anm. 2. 

^9 Aussprache 28. 
ekam, (ikkam) 817. 

p, ^, Aussprache 33. 

gy üebergang m df 67 ff. in p 68. 

475. 
gern 833. 

gßr 615. gßraniy 630. 
göritls, Praes. 396. 
gribbet c. Genit. 563. 

-^'w, -5', -fl^*, -^ 834, 1. 

^t*2e^, Praes. 408, 2. 

5rw7e, Praet. 388, 2. tr« u. intrans. 

686. 
•igüt, Praes. 386, 3. 



e, (e), euphon. 100. im Nom. Sing- 

145. 
i ausgefallen im Nom. S. der un- 

ächten i-Declination 159. - 
« — Ö* 87. . . 

45a 422. 427. 427, b, Anm. 
1^*, Praet 391, 3. '■ 
'igSf fem. 4gä, Adj, 442. 



4Ja, Suffix Cl. VHI. XI. 253. 

ik, in Pronom. compos. 245. 684,4. 
Co^junction 804, Anm. 1. 

in 787. 

-inät, Verba Cl. X. schwanken im 
Praes. nach Cl. VI. 402, 2. 

'inschy fem. -ina, Demin. 428. 

ipasch 241. 

tr, es ist vorhanden, c. Genit. 560. 

ir^ky 788. 

irty rudern, Praet. 388, 2. 

'is, fem. -e^ 434. 

-18, fem.' -M«t, Part Praet. Act 
S41. 

-isks, fem. tsÄ;a, Adj. 441. 

'ischkis, Subst. 441, Anm. 

»/ 603. in Verb, compos. 464. 

ißegt c. Acc. 533. 

-it, C'is), Part. Praes. Act. I. fle- 
xionslos 330. 

-itis, fem. -ite, Deminut^ 429. 

Utas, Demonstr. 238. 

t, Aussprache 28. 

l in Verb, compos. .463. . 

tksch 616. tkscM 630. 

-Ins 424. 425, Anm. 2. 

1^ 3. P. 268, Anm. 2. 412. 

I« c. Genit 563. , 

-Uta, fem. -I^e, 432. 



j, Aussprache/ 34 lautet vorhe^e- 
hendes a zu e umi 7i..yerBGlftiiul2t 
mit Conson. 75 f. mit Voc (n^ 
80 f. euphon. 101.^ in d. JBnäwig 
Praeterit. 29t5 ff. 

ja Conj. 823. 

■ja, Suffix Cl IV. 253. , : 

jdbnt, 322, 3. . • . 

jddit, Praes. 405. 

jäU, 822; 3. 

jeb, Conjunct. 794, in Pi^moni. com- 
pos. 245 j 688, 3c * . 

J«fta 803. ... 

jebschu 832. .^,.':. 
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jeh 797. 825. 

jiSj Demonstr. 197. * . 

-jsch, fein. -ja,. 434. Adj. 44S, b. 

ju'mt, Praet. 388, 2. 

jüy jüle, 803. 

h, Je, Aussprache 33. 

k, üebergang in z 67 ff. in k 68. 

475. 
k euphon. 101. 
ka, Neutr. 243. 
ka, Conjunct. 805 ff. 
käj Genit. 678, Anm. 1. 
kä, Conjunct. 799 ff. in PröÄom. 

compos. 683. 

kad 809 ff. 

käds, 244. 676, 4. 677. 680. ' 

käisty Imperson. 6Ö6, 3. 

kdiUt, Praes. 408, 2. 

käUt, 814. 816. 

kalt, Praet. 388, 2. 

kämir, kämet, 814. 816. 

kärigs c. Genit. 559. 

kdrkt, Praes. 891, 3. 

kdrüt c. Genit. 563. 

kos 242 f. 677 f. 

käschu 801. 

Äa^rs 244. 681. - 

käut, kdutschu, kwut gan\ h jele, 
824, 3. in Pronöm. compos. 684. 
245. 

kJdt, 628. 630. 

kUth, Imperson. 696i 4. 

klausU c. Acc. 533. Medium c. Ge- 
nit. 564. f • • 

•klis, fem. -kte, 439; 

-kJs, fem. kla, 439. 

köpd 630. 

Ärat^^ Praes. 385, 3. 

ktit, Praes. 385, 3. 

kunkt, Praes. 391, 3. 

Xru'fni?^, Praes. 391, 2. 

ÄJwrÄ;^, Praes. 391, 2. 3. 

ÄwVJW, Praes. 391 ^ 3. 

X»«VscA 244. 



^s*, Praes. 391. 
küpsch 628. 815. 
kweUt, Praes. 408. 

l, Aussprache 35. 
läbbad 617. 
läi 826 ff. 

^aw^ls bei Med. G91, Anm. 2. 
-Ze 834. 3. 

liktts bei Med. 691, Anm. 2. 
-Z«s, fem. -le 435. 
Zi/"^, Praes. 385, 1. 3. 
lit, Imperson. 696, 2. 
Udf, Conjunct. 813. Praepos. 618. 
Adverb. 630. bei 2ahlangaben 638. 
nt 388, 5. 
-7s, fem. -la, 435. 
lügt c. Acc. 533. c. Genit. 563. 
lükütU c. Genit. 564. 

maksät c. Genit. od. Accus. 667. 

malt, Praet. 388, 2. 

mana, Genit, Pronom. 1. Pers. 231. 

mdttt, Praes, 385, 3. 

mekUt c. Qenit. 563. 

meness 190. 

wi6s^, Praet. 379^ 3. 

mtUt, Praes. 398. 408, 1. 2. 

9nt7s^, Imperson. 696, 2. 

mi^rgt, Praes. 391, 2. . . , 

wi/iC, Praes. 385. ^ 

w?<, Praes. 379. 

-ms, fem. -ma, Part. Praes. Pass. 

346. 
muddit, Praes. 406, 2, , 
tnurit, Praes. 406. 

n, Ansc^rache 35. Ausfall 46 ff. 

n, m, euphon. 101. 

-na, Suffix Cl. m. 253. 

ndkt c. Genit. 663. 

ndu, nawa, es ist nicht vorhanden, 

c. Genit 560. 
ne 780 ff. *^ 
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ni 779. 

neha 798. 

nii 791 f. 

ne'mt c. Genit 562. 

nest, Praet 879, 3. 

ne-wel 791. 

nedf-nedf 792. 

nifity Imperson. 696, S. 

nikt, Praes. 385, 2. 

-nt«, fem. -fie 423. 

-niera 438, Anm. 

-niks, fem. -nke, 438. 

-ns, fem. -na 423. Adj. 443, d. 

nu 812, 5. 

nü 604. in Verb, compos. 465. 

nüst 630. 

o, Aussprache 28. 
ötrpu$8^ 624. 

pa 605. 647. in Verb, compös. 466. 

päkai 619. • 

par, pär 606. 630. zur Bezeichnung 
des abhängigen Praedic. bei Verb, 
„wählen*' u. s. w. Act. und Pass. 
493, 1. 494. 537. in Verb, com- 
pos. 467. 

pat8 240 f. 528. 671 f. 

pelnitj Praes. 896. 

pelu8 186. * 

piz 620. 

pilns c. Genit 559. 

pVrkt, Praes. 382. 

pU, Praes. 379. 

pi 607. in Verb, compos. 468. 

ptminH c. Acc. 533. 

plaut, Praes. 385, 8. 

phitit, Praes. 396. 

praasit, Constr. 536* c. Genit. 563. 

preW 621. 

pre 609. 

pHkach 622. , 

projam 63Q. 

l?i*Z<, Cl.? 385, 4. 

püstit, Praes. 396. 



ra/ie, Praes. 385. 

räudät, Praes. 402,1. c. Acc. 533. 

rdut, Praes. 385, 3. 

raudfU c. Genit. 564. 

remens 188. 

re^/IS«, Praes. 408, 2. 

re^^^, Praes. 408. 

riäit, Praes. 405. 

rl« 888, 5. , 

rudäms 188. 

rt«5lf, Praes. 896. 

« euphonisch 99. 101. 

'8, Reflezivsuffix Medii 278. 

•sa- ('9i') , Reflexiv in Medialformen 

infigiert 27Ö, Anm. 2. 
sa in Verb, compos. 469. 
säht, Praet. 379, 3. 
sa'U, Imperson. 696, 3. 
8än%8 628. 

sdpttf Imperson. 696, 3. 
saWgdt, Praes. 402. 
satiht c. Aoc. 533. 
sawa, Genit. Pron. reflex. 231. 
sSdä, Praes. 408, 2. 
seht, sekket c. Acc. 533. 
seze' 628. 
sikt, Praes. 385, 2. 
80^, Praes. 391, 2. Praet. 391, 3. 
si'mts 217. 223. 634 f, 
Sit, Praes. 385, 3. 
BkdistU, Praes. 405, 2. 
skfit, Praes. 385, 3, 
9A;«i|)«^ft^ Praes. 405. 
jflaezit, Praes. 405. 
sldptf Imperson. 696, 3. 
8l^[>pit, Praes. 408. ' 
$Ut, Praes. 385, 3. 
^U 388, 5. 
snifft, Praes. 385, 2. Imperson. 

696, 2. 
liptot«^, Praes. 385, 3. 
8ta'fp 623. 

«M^, trans. und injtr« 686. 
^^ato^^, Praes. 408, 2. 
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strigt, Praes. 885, 2. 
südfH, Praes. 408, 1. ^. 
mäidU, Praes. 405. 

schdds — iäds 238. 676. 

-schana 421. 

schaut, Praes. 385, 3. 

scheitan 235. 

«cÄtpwÄS* 624. 

schis 236 f. 673 f. 

schittas 238. 

5cÄfe«*, Praes. 379. 

-sc^M 834, 2. 

adii^^, Praes, 385, 3. 

'Schüts, fem. -JtcAuti, Part. Fut Act. 

337. verkürzt : -schuf, 'Schus, -sehu 

339. 

fem 625. 
fihlens 188. 
/V«d^, Praes. 402. 
(aU) /»*, 391, 4. 
/Idi*, Praes. 408, 2. 
fwanit, Praes. 396. 

/bA^? c. Genit. 565. 
/cÄcZw* c. Acc. Obj. 533. 
fchiht, Praes. 385, 2. 

^, üebergang in s 51 ff. 

t, st, euphonisch 101. 

ta, Neutr. 235. 

ta Coig. 823, Ann). 2. 

-*a, Ma;, Suffix Cl. V. 253. 

td, tdba, täpat, tältdf 802. 

tä tad- S2l. 

tdds 676. 

tadschu 797. 

'tdis, fem. ^dja 420. 

^oA;^ täkschu 797. 

tdlabhad, tddel 819. 

ed?6^ 814. 

^m^, i^dme^ 814. 

tdpiz, täbapie 819. 

*a« 234 f. 673. 675. 



tcnva, Genit. Pron. 2. Pers. 231; 

-tatüa 426. 

tHtan 235. 

^e«mew8 188. 

tekams, (tikkam) 816. 

-«t Infin: B23. 

tik — nc 804, Anm. 2. 

*t*#, Praes. 885, 2. 

-*m, C-t»)> infin. deminut. 324, 2. 

ti'fpt, Praes. 391, 2. 

tu, Praes. 379. 

^t>;8r^if, Praes. 408, 2. 

«ow^r 797. 

«rm«, Praet. 388, 2. 

<ris 214. 

trtt, Praes. 379. 

erwÄ* c. Genit. 560. 

'ts, fem. -*a, Part. Praet. Pass. 349. 

'ts, fem. -ta, Subst. 436. Adject. 

443, c. 
•tu, Supinum 324. 
tükstütis 219. 223. 634 f. 
ttdct, Praes. 385, 2. 
*«f^e, Praes. 408, 2. 

ü — uw 85. 

-tt, Part. Praes. Act. I. Nom. fle- 
xionslos. 332. 

w-,Praepos. 609. 

üdens 188. 

ugguns 186. 

'Ul-, Demin.suffix 431, Anm. 1. 449. 

'Ulis, fem. -ule 435. 

'Ums, 425. 427, b. 

un 787. 

-ur- Den)in.suffix. Verb. 449. 

'US, (-is), Part. Praes. Act. I. Nom. 
S. 831. 

üf 608. in Yerb. compos. 470. 

'Ut' Demin.suff. 428, Anm. 1. 

ü, Aussprache 28. 
-üja, Subst. Cl. Vin. 253. 
•Uta, fem. -üti, Part Praes. Act. I. 
326. flexionslos: ut 329. 
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i«'; Aussprache 34. 

wäi, Fragepartikel 773. 776. Cwi- 

junct. 793. 
wdijaga, es ist nöthig, c. Genit 561. 
warä, Praes. 408, 2. 
weUt^ Praes. 398. c.^Genit. <$$2. 
Werts c. Genit. 559. 
wef 628. 

weft, Praet 379, 3. 
wiht, Praet. 391, 3. 
wi^npnss^ 624. 
wi'nsch 239. 678. 
wi'rs 626. 
wi^rty Praes. 382. 
wiss^ in verneinenden Antworten 

778, Anm. 



wissi PI. bei Zahlwörtern 645, An- 

merk. 2. ' 
tDtnSy unbestimmter Artikel 513. 

Zahlwort 639. — ötrs 643. 

zaur(i) 627. 630. 

zerety Praes. 398. 408, 1. 2. 

£:iA; — tik 804. 

-srtte 246. 685. 643. 

tsch für £: ßj) 388, 4. 

«J/VjVe c. Genit 562. 
dfi^mty Praes. 382, 2. 
dfiWdet, Praes. 408, 2. 
d/i;»^, Praes. 391. 
d/lc^d^, Praes. 402. 
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Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 



Berichtigungen. 

Verf. bittet den Leser um Entschuldigung wegen mancher allerdings 
übersehenen Druckfehler. Die Ursache liegt einmal in der grossen Ent- 
fernung des Verf. vom Druckorte, sodann in dem Umstände, dass erst 
beim Druck einige Aenderungen in der Orthographie vorgenommen wer- 
den mussten. Die meisten dieser Druckfehler wird aber der aufmerk- 
same Leser selbst bemerken und verbessern können. Namentlich ist 
wohl einige Mal • 

1) die Virgula als Zeichen der Vocal- Erweichung vergessen, so z. B. 
P. 171. unten, wo schläft zu lesen für schläft, 

2) ist wohl zuweilen d. Apostroph vergessen hinter dem verdoppelten 
Consonanten im Auslaut der 3. P. Praes., so z. B. P. 282, Z. 18. v. o., 
wo grihV gelesen werden muss. 

3) ist zuweilen die Negation von ihrem Verbum od. Pronomen falsch- 
lich getrennt, wo sie präfigicrt sein muss; so lies z. B. P. 259, Z. ^. v. 
o. nekäds; P. 259, Z. 19. v. o. und P. 317, Z. 9 v. u. newar, 

4) Noch öfter ist f für 8 stehen geblieben, namentlich vor folgen- 
dem ty wo es in der Regel nicht zur Wurzel gehört; so z. B. lies P. 29 
Z. 7. V. u. krdsn(i)s; P. 34, Z. 5. v. o. skäl; P. 133, Z. 10. v. u. ha^h-t-üt 
P. 158. rest; rist, rest; P. 159, Z. 7. v. o. säht; P. 174. digstu; di'Utu 
grt'mstu; P. 175. irstu; P. 176. hurkatu; pa^mp8tu\ reihst; JP. 177 
stringstu; schukstu; atfistu; fchVJbstu; fchüstu; P. 184. fchagstit 
täisnüt; P. 185. äkstitls; blankstU; histit; ^rustit; mikstit; püstit 
postit; P. 196. durstit; P. 199. swaWpstit; 4wa'rstit; P. 201. kungstet 
P. 347. miUst, mVlsa, midist, 

5) Seltener wird sich falsche Schreibung der Vocale finden. So 
z. B. lies P. 46, Z. 8. v. u. ap- duscht; P. 159, Z. 7. v. o. degt; P. 250, 
Z. 13. V. 0. wezzdku. -- (Endlich lies P. 200, Z. 3. v. o. ich kann f. 
ich kam.) • 
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